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Die 8  1  E Entwicklung
§Her Vaugeli  chen 11 Ober chle iens).

Neben andern land  chaftlichen, wirt chaftlichen nd volks tümlichen Unter chieden, die als Grund für die lldungeiner eigenen Provinz Ober chle ien  ich anführen A  en,
ireratur:

) 3ni Un
e Materfalien gur evangeli chen Religions der Für tentümer: Te Tro Au, Oppeln,erndorf, 5. Nei  e, nd der Freien Standesherrund euthen. Breslau, Io Fr 1—17785 Pleß
IDr KUII Engelbert,par ogau, Bi chof von Bre  Elau Breslau, Trewendt & Granier,Vi itationsberi ch te er Diöze e Breslau, Archi digakonat Oppeln, herausge DOT J. Jungnitz. Breslau, Ader - olz, 1904
Dr D h dG %6c3, der Städte Pei  kret chamund To t,  owie de To ter Krei 5 z u Ab  chni e  5 In Ober chle ien 1900
* N N m V Prote tanti che Kir

der Gemeinen In Schle ien Leipzig nd Liegnitz, 176 2  chichte
eiigcelr, D  E evangeli che In Schle ien gur Zeitder Preußichen Be itzergreifung und ihre Entwicklung vonbis 1756

edor Bojanow ki, Die Ge chichtKirchengemeinde Tarnowitz. Tarnowitz 189
der evangeli chen

N Hi tor Diöze antabellen bder e chicht liche Dar tellung der
In —  chle ien Glogau ;  55• Verhältni  e der evangeli chen

Qn — Die9I In Ober chle ien QmEnde —  de Jahrhundert (Evangeli ches Ki  att für chle  — ien
Hermann Vo ß, Aus der Ge chichte der evangeli chen Gemeinde 0  0 1908

N N der evangeli chen KirchengemeindeHindenbu V
7 Y Mit Rück icht auf den engeren Rahmeneine Vortrages kann hier Ur eln zu ammenfa  ender Ee.über die Ausbreitung der Reformation und die Wirkungen derGegenreformation In Ober chle ien geboten berden Ergänzendend eingehende ei e Im einzelnen ich emna ineinem be onderen Auf atze noch geben 5 können

1



D. offmann, Hindenburg.

 ind die Unter  e im konfe  ionellen Be itz tande von he
 onderer Bedeutung In den ezirten Breslau ud Liegnitz
wurden neben 011000 Evangeli chen rund 763000
Katholiken ezählt Im Bezirk Oppeln Agegen tanden
000 000 Katholiken nur 188000 Evangeli gegenüber,
ud von die en entfielen 000 aAuf den einen Lreit Kreuz 
burg Die andern verteilten ich auf die übrigen Sta  dt.
nd Landkrei e Die ehauptung aber, daß die es kon 
fe  ionelle Verhältnis mit dem ober chle i chen Volkscharakter
zu ammenhänge, i t ein Irrtum, da die Reformation nach
weislich n einem großen Cltle Ober chle iens un einem
Maße durchgeführt worden i t, das hinter ihrer Ausdeh 
nung In Nieder   le ien nicht we entlich zuru  El In ein 
elnen Landesteilen ogar V  U  o fe ter kirchenregimentlicher
Organi ation eführt hat, te  ie Ctte Clle Nieder chle iens
nicht e e  en en Wenn wir Im folgenden die ge  icht
che En  1  ung der evangeli chen 1 In Ober chle ien
überblicken,  o brauchen wir m ie em Zu ammenhange auf
die Kirchenge chichte des Krei es Kreu  burg nicht na  her ein 
zugehen Er i t er t IMIE vorigen Jahrhunder dem ober 
 chle i chen Bezirk angeglieder worden, und  o wertvo
auch die Verbindung mit die em 5 überwiegend evban
geli  en rei für die Evangelt Tche Ober chle iens
geworden i t,  o hat e doch als ein Be tandtei eines der
en pia ti chen Für tentümer an den eigentümlichen Ge
 chicken des Evangeliums um eigentlichen Ober chle ien nicht
teilgenommen, hat vielmehr der ruhigeren En  ung
jener bevorzugten ür tentümer  ich erfreuen dürfen Da
gegen mü  en wir bei un erm C über die Grenzen
des eutigen Ober chle ien hinausgehen, und Uich U,
was  elb tver tändlich i t, den blen gefallenen Teil,
ondern Quch die en Für tentümer Te chen, Troppau,
Jägerndorf mit Ein  lehen Gerade Iiun die en m ittel
punkt Ge amt chle iens QAm weite ten entfernten Grenz
gebieten hat die Reformation be onders fe ten 5u gefaßt
u eitlich  cheint le e Gegend vorangegangen V  U  ein,
wird doch Urkundlich für die freie Standesherr chaft Pleß
das Jahr 1520 als Anfangsjahr der evangeli chen Fredigt
nachgewie en, während In dem Breslau  o viel na  her 9e.
egenen Oppeln er t 525 die evangeli che Predig begonnen
hat Den für angere eit  icher ten Be itz tand aber hat die
Reformation un den Udlichen Für tentümern
Urch den Bekenner von Augsburg, den Markgrafen Eorg,
i t das  eit 1  52  N  — mn  einen Be itz übergegangene Ur tentum
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Jägerndorf Leob chütz mit der Herr chaft Dber
Beuthen n den Kveis der dem Evangelium geöffneten
Gebiete e t eingefügt worden Die ur die fränki chen
Be itzungen der brandenburgi chen Markgrafen erla  ene
Kirchenordnung hat E Quch für die obe  e i chen
Gehiete Geltung Erhalten Jägerndorf var S  5 eines
Superintendenten, unter dem Kreis enioren tanden no  —
dalzu ammenkünfte vereinigten weimal ährlich die ei t
en Be prechung kirchlicher Fragen In
Orte 1541, nachdem Quch die Klo terkirche der Bernhardiner
der evangeli chen Predigt geöffne worden war, der atho
li Gottesdien t überhaupt auf

i t 3 bedauern, daß die Sammlung von „Materi 
alien U. ober  e i chen Religionsge chichte die wir dem
Pfarrherrn von Hünern Ae Fuchs verdanken, un

der Reformation in euthen  Tarnowitz nur
enig rtundliche beibringen konnte Soviel doch
jedenfalls fe t, daß nicht 1ul m den Städten Beuthen und
Arnowitz, ondern au auf dem Lande die Kirchen evan
geli ch geworden QAren Ahnlich ge talteten ich die Ver
hältni  e Im ür tentum Te j chen wo der Herzog enzel
Adam die Reformation  eit 1540 einführte. Die Auf icht
ber das Kirchenwe en wurde aQuch hier einem Superinten 
denten übertragen Die Zahl der ihm Unter tellten Kirchen
belief  ich auf

In der Uunmtttelbar angrenzenden Freien Standes
herr chaft Pleß war die Reformation frühzeitig durch die
Brüder Thurzo eingeführt und von dem durch Kauf mn den
Be itz der Herr chaft gelangten Bi chof Baltha ar Promnitz
gedulde worden Sie Erhie ihre Organi ation durch de  en
Tben, die Freiherren und Grafen Promnitz, die dem
Ländchen eine Kirchenordnung gaben Eine geordnete
kirchliche Verwaltung muß Qaber chon be tanden
Aben, da Dechanten ereits 1577 10 Prätorius
berufen wurde Sein rengel mfaßte 27 QALT· undF  ilialkirchen

In die Lücke zwi chen Te chen einer eits, Jägern 
dorf  Leob chütz andrer ei  chiebt  ich das Für tentum
Tro PP Die Reformation gelangte hier, au
U keiner kirchlichen Verfa  ung kam, doch 5 einem das
l Gebiet Um fa  enden Be i  an Als 528 der Uthe  —
ri ch ge innte Ca imir von Te chen, der 1523 u Regierung
elangt war, L fiel das ür tentum die Krone
Böhmen zurück. CV die évangeli Predigt war bereits
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 o e t Im Lande verankert, daß die Troppau ohne
chwierigkeiten das atrond über die  tädti chen Kirchen
Erlangte Auch die Landkirchen dem evangeli chen
Bekenntnis zugefallen.

Das große Mittel tück Ober chle iens wi chen dem  üd 
en renzgebiet und den angrenzenden mittel chle i chen
Für tentümern rieg und Kreuzburg ird durch die Her
zogtümer ln und und weiter we tlich
das bi chöfliche Für tentum Nei  e  Grottkau gebildet. Wir
wenden uns zunäch t nach dem zuer t genannten, das mit
dem chon erwähnten Jägerndorf E zeitwei e durch
te elbe Landesherr chaf verbunden war Freilich handelte
68  ich bei der Regierung des Markgrafen (CbT n Oppeln
Ratibor nur eine ogen Pfandherr chaft, und  ie war
von verhältnismäßig kurzer Dauer, von bis 543
Immerhin brachte  eine Regierung den ereits vorhande—
nen nfangen IN Oppeln und anderwärts eine erwün chte
Förderung, und Qau na  einem ode war Uunter der
neuen Pfandherrin, der Königin Abella, die Lage der
Evangeli chen nicht Uungün tig So erhielt Iun die er Zeit
die Stadt Oberglogau ein Privilegium für die Erhaltung
Le evangeli chen Bekenntni  es Auch mM andern Städten
der Für tentümer, wie Iun Ratibor und dem noch be onders
3 Erwähnenden Neu tadt, dies Bekenntnis fe ten FugB
gefaßt Ent cheidend war hierfür I vielen Fällen die
Haltung der adligen Grundherren, wie der Pücklers 1 der
Falkenberger Gegend F  ur  53 die Gegend Am o t und eis  —
ret cham El der vor einigen Jahren ge torbene atho

Kirchenge chichtsfor cher Pf Dr ra zez eine
Reihe von Kirchen nach, die mei er t Iu der weiten Hälfte
des Jahrhunderts, nachdem die Herzogtümer ereits durch
katholi che Landeshauptleute verwaltet wurden, durch ihre
Patronatsherren evangeli ch wurden Genannt werden
die Familien Lari ch, Paczenski, 0 Zorn 
berg, amberg, Starzin ki, und der Frhr Redern
QAuf Ru  ersdorf, der 1557 N den Pfandbe itz der Herr chaft
To t  —  —  Peiskret cham gelangte und 1560 H der eiskret
 chamer Pfarrkirche einen lutheri chen Pfarrer ein etzte

Ein be onders iger Mittelpun evangeli chen
(Cben innerhalb des elner Für tentum ildete  ich
M der eu Die Evangeli chen gelangten dort
Allerdings er t 1554 m den EH¹ der Pfarrkirche, ber das
evangeli Bekenntni hat dann u die er und ihrer
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Umgebung  o fe ten Aß gefaßt und UL mit  o zühem
Heldenmut verteidigt daß an ehnliche alle Schrecken
der Gegenreformation überdauert Aben

Be onders wichtig i t ur  33 uns die En  ung IM
Für tentum Nei  e, denn der Ver uch, die Verbreitun
der Reformation auf die Willkür der auf Ereicherung be
dachten Landesherren zurückzuführen, kann für die es
dem Breslauer Bi chof Unter tehende Gebiet nicht Iun Frage
kommen. Gerade hier 3Eig ich, wie und Über
Eugung der Untertanen die Einführung der evangeli chen
Predigt E timm en Die er Haltung der Bürger chaft
kam aAllerdings die amkei der bi  Oflichen Landes
herren den er ten Ahrzehnten Nnd Beginn der Efor 
mation 3 tatten So  cheint der überwiegende eil der
Nei  er evangeli ch geworden 38u  ein, „ elb t
Einige vornehme bi chöfliche ediente nicht aAausgenommen“
Fuchs, Mat u  39) Die Kirchen als  o  E, wenn
auch der Nei  er Pfarrkirche Emntge Kapläne eit
ei e das Abendmahl SuD untraque reichten, eben Uunter
katholi  EeLr Pfarrverwaltung, und da Domkapite
den Pfarrer einer eits N Bi chof andrer ei mmer
wieder gegen das Eindringen der Ketzerei —. — 5
machen ber dadurch wurden zwar den Nei  ern mancher 
lei Schwierigkeiten Mn der Ausübung ihrer eltgton be
reitet dem C  Ye  e thalten des überwiegenden C der
Bürger Qm evangeli chen Bekenntnis aber unäch t
nichts geander und die Nei  er Ule kam Unter Eban 
geli  en Lehrern 3uU Ute nd An ehen IM Grottkauer
C des Für tentum cheint Uund Land die Re
formation chon zeitig und allgemein eingeführt worden
3u  ein, da ch die Stände  päter den er ten gegenrefor 
matori chen aßnahmen gegenüber auf ihre „ eit Men chen
gedenken QAusgeübte Lethet der Religionsübung nach der
ungeänderten augsburgi chen Konfe  ion“ berufen

32
Als rgebni Un res Üherblicks können wir III

fe  en QAu e des Reformations Jahrhunderts hat
das evangeli Bekenntnis ganzen UÜdlichen eil Ober 
 chle iens beherr chende, kirchenregimentlich 9E
egelte ellung Erlang i t ber auch M den Mzen
mittleren eil be onders die Städte, auch Mn die
Landgemeinden eingedrungen und hat  elb t IM Bi chofs
Qn trotz mancher hier eintretenden Hemmungen die
Herzen der ehrheit der ewohner, auch die Kirchen
und deren Patronate, für  ich gewonnen
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Die Gegenreformation i t En  eidend er t währendund nach Beendigung des dreißigjährigen Krieges durcheführt worden Sie hat aber an einzelnen Stellen chonviel früher einge etzt,  o daß, während mn begün tigtenGegenden manche Tte und Kirchen  ich der e or mation er chlo  en, anderwärts die Evangeli chen éereits
In chwerem Kampfe âum ihren Glauben tanden

So erfolgte IN PE vn hon 1557 ein er ter Vor toßder Kreuzherren: der rediger Lau rentius wurde 1558
 eines mite ent e und die Bergelkirche ge chlo  en Nur
vorübergehend ührten die emühungen der —Am
Erhaltung Le evangeli chen Gottesdien tes 3 Tfolgen,
1 be onders Unter dem Landeshauptmann Frhr Malt.
3Aun 1568 Be onders verhängnisvoll war ES, daß In den
ge chlo  enen Be tand evangeli chen Kirchentums, der In den üdlichen C  F  ür tentümern  ich gebilde —  E, chon rüh
zeitig Bre che gelegt   Der EL traf das
Für tentum TIOoDau, das wie erwähnt, chon  eit
1523 wieder Unmittelbar Unter der Krone Böhmen QAn
unäch t aber  eine Religionsfreiheit noch Jahrzehnte
indurch erhalten hatte. Als Uunter Rudolf II der
Bi chof von mu die Troppauer Pfarrkirche einzuziehen
er u  —— el tete das olk Ullichen Wider tand. Die er

die Achterklärung, die militäri che e etzung nd die
Fortnahme der 45— olge Sie Ollzog  ich „mit
großem Wehklagen, In eln und Heulen der Gemeinde
vom Grei e an bis aufs Der den E tern erteilte
Maje tätsbrief brachte aAuch dem evangeli chen Troppau
noch einmal Erleichterungen und Zurückgabe der Kirchen
Den durch die Wech elfälle des Krieges bedingten Schick
 als chwankungen folgte nach dem We tfäli chen Frieden die
endgültige Einziehung der Kirchen

Länger als Troppau hat ch der Duldung  eines
evangeli chen Bekenntni  es  ich erfreuen können. WenzelAdams Nachfolger leichen Namens nuLr In Umgekehrter
Reihenfolge dam enzel noch 1584 eine Kirchen
in truktion egeben nd der Haupt tadt Te chen Eemn Reli
gionsprivilegium verliehen, na  einem Übertritt 3uUm
Katholizismus aber nimmt CV den Prote tanten die ATT·kirche (1611) Sein Nachfolger Liedri Wilhelm gab, bb
wohl katholi ch Erzogen, doch den evangeli chen Gottesdien twieder frei. Die er fand nach dem We tfäli chen Frieden



Die ge chichtl Entwicklung der 11 Ober chle iens
Aber  ein nde Die Bitten M Bewilligung einer Frie 
denskirche, wie Iun Glogau, Jauer, S
olglos

teEn

Auch 4 vn Lf i t 3un d EL  bn geblieben
dank des Schutzes evangeli cher E US dem Hohen
zollernhau e, die dem Markgrafen b MN der Regierung
olgten So war möglich, daß Iu die em Für tentum,
während ander E Evangeli chen ihre Kirchen zitter  2
ten, hier Lutheraner und Calvini ten eit hatten,  ich 5
e e  En Das Lagit Verhängnis, das die Wider tands
4  des Prote tantismus Im gan  EN  o unheilvoll 8e 
 chwächt hat, waltet Im kleinen Quch n die em i chen
Für tentum der Lande  err noch 160  5  22 na Leob
chütz eine Verwarnung richten mü  en, daß die Ortigen
drei Diaconi „QAlle Calvini  eEn und andere ärgerliche
Reden“ Quf der Kanzel Vie bei andern Gelegenheiten mei 
den ollten,  o Anderte  ich das mit dem Übertritt der Bran 
denburger Hohenzollern Jum reformierten Bekenntnis, dem
Quch der Jägerndorfer  127 Herr ich u chloß niter  einer
Regierung wandten  ich die Leob chützer mit einer B
chwerde an da Kgl ODheramt Herzog arl von Un ter
erg  daß ihnen Prädikanten QAufgedrängt worden
 eien, „die war andere Sekten, als die Arianer, Manichäer
nd die Api ten rügen, die Calvini ten aber 80 Und gar
ge chweigen und damit erkennen geben, daß  ie 65 ent
CETL mit den Calvini ten halten oder wenig tens Uunte
einer Decke liegen mü  en.“ Im Schriftwech el mit dem
Oberamt Ertrat der aArkgra  einen Standpunkt mit
Energie, Aber Quch einer  ympathi chen Ver öhnlichkeit.
le e führte denn auch einem ommen zwi chen dem
Lande  errn und der Jägerndorf, durch da Enn
Simultaneum beider Konfe  ionen eingeri  et wurde So
hatt der Unionsgei t der Hohen  ollern chon In die em chle i chen Für ten  einen Vertreter

te e Verhandlungen fanden zwei ũ  &  aAahre vor dem
Ausbruch des Krieges Der Lteg brachte dem Mark
grafen den Verlu t  eines Landes, die em nach vorüber 
gehender Duldung durch den éuen Landesherrn den vollen
ruck der Gegenreformation.

Auch die Standesherr chaft Pleß i t er t durch den
Verlauf des Krieges Iin die Gegenreformation hineingezogenworden Die Grafen von Promnitz hatten den Kai ereine durchaus oyale Haltung beobachtet nd glaubtenUm o eher auf Anerkennung re An pruche auf freie
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Religionsübung rechnen dürfen; aber ihre Erxuüu ungauf alte Privilegien, die den Ple  er Standesherren Sitzund Stimme Im  chle i chen Für tenkollegium und damit
die elben Rechte auch Quf kirchlichem Gehiete wie den Für 
 ten von Liegnitz, Brieg, Wohlau zu icherten, blieb erfolglos

Man kann dies Kapitel ober  le i cher Kirchenge chichtenicht e en ohne den (Cdanten elche Bedeutung für die
Ge chicke nicht UL Schle iens, ondern gan Deut   ands
würde gehabt Aben, die er An pruch der Ple  er
Herren Anerkennung gefunden und damit n die em
Zipfel Ober chle iens ein ge chlo  en evangeli che Gebiet,
gleich am Emn zweiter Kreis Kreu  el  burg, Eerhalten geblieben
Are

iel früher als In den Uletz erwähnten Landesteilen
begann um Nei  er Gebiet der katholi che Gegendruck
Die bisherige  till chweigende Duldung fand die Ja  Hr
hundertwende durch den Bi chof Joh Sit ch ihr nde
och chärfer ging de  en Nachfolger, der Habsburger Erz
herzog Carl, die Evangeli chen mn  einem bi  Oflichen
Für tentum vor Der Eru ung auf den gerade Ama
den Schle iern erteilten Maje tä  rief, die von der Nei  er
evangeli chen Eer eben o, wie aQuf deren von
den  chle i chen Für ten Uunter Führung des K. O‚ ver
treten wurde, der Bi chof hartnäckig ten Wider tand
gegen Die Ausführung der I K. O n ei  ern
erteilten Erlaubnis, ich ur ihren Gottesdien t eine Staätte
En  EL Iu dem bena  Arten OTfe aAn oder durch
Ankauf eines Hau es HAI der 3 chaffen
immer wieder verhindern, C ihm na dem Regie 
rung  el Verfügungen des Kai ers Matthias 3uU

kamen. Der evangeli che Gottesdien t i t war zeit
ei e Sänkwitz In einem Garten gehalten worden, aber
nach Ausbruch des Krieges wurde die Lage Au  13 die an
geli  En immer Ungün tiger 625 U1L der evangeli che
Pfarrer Coblau Atherus, der dritte Iu der Eel der
Nei  er evangeli chen Gei tlichen, vertrieben Der Gottes
dien t I Süäünkwitz 51e 1627 völlig auf Die Zahl der
evangeli chen Bürger betrug amals noch 363 folgte
die Einziehung der Kirchen Im Grottkaui chen Die Herren

Achtel, ellhorn, 11 Biebrich ud

Ugeben
te e wurden gezwungen, die Kirchen  ü  el heraus

EeS ahr i t QAuch An das übrige Ober chle ien, b
Onder die Für tentümer ppeln und Ratibor verhängnis 
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voll geworden CT wurden die Kirchen ge chlo  en und
die rediger erjagt Urch die Urkunden amm
lung  ind wir be onders gut ber das Schick al Uunter
richtet das über die eu hereinbrach Die
Bürger die er en Aunter Uhrung Le Bürger
mei ter Treptau verzweifelter Gegenwehr er ucht dies
—9 abzuwehren,  ich und ihren Kindern das Qan
eli che Bekenntni Erhalten und der fromme nd
treue Treptau hat PS ohl Erdien daß  ein Name Im

Dasevangeli chen Ober chle ien nicht verge  en CL
Schick al das der Fanatismus der Habsburger Allem, was
nicht katholi ch war bereiten en war, hat
 einer Stadt nicht er paren önnen Die Maßregeln, die
5 die em angewandt wurden, rauchen wir IM
einzelnen nicht anzuführen Sie ind aus der e i chen
Kirchenge  ichte ekannt genug

Die Rück ichtslo igkeit und Grau amkei die er Maß
Legeln hat doch keine Ausrottung der Evangeli chen

Ober chle ien ewirkt Ver chiedene m tande en
dazu beigetragen, daß hier und da artere oder
Be tände evangeli cher Bevölkerung ich bis auf die preu
zi che eit Erhalten en Zunäch t  ind le e Maßregeln
ni überall mit der gleichen Strenge durchgeführ wor
den Be onders konnten Quf dem Qan manche Anordnun 
gen, wie etwa die Au  ei ung, nicht  o E wie den
Städten Aausgeführt werden. So Id von Troppau be
richtet, daß die harten Befehle MN der Praxis  päter E
mildert wurden Selb t „ver chiedene katholi che Gei tliche
rauchten geéegen die Landleute Enme  i Tole
Lanz Sie nahmen CS nicht  o trenge, enn ihre Ein 
gepfarrten die be chwerlichen Kirchrei en des ahres Eumn
mal ver uchten Fuchs 45.) nd ähnlich von
Jägerndorf „Der del und der geEmerne Mann QMren
dem Lande unentbehrlich, Nich Emne U tene daraus
werden  ollte 717

So i t nicht nur den Dörfern, die durch ihre
ar Kreuzburg und Brieg Lö begün tigt
Qaren Gegend von Falkenberg), ondern auch IM‚M U
en renzgebiet eu nd weiter
auf dem rechten Oderufer M Pleß und Tarnowitz EIMNn
Be tand evangeli cher Landbevölkerung Erhalten geblieben

Dagegen  cheinen den mei ten Städten die éEvan 
geli  en Gemeinden Lauf der hundert *  ahre bis 3u
mmar der Preußen bis auf wenige zu ammen 
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ge chmol  en  ein, aber Quch hier bll  b9  ich die er
Prozeß nicht überall mit der elben Schnelligkeit, da Her
und da einflußreiche evangeli Grun  erren ihren lau
bensgeno  en noch Erne eitlang und Förderung
bten So i t der Schloßkapelle von Sle evangeli cher
Gottesdien t noch bis 1660 gehalten worden Dann Urde
81 Unter agt mit der Begründung, aß unerlaubterw ei e
außer der gräflichen Herr chaft und ihren Dien tleuten
auch del und andere daran teilgenommen hätten Der

Dechant Johann Hennemann, ul verab chiedet
Die Annahme, daß Amt der letzte evangeli Gottes
dien t Ober chle ien aufgehört habe i t aber nicht
Leffen So en nach F  ortnahme der eiskret  amer
11. die ortigen Evangeli chen dank der Begün tigung
durch den err chaftsbe itzer Porg Thr Redern cu
noch längere Zeit men Nen rediger (Jan Franconiu
halten können, nach ra zez bis Ctwa 1668 Bei Er
Kirchenvi itation To t aAhre 1679 al o 30 Jahre
nd dem We tfäli chen Frieden, Urde fe tge tellt Q3
der Herr chaftsbe itzer Graf Gu tav Colonna auf  einem
Schlo  e Emnmen Prädikanten Uunter dem te eme o5  2
eamten Uunterhalte der Gottesdien t auf dem Schlo  e

Auch An  13* die Lutheraner Aus der au atho  2
liken 6 Abfall bringe egen den Prädikanten der
Pfarrer nicht 3uU muck en (nec hiscere audet) US vor
dem Grafen (Jungnitz, Q 80)

Die des Grafen Gu tav, Gräfin Annga Maria,
Aber konnte 68 pagen, die katholi Mitglieder des
Magi trats Groß Le durch Lutheraner —5 T etzen
und eiskret cham Eemnmen evangeli chen Bürgermei ter
3u Ernennen

ber durch le e atznnahmen evangeli cher Herr  A ten
U der Rückgang IM Be tande der evangeli chen Ge
meinden hier Uund da ohl verlang amt, aber doch auf di
Dauer nicht Aufgehalten Bei der Vi itation N eiskret
cham 687 wurden no lutheri cheParochianen ezählt,

QAren Uunter dem damaligen Pfarrer katholi ch wor  —
den 1724 betrug ihre Zahl nuL n0o 18 In
eu Qren die e eit alle evangeli chen Familien
bis auf verdrängt IM egen a den Dörfern, woOo
IMmer noch eme nicht gelringe Zahl Ubrig war Eben o var
Oppeln 9  8 katholi ch geworden, und 2  E  E ird auch
von den mei ten andern Städten Im‚ m mittleren Ober chle ien
gelten
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Bei die er Lage war die Bewilligung der Gnadenkirche
für Te chen für die Erhaltung des Prote tantismus Im
 üdö tlichen Zipfel Ober chle iens von un  eL Be
deutung Die Stände die es Für tentum hatten bn
678  ich bemüht, Ene Gnadenkirche, wie die für die aupt
tädte der Für tentümer Glogau, Jauer, Schweidnitz U
erlangen. ber Quch die Für prache eu  EeL und europä 
eu rote tanti cher V  Uür ten war vergeblich, bi endlich
die Altran tädter KHonvention die Erfüllung die es durch
ßahrzehnte undurch fortge etzten emühen brachte Vier
Gei tliche vurden die e uskirche berufen, EMN
Zeichen ur  15 die weithin reichende Bedeutung die er geéeuen
evangeli chen Predigt tätte In Erkenntnis die er CU 
tung 111 die eue ründung auch durch den Pleßer
Standesherrn mit erheblichen Zuwendungen Unter tützt

Mit der Eroberung Schle iens durch Lieodri den
Großen eginnt der Wiederaufbau der evangeli chen 1
Ober chle iens QAus den noch vorhandenen Re ten und Neu 
gründungen, die durch die neue Verwaltung ins N
erufen werden Aus der ür orge für die noch orhande
nen und durch die Cte Entfernung be onders gefährdeten

i t 68 3 erklären, daß von den Im Ager vor Glo 
gau ordinierten 2  chle i chen o teln“ nich weniger als
5 na Ober chle ien e chickt wurden SO0 ent tanden die
er ten ober  e i chen Bethausgemeinden M den Pgenden,

den wir das Evangelium be onders fe ten Fuß fa  en
en Im renzgebie des emner Ur tentums geéegen
rieg-Löwen wurden die Bethäu er von Falkenberg und
Graa e 1742 und 743 gegründet IN den von Preußen
erworbenen Teilen der Für tentümer Jägerndorf und rop  —
pau und dem angrenzenden Neu tädter Gebiet ent tanden
eu 1742 ET 1743 Rösnitz 1743 nellewalde
1744 Die Gemeindebildung von Pommerswitz der elben
Gegend Er olgte er t 1764  üdö  en Zipfel i t be
anntli das Für tentum Te chen bei O terreich geblieben,
Aber die benachbarte Standesherr chaft leß rhielt nun
ihre kirchliche Ver orgung durch die 2— — M Pleß,
der Eenige eit  päter Gola  owitz als  elb tändige Bethaus
gemeinde Ctte trat (1756)

ebiet der ehemaligen Herr chaft Ober Beuthen
Erwirktte der Graf Henckel Donnersmarck chon die
Erlaubnis um Bau eines Bethau es Hierzu kamen IMN
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die em ö tlichen Grenz trich die Gemeindegründungen von
Ludwigstha und ollna, 175  — und 1756, deren Be tand
wohl der des Kreuzburger Für tentums 3u
danken war Andere evangeli die er Gegend
en er t  päter ihre1 Ver orgung erhalten (Bi chdorf, roß La  owitz) Auch In den andern oben erwähntenegenden war durch die er ten Bethausgründungen das
1*  1  6 Bedürfnis noch nicht voll befriedigt

Fur die konfe  ionellen Verhältni  e, wie  ie un ber
e ten bei der preußi chen Be itzergreifung be tanden,
i t P5 bezeichnend, daß die bedeutenderen Städte in der
El die er Gemeindegründungen nicht vertreten
ind Soweit HMer Evangeli überhaupt noch vorhanden
QMren, ielten  ie  ich mit den zuztehenden Qubens
geno  en 5 den für die Garni onen ihrer Städte ein 
gerichteten Militärgottesdien ten ies gilt Oppeln,
Nei  e, O el, Ratibor, T t aAllmählich und
manchen rten iemlich Pät ent tanden die en Lten
 elb tändige Kirchengemeinden,  o MN E°—  eit 1785,
Ratibor 1806, Oppeln 1810 och  päter In O el, woOo noch
eute die U chrift ber dem Kirchenporta „Fridericus

innert.
militi“ le e militäri chen Anfänge der Gemeinde

Hierdurch auch da, wo durch die Gegendefnr 
mation die evangeli chen Anfänge ausgetilgt
wieder die An ätze 0  I einer Erneuerung gegeben Freilich
QMren le e N kirchlichen Stützpunkte In ehr weiten
Ab tänden 33  ber das Land ver treut nter die em Ge ichts

ewinnt die dritte Gruppe evangeli cher Gemeinde —
bildungen In die en er ten Ahrzehnten preußi cher Herr

eine be ondere Bedeutung  ind dies die neéeuen
Gemeinden, ie durch Neuan iedelung evangeli cher eut  —
 cher, Qan einzelnen Stellen Quch Evangelit439—— Böhmen 7  „  ch
Ildeten

Von die en u iedlergemei  en liegen die mei ten M
dem eit Aausgedehnten Gebiet des Krei es Oppeln 1e
der Oder, wie Carlsruhe (1765), QAlapane (1768), Kupp
, Plümkenau (1786) Friedrichsgrätz ur reformierte
Böhmen (1757) eiter  üdlich liegen akobswalde Im
Waldgebiet des Krei es O e und erngrun MN
der Gegend zwi chen und Rybnik Hier ind zwei
Gründungen von be onderer kirchenge chichtlicher Bedeutung
3u nennen Im eEn Grenzgebiet die durch geflüchtete
Reformierte aus Galizien gegründete Gemeinde Anhalt,
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an die  ich bedeut ame Erinnerungen aus der Vergangen
heit (Schleiermachers ater war hier arrer), wie QAaus
der jüng ten Vergangenhei Ale Im Weltkrieg
nüpfen auf dem rechten erufer aber die Herrnhuter
Kolonie Gnadenfeld der durch mehrere aAhrzehnte das
theologi Seminar der Brüdergemeinde  eine Heim tätte
Q0  E, von Barby, wO Schleiermacher  ein Schüler war,
ierher erlegt

Der kirchlichen Verwaltung Al das neu.en  ehende
ober chle i che Kirchengebi eingegliedert, indem 1744 bei
der Oberamtsregierung IN Oppeln Eun be onderes Kon
 i torium eingeri  et Urde das der u pektor der ober 
 chle i chen Gemeinden, der Pa tor Schüßler eu
aAls gei tlicher Rat intrat i t 1756 na rieg verlegt
worden

Die von Tiedri dem Großen bei der Neuordnung
der kirchlichen Verhältni  e Schle iens beoba  eten rund
ätze ind auch Ober chle ien durchgeführt worden,  o die
gewi  enhafte Achtung des katholi  en Be itz tandes Uch
die von dem General von Gröben angeregte Überla  ung
Emnmer leer tehenden evangeli chen 41 Iu der Neu tädter
Gegend i t nicht ausgeführt worden Lotz der edenten,
die der önig von vornherein Q0  — die ache  ei „Von
be onderer Delikate  e jeweil die Katholiken ohne Zweifel
Gelegenheit nehmen würden, VI guerulieren“ war N
Abgeneigt In die em Ennke Ausnahme 5 machen ber
die Breslauer Oberamtsregierung riet In ab und die

Ver orgung der Evangeli chen die er Gegend 11
durch die Gründung des Bethau es nellewalde ge icher
ber eben o kamen die Erleichterungen, die der bnig
 päter den Evangeli chen Schle iens gewährte,  o die Be
freiung von der Gebührenpflicht gegenüber dem katholi chen
Pfarrer wie die Anerkennung der bisherigen Bethäu er
als Kirchen, auch der evangeli chen a pora Ober chle iens
5  U gute

Der Grund wW gelegt für freie und kraftvolle
Entwicklung, wie  ie das vorige Aahrhundert und der
Anfang des etzigen bi um Ausbruch de  V  V Weltkriegs der
evangeli chen Ober chle iens gebracht haben

Wie groß die Zahl der Evangeli chen ber
e ten beim Übergang Uunter preußi che Herr chaft gewe enV. ein? Sie kann wenige Zehntau ende etragen habenge Aut

Mard
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Denn für das ahr werden —000 angegeben Bis
3U die em Zeitpunkt Aber ereits eine beträchtlicheZunahme vor Eem durch Uzug und An iedelung attge unden Die e Vermehrung hat dann durch das horUndert hindurch angehalten,  o daß —861 chon über

1895 aber 155 ezählt wurden, eine Ziffer, die
n weiteren Jahren bis 1910, al o kurz vor Beginn des
Weltkriege auf 188 0  angewach en war. Dement prechendi t N die en Undert Jahren auch die Zahl der Gemeinden
und der Gei tlichen ge tiegen von Ungefähr 30 bis auf 100

die Ahrhundertwende
Für die Im Lauf die es Zeitab chnittes ent tandenenkirchlichen Neugründungen Quf dem Qan i t di Zu  Vnahme der Seelenzahl von geringer Bedeutung. Sie ver 

danken ihre Ent tehung vielmehr der Notwendigkeit e  ererVer orgung der en Be tände evangeli cher Landbevöl
kerung. So ent tanden die Kirchen und Gemeinden on roßIm Kreuzburger Grenzgebiet; im Siedelungsgebietder Krei e Oppeln und Groß Le Heinrichsfelde,Königshuld, Acken, Petersgrätz, während Awadzki Iin
der elben Gegend der Ortigen ndu trie  eine En  chungerdan In der Gegend von Falkenberg 11  erg und

Branitz
Kleu chnitz, Im Land trich Neu tadt- Leob chütz: Ellsnig und

Da te e Kirchen nach ihrer Lage Verbe  erun
gen chon vorhandener kirchlicher Ver orgung edeuten,i t S Uum o ger, daß uUn Qauch durch den U3ug von
Beamten, Kaufleuten, Gewerbetreibenden un die Städte
evangeli che kleine Gemeinden Quch dort ich bilden, vo
bisher u weitem mkrei e In oft meilenweiter Entfernung

— atte
die Evangeli keinerlei Stützpunkte QAufzuwei en

Als  olche Klein tadtgemeinden ind 3U nennen un derer ten Hälfte des Ahrhunderts gegründet Urga t, Ro
 enberg, Ublinitz, Landsberg, Krappitz, Groß trelitz,
Oberglogau, machau, nach 1850 Guttentag, o t  —2  2  Peis  2  —
kret cham, Nikolai, Sohrau, Rybnik, Kat cher, Ziegenhals

ohl haben auch le e Klein tadtgemeinden Ugleichdie zer treuten Evangeli chen m einer großen Zahlliegender Dörfer 3 ver orgen, Aber die Ma chen Im C3der evangeli chen kirchlichen Ver orgung Ober chle iens  inddadurch doch we entlich E Orden Wenn bei denmei ten die er Gemeinden IIIII Bildungen von geringererSeelenzahl  ich handelt,  o hat Im Gegen atz hierzu die
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ober chle i che Kohlen und Ei enindu trie  üdö tlich der Linie
Gleiwitz  Tarnowitz auf verhältnismäßig engem Gebiet eine
Reihe neuer evangeli cher Gemeinden mit chnell wach en
der Seelenzahl ent tehen la  en Die Anfänge die er Ent
wicklung fallen noch m das ndende Jahrhunder hin
ein, In die Zeit, da wi  egierige Men chen von weither
na Arnowi kamen, um die von der ortigen Bergver
waltung aAufge tellte „Feuerma chine“ bewundern In
die elben Jahre die Eröffnung des  taatlichen Kohlen
ergbau n Zabrze Au den Eintragungen Iin den Kir
chenbüchern läßt  ich er ehen, daß  owohl die leitenden
Beamten, Die die einfachen Bergleute, die Ama QAus
mitteldeut chen oder nieder chle i chen Bergrevieren In Un re
Gegend kamen, dem evangeli chen Bekenntnis angehörten.
andelte  ich unäch t nul kleinere Gruppen, deren
4Ver orgung von der En Bethauskirche I Tarno 
witz QAus erfolgte,  o hat der Auf chwung der Indu trie Im
QAu fe der Jahrzehnte, 3zuma  eit der Uum die Mitte des
Jahrhunderts Erfolgenden Eröffnung der ober  e i chen
Ei enbahn, enn  tarkes NwW  en der Seelenzahl ewirkt
Den we tlichen Eckpfeiler die es Be  irks bildet die 1805
ent tandene Gemeinde Gleiwitz, die Iu ihren Anfängen von
denen andrer Klein tädte nicht we entlich unte  ieden,
durch die mit der ndu trie ein etzende Entwicklung bald

eine der er ten Stellen In der EU der ober  le i chen
Gemeinden rückt Daneben I7 drei Jahrzehnte  päter
Beuthen, von dem dann Königshütte und  ich
Abzweigen, während Im Gleiwitzer Gebiet Zabrze und das
benachbarte Bor igwerk  ich bilden Weitere Neugründun
gen erfolgen be onders Im O tlichen eil des Bezirks m
Beuthen Königshütte Hier ent tehen die
22  en und Gemeinden Laurahütte, Schwientochlowitz,
Antonienhütte, Lipine, Myslowitz, Rosdzin, und Im An

den Friedenshort der EeLr Eva jele
Winckler die Gemeinde Echowitz

Die Seelenzahl der Gemeinden des Indu triebezirks,
die 1861 D 1 400 betrug, war 1895 auf An
wach en, Aum In den näch ten ahren mit einer Zunahme
von fa t Prozent aQuf 64000  teigen Das edeutet,
daß von den damals Evangeli chen Ober chle iens
mehr als Emn Diittel auf die em Raume zu ammenwohnten,
 o daß neben dem altevangeli chen Krei e Kreuzburg mit
damals Evangeli chen nun Ein weites Gebiet mit
engma  iger kirchlicher Ver orgung und einer ganzen Reihe
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lebenskräftiger Gemeinden ich gebildet d  22— von denen
die größeren wie Gleiwitz, Beuthen, Königshütte, atto 
itz damal chon eine Seelenzahl von 16 700 bis
aufwie en

Die er Entwicklung UL un der kirchlichen Verwaltung
durch die Neubildung von Kirchenkrei en Rechnung 1
gen Von den drei Kirchenkrei en, die In den er ten 28 7  ahr 
ehnten des Ahrhunderts vorhanden Oppeln,
Nei  e, Pleß, war der er tgenannte durch die Vereinigung
mit dem Ober chle ien 9e  Agenen reit Kreuzburg
ver tärkt worden hon 1834 AT Kreuzburg E  an 
dig, und 1846 wurden von Nei  e die Gemeinden um Süd 
we tgebiet In einem Diöze anverbande Ratibor ab
geéezweig Mit kirchenge chi  lich größerem echt die
Gemeinde dem Kirchenkrei e ihren Namen
geben  ollen Urch die Entwicklung um udu triegebiet
war die Teilung des Kirchenkrei es notwendig e· 
woerden Sie erfolgte 1874 durch Abzweigung einer neuen
Diöze e Gleiwitz, die In neller Entwicklung bald einer
der teuerkräftig ten Kirchenkrei e der Provinzialkirche UL

Die wach ende Lei tungsfähigkeit ober  e i cher Ge
meinden, die 10 keineswegs dem gan  EN Bezirk gleichmüßig
31 gute kam, nicht entfernt QAusgereicht, um den Aus 
bau der kirchlichen Einrichtungen durch rundung von
Pfarr tellen, Bau Kirchen Uund Pfarrhäu ern ermög
en nter den Altoren, denen ie e Fort chritte Mn der
kirchlichen Ver orgung 3uU verdanken  ind, ind er ter
Stelle die Behörden der 11 und des Staates 3 nennen,
von denen die er teren mit der fort chreitenden kirchlichen
Entwicklung allmählich die V Stelle rücken, abei
aber noch ange der „väterlichen“ —  * des Staates
Raum la  en wie  ie Lie. chwencker in  einen Mitteilun 
gen 3UL l1ldung der Gemeinde Beuthen Im    ahrbuch
AUn res Vereins 1929 ge childert hat

Mit den ehörden und Synoden der 4.— tei  ich
 eit der itte des Jahrhunderts In die orge für die
Bedürfni  e der ober   e i chen ta pora In wach endem

der Gu tav Adolf-Verein, de  en EN drei
Gruppen der ober  e i chen Gemeinden teil geéewordeni t Wir mü  en hier aber Quch der Förderung gedenken, dieeinzelne Per önlichkeiten Un ern Gemeinden zugewandtEii, und zwar nicht im Indu triebezirk, wo evan
geli che Bergherren oder Bergverwaltungen Graf,  päterur Henckel von Donnersmarck, Hübert Tiele  Winckler,
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Gie ches eEn a.) die Entwicklung evangeli cher Gemein 
den oft kraftvoll Unter tützt Aben,  ondern QAuch andern
Stellen des Landes (Kirchen und Apellen von Udzinttz,
llowitz, Adze, Friedenthal-Giesmannsdorf).

Die Entwicklung des kirchlichen Lebens i t hinter den
ort chritten In der äußeren Ver orgung nicht zurückgeblie 
ben Die Union war 1830 Iin den reformierten Gemeinden
Plümkenau, Friedrichsgrätz, Anhalt durchgeführt Die Be
lebung, die die Innere Mi  ion der kirchlichen Arbeit brachte,
war bald Quch hier In Ober chle ien  püren Zuer  len
ber chle ien aAllerdings mehr als ihr Objekt In Betracht
5 kommen. Der Hungertyphus Ude der 4O0er A  — —  ahre ver
anlaßte die Sendung von Kai erswerther Schwe tern und
von Brüdern des Rauhen Hau es, Cwirtte die rundung
von Wai enhäu ern Iin Altdorf und War chowitz, und ber
e ten Crdan die er Zeit, daß In  einer Kirchen
ge chichte Quch die Erinnerungen Q IJ ichern nicht
fehlend) eL bald i t ES8 doch Quch 3 einer Atigen Mit 
aAarbeit des evangeli chen Ober chle ien auf die em Gebiete
gekommen. Es ent tanden die Diakoni  en  Mutterhäu er
Beéthanien INn Kreu  burg und der Friedenshort derer
Eva Tiele  Winckler, der als Mutterhau In  einer Ent
Ung bald ältere Mutterhäu er überflügelte und die
Kunde von einem evangeli chen en Iun Ober chle ien
weithin bis ins ferne Ausland getragen hat Zugleich
hatten doch Quch die Kirchengemeinden ihre Arbeit durch
den Ausbau des Vereinswe ens, die Einrichtung von Seel 
 orgebezirken, die Lründung von Diakoni  en tationenb
ni iert. Die als Erbgut Zeiten Iu den ober 
 chle i chen Gemeinden gepflegte gute Kirchlichkei and auch
In den durch Uzug QAus den ver chieden ten Gegenden  chnell
wach enden, EL Tradition noch entbehrenden Gemeinden
ihre Stätte Sie UL un ihrer Verbindung mit treu
vaterländi  en Ge innung be onders auch von den Ge
meinden polni cher Mutter prach erühmt, die Im reuz  —
burger Krei e und eben o im en Pleß trotz deren
allmählicher Verdrängung durch das Deut che noch immer
einen an ehnlichen Be tand aufzuwei en

*) erg Schian, Wicherns Briefe mi be onderer Beziehung
auf e ien Ev Kbl. Schle . 1901, S. 193 ff.) Hoffmann,
Wichern und das
. 138 ff.) atholi che Ober   e ien (Ev Kbl. Schle f 1908,
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So das evangeli che Ober chle ien trotz  einer
Dia poranöte einem wertvollen Gliede Im Ganzen der
 chle i chen Provinzialkirche  ich entwickelt, als der rieg
Qausbrach, de  en unheilvolle Ausgang den  chwer tenQ
ur die evangeli che Kirche In Ober chle ien eit den Agen
der Gegenreformation Edeuten  ollte

Das nationale Unglück der Teilung Ober chle iens, die
dls der der Volksab timmung folgenden Verhand
lungen durch den Völkerbund vorgenommen Urde, i t für
das evangeli Ober chle ien be onders verhängni
Der ganze Kirchenkreis Pleß, die Hälfte des Gleiwitzer  ind
uns verloren gangen Es i t  chmerzlich, daß dazu gerade
auch Gemeinden mit CV kirchlicher Tradition ehören Die
Tarnowi und Pleß, die dadurch gerade Aur  4* eine ärtyrer 
4 wie die ober chle i che und neben den jungen radi
tionslo en Indu triegemeinden ein be onders wertvolles
tück Un res kirchlichen Be itzes bedeuteten Die Zerreißung
des Indu triebezirks Aber hat gerade den lei tungsfähig ten
be onders kraftvoll en  ckelten eil Un res kirchlichen Be
 itz tandes getroffen und den rößten eil der dort ent
 tandenen aufblühenden Gemeinden nS eraubt Dem
Verlu t von Königshütte mit Lipine, Lau rahütte, Schwien
0  45 Antonienhütte, attowitz, Rosdzin,
Nikolai, Rybnik,  tehen als deut ch gebliebene ndu trie
gemeinden nul Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen, Bor igwerk
nd lechowi gegenüber. Die Un innigkeit der
Grenzziehung kommt gerade auch im kirchlichen ENn 3uUuL
Er cheinung, u doch die neue Grenze mitten durch das
Gebiet der deut ch gebliebenen Gemeinden indurch Ander
Eei greifen olni ch gewordene Gemeinden wie QArnowi
und Ublinit mit ihrem kirchlichen prengel auf eu
Gehiet hinüber. hnliche Verhältni  e liegen Qau In der
Gegend von Ratibor vor, wo das Hult chiner Ländchen mit
den dort vorhandenen Re ten evangeli cher Bevölkerung
Qudi 5 die T checho lowakei abgetreten werden mu
Wenn  o Emn wertvolles Stück Un res früheren evangeli ch
kirchlichen Be itz tandes genöti worden i t, Uunter pol
ni cher Staatshoheit ich  e  Andig 3 organi ieren,  o i t
QAuch die ellung der Gemeinden im deut ch gebliebeneneil von Ober chle ien von der Umwälzung der politi chenVerhältni  e nicht unberührt geblieben Die lldung einer
be onderen Provinz Ober chle ien hat die Notwendigkeit
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ergeben, 3uUul Vertretung der evangeli  chen Belange en 
ber den ehörden der Provinz ein be onderes Dr
gan 3 chaffen es i t durch den Aus chuß der Evange 
li chen Kreis ynoden Ober chle iens ge chaffen worden Uch
die großen kirchlichen erbande en un angezeigt
gehalten, für ber chle ien be ondere Zweig tellen einzu 
richten SO0 hat der evangeli che Volksdien t für ber  —
e ten ähnliche Ufgaben übernommen, wie  ie der Evan  —
eli che Pre  erban für die Kirchenprovinz ausübt, und
mit einer neuen 2 Pfarr telle m Ratibor, dem itz der
provinziellen Selb tverwaltung, i t Ugleich das m eines
Vertreters des Provinzial-Vereins für Innere Mi  ion ver
Unden worden. Das Volks chulheim Schweden chanze hat
durch  eine ehrgänge und Freizeiten ereits wertvolle
nregung und Förderung Ur  3. das kirchliche Leben der ober
 chle i  en Dia poragemeinden vermittelt Der Zu ammen 
hang mit der größeren  chle i chen Provinzialkirche wird
durch die en engeren Zu ammen chlu der ober  le i chen
Gemeinden  elb tver tändlich nicht berührt Jener Verbin 
dung verdanken die e Gemeinden vielmehr wertvoll te För
derung SO en be onders die Kirch piele des Indu trie 
ezirks, denen Uur ihre Grenzlage und durch die Not
wendigkeit, die QAus den abgetretenen Gebieten genen
Au ende evangeli cher Glaubensgeno  en irchlich ver
 orgen, be onders ern te Aufgaben 9E  E beim
Ausbau ihrer kirchlichen Einrichtungen Iun den letzten ah
ren die tatkräftige Hilfe der kirchlichen Provinzialbehörden
erfahren. (Einri  ung ritter Pfarr tellen Mn Beuthen,
Gleiwitz, Hindenburg, Bau der Gemeindehäu er In Hinden 
burg nd euthen So die evangeli che 1 Dber
 chle iens wieder Anfang eines Ab chnitts ihrer

Sie hat die Arbeit von neuem aufgenommen,
ohl nicht mehr mit dem Optimismus der Jahre vor dem
Kriege, dem die Verfolgungen der Gegenreformation ohl
wie eine Un QAus läng t vergangener Zeit er chienen,‚ aber
doch au nicht In der verzagten immung, als arbeitete
wir vergeblich und rächten Un re 4 „Um on t und
unnütz  * Iu, ohl aber mit dem vollen In der Verant
wortung für olk und Vaterland und Im 25.1
den Herrn der Kirche, der Uun. das Wort ge agt I muß
wirken die Erte des, der mich ge andt hat, blange
Tag 2 S kommt die Nacht, da niemand wirken kann.“

Hin denburg
D. Hoffmann.



Der evangeli che Charakter Hes örlitzer
Gymna iums.

Die Frage nach dem evangeli chen Charakter des Gör 
litzer Gymna iums Iu engem Zu ammenhang mit der
Allgemeinen der Sechs tadt Görlitz

Die Reformation trotz des anfänglich en  Hlo  e
Wider tandes des Qts und auch Unbe chadet  eines

noch ele hinzögernden Abwartens auf nderun
der Verhältni  e  ich durchge etzt Sie war Iin Görlitz nicht
von oben her der Bevölkerung aufgezwungen worden;  ie
war von der Bevölkerung  elb t getr Im Jahrzehnt
des 16 Aahrhunderts war Görlitz Als eine durch und durch
evangeli anzu prechen!).

Dann war 1547 der Pönfall gekommen. Die Überant
wortung ‘eL Privilegien, die Auslieferung der Ge chütze
und Munition, die Abtretung der  ämtlichen Uter,
die Herausgabe der Kirchenkleinodien, die Zahlung einer

von Gulden und die Entri  ung einer
ewigen Bierabgabe waren September den eputier 
ten der Sechs tädte un rag auferlegt worden; außerdem
ging die freie 14 verloren, das Magdeburger echt
Urfte nicht mehr gebraucht werden, die Appellations
kammer V rag wurde ober ter Gerichtshof?) Nur eins
war nicht angeta tet worden, der Evangelt Charakter
Auch Görlitz war eine evangeli che geblieben , In
der Richtung der offiziellen nertennung die es Evange
li chen Charakters hatten die dem Pönfall folgenden a  her
zehnte ogar mancherlei For gebracht. In den
Ländern der böhmi chen Krone, nd die Oberlau itz
mit Görlitz var  eit arl Böhmen inkorporiert, durch
Per onalunion mit ihm verbundenzs), Dar die atho

11 zunäch t noch die alleinberechtigte, die pro
te  nii nuLr die geduldete. Wohl hatten die evange 

102 SD 203 ff~
Beiträge 3zUum Provinzial  Kirchenrecht des

Markgraftums Oberlau itz V Drlitz. 
Q. S.
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li chen Stände der Oberlau itz Städte wie QN  ichredlich bemüht, 3u icherung des evangeli chen Bekennt
ni  es einen ähnlichen Maje ta  rief erhalten, Drte
ihn Böhmen QAm u  li 1609 und e ten Am 2 Augu t1609 rlangt hatten Es — nicht wenigerals Ge an  aften nach rag Kai er Rudolf *3 ab
gefertigt Drden Es hatten die Ge andten erklären kön 
Eil, „E  ei ihnen bei Sur kai erlichen QAe tad Regierungdem Exereitium der Augsburger Konfe  ion kein Ein
halt 9e  (Chen,  ondern  ie m Po  e  ion der elben, wie bei
Zeiten Kai er Ferdinands und Maximilian IIL 3eder  —
zeit Uunbeirrt gela  en werden“. Um thre Gewi  ens nd

ihrer Nachkommen willen QAber hatten  ie ich für
ver rachtet, den Kai er V bitten, wie die Stände
Böhmens und Schle iens „ o aQauch  ie und ihre Nach
kommen gnädig 5 a  ekurieren, daß  ie bei dem ober 
wähnten EXxercitium der Augsburger Konfe  ion ge  EN
werden möchten, ud dem Ckan —  — Bautzen 3 e ehlen,
ewi  e Übergriffe, die ich + Nachteil der Gerichts
ämter IMm ande, der tände  elb t und der
Gei tlichkeit rlaubt habe, einzu tellen““) Denn e tand

NitiE
9 85 der Oberlau itz der eigenartige Zu tand, daß die EVvan
geli chen Gei tlichen des A t völlig prote tanti chen Landes
In allen kirchenrechtlichen Fragen dem katholi chen Dekan
von Bautzen Unter tellt Qren, wie. aQauch alle Ehefragen der
Evangeli chen vor dem Kon i torium die es  elben Dekans
verhandelt Urden. Freilich QAren te e emühungen
m einen Maje tätsbrief vergeblich ewe en Wohl aber

22 Mai 16111 der Bruder Rudolf II.,vor  einer Krũ  önung um önig von Böhmen den Revers
ausge tellt, daß e Quch die Oberlau itzer Stände „bei dem
Exercitium religionis Augsburger Konfe  ion, wie d  Ee  E
bisher Iun Gebrauch und Po  e  ion ewe en, erhalten“
wolle“) Ud als Im September 3uUu Spezialhuldigung
nach der Oberlau itz gekommen war, hatte 2 Sep
tember In Bautzen U die em Vorrever e des exer-Citii religionis genug ame A  ecuration erteilt Es hieß
„Wir meinen Uund wollen, daß  ie (die Stände) Inhalt an
9E  5  bgenen ever e der dann von uns iermit confirmiert
 ein bei dem freien EXerecitio Religionis Augsburgi  cher

—DH IDIO S 98, 100WWWuess e XN M 6  6 —  —S. 100
115

4. 5(6 81f
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Konfe  ion allermaßen  ie de  en bei Zeiten Un erer hoch —
geehrten Errn Vorfahren, weiland Kai er Ferdinandi und
Maximiliani, ho Angedenken, auch der jetzigen
Kai erl. dje tad Zeiten, Kirchen und Schulen
Po  e   und ung gewe en, jetzo noch  ein und wir bei
Eintretung un erer Königl Regierung Efunden, von men  —
niglichen Ungehindert, ruhig und Uunturbirt gela  en, auch
vont uns darüber e chützt und gehandhabt werden.“ Und
weiter war ge agt „Und gebieten hierauf etzo und ünf
igen Un eren Landvogten, Hau  euten, egern, Ver
we ern nd Aten Städten des Markgraftum Dber
Qu itz, und  onderlich Allen Un eren Untertanen und Ge
treuen, wes Würden, Standes oder e ens die  ein, daß
 ie mehrgemeldte Un ere gehor ame Stände erwehntes
Markgraftums Oberlau itz, ber obgedachten freien T‚
C1ti0 religionis Ugsburgi cher Konfe  ion chützen und hand
haben, darwieder niemande  en keinerlei Wege V  U tun
ge tatten, bei Vermeidung Un erer chweren 1 und
ugnad““) Aus der geduldeten ellgton war Ene erech
igte geworden Die Grundlage weiterer kirchenrechtlicher
Be timmungen war mit der A  ekuration ge chaffen

enige Q  ahre  päter war die Auflehnung der böhmi
chen Stände gegen Ferdinand der Fen ter turz rag
(23 Mai 9E  en Die Oberlau itz, arunter auch
Görlitz,  ich zurückhalten und IM edenten die
Huldigung 617 dem onig Ferdinand Treue ewahren
wollen Als aber die öhmi chen Stände ver prachen, 3u
Eemem Maje tätsbrief behülflich  ein, die ber
QuU itzer Stände der Union wi chen der Krone öhmen
und anderen evangeli chen Ländern und Konföderation un
puncto religionis Aller eits be  erer Ver icherung bei
getretend) EL Ortgang der Inge hat allerdings den
Ur prünglichen Hoffnungen nicht ent prochen DerN
an Böhmen führte 8Um Lieg mit Sach en und 3zur
Trennung von Böhmen

EL Urfuüur Johann Polg von Sach en hatte
Unter dem 1620 vo  — Kai er die Kommi  ion Emp
fangen, die abtrünnigen drei nordi chen Länder dem Kai er
wieder unterwerfen!“) Er war September, als 5  2  Wer
In inuationen die Oberlau itzer Stände vergeblich E·

8) Collection der Oberlau itzi chen Ge etze Bautzen 17  1
9) N. L. M. 56 S. 1  ff.,
10) N. L. M. 56 S1, Collection II S 1387
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e en aren, mit Heeresmacht die Oberlau itz eingerückt
Al  S der inter Iuns an kam, die Hälfte
des Landes den ganzen Bautzener rei 1E die Nieder 
lau itz wieder unter des Kai ers Botmäßigkeit ebracht
Der Dresdener Akkord vom 2 Februar / 2 Mär 1621
hatte die Kriegswirren eendet Am un! war die
Interimshuldigung 3 Kamenz erfolgt!!) Zwei Jahre
 päter (13 23 III 623 war der Urfuüur Mn den volben
Pfandbe itz „immittiert worden und  chließlich durch den
Traditionsrezeß (14 24 April war die Oberlau itz
MN den Erblichen Be itz Kur ach ens übergegangen!?) Das
and Uit Böhmen war endgültig er chnitten

le e Trennung von öhmen und die er ergang
 äch i che Oberhoheit en für die Oberlau itz die Rettung
Hre evangeli chen Charakters bedeute

Als dem Kurfür ten die Kommi  ion 3ul Unterwerfung
der Qu itzer übertragen Urde, war von den konfe  io
nellen Verhältni  en mit keiner die ede gewe en
Man wohl in Wien M die er Beziehung  eine
Gedanken gehabt!4) Als IM A  mmi  ionsreze vo  2 „23
Juni der Kurfür t ver worden war die atho

Gei tlichkeit bei ihren Privilegien 38u  chützen, war
von  eiten der böhmi chen kirchlichen Orge etzten, dem
Erzbi chof von rag und dem Abt von Königs aal  ofort
er ucht worden, die Evangeli chen beeinträ  igen Die
Klö ter Marientha und Marien tern hatten  ich die
5rote tanten O tritz und Reichenau und Bern tadt.
und Wittichenau, der Dechant von Friedland Egen die
Ey angeli chen Weigsdorf und Oberullersdorf recht

Übergriffe zu chulden kommen la  en!s) II
Jahre 1628 war die Oberlau itz in auffälliger el e durch
Wallen tein che Einquartierung equält worden!6) Nach
dem Frieden Lübeck 1629 war Enme allgemeine Be org  —
nis vegen Rekatholi ierung der ge amten Oberlau itz ent  2
 tanden In allem Ern te hatte 1629 der Kai er allen
 tein die beiden QAu itzen angeboten“!s);  ollte Qafur Meck
lenburg herausgeben Exulanten aus Böhmen,  eit 162  4479

14) N. L. M 5 71—78
12) N. L. M 65 S 261
13 56 S. 53, 47  L. M ——  —

N. L. M
½ 
N. L. M

2  2.—2  38
17 W.

2
6  5 S — 251—257

18) R. L. M —  —
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Quch Qus e ien hatten von ihren Drang alen eri
Wäre die Oberlau itz an den Kai er zurückgefallen, ihr
Los wäre kein anderes Als das von Böhmen nd e ten
gewe en Der Urfür hat  ie 0 ewahrt

Sofort Iin der In inuation der Kommi  ion (26 Augu t /September der Oberlau itz ver prochen,die Konfirmation ihrer Privilegien durch den Kai er IR 
 onderheit der wahren, chri tlichen Religion halber her
beizuführen!9). IN den Friedensverhandlungen Anfang1021, die V dem Dresdener Akkord ührten,
wieder betont, wün che U die Oberlau itz „Erhaltungder wahren, evangeli chen eligion“ und  ich erboten,
die Konfirmation C vor dem AV  0  Ahre 1618 erworbenen
Privilegien, namentlich derjenigen iber die freie Religions
übung, vomKai er QAuszuwirken und die Oberlau itz bei
der Ungeänderten Augsburgi chen Konfe  ion  chützen?d)
Und In der Tat be tätigte Ferdinand II., der den böhmi 
chen Maje tätsbrief zer chnitten und die Rekatholi
éerung Dhmen vu dur  ührte, der Oberlau itzdie A  ekuration des Königs 10 vom September
1611 durch die A  ekuration vom Uli Die A  ekuration von 1611 I wörtlich mn die von 622 über 
Nommen und 3war Qusdrücklich Uunter mwer auf das
vom Kurfür ten als kai erlichen Kommi  ar den Anden 9egehene Ver prechen und Arnach ge agt Die Stände desMarkgraftums Oberlau itz ollten „bei dem freien Exereitio
der ungeänderten UAgsburgi chen Konfe  ion, Die le elbeCeil Un eren Vorfahren, Kai er Karolo dem Fünften, aufdem C  9 VI gsburg ann 1530 übergeben worden,
von männiglichen ungehindert, ruhig und unturbiert 8ela  en werden““ ). Eben o agte der mmi  ionsreze

Juni 1623, der Urfuür Johann eorg habe  ichbei der Pfandübernahme der Oberlau i ver  +  El, In
Religions achen, was die  Katholi chen und Augsburgi chen
Konfe  ions Verwandten ETI keine Neuerung Drzune  —  2
men Der Kurfür tliche RPevers vom Juni 1623

mgema Quch ver prochen, die Stände Iu dem
exercitio Teligionis, wie  ie bisher n POSSESS 3e habt, mit nichten indern noch V  U irren?2). nd als
 chließlich nach dem Frieden Prag (30 Mai die

109 N V M 5 H 85, 57.
20 Collection II S 1389 ff. N Me 56 S2—5) Collection S 1124 —9  M 56 2. 4  85220 Collection II V 1404, 1406
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Oberlau itz aus dem Pfan  e ttz III den Erblehenbe itz Sach
 ens Überging, be timmte der Traditionsrezeß (14./24
— 1— bis 1815 das Staatsgrundge etz der Ober 
lau itz, mM Religions achen „wWas die katholi che ellgton
und Augsburgi che Ungeänderte Konfe  ion etri keine
Neuerung vorzunehmen, ondern beider ei Religionen
3  ne gei t und weltliche Stände und deren Unter 
anen die katholi che owohl Als die Ugsburgi che
Konfe  ion Verwandten bei ihrer eligion 5 chüt  25  —
zen“ Abge ehen von dem IM-M eze ausdrücklich als
katholi ch aufgeführten Om SOt ETTI und Capitel
Bautzen, den —07  Ungfrauenklö tern Marien tern Uund Ma
rienthal und dem Priorat Lauban und ihren Liegen
chaften war die Oberlau itz auch 30jährigen Kriege
enn evangeli che Land und Görlitz Ene évangeli
geblieben Und die er Evangelit Charakter war rechtlich
ausdrücklich anerkannt worden

Auch die pätere Zeit hat daran Ni We entliche
geander Die Rever ales des Kurfür ten vom Sep
tember 1637, den Ständen der Oberlau itz Tteilt, e tätig
ten die Be timmungen des Traditionsreze  es ber das
ECXercéitium religionis Das gleiche QAten die Religionsver
 icherungen onig riedri Augu t II 1733 eit
1697 önig von Polen) II  951 Uli *  II September
1697 2 Augu t 1705 Oktober 1717 und Augu
171824) Und als die Oberlau itz eil darunter au
Görlitz, durch den Wiener Frieden 1815 an Preußen .—  ber
gegangen war  agten das Patent vom 2 Mai 1815  o
wie der Allerhö Aufruf vo  2 leichen QAtum 3zwar
Ni über die eltgton ber das Patent wegen Ein
ührung des Allgemeinen Landrechts vom 15 November

816 be timmte I 8 „— n den einzelnen Provinzen
und Tte bisher be tandenen be onderen nd Ge
wohnheiten (Chalten auch fernerhin ihre ge etzliche Kraft
Aund Giltigkeit derge talt daß die vorkommenden echts  —
angelegenheiten hau nach die en und uUu er t II
deren Ermangelung na den Vor chriften des gemeinen
Landrech beurteilt und ent chieden werden  ollen“““
Und 1 dem II Anhang 3uU Ge etzes ammlung für die Kgl
Preuß Staaten hieß Artikel Nr 8 der QAupt.
Konvention vom 28 lugu t 818 „Was die bisherigen

N Collecetion D.
20 Collection II 1418, 1126 f., 1128 f., 11:  y., ff., 1135 ff.
290 Ge Slg. S77 ff.,
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kirchlichen Verhältni  e nd den damit Iun Verbindung
 tehenden Schulunterricht un den Urch den Gren  0  dukt 3eeilten Ezirten erri  o ollen die elben miit EL
chri tlichen Konfe  ionen vorläufig bis Quf weitere Fe t
 etzung fortbe tehen.“ Die Preußi che Be itznahme
Unter anderem au den evangeli chen Charakter der
Görlitz nicht geändert.ud Un, welchem Zwecke te e Aus führliche Fe   t tellun des hau evangeli chen Charakters eines
Landes und  einer Städte, mn dem der On ültige rund
 atz „Culus regio, ius Teligio“ nicht gegolten hat, onderndas Ur  3  einen religiö en QAn. auf be onderen rechtlichen
Abmachungen fußte? Um Qus die er Fe t tellung lehzen
20 können:  t der vange lii ChaV der ber
lau itz und ihrer wichtig ten Städte, darunter auch Görlitz,
 eit der des Ahrhunderts ge  ch  5 unan
echtbar und echtlich Qusdrücklich anerkannt, dann i t die
Schlußfolgerung rlaubt, daß der evangeli che Cha  5Lalter einer der wichtig ten Schulen die es Landes, des
Gymna iums Görlizz, minde ten Im öch tenGrade wahr cheinlich i t Ein katholi Gymna ium, und
nur ein  olches wäre nach den konfe  ionellen Verhältni  en
denkbar, konnte In jenen Zeiten mit Rück icht auf die 38e 
 chichtlichen und rechtlichen Verhältni  e ur Görlitz nicht imn
rage kommen.

II
te e aAllergrößte Wahr cheinlichkeit ird durch die Ge chichte des Gymna iums 3u Gewißheit

Uli 563 ar in feierlicher Übergabeverhand lung das Franziskanerklo ter 3 Görlitz von dem letztenMönch Qan EI.  ach mit Zu  timmung  eines gei tlichenVorge etzten, des Dekans Johannes Lei entri 8 Bautzen,dem Rat Görlitz chri tlichem Nutz und Gebrauch,nämlich einer Ule überantwort worden Am
Februar 1564 er olgte die Kai erliche Be tätigung nd

QAm Uli 1564 war der Rat durch die Kai erlichen Kom mi  arien IN den Eni des KloEL einge etzt worden.Er Qu  eines Rever es vo  — leichen age dasKlo ter Ur Aufri  ung einer chri tlichen Partikular chuleeiner Mittel tufe zwi chen den eu  en und den Für 
der Jugend übernommen?s).
 ten chulen IN Sach en 3uUL Aufziehung und Unterwei ung

26
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Er ögerte nicht ange,  einer Verpflichtung nachzu  —
ommen.  t eorg Othmann, der 9on bei den
Verhandlungen ber die Übernahme des EL beteiligt
gewe en war, wi chen 1544 und 1560 zweimal Rektor der
alten Ule, au Profe  or der etori mn Leip  I und
aum Februar 1564 u der tadt gewählt,
war er ter Stelle mit den Vorbereitungen betraut?“)
Er war einn Schüler und Freund Melanchthons ewe en,
 ein H         , der In En ichtigen Ulange —
legenheiten  einen Rat eingeholt Melanchthon
bei Leb  eiten den brlitzer Rat ielfach Iun Schul achen be
raken. Jetzt Ur na  einem Tode?sd) (19 11 560)
 ein E be timmend au für die CUEe Ule

Zum er ten Rektor wurde Magi ter Petrus Vincentius
erkoren, auf den Us C Freun Othmann auf 
merk am gemacht Er war Breslauer Kind, eboren
Am März als ohn des Gold chmieds Artin itze
Zu Wittenberg el von — () Udier Nach
Wittenberg Dar 154 zurückgekehrt nd dort QAm Ja 
Uar 1543 Um Agi ter promoviert worden Er war
noch Luthers Schüler gewe en, aAber von größerem Einfluß
var Melanch  On geworden,  ein vertrauter Freund und
 ein unübertreffliches Lebensvorbild. Um Melanchthons
willen war 55 nochma nach Wittenberg uLu
ekehrt Mit einer von Melanchthon für ihn ge chriebenen
Oratio de Euxra recte oquendi  eine CEUue Le
tätigkeit begonnen. Ganz und gaul Melanchthonianer

mit Melan  ons ode den Mittelpunkt  einer itten
berger Intere  en verloren. So Dar ETL dem Ruf na
Görlitz gern gefolgt. Seine Ab chiedsrede mn Wittenberg
Am 17 Mai 565 ein offenes und treues Bekenntnis
5  einem Mei ter gewe en?) Melanchthons Gei t Ul
auch von ihm auf die neue Schule 3uU Görlitz übertragen,

Die Einweihung der neuen Ule QAm 22 Juni —  —
Ur durch einen feierlichen Gottesdien t Iin der evange.
li chen Peterskirche eingeleitet. Der Pa tor primarius Ma 
gi ter Samuel auch, der 1566 als Superintendent nach
Lreiberg Sach  über iedelte, e die Predigt iber e us
4 94, 31—534 ach dem Gottesdien t die Evban 

Gei tlichkeit  ich dem Fe t  0  Uge der Qaus den bisSSIIIIII  geli che.... . ‚

27) + m N II „Petrus Vincentius“ S. 39
28 4 d. S. 22—  22

Quch, Gehichte des Breslauer Schulwe ens in der Zei
der Reformation, CoOdex diplomaticus Silesige 26 Bd., S 9—202
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herigen Lehrern und Schülern be tehend  ich u der en
Ule neben der 11 ver ammelt Unter dem
Geläut CV Glocken und Uunter dem Ge ang unäch t einer
lutheri  en Über etzung des P almes und dann einer
lateini chen Dde 309 — na der Klo terkirche und durch
le e ins Klo ter Im Kreuzgang Tteten  einer der Rat,der CUUE Rektor und ele elehrte und Bürger nd 2
Elteéten ihn ins alte Refektorium, die CEUUs Prima. Dort
eröffnete der ndiku Othmann die An talt und führte
den T ten Rektor ein, und die er (Ctannte um  einer
ede 0 ausdrücklich  einen evangeli chen Glaubens0).

Evangeli ch wie der Rektor auch  eine chul
kollegen,  o der zweiter Stelle berufene Lau
rentius Ludovicus, Em Schüber Trotzendor und elanch
On nd  eine er ten Nachfolger Im CTTDTA Joachim
Mei ter —.— der eben genannte M Laurentius Lu
bvicus von Alleiniger Rektor) und Mar
mu Mylius (1594 1608). Sie hatten en  I Melanch
thon noch  elb t gehört oder waren  eine treu ergebenen
Anhängers!) Die Ule galt er weithin als 863012
Melanchthohiana. „Honoris C  S Cholae Melanchthonianae
elogia Ornabatur,“ agte Aumei ter m  einem Ubelpro
gramm von 17653³²).

Und die er evangeli che Charakter C von den
Kai ern noch Quch von dem Dekan Mn Bautzen bekämpft,
vielmehr ausdrücklich anerkannt worden

Kai er Maximilian II (145641572 hat die Maß
nahmen des Rats, das Gymna ium 3u einer evangeli chenUle ge talten, N eingewendet, ielmehr Unter
dem 2 Au gu t 1567  ogar erfügt, daß von den landes
herrlichen efallen der Bier teuer Qaler QAn die Ulefallen ollten hm ren UHV Iu dem leichen Jahredie neu errichtete Klo terpforte mit  einer Statue Nd
Le und iMn mit den Statuen der Erzherzöge erdi and und QT ge chmücktss)

Um 15 war, wie  päter 60 die IL  E, un Aus 
 trahlung der krypto calvini ti chen Wirren mn Kur ach enbe onders QAuch die Schule I Görlitz des Krypto -Calvinis—

300 Schürt a. a. O 23, Tagmann 42 ZurS. 52 ff. der alten Drlitzer Sta  Uleé, vgl. Sieg  7.—— ;  M 106

34)
39 L. M. 2 S. 363S. 31 ff., 40 ff. 48 ff., 22
33) 7  —  chütt Q. Q. 29 f.
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mus be chuldigt worden Kai er Rudolf * (1576—1612)
war darauf aufmerk am geworden und Qus der
Meinung heraus, daß die Qu itzer, wenn  ie von der
Augsburgi chen Konfe  ion abwichen, Qau nicht mehr An 
teil QAm‚ Augsburger Religionsfrieden hätten, eine nter
 uchung angeordnet Am Januar 1592 von
rag Qus den An  b09 der Lau itz, ans von einitz,
beauftragt, U Gemein chaft mit Georg Lei entritt, dem
Dekan von Bautzen, ganz3 Ii der Stille nach den Verführern
und Sektierern 3 Ahnden und  ie be trafen. E be
raumten mit Mitgliedern des Tlitzer Rats, der Gei t
ichkeit und der Ule eine erhandlung Mn Bautzen
Die örlitzer Deputation führte kein geringerer als Bar
tholomeus Skultetus Sie egte Schulordnung und Lehr
plan vor und führte den Nachweis, daß die Schule mn der
* bei der Augsburgi chen Konfe  ion, bei Luthers Kate
chismus und bei Melanchthons Tiften geblieben  ei
Sie durfte unbehelligt zurückkehrens“). Der Krypto Cal 
Intsmu waäre der Schule um Verhängnis geworden
Der evangeli ch lutheri che Charakter e anerkannt und
unangeta te

Am April 1594 war der Rektor Lanrentits Ludo 
eu ge torben. Nach einem IN den Briefhüchern des Ats
enthaltenen Konzept eines Briefes des Q1ts den Herrn
Dechand In Bautzen Mai 1594 die er darauf 
hin dem Rat ge chrieben, der Rat, moge bei ieder
be tellung des Rektoratsamtes In der DTlitzer Schule
mit —— arauf en hierzu einen ehrlichen nd gelehr 
ten Mann, welcher n der eligion Augsburgi cher Kon
e  ion richtig und unverdächtig  ei, wiederum anzunehmen.
Der Rat hatte  ich ur  1 le e wohlgemeinte Erinnerung
be tens edankt und ge chrieben, werde bei der e e
der Stelle die er Ermahnung mit Fleiß eingedenk  ein,
nicht bloß de echanten wegen,  ondern auch be onders
vegen des Kai ers und männiglich; mündlich wo
wohl durch  einen nditus, weiter mit ihm hiervon
Leben). Gerade die er Brie i t be onders bedeu—
tungsvoll. Den CtQAn VI Bautzen 1560 war da  0  u neu
rwählt 25  &  ohann Lei entritt am 23 Juni 1560 der
anma noch katholi che Bi chof von eißen, Johann I
U cCommissarius generalis des Bistums Meißen Iin B

N. L. M 12  +  H   , 363 f., —  ch ü
38) Görlitzer Ratsarchiv,

v 1594 1 S  2  216  20 S. 48.  zum ann
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und Niederlau itz,  einem vollberechtigten —
vertreter ernannt Der Kai er 6  erdinand ihm Im
Verein mit dem päp tlichen unttüu Melchior Iltd den
Ate und die Obliegenheiten eines administrator episcopa-
tus Misnensis In Spiritualibus Der Utramgqaue Lusatiam ver  E
liehenss) Der ekan, dem päp tlichen Stuhl Unmittelbar
Unter te E üd al o die e amte bi chöfliche Gewalt Iu
der Oberlau itz, und eine Per önlichkeit  olchen Ranges
verlangte für das DTlitzer Gymna ium einen Rektor gs  25  2
burgi cher Konfe  ion! Maßgebender der evangeli
Charakter der Ule Ni bezeugt werden önnen.

Die A  ekuration des Königs atthias vom Se p
tember 14611, die früher äh Urde, wiederholte e e
Anerkennung;  ie be timmte ausdrücklich, die Stände der
Oberlau itz, und dazu gehörten auch die Städte, ollten
bei dem freien Exereitio Teligionis Augsburgi cher Kon
e  ion,  oweit  ie des elben bisher n Po  e   und ung
(we en, Ungehindert gela  en werden Und Kai er erdi
and 0 (1619—1637) be tätigte le e A  ekuration durch
die A  ekuration vo  — Uli 622

In der böhmi chen eit der Oberlau itz bis 1623 i t
al o das Gymna ium von  einer Einrichtung an von der
öffentlichen Meinung wie aQuch von den maßzgebenden In 
tanzen als Ein evangeli ches ange ehen worden

In der  äch i chen eit — i t die er Evange
Charakter nicht geändert worden Der Revers vom
Juni 1623, der Traditionsrezeß vo  — Mai 1635,

die Rever ales vom September 1637, die eligionsver  —
 icherungen von —1 hatten ihn mit der Be tim

N dem bisherigen EXxereitio Augsburgi cher eligion
nicht 3 hindern, implizite immer wieder anerkannt. Rektor
wie Lehrerkollegium demgemäß aus chließlich (Cvan
geli ch ewe en Die ge amte Ule, Rektor und Lehrernit ihren Familien Ee die d4lteren Schüler E·mein am 3Um evangeli chen Abendmahl gegangen; unäch teinmal, 1696 weimal, von 1696 ab viermal, er t in der
Peterskirche, von 1712 nach An tellung eines be onderenOrdinarius Iun der Oberkirche. Gedächtnistage der van
geli chen wurden von der ganzen Schule gefeiert,  o Am
25 Juni 17410 bezw Juni 73  S die vor 180 bezwJahren erfolgte ergabe der Augsburgi chen Kon.

N. L 56 100 f., N. L 36 S. 384 j., 39 .,
dQ. O S
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e  ton, —  I  & Am F  reitag na Ubilate die vor Jahren
ge chehene Einführung der Reformation mn Görlitz und
be onders elerli age lang QAm 31 Oktober 1717 das
zweihundertjährige Reformationsjubiläums).

Eben owenig hat der Übergang Preußen 815 eine
Umge taltung mit  ich eführt Der Superintenden O
mn Ttebu rhielt QAm November 1818 die allgemeine
Auf icht ber das e amte Kirchen und Schulwe en der
Lau itz mit Usnahme der Gymna ienss) Ee e wurden
dem Kon i torium 3 Breslau Unter tellt Am 31 Oktober

e das Gymna ium 3u Feier des Reforma 
tionsfe te einen feierlichen Am 2 Juni 1830
wurde auf Allerhöch ten Befehl die ergabe der gs  —  2
burgi chen Konfe  ion e tlich begangen, Am September
1855 der Ugsburgi che Religionsfrieden, April
860 der dreihundertjährige odestag Melan  ons Am
31 Oktober 1851 e uchte der Geh Oberregierungsra r
ie e, welcher von dem Zu tand einiger evangeli cher vm
na ien Uunmittelbar enntnit nehmen ollte, auch das Gör
eLr Gymna ium. Von den 416 Abiturienten,
bis —836 3 Univer itä gegangen hatten nicht
weniger als 234 dem Studium der evangeli chen Theologie
ich zugewendets

III
Allein,  o könnte eingewendet werden, werden

alle le e Ausführungen nicht dadurch zunichte emacht,
daß C In der Kai erlichen ätig Un Februar
564 E Din gönnen und bewilligen ihnen em
Bürgermei ter und Ratmannen Un erer +  O  tadt Görlitz)
daß  ie erührt Arf üußer Klo ter +  U Aufri  ung einer

th di  ch Partikular  Schu annehmen
derge talt nd mit die em ausdrücklichen Vorbehalt, daß
 ie, wenn der en etzo oder künftig ber lang oder kurz
wiederumb aufgerichtet würde und M 6886E 2  äme, jederzeit
olches Klo ter wiederum gentzlichen Abzutreten und den
Ordensbrüdern  amt der Kirchenzier ohne alle Widerrede
einzuräumen Ouldig  ein  ollen ““0) 7

emgegenüber i t folgendes eachten
25 Sch u1t a O S  . 66, 68 f., 9 f., 83, II S 14,
38) — ultz Q.
39) Schütt d. Q. OI 36 195 f., 43
200 N M 88 S Anm
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der kai erlichen Uurkunde i t CU·
ung der Au  S  druck . ath bi  ch Partikular chul“ 2
braucht Anders Agegen i t der Drtlau Iin den die
ung  elb t betreffenden Urkunden In der von
dem Bautzener Dbtar Melchior Wiedemann aufgenomme—

Ce  ion des önches Urban Augu t 1563,
al o der eigentlichen Stiftungsurkunde, heißt EeS „der
Bruder QAn E1  Ach von Altenberg, des Ordens
Sankti ranziski, hat ECnmem erbarn Rat und
Eei Stadt das elbe (da gan  0 er 3U Enmem
ch ri tli Utz und Gebrauch, nämlich 5 Schule

übergeben.“ VII der Atigung des Dekans
ei entrit vo  — 12 Uli 56 „IOtum monaste-—

IUIII radiderit prudenti senatul Ot  que CIVIIMdII GOer-
licensi hace lamen Ie el nulla a (COnditione Jualn ul
senhatus el CIVISAS GOerlicensis V inventute 0 C H 14
A I &IN Dletatem promovenda bonisque artibus 0 Veralll e
debitam disciplinum Crudienda 1 COdem monasterio Sedem
ScCGOlae Ollocarent Und Im Revers des Qte da
er Vigilia Sanet! —J24601 200810 11 1564 i t ge agt

dem Rat und derDer Kai er hat das Klo ter
Stadt brut 5 Aufrichtung rLä tli  en Parti 
kular chule II  uL Aufziehung und Unterwei ung der Jugend
bewilligt Der Rat hat die Bedingung übernommen bei
Wiederaufrichtung des lo t  amt der Kirchen—
rer ohne alle Widerrede zurückzugeben““]) Der U.  ru
„katholi che Partikular chule i t al o vermieden und durch

— M (V. 192 ., S. Fände der Wech el zwi chen
den Ausdrücken „chri tlich“, „katholi ich IMn Urtunden vor 1530,
 o Dare ihm kein Gewicht beizulegen Damals Dar „chri tlich und
„katholi ch gan Qavon geben auch die Briefbücher des
Dr  eL Rat  O wiederholt 3  geugni  V (N M  ( 10 V 206 214
215 èIœ‚n s) Aber für die 3e 1530 an ü t die harmlo e Gleich—
 tellung zwi chen „chri tlich“ Uun „katholi nicht hr anzgu
nehmen Ha reibt z. B Ivbn am Augu t 1530 M einem
Bericht an en Landvogt über die Verehelichung des Görlitzer
farrers Rothbart von der „Ilutterischen faction“ (N 10

22  1 und eben o 2  28 1538, Jissiven 5  34—40 H f.)
Und er t rech 539 verwei t CY auf die „Zwie pältigkeit der alten
chri tl Religion redet von 5„A  II religion und Unter cheidet
zwi chen Iutterischem und „papistischem“ Prediger L M‚  ( 10
S 22  22* f.) Mit den Reichstagen Speyhyer 152 nd Augsburg

das konfe  ionelle Bewußt ein erwacht, un der Augsburger
Religionsfriede 2—  2  3 hatte die Hleichberechtigung zwi chen luthe
ri ch und katholi ch ausge prochen r m öchte ich den Wech el

„katholi  76 nd „chri tlich“ un den bben angeführten Ur 
kunden 1563/64 nicht belanglos inden
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den allgemeinen Ausdruck „chri tli er etzt Und daß an
des be timmten „katholi der Unverfängliche U

be timmte ru „chri tlich“ doch wohl mit Ab icht ge 
worden i t dürfte aus der Konfirmation Lei entritts

3uU olgern  ein OTt E E QAm Anfang,  eien die
Klö ter „Lelo Orthodoxae Vereque A H 0 religionis
1OsStrae „Ad A Eh 1II pletatem plantandam errichtet
worden Gegen Schluß des Schreibens i t aus der Catholiea

a0Dletas geworden Ern allgemeines „PI 0 nventüute
11 pletatem promovenda Die ge chichtliche

Lage macht tle e Wahl ver chiedenartiger Ausdrücke durch
aus ver tändlich Der Kai er var den er ten ahr
zehnten nach der Reformation außer tande  ich mi der Re 
formation abzufinden ETL konnte IN  einem Tla
k  9  E Schule 0  zula  en Für den evangeli chen Rat aber
Dar unmöglich, der evangeli ch gewordenen Stadt

katholi Schule einzurichten Und der (Ckan Lei en
wollte CEin an  ich rech notwendige Werk nicht

hindern, er verfolgte „den Grund atz, lut E die Kirche nicht
re tituieren konnte, den U tan auf Emne gewi  e
Ordnung unter Rettung de Kirchenvermögens u bringen,

nicht unnötig die Gemüter aufzureizen) 7 edenfall
kann aus dem Wortlaut der —.  tiftung  S·/ und Be tätigung  SD ·
Urkunden keine Ent cheidung über den Charakter de  8 YIm
na tum getroffen werden Er könnte  owohl für noch
mehr gegen nen etwaigen  tiftüngsgemäßen katholi chen
Charakter a  6 werden.

Die Ent cheidung ieg IMN der der rrichtung un
er ten Einri  ung nd IN der Stellungnahme von Kai er
und Dekan U die en Maßnahmen Die Errichtung und

Einri  ung aber, das i t vor tehend unanfechtbar nach
gewie en  ind 9  0 und ur evangeli chen Gei t be—
 timmt gewe en und durchaus IN evangeli chem Sinne e
 chehen Und die katholi chen Kai er und der katholi che
(kan IMn Bautzen, da  O i t ebenfall Unwiderlegbar bezeugt
haben hon IM Jahrhundert der Zei der Stiftung und
der er ten Entwicklung, die ——  chule nI anders als
chule Augsburgi chen Bekenntni  e Aun  ie haben
 ie ausdrücklich,  ei  chon IM 16 Jahrhundert,  ei CS M
der darauf folgenden Zeit, auch rechtlich ausdrückli als
E anerkannt.

Zum ab chließenden Beweis für die e evangeli ch
 chließlich noch kurzer V  3  lick auf die Schu lordnungen.

2  L. M. 36 387, 386, N. L. M 56107
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Die noch erhaltene Ordnung ammt von Petrus
Vincentius“) Er  chrieb 1566 auf Anordnung des Rats
erne disciplina el doctrina Gymnasii Gorlicensis, nd  owohl
die Prima wie die Secunda lex ege eutlich den Charak 
ter der An talt. Daß die Schüler äglich Ein und das andere
aApite um Alten und (Uen Te tament e e an Sonn
und Feiertagen an den Gottesdien ten In den evangeli chen
Kirchen  ich beteiligen, da Abendmahl In beiderlei
feiern  ollten nd nderes mehr, onnte Nur für erne CVDan

eli che Ule angeor werden. I hat 2*
vom 18 XV  ED  uli 1569 Ludidirektor und Profe  or uIn der

Schule u St. Eli abeth In Breslau und In pektor der
anderen  tädti chen Schulen, in möglich t genauer, venn auch
den Breslauer Verhältni  en durchaus Rechnung tragender
Anlehnung an te e Drlt chulordnung die Breslau
Schulordnung 21. Mai 570 aufge tellt und darin
elan  bn und  eine Ideen un voll auf Breslau über 
tragen.

Ebenfalls evangeli chenAn taltscharakter Ludovici
Curriceulum hibernorum Studiorunn Cholae Görlicensis DOn

u  LI. Katechismus, der griechi che Tert1584 voraus“).
der Evangelien, Melanchthons Po tille und Vorle ungen,
Trotzendorfs Bücher, die Artikel der Confessio Augustana
onnten damals In einem evangeli cher Schul y tem be
handelt werden.

Da gleiche galt Funckes Lehrverfa  ung von 1667
und  einem COTPUS docetrinae von 1686 5 ). De  O Hulterus COIII

pendium theologicum, Luthers Katechismus, die Bibel die
Teilnahme der Primaner und Sekundaner an Enr Gotte  S·
dien t In der evangeli chen Peterskirche, evangeli che chul
predigten für das Gymna ium vbaren erner anderen als
Einer evangeli chen S  chule unmöglich.

—3) a. a. O. S. 22, 90, 27 a u d. a. O. S. 205, 221
4—1) chütt 4. O S. f‚. auch die von Ludoviceus

1586 verfaßte Formula Obligationis fidei scholasticae, die 1590
Wé  ittenberger Kon i torium mitgebrachten Empfehlungs 

reiben einzelner Schüler, die Benützung von T     UL und Kanzel
der evangeli chen Peterskirche ur Bekanntmachung von hul 
angelegenheiten un den nach 1621, nach der gewalt amen nter 
drückung der Evangeli che Iun den Ländern der böhmi chen Krone
be onder  ta ein etzenden Zuzug von jungen Leuten evangeli chen
en  ei VV dliger,  ei CS bürgerli erkun (Sieg, die
Ite te atrite des Gymna ium Augu tum Görlitz, N. L M. 106
G 66 1., 75, 74,

S. 104 ff. O. 645 d.



Der evangel Charakter des Görlitzer Gymna iums. 37

N. dann Noch ein Letztes Im 5. Bande der eit  —
 chrift des Vereins für Ge chichte Schle iens indet  ich Ern
u des Breslauer Privatdozenten Dr Phi eler Ep
 tein „Görlitzer Schulmu it —um 1600.“ Darin wird uim

2  hnitt über die Lehrpläne uInter anderem auch Afur
der Beweis Tbracht, daß die Schüler des Gymna ium Iu
weitgehend  ter ei e den evangeli chen Gotte  ien ten
und den evangeli chen kirchlichen Handlungen (Trauungen,
Begräbni  en) beteiligt gewe en  ind Der hni be 
handelt die chulge angbücher des Gymna tums umn den drei
Auflagen von 1587, 1599, 1613. Er bringt Anr Schluß S 146
bis 5 da Verzeichnis der Ge änge Und wieder  ind CS
E Lieder von Luther, Melanchthon und anderen,
die hier  ich finden Herade auch durch ben Ge ang  ollten
die Gymna ia ten 25 evangeli chen Chri ten CErgogen werden.

139.)
ch bin am ——  chluß Die Zeitverhältni  e hatten ES mir

nahegelegt, der rage nach dem evangeli chen Charakter de  7°
Görlitzer Gymna iums nachzugehen. E i t von  einer nut 
ehung an trotz de Ausdrucks „katholi che Partikular chule“
In der Kai erlichen Be tätigungsurkunde evangeli +2  ( 
u Elt  E Männer haben Iin ernner aus chlie  ch
evangeli chen tadt enne Erri  ung vorbereitet. Evange

Rektoren und Lehrer haben In evangeli chem Gei t
einne Einri  ung E timm Evangeli chen Charakter en
von Anfang eine Schulordnungen Als Cbvan
eli che S  chule hat * der katholi che Kai er geduldet, Uunter
dem die Errichtung und Einrichtung VoT ich gegangen i tAls evangeli ch Aben  eine Nachfolger auf dem Kai erhrone, mochten  ie dem evangeli chen Auben noch o feind elig gegenüber tehen,  owie ihre kirchlichen Ver
treter, die Dekane 3u Bautzen, In rechtsverbindlicher ei eanerkannt. Als evangeli ch i t —  8 leich anderen evangeli

Einrichtungen der Oberlau itz durch feierliche Er
klärungen von Kai ern, Kurfür ten, Königen be tätigt und
e chützt worden. Evangeli che Art und (  15 i t VJa  hrhunderte lang un ihm großgezogen Aun epfleg worden.
Den der Stiftung an ihm eignenden evangeli chen Charakter leugnen waäre eine Vergewaltigung des ge chichtlichenTatbe tandes Uund klarer rechtlicher Be timmungen. Eine
Aufhebung oder Umwandlung die es Charakters wird man
uinter Bezugnahme auf B. G. B 87 und Preuß Ge 
10 924 (Ge   2  amml (6 575) UNur dann als 9  Ulä  ig an
en dürfen, venn die Erfüllung de Stiftungszweckes un
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möglich geworden i t oder das Gemeinwohl gefährdet oder
Erne we entliche Veränderung der Verhältni  e eingetre
i t) Bleiben die bi  erigen U tände,  o darf dem Gör
litzer Gymna ium der Evangelt Charakter nicht ge
nmen werden.

Görlitz.
obe

26) H
ßen, S ——N13 88 und evangeli che Kirche In Preu  —
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Die Dia pora-Arbeit der Brüödergemeino e
IM  chle i chen Gebirge

(Fort etzung, verg Bod 21,
Der Bericht im XV  ahrbuch über da  SD oben genannte

Thema behande  e die Jahre 1787—1810 Der diesjährig
Bericht Umfaßt die eit 1827—55 Er  tützt  ich auf
die nämlichen Urkunden, auf die Dia poraberichte der i e
ediger uim Herrnhuter 1 (Ev. 19 2 b)t)

E erhebt  ich di Frage, bb nicht auch uin der Zwi chenzei
von bis 1827 da Gebirge von der Brüdergemeinde aus be ucht und e(treut vorden i t. te e Frage i t 6 bejahen. IThaben 6. einen Rei eberi von LUDODCT Keck, der um Jahre1814 aus Neuwied nachGnadenfrei wohnte, bi ET un Breslau Wohnung Seinem

Breslau T e vurde und zuer t un
Rei eber „bei den Ge chwi tern un Nieder chle ien“ 19 B 5

L. entnehmen Wwir folgendes
Anfang Dezember 18144 be ucht er da  2 ebirge, be onders den Grafen  euß 38 uin Stonsd0 15. die Frau Gräfinfindet 6 krank an der Gicht, Keck hält den Aben  egen m2 Dezember wird Eerne Weihna  feier vom Grafen für Ctwa100 —  chulkinder um herr chaftlichen Schloß gehalten, bei der Br.Keck die An prache 94 Naän erhält ene Semmel, eineSchrift un Unter dem Ge ange: „Das ew'ge Licht geht da erein“Eeinen Licht tock Die Urmeren Kinder leiben noch da un be
b Ee nach Bedürfnis Kleidungs tücke Br 92Z— 0 dasVerhalten der Kinder

I E M 8 12  — be ucht Br. Ke wiederum auf uInladung de Grafen Stonsdorf un die mgegen Seine Erfahrungen  ind oblgende In 1ersdor i t eu bei A torFriebe  „ un mb 1 u findet bu Nur ein erwe  E  2 Ehepaar;un Seidorf i t Pa tor S  cidel Freund der Herrnhuter,aber Iwe  ind nicht da ai walde wir tW· bei denGei  en beider Konfe  ionen freundlich aufgenommen, CES ommtaber keine religiö e Unterhaltung zu tande In  EA Rohrlach i tein Eine duflein vorhanden, In Jannowitz lobt eux Pa torFreyer; un b E i t ein Mann erweckt. Da Häuflein Iin R u del tadt t t  ehr zu ammenge chmolzen, die Alten terben ahin, andere ziehen Weg, der Nachwuchs ehlt; immerhinver ammeln ich noch 18 S  celen. In Fi  ch ba wir Pa torSiegert be Uchtfinden ich Ge chwi ter
Am mei ten pricht * von 0 9 Hier

„Keiner will dem andern et
aber C5 fehlt an der rechten Liebe

könne das auch  ein,
vas nachgeben, wer ein jeder glaubt,was der andere 4 ha indet dieVer ammlung nicht Iun einem be timmten Hauf  tatt, OIndern ab 
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Wir wenden un zuer t vieder den Dia porapredigern
3Zu, die das Gebirge erei t Aben Als er ter T Auns Ern

LicbT1 Martin Domcke in Gnadenber
entgegen. Von Gnadenberg aus berei t un N
ren die ih anvertrauten Gebirgsktrei e Er beginnt  eine
Rei e mit auf den nieen, mit Lo ung und Lied, Am
„Unter Chri ten und Heiden die Ausbreitung des Reiche  S
C u un 4* Er 5  ählt am O  chluß der Rei en jedesm

auf, wieviel Seelen und Prediger ETL e uc hat
Rei e, Frühjahr 1827, be ucht 161 eelen, redige
tei e, Herb t 1827, be ucht 88 Seelen, 15 Prediger
Rei e, Frühjahr 1828, be ucht 3 Seelen, rediger.
Rei e, Herb t 1828, be ucht: 390 Seelen, 19 TredigerIIIJJD 1 Rei e, Herb t 1829, be ucht 32 Seelen, 20 Prediger.
Unmittelbar tm An chluß an tle e Rei e wird 538

als Dia poraprediger nach blen ver etzt Im Rückblick auf
ernne Rei en hält Einen Be uch von  eiten der Brüder 
gemeinde für ringen n  , weil die mei ten Seelen allein
 tehen Seine Per önlichkeit kennzeichnet das Gebet, mit dem

die Rei e ab chließt: „Dir, treuer Ott und Heiland
 ei nein  tiller an ebracht, für den B  an bei meinem

ch N aber doch ur ich ge egneten Wir  2
ken. ollt ur mich etwa für Dein eich ge chehen  ein,
 o verbirg e S v bDL nureinen Augen Was ich aber
ver ehen und ver äum habe, das 5  eige mir, vergib mir,
mache gut und er etze ——  * Amen.“

Serin Nachfolger wird B U H N 6 aus Neu
 alz. Auch mach Rei en, aber e ahr tur eine,

den ganzen Sommer über. Wir  tellen auch  ein
Verzeichnis hierher:

be ucht 68 Orte, Seelen, 0 Prediger,
1831 +. 74 + 18 24
18  2 . I 419 + 20 +

darunter Katholi che,
83 517 Seelen, 2 Prediger,
1 180 900 48.

wech eln bei Brüdern, un dann redet jedesmal der au  eTl
Hervorgehoben wir Bruder Hübner da elb t, der ns  päter
(S. Anm. 3 noch begegnen wird:  t Hübner In
Goldberg ind übrigens recht Teue Seelen und wahre Kinder Got  2

Den Be I der 9  e  i e von Bir. Keck bildet der Be uch un
Stons50 f 3zUum 2 Oktober; an die em Tage wird a e der
Gedenktag der rundung m I endmahl gehalten, das Pa tor
Seidel  Seidorf et und mi einer Abendver ammlung.
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Die Höhe der letzten Zahlen Tklärt daraus, daßRei e ehr weit Sdehnt bis hin un die Gegend
von Breslau und Brieg

Die be uchten und bedienten O  2  Trte.
Bruder Domcke be ucht In er ter Linie die elben Krei eUun Orte, die un den Jahren 1787 bi 1810 betreut

Es n dies die Krei e Löwenberg, Hir chberg, Schönau und
Landeshut. In die en Krei en muß aber Ern CUbau 9echaffen werden. 2  An vielen Orten E der Kreis der

i t „5errüttet“, i t lau geworden. Das „Leben
7.aus cheint ihnen frem +  U  ein, eS „i t kein Ungerach dem Worte Immerhin Aben  ich In G  ton  W

dorf un Rudel tadt noch leine Häuflein erhalten Die
Rei e berührt aber Ee länger mehr auch die Krei eHolo berg, Bolkenhain, Jauer, Striegau, Schweidnitz. Ja,
man hat den Eindruck, daß In die en mehr Tweckte Leben
vorhanden t t als un jenen. ESs i t intere  ant, Leben undSchick al der einzelnen kleinen Ver ammlungen hörenund 3u verfolgen

Wir beginnen mit S N V Hier i t NUUL nochEein leines Häuflein Uun auch da heißt noch„mancher kommt bloß dem Herrn Grafen liebe“ BruderDomcke Andert die Wochenver ammlungen Ahin ab, daßjetzt auch Kinder teilnehmen dürfen. 2  Im 2 Oktober 1827witr der 40. Stiftungstag des Stonsdorfer Krei es efeiernd dabei der beiden Gründer, des noch (benden Grafeneu 38. ud des ver torbenen Prop tes Döring, gedacht.m age darauf Lei der —  —  eidel aus Seidorf dasHeilige Abendmahl. Auch Erne monatliche Mi  ionsbet tunde wird erwähnt. UIn eicher ei e feiert der reJahre  päter den 44. 8  Hftungstag, auch da lebt noch raReuß'). Bei der 48. Feier 1835 i t r Reuß 38 ge torbenGraf Reuß der 63. i t  ein würdiger Nachfolger. Im Jahre1828 wird Erne alljährliche „kleine Predigerkonferenz“ da  N elb erwähnt.
In Rudel tadt hat  ich die Ver ammlung ur

lten; allerdings mü  en hier er tdie Anzen XV  ahre Urchgeha
Wir werden danach annehmen önnen,von — das Gebirge ab nd be u wurde, wenn auch

daß auch In der Zeit
nicht regelmäßig, nd daß Graf Reuß 3 die treibende r war,die +2 Gebirge bei der Brüdergemeinde nicht un Verge  enheitkommen lie

Graf eu 38 i t den 1 1747 geboren.
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einmal die Re  Ungen  eit 1819 utn Ordnung gebrach
werden, eben o die u  X, nd „man fand für gut, mehrere
davon der Verni  un 3u übergeben“. Die Ver ammlung
L aus éetwa 49 Seelen, die mei ten davon  ind aus der
näheren mgebun

einer 0 Reihe Dn Drten haben  ich Neueé,
wenn auch kleinere Ver ammlungen aufgetan Eine
i t 6. B In eitendor Q. Katzbach DT findet  ich
 eit einiger Zeit beim hmacher Klement NI Sonntag
Nachmitta ein ret Erweckten U ammen. Der Kreis
wäch t bis auf 18 Der ortige Pa tor amber i t ehr
freund chaftlich, wün cht NUr, daß die Ge chwi ter „Nnie
auf den Un eligen Gedanken kommen möchten,  ich be  er 3u
dünken als andere Leute“.

Einen Ableger Rudel tadt ann nan die Ve  .  VYI
 ammlung utn B II Nennen. Im Herb t 1827
wird eine Lterli mit fe ten tatuten gegründet.
Die Statuten  ind der Unitäat I Herrnhut vorgelegt Die
ettu überkommt mit fe ter J  Uu truktion  * ein früherer

Er i t Eern In der tadt eRu del tädter, ruder
achteter, U Stadtverordneten gewählter Mann Er gibt
In  einem au in der b eine Neben tube für die
Ver ammlung her. Am Oktober 1927 wird ie e tube
eier geweiht „Abends wurde he die 1. CL  2  2
 ammlu auf Olgende Wei e gehalten Er tlich  ungen
wiur tehend den ErS Je u, der Du uns erworben. Dann
machte ich eine Anwendung darüber, daß In die er Stätte,
we eute einer Staätte Gottes geweiht würde, der
Name Je u das er te Wort gewe en, velches hier aus
ge prochen  ei. Dann fragte die Anwe enden, ob  ie den
Bruder Lickel wollten für thren Ver ammlungshalter
EeErkennen und Chor am lei ten, welches  ie mit einem
lauten Ja beantworteten, worauf Wwir den genannten
Bruder dem Heiland empfahlen mit dem
ihn aufs Cuel! Dann ihnen die atuten vor und
 uchte die elben noch kurz 65  U erläutern, fragte  ie, bb
 te den elben durch Gottes Gnade lei ten,
welches  ie mir abermals mit einem lauten Ja! beantwor-
teten. Dann  angen wir die Mi Cinem zarten.
Sehnen Souveräner Herzenskönig Zieh ein U Deinen
Toren, mit nötigen Abänderungen Dann weihten wir
tle e Stätte dem Herrn in ernem ebet, wobei die ähe
Gottes  o ühlbar war, daß ich mit der Ge ell chaft In Tränen
gerfloß Dann hielt ich erne ede über die heutigen S  —  —
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Zeph 3, 17 und Joh 16, 15. ann wurde wieder 9ge
worauf wir Cinander die Hände reichten, und mit dem

er e Die Wiui Uuns allhier bei ammen inden, U  8 ver
banden. Die Ver ammlung wurde mit dem ers be

Die Gnade Un eres errn Je u Chri ti DT  —
auf jede nach der Regel In den O  tatuten nach Hau e ging
Die gan  0  & er ammlung dauerte 17½ Stunden.“ Bruder
Lickel erhält Ant äch ten Tag Iin Bruder Günther einen
en VM ganzen i t das Auflein 34 Seelen; Ver
 ammlungen finden an em und Sonntag,
außerdem jedem Montag um Monat Die Kollekte
dient 3uUr Unterhaltung der tuübe. „Die mei ten DOn die en
——  —  (elen hat der Herr durch Kreuz und Lei aMn  ich 9e
un  ind früher nach Ru del tadt gegangen, Aben  ich aber
beim vorigen ediger mei verborgen ehalten, wodurch
 ie In der Erkenntnis wohl zurückgekommen  ein mögen,
haben  ich aber doch einfältig an den etlan chalten und
 ind durch die Predigten des jetzigen  tors Deßmann
wieder efad worden.“ Leider  tirbt Bruder Lickel im
V  4— —  ahr darauf Er bekommt ern  ehr . Zeugnis „Ihm
lag da Wohl der Gemeinde ehr Am Herzen,;, — var von

Deßmann Uun der ganzen O  tadt eachtet; —0 War ein
V  tann Herzenserfahrung und eiliger Zucht, denn ihmlag alle  2 daran, daß das Auflein nich ur Schmach werde.
Die Ver ammlung nannte ihn Vater, von  ich
immer ehr klein.“ Durch  einen Tod geh die Ver ammlungetwas zurück Bruder &O  chol leitet  ie aber weiter; „eL i t
gegen  ich  elb t  treng und kann rit anderen viel Geduld
haben.“

Eine be ondere —  tellung nimmt die Ver ammlung In
G U ein. Bruder Hübners leitet  ie angeFe t einge chrieben  ind 30 Mitglieder; allein bei der EN
 tunde kann die Stube kaum die Leute fa  en, e onders aus
der ländlichen mgebung  ind viele Erweckte da I hierlegt Br Di  omcke Statuten und eine In truktion für

Zu Bruder u b N E verg das auf S.q 40 Anm. 1 genannteUrteil des Dia porapredigers Keck ber mnen Bruder HübnerAus dem Le 181 enbar i t der näamliche DesgleichenTt Uuns die er Name im Titelblatt erne chri tlichen Blattes ent
„Chri tl. Wochenblatt für ge ammelte und zer treute underGotte Jahrgang 1816 Fort etzung der bis Juni 181

eligen Herrn Pa tor Fickert Gr ilkau unter dem elbentel herausgegebene Schrift Bunzlau gedru In der
Wai enhausbuchdruckerei und ĩIn erg Heim erleger JohannCa par Hübner, Lederhändler.“



1C. erlein, Strehlen

den Leiter vor. Der Kreis der Ver amm wird genau
ge ichtet, ein eil wird ausge chlo  en Die 61, die JUm E

QAuflei gehören, werden eierli aufgenommen
und auf die Statuten verpfli  * * Der der Feier
ent pricht der Iin Bolkenhain Hier In Goldberg i t dreierlei
3u Unter cheide Die er ammlung, die all
gemeine Ver ammlung und die Kinder tunde an geh
aran, Ernen neuen größeren Saal mieten. Die pfer  —  2
willt  ei der Ge chwi ter 3Um au der Ver amm 
lungs tube i t  o groß, daß Bir Hübner den Armen ihr eld
zuru ann. Jene S  ichtung der Gemeinde WDar nott
gewe en. Ur prünglich hatte neben der Ver ammlung
Bir. Hübner noch eine andere Ge e un oldberg be
tanden, die aber auf efehl von Po tel aufgelö t werden

die er anderen Ver amm bar Ern Steuer  2
Schulz der eigentliche Mittelpunkt gewe en. Als

Ern Mann Dn Schriftktenntni und mit einer guten abe
al Dichter und Schrift teller fand einen großen Anhang
und Offte, nach Auflö ung der neben oder

Br. Hübner Stundenhalter U werden. Dazu kann D
aber Br. Domcke nich machen, denn hat einen weltlichen
Gei t uIn die Ver ammlungen hineingebracht. Vor Beginn
der Ver ammlung ging A t U wie im Wirtshaus Er
lie Gebur feiern und veran taltete paziergänge,
beides In weltlicher ei e Vor allem lehrte der eil
chrift Ee überhaupt varen im Goldberger Kreis die
Schriften Dn Stilling, Böhme und Schwedenborg beliebt
S0 i t erklärlich, daß Po tel die Ver ammlungen
anerkennen will, die Br. Hübner leitete, und daß Statuten
nötig wurden. i t reilich ni möglich, Urch eine

Eernen — n eine olch verworrene e ell
 chaft hineinzubringen, aber  te doch einigermaßen äußerlich
da  5  u anzuhalten, daß  ie nicht der Welt Argerni
wird, bis dem errn efallen wird,  ie 3u äutern und
die Spreu von dem Weizen  ondern.“ näch ten
be tellt B Domcke 2 ewahrte Goldberger Ge chwi ter 3u
Saaldienern und Eeinen 3Um ehilfen Im Herb t 182 be

die Zahl der Mitglieder 140 (T  o groß te e
Zahl i t,  o kann man mit dem inneren Gei te gar nicht 3u
rieden  ein Das Goldberger ei leidet NI hrgeiz
Uun Lehr ucht un Schwatzen einzelner. luch Br Hübner
entwickelt  ich Ni nach Un ch Er —— zuviel Wert auf
das quantitative Wachstum auf da  6 qualitative

auch nicht 9  6 den  eel orgerlichen Umgang nit
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den ver chiedenen Men chen; darin i t ihm  ein
ppler über. Es ware Br Hübner her  lich wün chen,
„daß  ich UNUuVL al bloßes Werkzeug an ehe; daher War E
für mich ehr betrübend, bei meinem diesmaligen Be uch
höhere Gedanken bei ihm wahrzunehmen oder doch etwas
darein etzen, Ern erkzeug un der Hand des errn 5
 ein.“ H kam uin erg 3u einer ata trophe. Als
Im V  (  ahre 1830 Bruder Heinze 5  Um 1. Mal nach erg
mmt, findet nur eine gan leine Ver ammlung von
14 Per onen, eleite von Br. Wappler und Eeinem Feldwe Schmidt Die Hübner che Ge ell chaft hat  ich 9  5
on TInhu ber die kleine Ver ammlung
väch t wieder uin den folgenden Jahren.

Des öfteren auf den Rei en wird die —V d N
Ver ammlung erwähnt. Beim Bür tenbinder Krau e dort
i t der Mittelpunkt für etw 40 Seelen. Einen ingrif I
die ortige Ver ammlung Erlau  ich Br. Domcke nicht;denn die Ver ammlung gehört Ni 5  Ur Brüdergemeinde; ie i t Eerne rein innerkirchliche. Uch Br Heinze nimmt an
der Sonntagsver ammlung bei Br Krau e teil „Die Stube
neb t dem Ausflur WDar vollgepfropft von Men chen, we
mei t aus dem Mittelalter waren.“ Von Br. Krau e heißt
es: „Er i t uin die er Stadt Eern ge egnetes erkzeug In der
Hand des errn,  o Wwie der te Pa tor Jänichen aufder Kanzel ebenfalls i t Um te e beiden Männer veu 
mme  ich alles, was da lebendige Nahrung fürs Her  6  —* ucht 7° Da Jänichen Garni onpfarrer i t, auch nicht
an erweckten Soldaten Ein Soldat aus Gnadenfrei, namens
dorn, i t vielen Iun der Garni on Segen „Im Anfang

ES  chwer, jetzt ordern  ie ihn aber auf, ihnen In
den Ka ernen aus der vorzule en, und eL muß ihnenoft bis 3UuUm Ermüden Erweckungsge chichten und i  ions nachrichten erzählen Es hat auch die irkungdaß  ie ECinander über das Uchen und ergl. be traften74InSchweidnitz wird Haake Kon i torium als In pektorder Ver ammlung Ihm und dem Landratsamt
muß werden, was e ungen un ele en wird.

Von Schweidnitz aus be uchen die Rei eprediger Peters W a  — dau un dort IU Allem den bekannten Daniel
Elsner, Sekretär beim Grafen olberg Die Ver ammlungen im Ober  und Niederdorf Aben  ich leider ur die
Schuld der Lehrer nd Leiter aufgelö t. Ver ammlungen
werden noch erwähnt, eine I Hir chb 9, aber 8 wird
 ofort fe tge tellt, daß man gar keine Hoffnungen für die
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habe, weil E  8 2 erweckte Leute dort gibt Br.
Domcke cheidet Hir chberg mit dem „Flehen, daß der
Herr  ich über die Lehrer bei Kirche und Schule In erbar—
men wolle, vovon ich  o vieles Betrübte hörte“.

Eben oweni zufrieden  ind die Herrnhuter Brüder mit
den Erweckten von Liegnitz „Hier ES leider noch
traurig aus die rwe  EI, indem  ich 2 Familien der
 elben von er  11  E getrennt haben C eine Bemühun 
gen,  ie wieder In den Schoß der Kirche zurückzubringen,
n vergebens. H le Aben  ich 30 Er
weckte von der getrenn V  V. Heinze redet ihnen +  U
 „Au Kirchen y tem komme éS nicht an, ondern darauf,
daß E1 ihr ern und alles  ei.“ IT al o a  +  Ich
in die em Zeitraum wie früher die Herrnhuter Brüder 1

der 1  e nd f v  ie und nich e arbeitend

Berührung der Brüder mit den a toren.
Bruder omcke und Heinze eben o wie ihre Vor

Anger CTL darauf, dieP aufzu uchen. Leider
gewinnen wir kein o gün tiges Bild von den Gei tlichen
un der Ei 3ur Brüdergemeinde wie 1800.
Selb tver tändlich gibt ES auch ze. eine gan  0  L Reihe
a toren, die der Brüdergemeinde freundlich entgegen 
kommen und ihr innerlich nahe tehen, und die von den
Brüdern als „Liebhaber Je u“ al  6 „echt evangeli che Pre
diger“, Al „erfahrene Diener hri ti“ ge chätzt werden.
Solche  ind 5* * die A toren utn Hir chberg, Seidel
uIn Seidorf, Friebe In Giersdorf, Siegert In Fi chbach,
Schreck umn Kupferberg, Gambert uIn Seitendorf, Dehmel uun
Ket chdorf, Freyer In Jannowitz, mn Hohenliebenthal,
 päter Superintendent umn auer, Santo Iin Hohenlieben 
thal, Hoppe In Pilgramsdor und Haupt In Buchwald.
Einige andere  tehen der Brüdergemeinde noch

Eine hervorragende Stellung nimmtnaher als le e
Pa tor Po tel in ern. Gleich über die
Er Dbn ihm ehörte Predigt lautet das Irteil „Es
eine gut evangeli che Predigt, und bekannte auch einige
Male Chri tum als den Ver öhner. glaube, daß nicht
fern vom Reiche Gotte i t Worin ich dadurch noch mehr
be tärkt wurde, indem mir Bruder Hübner U daß eTY
früher Auter Naturpredigten gehalten habe Das Erfreu
ich te Wwar mMir, daß ihn die Erweckten chätzen und eine
Predigten lieben, wite wohl  ie erkennen, daß die Befolgung
der elben ihnen ohne die Kraft Lunmög i i t, velche
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ihnen reilich uin den elben nicht prie en wird.“ Im
Jahr arauf hört Br onicke bei Po tel CEtne — erfreu  —
liche Aufer tehungspredigt. Am Nachmittag e ucht ihn
und C ihm die Statuten und u truktionen der old  —
berger Ge ell chaft mit. Po tel  ich darüber,; habe
bn läng t der Ver ammlung  chriftliche Grund ätze e
wün cht le e eten ern Schutz gegen nt tehung des
Sektengei tes

In recht freun Verhältni be teht auch 3u dem
Ungen Deß maunin olkenhain Seine redigt
wird gelobt 7  8 lag ih recht am Herzen, eine Zuh  brer
U einem chri  en andel anzuleiten, Uun führte  ie be 
onders Demut und anderen wahren enden, we
- ihnen nicht al  S  2 die eligkei uU verdienen an
pries, ondern al  S ige Dankbarkeit bott dbar
&, wodurch ETL gan gegen die ewöhnlichen Morali ten
wi Es lag auch uin  einen Worten eine Lecht ein
nehmende und rührende Anftmu und Demut,  o mehr
tat E mir leid U bemerken, daß die em guten Mann das
wahre evangeli  E 1 noch  ehle.“ Sehr ere  an t terne ausführliche Unterredung mit ihm. „Wir kamen dann
Uch auf die ehre, da ich denn E, daß die eil Schriftder alleinige Grund der elben  ei, und wer unter Uuns Ctwas

oder die Augsburgi che Konfe  ion behauptet,könnte U öffentlich unter uns ehren Auch meine Er
klärung, daß der Hauptinha Un erer Lehre da Wort vom
Kreuz  ei, fragte eYr warum? Antwort wer ées in der
Heil Schrift begründet i t, und nannte ihm die Stellen, ud
weil die Erfahrung ehrt, daß die es die Herzen mit Liebe
3u Gott erfüllt. Er &,  olle Aber auch annehmen,daß Uch das Leben e u verdien tlich i t, vomit wahr  cheinlich meinte, habe  ich auch Urch  ein Leben
die Men chheit verdient gemacht Hierauf egte ich ihm die
Lehre dem Verdien t de  S Lebens e u In der Brüder 
gemeinde  o ausführlich wie möglich dar, und amit WDar eL
5  Ufrieden. Da aber mein er nicht überzeugen Uund
3u belehren i t, und miur das Sprichwort einfiel: Einem
Gelehrten i t ni gut predigen,  o bat ich ihn, mir
lauben, ihm meinen und eines noch lebenden Bruders
Lebensgang als einen Beweis der * des ortes
Kreuz Ellen Er dabei 6  V pann und
ich erkannte wohl, daß un  einem Leben  o etwas noch
nicht gehört hatDie Dia pora Arbeit d. Brüdergemeinde im  chle . Gebirge. 47  ihnen freilich in den elben nicht angeprie en wird.“  Im  Jahr darauf hört Br. Domcke bei Po tel eine recht erfreu   liche Aufer tehungspredigt.  Am Nachmittag be ucht er ihn  und teilt ihm die Statuten und In truktionen der Gold    berger Ge ell chaft mit. P. Po tel freut  ich darüber; er habe   chon läng t der Ver ammlung  chriftliche Grund ätze ge   wün cht.  Die e  eien ein Schutz gegen Ent tehung des  Sektengei tes.  Ein recht freundliches Verhältnis be teht auch zu dem  jungen P. Deßmann in Bolkenhain. Seine Predigt  wird gelobt: „Es lag ihm recht am Herzen,  eine Zuhörer  zu einem chri tlichen Wandel anzuleiten, und führte  ie be    onders zur Demut und anderen wahren Tugenden, welche  er ihnen nicht als Mittel die Seligkeit zu verdienen an   pries,  ondern als  chuldige Dankbarkeit gegen Gott dar   legte, wodurch er ganz gegen die gewöhnlichen Morali ten  abwich. Es lag auch in  einen Worten eine recht ein   nehmende und rührende Sanftmut und Demut; um  o mehr  tat es mir leid zu bemerken, daß die em guten Mann das  wahre evangeli che Licht noch fehle.“  Sehr intere  ant i t  eine ausführliche Unterredung mit ihm. „Wir kamen dann  auch auf die Lehre, da ich denn  agte, daß die Heil. Schrift  der alleinige Grund der elben  ei, und wer unter uns etwas  gegen die elbe oder die Augsburgi che Konfe  ion behauptet,  könnte nicht öffentlich unter uns lehren. Auch meine Er   klärung, daß der Hauptinhalt un erer Lehre das Wort vom  Kreuz  ei, fragte er: warum?  Antwort: weil es in der  Heil. Schrift begründet i t, und nannte ihm die Stellen, und  weil die Erfahrung lehrt, daß die es die Herzen mit Liebe  zu Gott erfüllt.  Er  agte, man  olle aber auch annehmen,  daß auch das Leben Je u verdien tlich i t, womit er wahr    cheinlich meinte, Je us habe  ich auch durch  ein Leben um  die Men chheit verdient gemacht. Hierauf legte ich ihm die  Lehre von dem Verdien t des Lebens Je u in der Brüder   gemeinde  o ausführlich wie möglich dar, und damit war er  zufrieden. Da aber mein Beruf nicht zu überzeugen und  zu belehren i t, und mir das Sprichwort einfiel: Einem  Gelehrten i t nicht gut predigen,  o bat ich ihn, mir zu er   lauben, ihm meinen und eines noch lebenden Bruders  Lebensgang als einen Beweis der Kraft des Wortes vom  Kreuz mitzuteilen  Er war dabei ganz ge pannt und  ich erkannte wohl, daß er in  einem Leben  o etwas noch  nicht gehört hat. ..... Man wün cht von Herzen, daß die em  jungen Mann das wahre Licht aufgehen möge, der an einerMan wün cht Herzen, daß die em
Ungen Mann das wahre Licht aufgehen möge, der einer
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Kirchgemeinde von —  celen ange te i t, we ihn
und liebt Er verrät In  einen Tklärungen über die

er öhnungslehre erne große Ungewißheit, während  ich
über andere aubenslehren Im ausdrückt, tle e aber
tmmer für eine Meinung ausgibt.“ Im Herb t 1827 bittet
Br. omcke Erlaubnis U einer Ver ammlun In
Bolkenhain P Deßmann gibt  ie rit folgenden
orten: „AV ill und ann auch nicht einmal etwas da

Teue nich hingegen von Herzen darüber,
un meiner Gemeinde Leute gibt, die zu ammen

kommen, miteinander  ingen und Cten und  ich gemein
erbauen, und das lebendige Chri tentum adurch

w 7  Mit den aufge tellten Statuten i t 3u  MN
frieden  u „Er ver pra te e Ge auf alle ei e In
Schutz 3u nehmen, mi  ich te elbe ohne alle S  6  törung
erbauen önne, und wo  ie bei der höheren gei  ichen
Behörde als erne öbliche Ge ell chaft empfehlen Und bei
die er An  eige den ihm gebrachten Auszug der tatuten
Grunde legen.“ Unter Br. Heinze 17  ich für ernne kurze
Zei die +  tellung von eßmann 3ur Ver ammlung.
hat Aber  einen bere  en run arin, daß einer von
den Mitgliedern der Ver amm  ich In der Tat un
gebührlich ihn etragen hat

ehr warm i t das Verhältnis der Brüder
chen  I  6 M Schweidnitz und 5 Diakonu

U MN I TLe La Letzterer i t Eemn Freund
von Daniel Elsner Ui Peterswaldau, hat aber an den
Privatver ammlungen Auszu etzen, daß  ie den Separatis
mus fördern. Als ihm 1jedo die atuten, die Bi Domcke
und Heinze überall einführen, vorgelegt werden, erklärter:
„Solche Privatver ammlungen Ar erlauben, da  ie
die elben mit dem ö f entlichen Gottesdien t verbinden und
dem Separatismu vorbeugen.“ Beim näch ten e u hat
Bi Im mit Gauppe „eine ganz vertraute nter 
haltung über Un ere Herzenserfahrungen, wobei un ere
Herzen n Bruderliebe zu ammenflo  en und wir uns
munterten, uns bis ans nde Q den Heiland und  ein
Verdien t en

Vom Le 1831 Q au Feldner in den Be
richten auf Am 31 Oktober 1831 be ucht Bi Heinze
Berbisdorf, Feldner als Kandidat weilt i t ihm
Herzenslu t, die Men ch 3 E u einzuladen, und i t
daher 3u hoffen, daß E ein ge egneter euge der
werden wů  Tde“ Das ahr darauf ird Feldner als
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junger Pa tor In Schreiberhau von Heinze be ucht „Er
verkündigt das Evangelium mit Ei und 1  einen
Zuhörern und hat chon die Freude, daß mM die er ver   2
wilderten Gemeinde nicht Uum on t ge  e Auf Qus
drückliches Verlangen  einer Gemeinde be Uhr
un der 1 eine Mi  ion  et tunde, worin der elben
er34  E, was jetzt 3Um eil der Almen Heiden e chähe,
und orderte die elben und tätiger Teilnahme

die em Werk des Herrn auf. Er ill jeden Sonntag
um obna te e Ver ammlung halten Im Bericht von
1833 ei ES: „V. Feldner i t außerordentlich fleißig
 einem ELu EsS i t ih nicht be chwerlich, mn die em
weitläufigen, ehr bergigen Kirch piel die oche etliche
Male auf ver chiedenen Punkten des elben den Leuten des
Abends Erbauungs tunden halten und alsdann des

mit der Laterne In der Hand,  ich den Weg nach
U e über Berg und Tal en Von den Vor 
nehmen In der Gemeinde ird ehr feind elig behandelt;
doch läßt  ich dies nicht irre machen In  einem ichtigen
Beruf“

Gegenüber  olchen rühmenden Er cheinungenleider aAuch nicht QAn Schattenbildern Uunter den e u  en
Gei tlichen, nd der Schatten  ind mehr als um 18
Das  chlimm te Zeugnis ekommt E TN
Jau „Er i t ein Erztrunkenbold, der Kanzel un  V
on entwei hat Am Jahre hat e In der
Trunkenheit weiter Ni m der Predigt gewußt, als eine
Erzählung von dem jetzigen Türkenkrieg, und manchesmal
hat beinahe nicht die Kommunion halten können. Er
geht auf die Maskenbälle und  pielt ganze durch
Es en ihn auch chon  eine Kirchkinder Im Go  engraben
liegen gefunden und ge agt i t der Suprindent,
das Sch und liegen la  en Bei dem Pa tor Häus
lein “) i ts nicht viel be  er; da ihm Q eld fe
Wein trinken,  o muß C  ich mit dem eEn KornU e behelfen,  eine egierde  tillen. D-ie 11
wird immer leerer und chri tliche eute machen  ich ein
ewi  en daraus, Um Heiligen Abendmahl gehen. Die
La terhaftigkeit nimmt, wie Eei 5 denken, Aunter der
Jugend als Erwach enen, immer mehr Uberhan Die

tatonu Auslein amtierte von — In auer,
wurde des Amtes ut etzt. Jo  Wilh Augu t Scherer war

von 2 uin Jauer, von 1805 als Pa tor Tim. und
Superintendent; 1828 emeritiert, ge t 26. 1834
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Kirchenvor teher und Familienverhältni  e durch Verheira 
tung  ind Ur achen, daß  ie noch nicht thre mie ut etzt
und dem ammer die er 1 ein nde gemacht
Einen ähnlich O en Eindruck hat Bi bIm von

eißner „Y traf bloß Tochter
zhi Als ich 38uL Stube hineintrat dachte ich
nicht anders, als ich Ame  22 Enn Wirtshaus In der

der elben An Ein. großer Billardti und  ah
nirgends wie Emer Pa torwohnung QAus, ich auch
glei e chloß, ierher nicht mehr gehen Als ich na
Hau e kam, Tte ich von Ge chwi ter Renner greuliche
en von ihm erzählen.“ Boi Domcke i t das ahr
darauf doch noch  ein Haus gekommen und bekam
Emnmen viel be  eren Eindruck Er Ur ehr freundlich
dufgenommen. Meißner zeigte ihm „da ige ehr vor
teilhafte und zweckmäßig eingerichtete Kirche und Schule,
wie ich no nirgends gefunden habe; führte mich
aQauch Quf den Begräbnisplatz, der auf Verlangen A iger
Ortsherr chaft nach dem Mu ter der Begräbnisplätze der
Brüdergemeinde angeleg i t, mit welcher Bedingung die
Herr chaft den Platz  chenkte. Für ganz Arme ird der
Lei  N ter aus der Kirchka  e bezahlt Bei der nter
haltung mit ihm erklärte CE  ich  ehr ün tig 3  ber das.
Mi  ionswer der Brüder Unter den Heiden und ehr eifrig

Dinters Schullehrerbibel.“ Man  ie der er te
Eindruck i t nicht der richtige, und nicht jeder
fromme Klat ch i t wahr

Nach Predigt von Richter Rudel tadt
Sonntag Rogate lautet das Urteil „V muß  agen,

daß viel Evangeli Wahrheiten verkündigte aber 3wert
Diitteile der Predigt ganz überflü  ige und zwecklo e
Orte und Erklärungen Es i t ehr beklagen, daß e
über das was E den CIMen Sonntag predigt den anderen
pottet und EN enn der en i t, welches  ie auch

 einen Predigten empfinden mü  en Sein Lebenswandel
i t nicht rühmlich.“ Eine ähnliche zwi chen LvLe
und Leben ird bei dem Freiburger or tmann
kon tatier „Er predigt ehr evangeli ch, hat  ich das
Zutrauen  einer Kirchkinder und QAuch der erweckten Krei e
erworben, Aber alsbald wieder verloren, da  ein Wandel
der ganz entgegenge etzt i t 77 Sehr  chlecht neide
der Diakonus von Goldberg, Gürtle, ab Von
CEMeDu Schulpredig heißt CS: „Es war Eme erbärmliche
Predigt CEi 11 oft das Herz blutete und ele Uhbrer
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die  chüttelten Merkwürdig war ES NUr, daß ein
Mann nach der Predigt 8anz3 laut ausrief: Wenn
eute den gering ten Segen von der Predigt gehabt 4  Ee
Eben owenig Beifall findet der Di a In 4 N
arn Dm. hört ihn Pfing ttag Ledigen:

Rn die er herzlo en Predigt Ur des Namens e u
nie gedacht.“ An dem Himmelfahrtstage i t eL
MN Q nd U1 3Um Gottesdien t „Der Herr S u P

über das eutige bn Evangelium von
wohltätigen Wirkungen 3Um Himmel Zum
öhten Heiland wurde nan nicht hingewie en,  Ingegen mit
Eem Fleiß uL Verehrung der atur, ernun und
Tugen Ein großer ein der Brüder i t Ange INn
Waldenburg. „ODer elbe hat eine großbe vor dem
 ogenannten Pietismus und Hhat unlang Iu einer chul  —
lehrerkonferenz ge agt, habe 01t ehr bitten, daß
der Pietismus nicht Im le igen Kirch piel einreißen möge,
welcher I Berlin  ehr m  ich greife Auch habe n der
Allgemeinen Kirchenzeitung gele en, daß durch die Predigt
des Hennhöfer in en ehr nachteilige Folgen ent  —  —
 tünden,g, indem die Leute QAuf dem Weg Aaus der 11 fa t
über ui Anderes, Als ber die Predigt prächen, auch
ohl gar Liederver e  ängen.“ 1833 heißt nochmals
von ange / i t leider mit die em ange  o, daß
ihm romme We en Uwider i t und
Im er ten Keim er tickt, wenn ich DbOn V  einem
Kirch piel wittern läßt.“

In den Jahren 1832  33 muß Bi Heinzt  einem
eidwe en fe  ellen, daß die A toren „hinter oldberg“,
auch  o  E, die On der Brüdergemeinde freundlich E
inn  ind, te e ihre Stellung geéünder en Ur ache i t
der e u eines errnhuter Bruders Knappe von Gnaden 
berg aus Im vorigen inter Urch die en e u i t eine
Unruhe un ele Gemeinden hineingetragen und viele Gut
ge innte  ind vor den Kopf ge toßen worden ko tet viel
Mühe und dauert eine Zeit, bis die Gemüter  ich
beruhigt aben, und das alte freund chaftliche Verhältnis
wieder herge tellt i t Bor Heinze muß  ich jetzt bei  einen
Be uchen allemal beim Landrat und Uperintendenten
melden, wenn C m einen Lret hineinkommt, und ehedie Erweckten be ucht

Im allgemeinen vii man  agen können: Die Brüder
la  en ichs weiter wie früher angelegen  ein, Iin freund chaftliche Beziehungen den Pfarrhäu ern kommen.
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elingt ihnen aber nicht mehr  o leicht und  o  elb t 
ver tändli wie 18  — Das mag einmal der munet  —  2
politi chen Lage liegen die ehörden Een charf und
argwöhni ch auf alles Konventikelwe en Das liegt anderer 
C1S ber auch Q dem Einzug des ationalismu die
Pfarrhäu er der er t pät nach Schle ien omm Aber
dann vor allem durch David Ul3 von 1810 1840
 ich DWmmer mehr breit acht Uund das Feld erobert Die er
ationalismu konnte allerdings der Frömmigkeit und
der Arbeit der Brüdergemeinde kein Ver tändni noch In
tere  e entgegenbringen

I Die U tände Kirche nud Ule.
Die ia poraberichte geben Aur  1 die en Zeitraum leider

AInblicke die kirchlichen Verhältni  e Erwähnt
werden be onderen Gottesdien ten das Kirchenfe t emne
Bethau es Ulpredig tchaeli der Landes
Buß Uund Bettag Mai Ntere  ant i t der EL Ein 
druck den Bi Om 0  erg 1827 von der neu
9e  Lten Agende hat „Vom der neéeuen iturgie
konnte ich der Entfernung und EerA A t 2
Ni ver tehen (die Gemeinde dabei); aber der In
halt des Chorge ang war miu 3Um Segen  o wie ir.
auch der Ge ang  ich  elb t gefiel, welcher unausge etzt

Mollton mit des Diskant ge ungen ard
te e tturgie i t aber weniger Erbauli als die frühere,
weshalb au der ortige Pa tor wün cht,  ie wieder ab
chaffen önnen 717

Vom Pfing ttagsgottesdien t Bolkenhain ird
berichtet daß die Gemeinde Am „ tehend das 6
deum laudamus mit Trompeten und Pauken und vieler
Andacht ge ungen“ habe In Langenbielau hört Bi Domcke

Gauppe bei emnmeNr Leichenpredig Urde enn reicher,
aber Ungläubiger Mann beerdig C 1 äußerer
1 nicht fehlte Gauppe läßt  ich aber durch die
1 des Begräbni  es nicht lenden predigt über das
Wort „Ohne Glauben i ts Uunmöglt Ott efallen“
s 0  erg ird 1832 Mi  ionsbet tunde erwähnt
nd daran die Bemerkung geknů „Bald darauf  ind
leider alle Mi  ion  et tunden In e ten von dem Kon 
 i to rium Breslau unter ag worden

Auffallend i t, Kenntni  e von Liedern und
Sprüchen damals noch lebt n Warm 
brunn ird Frau erwähnt, die nicht 3uL
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Brüdergemeinde gehört, auch nicht erweckt i t, Aber durch
ihren reichen Schatz Bibel prüchen eine kranke aus
Br Im bei Kindern eines ebers m der Kammer.
geno  in ehr rö ten weiß In Maiwaldau chläft
Der elben Abendgebet e tand QAus Luthers Abend egen,
dem Vaterun er, Bibel prüchen und Ver en Qus dem Brü
derge angbu Ein Ti chler In Bolkenhain 1zählt, wie
hon  V  einem Elternhaus IN Striegau ange a worden
 ei, und  owohl durch den Agltchen Abend egen, als
durch die dusliche Andacht Am Sonntag Nachmittag mit
regelmäßigem Ge ang und e en einer Predigt

Auch was die Berichte über 1E h Et
ni  e bieten, i t nicht viel Im allgemeinen kann N.
 agen, daß m der Lehrer  ich mehr Freunde der
Brüdergemeinde und rweckte Per onen finden als
1800 Bor Domcke be ucht Im Mai 1827 Herrn Mut ch m
Hir chberg; der elbe i t Kalfaktor In der evangeli chen
Ule „An ihm als  einer Frau fand ich re U ter
der kindlichen Einfalt Er führte mich In den Lehr tuben
die es Hau es, welche na dem U ter des Bunzlauer
Wai enhau es eingerichtet  ind, herum. Auf die em Qu e
 cheint emn be onderer Egen 3uU ruhen. Es i t 31 den
Verfolgung der Evangeli chen Ui e ten von einem
Jünger des Herrn erbaut worden für 28000 QAler und
hat als Schutzort und 11 den Evangeli chen edient
Im Keller i t der Gottesdien t gehalten worden, der einer
 chönen 11 gleicht, man no eutlich  ieht, wo der
QT ge tanden hat Die ganze Bauart zeigt, daß
die em weck eingeri  Eet i t Nun hat ES der Herr elenkt,
daß die evangeli che Ule darein gekommen i  7˙0 In
Stonsdorf amtiert der Schullehrer Beier Er hält  ich
ohl den en, aber  eine Frau geht nuL „dem
Grafen Uliebe“ mit den Ver ammlungen und auch ihm
 elber E innerlich dem einen, was not i t Ge
LI ird Agegen der Lehrer Iin Thomasdorf, Anders,
und der Lehrer Schmidt n Schweinhaus Vom er teren
ei Ee5 „Am da igen liehen Schulhalter Anders and
ich eine be ondere te einfältige eele, mit dem man
 ich rech kindlich Uunterhalten kann. Die er alte Qter
In  einem Lebensjahr, chon 61 Jahre A e Im
Schuldien t, welchen E noch mit Lu t und Vergnügen bei
80 ndern e orgt Man kann  ich kaum vor tellen, welcheMunterkeit und Liehe 3Uum Schuldien t die er Ae Mann
un  o em er no Schwerer noch hat der
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Schullehrer Gärtner In Weiß tein. „E hat täglich 126
Kindern Ule halten; denn die. vor einem
treuen ehil en hält ihn Ab,  olchen halten,  o  chwer
eS5 ihm oft bei  einem ETL wird.“ Inzu Ommt, daß
ihm von  einen gei tlichen Orge etzten Schwierigkeiten
gemacht werden Beim letzten Schulexamen hat C 15  ber
Phil 2, katechi ieren Er ieß die Kinder die Be
wei e Au  2, die Gottheit Chri ti und die Ur achen und ru
 eines anführen, C ihm aber vor den Len
der Schüler und Zuhörer neologi che Einwendungen vom
Superintendenten gemacht werden

In Peterswaldau halten  ich wohl die beiden Lehrer
Iut ber  und Niederdorf 8uLl Ver ammlung. , Ci.
leiten auch die elbe, Ober  ie  indu die EL  en
Auflein ich zer treuen, da ihre orträge ehr trocken
nd erzlos  ind und ihre Cele voll Eigenliebe und
Selb tgefälligkeit Am mei ten gelobt ird der er t
jüng t Na erg gekommene Rektor Kaufmann. Seine
Freunde  ind die A toren ant0 in Hohenliebenthal, Se
ger m eterwi und Feldner m Schreiberhau. Er i t
der Jugend ehr nützlich, richtet einen 9u Le ezirkel
unter den gebildeten Bürgern ein In ie em Le ezirkel
kur ieren auch Mi  ions chriften, und Rektor Kaufmann
hält E n der 11 Mi  ionsbet tunden. Eben o i t
der eue Kantor Kattein In Petersdorf ein Freund Feld
ners und der Brüder, was ihm aber imn  einer Gemeinde
ehr CTLUbe ird

Intere  ant i t eine Mitteilung Üüber Pa tor Aus
Hohenliebenthal, der Qls Nachfolger des chlimmen
Scherer na Jauer er etzt wird, und dort trotz mancher
Wider tände be  ere U tande  chafft „Be onders ird 68
auch von den Eltern  chulfähiger Kinder mit vieler ank
barkeit anerkannt, daß den Utherit  en Katechismus
I den Schulen wieder einführt, welcher IN der ganzen
Superintendentur verdrängt worden war.“

5. Die erweckten Krei e.
Die Zu ammen etzung der EVr  En i t éetwa

die gleiche wie M —800 Als Freunde der Brüdergemeinde
werden erwähn Kaufleute, Uchmacher, Be itzer, Seiler,
er, er, Soldaten, Ga twirte und Auch Eun Brauer,
letztever mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß „olche
eute  elten für das Reich Go  ind PEN die en Ver 
tretern des Mittel tandes  ind wieder Gei tliche und
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Adlige mit denen Uhlung gehalten ird Von Etzteren
werden rwähnt Graf eu Onsdorf, Graf olberg
Kre  elhof, Graf Egloff tein Rohrlach Frau mi ter Cder
Buchwald Herr von Hoffmann Röversdorf rinz Wilhelm
Fi chbach und Baron Kottwitz Peiles), auch Gräfin Kon
tantin olberg annowi

Die römmigkeit der Erweckten gibt das
gleiche ild wie 115 n von der Brüdergemeinde her
kennen Die Je u und  ein lut Mittel
un auf Bruderliebe Uund Gemei ird ent cheiden 
der Wert gelegt Wir  tellen ur  4* die en Zeitraum nur drei
be ondere Momente heraus

Auffallend i t die Notwendigkeit und der xIn mit
denen Br Domcke wie Br Heinze vOo Schwärmerei
waurn mü  en. i t die Zeit der Unruhe, die 1830
über Alle erweckten Krei e Deu  ands gng, Aur die Bengel
den Beginn des 1000jährigen Reiches an agte In old  —
berg en die Sch Jung Stillings großen Ein 
luß Quf die rweckten gewonnen. Br bm findet, daß
dadurch der Umgang mit dem Heiland eiden OImmt,
Uund ermahnt Mmmer wieder,  ich lieber die klaren Orte
der Schrift oder An die Erbauungs chriften von Dgatztu
und Woltersdor halten Bei eme früheren itglied
der Brüdergemeinde Hir chberg findet Schriften von
akob me „Darin fand ich fremde Sprache und
der Heiland gebe, daß  ie moiu rem bleibe 7/ Auch
den äch ten Jahren hat C mit chilia und tilling
chen deen oldberg kämpfen Sein Urteil lautet
„Wenn wir das 1000jährige eich nach Stillings und ande 
ren Be  Lretbung annehmen,  o müßten wir gar manche
andere wichtige Stellen der eiltgen Unbeachtet
la  en Sollte uns durch den er t Eme Würdigkeit
3uL Seligkeit gegeben werden, wie doch die Meinung i t
 o glaube ich daß durch die e Anerkennung die Vollgiltig
keit des Verdien te e u Chri ti und de  en hoher ETLt
gar ehr ge chmälert ird und ird das elbe doch nicht

Kottwitz unterhält in Grü  au Eeine Spinnerei dort trifft
mit Br Domcke zuüu ammen und gibt ihm das ezept einem
Bal am „Da der Herr Baron V. Kottwitz ein Rezept
bewährten Heilbal am Wie auch Ener gleichen e itzt,
durch we eLr chon vielen Men chen er prießliche Dien te gelei tet
hat, und laubte, ich könnte Polen davon guten Gebrauch machen,

bar nicht nur  o gütig, moiu ab chreiben la  en,  on 
dern  chickte Auch einen bten ach Landeshut nach den nötigen
Spezereien, Am ich durch Bi Zahn lernen möchte.“
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als der alleinige TUun Un erer Seligkeit ange ehen 717 In
Freudentha bei Striegau i t Uunter den ortigen Bauern
CEI be onderer Lei von  olchen Sch  mern, der eit ins
an hinein 11 So a9 Kunzendorf, Kr Bol
enhain Ehefrau von ihrem Eérweckten Mann, daß
 ich viel mit Armeri chen Büchern inläßt Sie „klag 
ten 11111 wie  ie Tag und Qch u und Angf Mren

der großen Verfolgung und Auswanderung, und
eil  ie beide rankli würden  ie  olches doch nicht
über tehen können Sie wollten eL lieber erben und
nicht er t ins 1000jährige eich kommen  uchte  ie,  o
viel 4 gegeben war, darüber 3uU beruhigen und bat den
Mann Lingen  eine Frau und Kind doch nicht mit olch
zwecklo en Dingen beunruhigen, welches  ie nuLr vo  —
Trachten na dem wahren eil te77/ Auch te en
 chwärmeri chen Krei en gegenüber zeig und ewährt  ich
die Nüchternheit der Herrnhuter

Q8 zweite für die en Zeitraum auffallende oment
i t die etonung nune L iefen Selb terkenntnis
und 3zwar  owohl bei den Weltleuten wie bei den I.  Ee  en
Bi OIm ermahnt und warnt letztere, nicht wie Petrus
bei den Gnadenerfahrungen  tehen leiben oder auf die
Elgene Le Li  ich  tützen, ondern allein auf
den, der Uuns den äglichen Ver uchungen bewahren kann
Bei  olcher Ein tellung i t em Geringer achten der andern
aQusge chlo  en Ein Schmied rklärt „AV habe früher

gedacht Q8 ich für  4* Emn guter en  ei Wenn
aber das Licht des Gei tes Ufgeht und man 1e

was man nicht i t und doch  ein oll  o ENn man
anders von  ich Wenn ich jetzt QAu  tehe und miu noch
 oe t vornehme, Ni Unrechtes tun,  o M ich beim
Schlafengehen gal vieles dem Herrn abzubitten 7/ In ähn
E el e bezeugte Emne 7 mern ewi  en auf 
E, kam ich große Seelenang klagte das

Bruder Der gab miu zUL Antwort Das  ei nötig,
wenn man elig werden wolle, und riet miir, die Ver amm
lung e uchen Da ich den elben auf  .  e um hinge 
1  en AL  o wandte ich mich ihm, und ließ mich
unter  einem Leuz Gnade und Frieden finden.“ Hierher
gehört auch EmM merkwürdiger Traum, den En Maurer 
ge elle aus Goldberg und dadurch erweckt Ur
„Im X  ahre 1826 ich folgenden Traum  ah Emen
Mann, den ich kenne, auf Emne Kirchhof olz EnNn Zu
 einer Rechten und Linken lagen Scharen bter Leich
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Vor ihm war m einiger Entfernung Eumn ehr  chöner
Garten Da agte ich dem Holzhacker DbTrt m die en
Garten werde ich jetzt glet hineingehen. Da ich die es
Agte, fingen die bten Leichname  ich und
prachen Wir legen un chon 100 Jahre hier und  ind
noch nicht vermögend ewe en, mn die en Garten kom 
Meill, und du ha t nur noch drei V  ahre eit dazu Di e e V
Traum mao mich mein Seelenheil erlegen und ich
er3Gd ihn einem Bruder Der riet miu leißig cten
und die Ver ammlung 5 e uchen, ich Qau Quf den
Weg 3uULl Seligkeit hingewie en wurde.“ Man kann  agen,
für die Herrnhuter i t ganz Im Sinne des Neuen Te ta 
men Selb terkenntni die run  edingung  owohl für
das Zum Glauben kommen wie für das Im Glauben
leiben Im Unter cheid nicht infach wie manche
moderne Gemein chaft äubige und Ungläubige,  ondern

weiß, daß der Unter  1e Uunter den Men chen mehr
 ind Er Unter cheidet tufen der Erkenntnis „Ganz Welt 
liche; mit äußerer Recht chaffenheit; mit Ie
Um Uten und mit Freundlichkeit 9geEgen die Brüder; Er
E  E, die QAber noch nicht durchgedrungen  ind; Erweckte,
denen aber das Chri tentum noch ehr tim  itzt;
und  chließlich Erweckte, die 1e Liebhaber e u  ind
und ihr Tt tentum mit dem andel ezeugen.“ Mitzu
helfen,g daß Her  enschri ten werden, das i t das Ziel
(CV Dia poraarbeit der Brüder

Um die Frömmigkei der Brüder In die em Zeitraum
3 charakteri ieren, bedarf noch eines Dbrtes ber ihr
Geb 61 Le ben Ein C* mn Ei  agt dem Bruder
Dbm „Welche Schätze liegen für  3 uns Im Drte Gottes
Das Wort „Bittet!“ un der vor den andern wie
EMN Kirchturm hervor Denn Bitten i t 10  o unendli
viel elegen Die Hauptbitte hleiht freilich die den
Glauben.“ So egegnen wir Gehetsworten und Gebets
erhörungen mMm den Berichten auf Schritt und .— — Bruder
Wunderling QAus Gnadenfrei hält da elb t eine n prache
Im An chluß An Offenbarung 8, — 3—4 und O e 4,4—5
ber Der große Vorzug des Gehetes der Gläubigen vordem der Ungläubigen Bor OIm erlebt  elb t
eigenen EI. die acht gläubigen Gehetes Ein Ge chwür
QAmĩ Arm ill ihn nötigen,  eine el e vor der eit abzu  —  —
brechen. Er legt dem Herrn ans erz „Wie Arl abenr
mein erz be chämt und gerührt, als ich den kommenden
Morgen kaum no eine pur von dem A fand und
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mich der Heiland vo  ommen erhört hatte.“ Eine huliche
Erfahrung darf eine Frau Qus Maiwaldau machen, die
noch  einer eit von Pa tor Döring erweckt worden i t
„AV bekam die reißende Gicht, ud da ich mir eines Abends
vor merzen kaum raten u  E, betete ich lieber
himmli cher ater, wenn du miu Qau nicht mehr helfen
will t,  o en mii doch einen erguickenden Traum Da
träumte mir, der Heiland tünde vor mir, egte  eine
Hand Quf mein Ge icht und agte Du wein t äber eme
merzen; was habe aber ich deiner Sünden
leiden mü  en! Darüber mu ich weinen und da 
durch auf und Quf den orgen konnte ich das Bett vewe
la  en, war ge und und habe  eitdem die Gicht nicht mehr
ekommen.“ Überhaupt hat man den Eindruck, daß H die 
 em Zeitraum Im Gegen atz dem 1800 die Bitten

Ge undung QAus Krankheitsnot Au iger würden bhl
bleibt die Erkenntnis, daß Krankheit Zuchtmittel des Herrn
i t,  ei EeS einen Weltmen  en erwecken,  ei P8 —um
laugewordene Erweckte wieder ermuntern,  ei um

einem  eligen nde vorzubereiten ber aneben 1
der 1800 gan ehlende Gedanke hier nd
da hervor, manche Krankheit i t dazu da, daß die
Macht des Herrn Um o deutlicher In Er cheinung Le
Als der Bruder Enkelmann m Rudel tadt ran legt,
bittet  eine Frau  eine ene ung 7 ich ohl hoffte

mein Mann heimginge, daß  ich der Heiland meiner
und meiner Kinder annehmen würde,  o war mir
der  chwierigen Verhältni  e doch ehr aAnge afür, nd
ich habe den Heiland täglich oft auf meinen Knieen U  —
die Erhaltung  eines Lebens ebeten, wobei miui die Ge
 chichte des kananäi chen Weibes wichtig und trö tliche
war“ Auch te e dringenden Gehete II grün 
den  ich keineswegs Quf irgendeinen Ein von eigner
erechtigkeit,  ondern allein auf Gottes üte und Er
barmen. Eine Kranke bekennt darüber: „Seine  chönen
Verheißungen machen miu meine  chwere Lage immer
wieder Ei Die Eute werden wohl denken, ich
mu A t verzagen ber nein, In meinem Herzen habe
ich oft eine Freudigkeit, die ich nicht be chreiben kann.“
In den eri  en finden ich nun aAuch Gebetserhörungen
ganz anderer Art Ein Bruder erzählt „V hat den
Herrn einmal,  olle miu doch  eine Liebe offenbaren.
Da er chien E mii In  einer Kreuzesge talt. Dadurch
7— —7 mir klar, daß das der größte Beweis  einer Re
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i t Ein andermal bat ich ihn, mich doch von deim
Kampfe mit Welt, Flei ch und Qatan erlö en. Da rief

miui gan  2  8 laut Du al dein lebelang nicht mit
Kämpfen fertig, wodurch mein PT3 ehr getrö tet wurde.“
1 un die er Beziehung, was den Am des Li ten
Am  eine Heiligung und Vollkommenheit angeht, denken
die Brüder ehr nüchtern. In Hermann eiffen (Böhmen
3e der ohn eines erweckten Bauern Nna Gnadenberg.
Zunt Ab chied agt ihm der Qater *2 mein Sohn,
enke 10 nicht, daß der bö e enn nicht au IN der Get
meinde dein Herz kommen kann; denn er elbe i t 1  ber
all ge chäftig, die Seelen verführen“.

nIA einer Abendmahlsfeier M Stonsdorf 14  —

ma  der Gei tliche, Pa tor Gauppe aus Langenbielau,
daß das Stonsdorfer Auflein „ein 1  Eimn m der Ru
3uUL Ehre des etlan leiben möchte“. Wir dürfen den
Dia porabrüdern das Zeugnis geben, daß  ie  ich mn ihrer
ganzen Frömmigkeit Mühe gegeben aben, die es Ziel
¹ erreichen.

Wir kommen te N der Dia poraprediger
II  1* te C ten  e Im Allgemeinen tellen
 ie mit Bedauern e t daß ich viel mehr bloßes Kopf
wi  en denn Herzensglaube findet Die es Urteil egegne
Aun5 mn riedeberg Qu., Rohrlach, erg, Mai 
waldau

Die Goldberger Ver ammlungen bereiten immer wie
der Schwierigkeiten, da ele Schwätzer mit Disputations 

vorhanden ind Eben o  ich die Erweckten
I Konradswaldau Liegau mit 1  U viel „hohen Ideen“.
Sie verwerfen die Brüderver ammlungen, eil te e

das Blut J e iu betonen; das mache Qul Auch
zergliedern  ie die einzelnen Schrift tellen und leihen
nicht bei der En Einfalt des Ortes Gottes Schließ
lich legen  ie Wert Quf be ondere Gei tesoffenbarungen.
Bei  olch en Edanten i t ver tändli daß ich die
Leiter der Konradswaldauer Ver ammlungen nicht
orle en einer Predigt genügen  11 la  en vielmehr halten
 ie  elber eigene Predigten, 10 ihr Sangesmei ter, emn
Schu ter, dichtet IN leicher El e wie Zinzendorf die
 ingenden er e während des e ange Qus dem Kopf
In einigen ODrten muß Zucht geu und einige Mitglieder
aAaus der Ver ammlung entfern werden, eil 1 durch
offenbare Sünden der Ver ammlung und QAuch er Welt
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UuUm rgerni  ind; Sünden  ind Betrügereien,
Trunk ucht, Ungetreue Ehen In Maiwaldau und retburg
finden  ich Erweckte, deren gei tliches en leider darin
e teht, über andere Erweckte, äber rediger und bö e
Welt 3 klagen ATV geht eS au In den Ver amm
lungen MN Greiffenberg und Friedeberg Es dort
regelmäßiger Seelenpflege, und die Ge chwi ter en  ich

ehr In irdi che Lren, Amter und verwickelt.
von dem nüchternen lick und der Demut

der Herrnhuter, daß  ie Schäden EL EL  en
no be chönigen Wir önnen dem Urteil einer Gold
berger chwe ter nicht Unrecht geben „Gottes Kinder
gehen alle lahm“ Wir dürfen nur C nicht verkennen,
daß le e Schäden doch eben Ausnahmen  ind, und daß
die Ver ammlung dagegen ge und reagiert.

An rang ale Aund erfolgungen der ET
weckten e Qan n die em Zeitraum mehr als
18  — Immer wieder ird berichtet, daß die Twe  en,
namentlich dort,  ie Qllein  tehen und ohne größeren
Ge chwi terkrei  ind, „viel ihrer Ab onderung
und Eingezogenheit“ leiden en So i t eS un Greif 
fenberg, Bolkenhain, Alt chönau, Ober Gebhardsdorf,
Klein Waltersdor und be onders Im I Waldenburg

Giersdorf ind Q einer „erweckten Frau die orte
Je u hr üßt gehaßt werden von jedermann! wörtlich
n Erfüllung Zu drei Aben hat man  ie durch
Li t QAus dem Tf Lingen ge ucht aber der Herr hat

auf eine höch t wundervolle et e verhindern 9e
wußt.“ Hier und da i t leider au der Gei tliche, der
dur Predigten von der Kanzel 3UuL Verachtung und 3 Um

Ufruft In Altwa  er hat  ich eun Le ezirkel von
Bergleuten gebildet, die das Ba eler Mi  ionsmagazin und
die Barmer Mi  ionsblätter le en; vom Auf eher ernten
 ie Afur In Waldenburg i t Eimn junges ädchen
aus gUu Familie erweckt, die Angehörigen  ind „wüt  3  end
darüber, daß Eun e von ihnen errückt geworden i t
Und  ie drohen, ihr den Pa tor und 1zt auf den Hals

 chicken Der Chau  eewärter Winderling m Alt chönau
hat viel leiden,  owohl von  einen Kollegen wie von
Vorbeirei enden. Er i t aber getro t und  agt „Wenn mich
die Welt irgen hinaus tö muß  ie mich auch irgendwo
hinein toßen“
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Einzelne Be onderheiten.
1827 hört Br om in Langwa  er die Predigt bei

dem Begräbnis eines ertrunkenen Kindes er elben
obmm der für die der Landleute bezeichnende Satz
vor „Nach einem entlaufenen tück Vieh geht man viel
eher na  en, Qls na einem entfernten Kinde“

In Bolkenhain erzählt ein Ti chlermei ter, der 1821/23
al. Ge elle n Brieg mit Bi vbm zu ammengearbeitet
hat,  einen Lebensgang In einem chri tlichen Qus  ei

Qau gewa und bei einem chri tlichen Ti chler H der
—  Le gewe en Ein rach üchtiger Onkel aber habe ihn
der Brand tiftung be chuldigt und für mehrere en
mns Gefängnis ebracht; dort  ei eEL mit Verhör und Schlä 
2 Un chuldig gequält worden Als e eines age
 einem Kerker auf den Knieen lag und mit Tränen
01t Errettung flehte, trat ein nge ihm, egte
 eine Hand auf  eine Le Schulter und  agte: Fürchte
Ich nicht, mein Kind, du  oll t erlö t werden Anfangs
Uber te ihn ein chauder, auf den aber eun Unbe chreib  2

Wohl ein im Herzen erfolgte, daß voll Freude
UL und alsbald ver chwand das Ge icht 08
brachte ihm  eine Schwe ter E  en, und ließ  einen
Eltern den ganzen Vorgang  agen und  ie rö ten, denn

war  einer Errettung dadurch ge er iche worden“,
und  o i t E8 Quch gekommen.

In Ket chdorf hat Boi OIm mit einem erweckten
Mann tun, de  en Gewi  enqual ihn den and des
Grabes bringt „Die ng  einer Seele  tieg  o hoch,
daß 8 auch  einen Körper angrei und bettlägrig
wurde, von Gelehrten und Ungelehrten wurde irre
geleite und für einen Wahn innigen, 10 Bezauberten 9e
halten EL 131 noch Hexenmei ter können helfen Er
ill  ich das En nehmen.“ r t als Bi Om darauf
inwei t, daß die Ruhe Un erer CEle nicht aus Un erer
Le Gott,  ondern aus Gottes Ae 8 uns ommt,
Imm Licht In  ein Unkles Leben Nach einem halben
*  ahre ird wieder be ucht und zuL Freude fe tge tellt,
daß Uhe gefunden hat

In Hir chberg be ieht  ich Bi Im den „Kavalier 
berg“ muß aber ge tehen „Was ich von den zahlreichen
e uchern die es Berges ah, war für mich mei ten be.
trübend.“
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Die Berührung mit Aatholiken i t die em
Zeitraum viel äufiger als 18  — Fa t überall  toßendie Lediger Auf erweckte Katholi che, die  owohl IMN der

e en, Als ihr Seelenheil bekümmert  ind Die en
Men chen ird MRei Goßners „Uralter katholi  ——Glaube

die Qn edrückt Schweidnitz Immen 3weir Sol
QAten 3uUL Ver ammlung. Sie hatten „ ich eute bei da
gem Kanonikus den Erlaß chein von der katholi  en
11 geholt,  ie über den elben  ehr erfreut und

frei“
 agten btt Lob, nun i t der 1Utzwei, und wir ind

Auch unter den katholi  en Gei tlichen findet  ich
viel Freundlichkeit den Brüdern gegenüber Die beiden
Klo tergei tlichen Grü  au En NI das Aus
teilen von evangeli chen Traktaten Katholiken,  ie
erlauben, Verteilung die Schulkinder

Die Katholiken Seitendorf Katzbach  ind be
grerig nach Erbauungs chriften Man hat er ucht die
katholi chen Gei tlichen  ie aufzuwiegeln; aAllein le eé
erklären,  ie ließen  ich mit die er ache Nich EII,  ie
hätten ni geéegen e Herrnhuter einzuwenden. In
Landeshut i t Eemn neuer katholi  E Pfarrer von Liegnitz
gekommen. Er elbe erregt nicht nur durch  eine egab
ten orträge viel Ufmerk amkeit  ondern hat auch chon
mehrere Bilder und katholi che Zeremonien abge chafft
Uund  ich m‚ die Verbe  erung der katholi  en Ule ehr
Erdten gemacht

Am mei ten Eruüuhrung mit Katholiken gibt eS V
mi chen Hermann eiffen Die ortige evangeli G
meinde i t direkt aus dem Katholizismus herausge  ch en,
und zwar traten IM Jahre 1784 Uunter Jo e II 600 See 
len über Die er ten 3wer Jahre predigten  ie Scheunen
und Böden; 1786 UL Bethaus und Pfarrhaus gebaut
Urch den ruck der Katholiken wurden ele wieder
abtrünnig 1811 traten 41 über; 826 wieder Die
Übertritte  ind Tlaubt, werden Aber jahrelang
verzögert und per önlich e  E* Das ÜbertrittsCV
i t neuerdings von auf 10 herabge e die nter
richtszeit H die eit die Enn Übertretender er t noch
beim katholi chen Pfarrer Unterricht gehen muß,
i t al o EIn Rekatholi ierungsunterricht von auf

ochen Die evangeli che Gemeinde be teht jetzt QAQus
630 Seelen und  chul  ichtigen KHindern. Da noch keine
evangeli che Ule vorhanden i t mü  en die Kinder Mn
die katholi che Ule gehen, wo man  ie dar beein 
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luü  en er ucht Ein Kaplan chenkte einem
14jährigen Jungen ein Paar Stiefel, Amt e nicht mehr
UW den „Lutheri  en Pferde tall“ gehe Eine Erweckung
begann vor 3 Jahren durch eber, die In Gnadenfrei
dQaren Zu ihr halten  ich vor Em junge eute,

Seelen, die iermal Iin der Woche zu ammenkommen.
Der Pa tor Böni ch i t ein demütiger und mit  einem
eringen Gehalt zufriedener Mann. Er geh  ört nicht den
Lweckten, e  ie aber und  chützt  ie Bi obm hat
überhaupt einen guten Eindruck von Böhmen In Stock -—
böhmen gibt PS8 mehr Übertritte als In Deut chböhmen.
Die alte Brüderkirche M gutem ndenken, i t
auch das Brüderge angbuch noch vorhanden ele atho
liken führen mn der Stille emn En mit ott nd

gibt 84 lutheri che und 54 reformierte Gemeinden.
„Die Reformierten verur achen den Lutheri  en ielen
ruck und ranktung, indem  ie ich die atho
li chen ehr Ungebührlich benehmen, alle den Straßen
 tehenden Kreuze, Heiligenbilder ud QApellen be chimpfen
und zerhauen. Sie  ind aQauch die Ur ache daß die Evange
li chen  eit 33  — ——  ahre katholi chen Fe ttagen keine eld  2
arbeit verrichten dürfen, weil  ich die Reformierten gegen
die Proze  ionen höch t tadelswürdig etragen en Ob
glei das lutheri che Kon i torium bewei en kann, daß

von den Lutheranern noch keine derartigen inge
hat eéweti en können,  ů  o werden  ie doch mit den E or 
mierten In eine Kla  e gerechnet, und da die reformierten
Lutheraner bei den Katholi mit leichem Namen e·
nannt werden Katholiken),  o eztehen ich dadurch
die beim Kai er eingegangenen Klagen die e or
mierten Quch auf die Lutheri  en Das lutheri che Kon 
 i torium ird  olcher Klagen vo  — Kai er QAn
gangen, weshalb die lutheri  en Prediger von den elben
oft 111  — und Warnungs chreiben erhalten,  ich als Diener
Chri ti ewei en und ihre Gemeinden dringend und
Ern ermahnen, mit ihren Mitchri ten In Frieden

en Das reformierte Kon i torium und rediger
hingegen nehmens nicht  o darum geht das Bilder
be chimpfen und „Zerhauen uimmer  ort.“

Wir  ind QAm nde der Dia poraberichte; wir wieder
olen die Sätze, mit denen wir Un ere Ausführungen Iäm
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Origen ahrbuchs) en und m denen  ich un er Urteil
äber die Dia poratätigkeit der Brüdergemeinde zu ammen 
aßt „Die er  tillen,  e  O en und weitherzigen Arbeit der
Herrnhuter Brüder und Freunde i t mit verdanken,
daß gei tliches en und bibli ch tiefe Frömmigkei m der
Zeit der Aufklärung nicht ganz Qus tarb, und daß Qaus
die en verborgenen Quellen nach dem rationali ti chen
inter chla der 11 lebendiger Chri tenglaube
und Chri tenliebe Mn Gemeinden und Tche trömte.“

— —  en
Lie erlein.

Jahrbuch Bod 21,
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Beiträge 3Uur Schle i chen reo iger 
XI  ahrbuch Bod X. 1929, S. 130 ff.)

Aus dem Brieger Proklamationsbuche 1631 bis 1640
H. 1631 II. PtP der Mei ter Baltzer int ch,

Mitbürger undHallhier, ern Witwer, nimmt AuTr
Ehe die Igfr Ro ina, des weil. Hrn. Avi Schwerdtners,

arrer Engelsberg (7) hinterla  ene, eheleibl.
Tochter, anitzo bei dem Hrn. Georgio Moppitio, gew.

Pfarrer 1, ihrem Hrn. Stiefvater Vor
Breslau eu  ich aufhalten

Bem. Nach meiner  icheren Kombination muß der
in die er Urkunde genannte Pfo QAvi Schwerdtner der
Vater des Qvi Schwerdtner  ein, welcher In einer iers
dorfer Vakanz von 1634 bis 1636, dem Beginn der Amtszeit
von Pfr eorg opi In Giersdorf, utm aQufbuch von
Giersdorf 1634 und 1635 als Sub titut von Giersdorf und
Neost S1l. Stud (Studio us aus eu un Schle ien)
ein eine Anfrage un eu S  chle  beantwortet
Herr Pfr Hahin, daß ein Pfr Schwerdt  2
ner In Neu tadt nich werden kann. Uch der
came Engelsberg  ei für erne da ige Kirche nicht ekannt.
Der ame Mopitz obmme dort auch nich

Der e  E (Corgt Moppitius ann nach met  2  —
Berechnung kein anderer  ein als der Georg

Mopitz, welcher im Giersdorfer Pfarrer Verzeichnis als
Pfor V. Giersdorf Dvbn 1636 bis 167 Urkundlich nachgewie en
i t Er i t nach ar II S 142 Els 11 uni
1616 3Um Pa tor von Groß  Herrlitz (2) ordiniert. Er muß
dann einem uf nach Ratibor efolgt  ein. Hier mag ETL
die Witwe (Judith?) de Pfro David Schwerdtner 9E
eirate Aben und dadurch Stiefvater der genannten Ro ina
Uun des Qvt Schwerdtner, 1634—1636 S  Ub tituten DOn
Giersdorf, geworden  ein. XS  U den Wirren des 30jährig  U
Krieges bei der beginnenden Gegenreformation mit
 einer Familie vertrieben worden ein und als Ex In
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eudor vor Breslau  ich aufgehalten aben. Von hier mag
ETL, wahr cheinli veranlaßt durch  einen Stief ohn avi
Schwerdtner, der 10 te e eit als Sub titut tu Giers  —  —
dorf ati war, eine ELufun In die telle DOn ters
dorf erhalten aben, die bi ins ah 1672 inne

Nach Einer Mitteilung des errn Arrer Dr. Gühloff
aus Ratibor vo 21. Mai 1930 onnten tm ortigen TT ·
archiv die beiden Namen Schwerdtner und opi nicht 9e
funden werden.

1631 Trin. Igg  und ei ter Geor  Tölich,
Ern Schuhmacher, des  el elchior Toliche gew. Pauers
Iun Schü  elndorf nachgel nimmt zul Eh Anna, des Hrn.
Jeremiaä Hili cheri, gew. Pfo U Linde inden interl

anitzo bei ihrer Fr Mutter verbletben
3 1631 10 Trin. Igg s Hr. bhanne Im

Pfr u tm Namsli chen Weichbilde elegen, des
weil. Hrn. ohann: mannu ewe Gravi chen Iu
O tfrießland Stückhau en Sohn nimmt 3ur Ehe Igfr
Magdalena, des weil. TIn. arzeches, gew. Bürgers

Oppeln nachgel — anitzo de  2 Hrn. Jeronymi ohns,
Stadtarzte allhier Stieft

Bem. Vgl. AL J. 657. 570 347 ud 350
4. 1632 Pip Chri tianu Plorantius, Theo

logiae Studiosus Lipzentzensis, des weil. Matthia Plorantii,
Pfrs und Decani eipzi ehe interl U. 5*

Ehe Ur ula, des Hrn. Caspar Schmiedes, Bürgers und
Ga tgebers ehel

5. 1632 Ua tmod. Caspar Dreßler
Drech ler?) ern Witwer, N. he Margaretha, des eil.
Inu. 4 0  ias) Thoma  es, gew. Pfrs 3u
Mulwitz (Mollwitz) hinterl

1633. Trin. Heinrich Meltzer, Ern Flei ch —
EL von der hle N. Ehe Anna, des Hrn. Danielis
Preußes, gew. vang Pfrs ul Schürga t, anitzo Lulan
tis, ehel

1634 Pi QAt Pet ch, ein Balbierer
von alle aus Sach en, des weil. Hrn. Michaeli Ee  7
gew. 2 .—.4.—— alle interl S  ohn N. 5. he enne Igfr
Dorothea Grünlinde, chneiderstochter allhier.

8. 1634 Epiph erten Becker, Ein Artner und
Witwer von Grüningen nu. Ehe Frau Ur ula,  el Zachariä
A tes Kirchen chreibers von Grüningen nachgel Wittib.
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1634 Ep Chri toph Wohlfahrt, Kirchen
reiber Schwanowitz, Eein Witwer, N. 5 Ehe eine ttw
ATa aus rieg aus dem für tl. Wa chhau e

H. 10 1634 Ep Hr Jo  h. ei der Steini chen Gütter
im Oppli chen Für tentum wohlverordneter mtmann, des
weil. Hrn. Joh — gew. Pfarrers Karbi ch (Karbi
 chau, Kr Falkenberg? nachgel Sohn nu. Ehe Igfr Oly 
Xenad, des Hrn. Georgii Fabricii, Pfr  8. die er 1

H. 11. 1634 Ep wird aufgeboten eine Tochter des  el
M  ichael Vogels, gewe . Kirch chreibers U Schwanowitz.

12 1634 exa Hr Linsner, tziger eit be
telter arrer o  en, ein Witwer, UV. he Frau nna,
des weil. Chri tophori Bach  Rivy, Hofpredigers und
der Kirchen Falckenberg Pfarrers nachgel ittib

Bem. Nach einer Mitteilung Dbn H. Pfr CV tn
Falkenberg Schl wird die er Chri tophorus Bachrivius
um Taufbuch von Löwen 1630 als Diakonus bezeichnet Der
tte ofpredige und Pfarrer tammt aus früherer eit
1629 wird un die Gegenreformation durchgeführ
wars aus mit dem mit Ei Hofpredigers U. Arre
Dbn Falkenberg Die Herr chaft Falkenberg  ich 1630
AuL noch ernen takonu eben un ern 9r Bachrivius, der
daher auch 1630 im wener Aufbu unr als takonu
et Wenn die interl ttwe nach obiger Urkunde
noch als ttwe des Hofprediger und farrer Bachrivius
E  en wird,  o ge chah die  O  2 ohl de  8  halb, weil der
höhere den 10 ihr ver torbener Ehemann auch gehabt
hat, bei dem Aufgebot bevorzugt wurde.

H. 13 1634 Secunda Feria Paschae wird aufgeboten
Frau Barbara, des eligen Georg er Gregor ?) A tes,
gew. Kirch chreibers Frauenhehn nachgel Wittib

1 1634 Ubilate waldt Arnoltt, Mitb.,
——  chu ter und itwer allhier N. he XV. Eva Gerharten,
gewe enen errn Pfrs Michaeli  8  S Gerharts nachgel E.,
Qnitzo bei dem Martino Schmid, Bürgerm tr die 
für tl dienende. CEr

Bem. Der Ort, Michael Gerhart als gewirkt
hat, i t In die er Urkunde nicht genannt. aAch meinem
Dafürhalten kann der Pfr 1 Gerhardt gemeint
 ein, der von 1606 bis 1615 das Iin Giersdorf uiunne
hatte und uim Januar 1615 In rieg egraben wurde.

15 1634 Ubilate M e° Holdt, Eein Rottgerber
und Witwer allhier, N. Ehe Igfr Ju tina, des Chri to
phori Migrin Pfrs großen nigni im Streli chen
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Bem. Man ver —  aL II. 437, farrer Ver 
Nach obiger Ttunde mußzeichnis von Gr Knignitz Nr

Chr Nigr. 1634 noch tm mte gewe en  ein.
16 1634 Kantate Petrus A t, Kirch chreiber 5  2*  Aur

eyde, ein itwer N. Ehe Ur ula Granwitz aus Sche

17 1634 Kantate wird aufgeboten erne Anna,
des  el Hans Schwartzers, Kirch chreibers Pogarell

18 1634 Exaudi. Ein Sohn des Hrn. Friederiei
Jericii, Med Doctoris n. 5. Ju tina, weil. des Hrn.
Georgii Kinelii, Arrer rafe (7) tm XV  egendorf che
Für tentum elegen  el hinterl ehe

H. 19 1634 Tr Hr nodrea  S Kinelius, Pfr
Gr Jänkwitz, 6. Igfr Ur ula, des Simonis Caroli
Gerichtsvogt und de Rats Verwanten Falkenbergk
ehel

20 1634 12 Trin. Hr. au Hilmann, Bürger nd
Wein chenke allhier, ein Witwer, N. Igfr. Maria, de
Hrn. ohanni egii, Pfrs Pit chen ehel

2 . 1634. 16. Trin. Hr Valentinr Calxarius, gewe
Pfr In Mehren, anitzo Exul allhier, Witwer n. 56. Ehe
Frau Catharina, des Hrn. Simonis Reichels, gew. Ollegae
der Schulen Schweinitz nachgel. Wittib hier bei rgan
acharit

22 1634 18. Trin. Hr eorgiu ernerus, Pfor der
eiden Ev Gemeinden 3 Bankau und Mechwitz nimmt 3Ur
Ehe Igfr Eva, des Philipp e  4 Er  olzen 3Um
Ziedel ehel

Bem. Wohl eachten, daß eorg Werner nach die er
Urkunde noch 1634 als Pfarrer der beiden Gemeinden
 cheint

23 1634 18 Trin. Hr ans Kat cher, Mitbürger all
hier, ein Witwer, 74.— Ehe Igfr Barbara, des  el Hrn.
Martini ener (Reinhar ewe Pfrs iTrßdor
nachgel

24 1634 21 Trin. Mei ter) Wentzke, B.,
ttwer und Hoff Büttne allhier N. Ehe gir Anna
Maria, des  el Hrn. QAuli Michaölis, gew. Her
zogswalde nachgel

25. 1634 22. Trin. Thomas Krät chmer, gewe 
Pfor 3ur TIM New tädti chen, anitzo be tellter eldt  —  —
rediger un er dem Schwe  hen Admirali chen Regiment
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3 Roß n. Ehe Frau Eva, des weil. Hrn. Adami eyfer  .
gew. frs Kutzendorf tm Freudenthali chen nachgel
Witwe

26 1635 Dom Po t Nat. ei ter Michael Girth,
ern chuhmacher, des Hrn. Michasblis Tdi, gew.

Gierßdorf interl Sohn u. Ehe Frau Agnetha
we des Caspar Schwedlers Schuhmachers allhier
nachgel Wittib

27. 1635 Ep Hans Anthoniu von Her  0g
wa  E. Etn Mu chkethirer Uunter dem für tl Fähnlein alhier
nu. Ehe gfr Hedwig Thomas, anitzo bei der rawen
Eli abeth Herrmannin, gew. Pfrs Jänckwitz ittib ver
bleibende

28. 1635 Mi eric. Igg  einrich Bernhardt, ohn
Eernes Handelsmanns von Oppeln 6. Frau Su anna, des

imäi, gew. Diakoni die er nachgel ittib
29 1635. Trin. Hr. Georg Koblig, Ligni cher

S.‚  or t  2  —  Schreiber, Gerücht  Schöppe nod Vor teher bei die er
Pfarrkirchen ein itwer u. Ehe Ro ina, des weil.
Hrn Joannis Volckmanei, gew. Marggräffi chen Bran
denburgi chen Superintendenten nd Hofpredigers Je 
en und hernach See linden ehel jüng te T
anitzo bey Hrn. Georgio Fabricio, die er tadtkirche Pfr.,
Ihrem Vätter U. Pfläge ate verbleibende

30 1635 16 Trin. Jgg  Martinus Viertel, irch
Treiber Zindel tm Brigi chen gelegen, Artin Vier 
tels, Scholtzen V. Sitzmannßdorff ehel —     ohn N. 6* Frau
netha, des  el Caspar einer Pawers 3u Sitz
mannsdorff nachgel Wittib

31. 1635 24 Trin. Hr Con tantiu Riegius Poln
Pfor U. Seel orger 3UuT lau nu. 656* gfür Maria, des Hrn.
Melchioris Zimmermanni, gew. Pfrs Pogarell U. Altzen
nachgel

1636 Die PIP wird ein Sohn des  el lidã
Fä  ers, gew. Kirch chreibers Ru tel (Ro enthal) auf
geboten

33 1636 e0d die wird aufge  Eer Eva, die des
gew. Kirch chreibers Han  L neider un Giersdorf.

34 1636 19 Trin. wird aufgeboten erne Tochter des
 el Michal Voglers, gew. Kirch chreibers Schwanowitz.

35 19. Trin. Igg  Friedri Fi cher, Hoffbecker
In Schürga t, des Hrn. Qv Fi chers, Pfrs 3u Raußke im
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triegau chen ehel Sohn Igfr nna, des  el ebr
gew Bürgers en nachgel

36 1636 19 Trin JO Gerhardus die er Kirchen
Kantor, Witwer N Igfr Martha Eli abeth, des Hrn.
Baltha aris Schindlers, gew. Pfrs Dwi nachgel
7 des Heinrici Adolphi, die er
jatoni.

H 37 1636. 20 Trin wird aufgeboten Su anna, de
weil Hrn 4 Titleri, geW Pfro Um Märi chen
Urke 29, nachma Exulanten allhier nachgel

38 1637 Die tephani Mö tr. ans Wilman, Euin
Becker U. Witwer hier Anna des Hrn Theo
phili Henely, gew Pfrs Rügersdorf Dittmansdorff
IM Neu tädti chen elegen, hinterla  ene einzige QMitzo

Hrn. Jac öobo Tröptaw, vornehmen Bürger u Handels
mann Breslau als ihrem Schwager Pflegvater ver
bleibende

39 1638. Dom Iin. M tr. eorg Kämmel, ein
F  eL hier, Eln itwer V. Eli abeth, des Hrn.
(CV  Acobi Timäi, gew. Pfrs 3uT Qlv U. de  elben Weichbilds
Senioris hinterl

40 1638 11 Trin. Hrn. Joh Bapti ta Schwopius,
Un rer Kirchen iakonus, bes weil. Hrn. Joh Schwopii,
die er Kirchen die 37 X.  el Gedächtnis gew. Diatoni
hinterl Sohn, En gg  — 8 Frau Su annageb Můntze
TIn, de weil. III. einri ernhardts gew. Handels
manns U. Mitb hier nachgel ittib

41. 1639. Pip M Baltha ar Gürth, Rodgärber
I Mitwohner, Igg  U1hier N. nna, des etri
Stephani gew Arrer 3Url H  —  Heyde nachge

42 1639 Sexag Hrn Thomas Ring freyherrlicher
Pr Cammer ecretarius, itzig  EL  + ei Ver
walter der Herr chaft roß Strelitz, *e  — weil Hrn Dma
Ringke Pfrs 3u Kauern u Ketzendorff, ehel nachge
—  ohn he Igfr Martha geb Reinhartin des weil In.
NVUCGA Reinhartts Kai erl May t Oberbiergeld Einnehmers
Im Für tenthum Briegk ehel nachgel

Bem JUum Pfr Dma Ringk Bei mernen For chun 
gen auf die en Namen In folgenden Urkunden

1613 pip Brieger Proklamationsbuch, W0 En
Thomas Ringk als damaliger Pfarrer Dbn aSkowi und
Jelt ch etraut Wwir danach dATen die Pfarrerverzeichni  e

1  aT H  5)  HR  30  6 U II 21 ergänzen), IN der
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obigen Urkunde von 1639, Eern Thomas in als
gew. Pfr von Fauern U. Ketzendorf dem eUutige Karls

er  einr, Iin Enem Kirchenbuch von aQauern,
nach dem Bericht von Hrn. Pfr Trebitz der Pfur Nik opi
un A e bis als  einen Vorgänger ernen

Ringius, der aber nicht In Qauern ge torben 377
angibt; utm LTieger Totenbuch von 1615 , wonach ern
Thomas mit Unbe timmbaren Buch taben

Jan. uin Brieg al Seel orger Uund von Cauern
Uunter den Ver torbenen verzeichne t t C  hun nenn Ehr
hardt II 187 Thomas Runge von Bre  lau 1607.
Danach habe auch ich Iin meinen Auszügen ahrbuch 1929

138 Thoma Runge ge chrieben. Mir  cheint un.
3u  ein, daß ES  ich un EN Fällen um ern

nd te elbe Per on andelt
43 1640 PiP Igg f Matthäus Nave, ein

Schneider U. ei ter N. E. X  5afr. Ro ina des
weil. Hrn. Heinrici Jägris gew. Pfro 5 Zo  en tm ägen  —  —
dorfi chen Für tenthumb nachgel T anitzo des errn XV  C  Oh.
waldes, auch gew. Arrers Zo  en Pfleget., nitzo
Exulanten hier.

44 1640. Trin. Thoma elix, gewi. Pfur der Ge
meinde 3 imßdorf tm Oppli chen Für tentum
gel Wittiber U. als ern rvu  ich alhier aufhaltend Nũ.

Anna, des  el ans Borkeß, gew. Botens hier nachgel.
ehel

Aus dem Brieger Proklamationsbuche
1641 16 Trin. Hr Melchior erner, ga . Od 

 chmied hier N. Frau Barbara geb Raußendorfin, —
weil. Hrn. oh. Langendorfs, Pfrs Insdor tm Stre
li chen nachgebl Wittib, anitzo bei ihrem Bruder, Iu.
Chri tophoro Raußendorf, Pfr Jägerndorf U. Schönau
 ich aufhaltend

1641 24. DTrin. Nathanasl Da ypodius, Pfor 5
Mang chütz, Witwer n. 6. Frau Anna Lancknerin (Lang
ner) geb Scheidelwitzin, des weil. Georgii Lanckhners, gew.
Pfrs Kauern interl

3. Cantateé. Ein Beckerknecht Martin Franckh N.
Anna, des Hrn. Samuel holtzens, Pfrs Conrads

waldau
4. 19 Trin. Georgius Mopitzius, Pfo u

ITłdor ern ttwer u. 5* E. Afr Helene, des  el. Hrn.



72 Schwarz, Bir  9

Georg Seidels, Bürgers 3Ul hle nachgel De, anitzo bei
Con tantinu Ruth, Pfr Scheidelwitz Pfleget

1644 14. TT. Martin Münzer, Wai en chreiber hier
Löwen
Nn. V. Maria, des XI. Gregorii Werners, aA tori

1644 25. 1 dam eich, Pfor Eckersdorf, Dam  —  —
méer U. Städtlein, Ern itwer nu. 6. Frau Su anna, des
 el Seba tiani Jacobi, gew. Michelau nachgel
Wittih

1648 22 Tr Martin erhar für tl. anzelei
Verwandter hier. ern Witwer, N. 6 Frau Helena, des
weil. Daniel Langens, gew. Karzen utm Nimpt chen
nachgela  ene, anitzo aber des Chri toph Raußendorfs, Pfrs

Jägerndorf . Schönau Stie  —  — U. Pfleget
1649 Tr VD  h. Bapti ta Schwopius, Archidiako 

nus un rieg, ein Witwer N. 5. Igfr Eli abeth des  eltDr Elßners, gew. Ka  enhalters hier mnter
1649 13. Tr Thomas Antonius, Pfor 3UuUm Zindel

U. Bärzdorf, des  el ans onius, Erb ScholtzensSteinkirche im Streli chen nachgel —  F  ohn 7/* XVũ.  gfr. Anna
Ro ina des72  Schwarz, Brieg.  Georg Seidels, Bürgers zur Ohle nachgel. T., anitzo bei  H. Con tantinus Ruth, Pfr. zu Scheidelwitz Pfleget.  J. 5. 1644. 14. Tr. Martin Münzer, Wai en chreiber hier  Löwen T.  n. z. E. J. Maria, des Hrn. Gregorii Werners, Pa toris zu  J. 6. 1644 25. Tr. Adam Reich, Pfr. zu Eckersdorf, Dam   mer u. Städtlein, ein Witwer n. z. E. Frau Su anna, des   el. Seba tiani Jacobi, gew. Pfrs. zu Michelau nachgel.  Wittib.  J. 7. 1648. 22. Tr. Martin Gerhardt, für tl. Canzelei   Verwandter hier. ein Witwer, n. z. E. Frau Helena, des  weil. Daniel Langens, gew. Pfrs. zu Karzen im Nimpt chen  nachgela  ene, anitzo aber des Chri toph Raußendorfs, Pfrs.  zu Jägerndorf u. Schönau Stief  u. Pfleget.  J. 8. 1649. 10. Tr. Joh. Bapti ta Schwopius, Archidiako   nus in Brieg, ein Witwer n. z. E. Igfr. Eli abeth des  el.  Melchior Elßners, gew. Ka  enhalters hier hinterbl. T.  J. 9. 1649. 13. Tr. Thomas Antonius, Pfr. zum Zindel  u. Bärzdorf, des  el. Hans Antonius, Erb Scholtzens zu  Steinkirche im Streli chen nachgel. Sohn n. z. E. Igfr. Anna  Ro ina des ... Hrn. David Seibdtes, gew. Schulcollegen in  Strelen nachgel. T. bei Friedrich Brückhner, Pfr. zu Miche   lau, als ihrem Pflege- Vater  ich aufhaltend.  J. 10. 1651. 16. Tr. Gottfried Werner, Ig ., des Gregor  Werners, Pfrs. zu Löwen S. n. z. E. Igfr. Barbara, weil.  Michael Säuberlichs, Bürgers u. Salzhändlers 3. nachgel. T.  J. 11. 1652 p. 2. Epiph. bin Ich, Joh. Letichius, pastor  Bregensis, nach dreijährig vollführtem witiben  tandt, durch  H. M. Michaslem Hermannum, Pa torem bei St. Maria  Magdalena in Breßlau, in Selbiger Kirche da elb t öffent   lich copuliert worden mit Igfr. Anna Hrn. Joh. Kurzmanns  Archidiakoni u. Senioris bei St. Maria Magdalena ehel. T.  J. 12. 1653. 18. Tr. Abraham Schweitzer, Pfr. zu Böh   mi chdorf, weil. Hrn. Abraham Schweitzers, gew. Diaconi zu  Strelen nachgel. Sohn n. z. E. Igfr. Sophia Margaretha,  weil. Hrn. Heinrich Mick es Bürgers u. Schöppenm trs. hier  nachgel. T.  J. 13. 1653. 21. Tr. Wilh. Matellus, Pfr. zu Simenau  im Pit chen chen weil. Pauli Matelli, gew. Diaconi zu Olezdi  (oder Obezdi) in Preußen nachgel. S. n. z. E. Igfr. Anna  Maria, des Gottfried Leubi chers Bürgers u. Handelsmanns  hier T.TIn. QAvit E  22  7 gew. Schulcollegen tn
Strelen nachgel. bei Tiedri Brückhner, Pfor ichelau, als ihrem Pflege- Vater  ich aufhaltend.

10 1651. 16 Tr Gottfried Werner, Ja ., des Gregor
Werners, Pfrs 3u Löwen N. Igfr Barbara, weil.
Michael Säuberlichs, Bürger U. Salzhändlers

11 1652 2. PIP bin bh Letichius, Dastor
Bregensis, nach dreijährig vollführtem witiben  tandt, durch

—M Michaslem Hermannum, Pa torem bei St Maria
Magdalena In Breßlau, In iger Kirche a e öffent  —  —lich copuliert worden mit XV.  gfr. Anna IRN. Joh Kurzmanns
Archidiakoni U. Senioris bei St. Maria Magdalena L .

12 1653. 1 „ Tr Abraham Schweitzer, Pfor Böh  2
Orf, weil. Hrn. Abraham Schweitzers, gew. jaconi
Strelen nachgel ohn nu. Igfr Sophia Margaretha,weil. Hrn. Heinrich Mick es Bürger U. Schöppenm trs. hiernachgel

13. 1653 21. TT V  E  u Pfr Simenau
im en  en weil. Pauli Atelli, — jaconi Olezdioder Obezdi) In Preußen nachgel. S. N. Igfr Anna
Maria, des Gottfried Leubi chers Bürgers U. Handelsmannshier .



eitrage ur  chle i chen Predigerge chichte

14 1654 Cantate aco Bogatzti 9   1), gen.
Reuchmann, der Für tin Sibylla Margaretha, erzogin uin

Joh Bogatzki gen. euche ie Küchelmei ter, des
mann, wohlbe talter Pfor Parant U. Pat chau eL Pack  —  —

In Preußen N. E. Igfr Barbara, Hrn. Hans
ams, U hier

15 1654. 19 r. Chri tian Ur inus, des Hrn. Chri ti  —
ans, Herzog uin Schle ien be tellter Diaconu bei der für tl

des Davidis Ur ini, gew. Con enioris der Ev.
Gemeinde Im roß Pohlen U. frs Laßwitz, hinterl. S
nu. gfr Maria Eli abeth des weil. Hrn. Georgii Püh
läi, gew. tacont bei der für tlichen Schlo  4  E hier
interl.

16 1655 Aegidius Gin chius, verordneter Pfor
Arnsdorf 1. Ro enau Ro en) tim Strehli chen, ein Wit

wer B. Igfr Anna Maria, weil. Hrn. Baltzer Söllers,
gew. Rendt chreibers Creutzburg hinterl

17 1655 Feria II Pente COsStes, Heinrich metau,
Für tl Lign wohlverordneter Hofprediger, weil. Hrn. Ge
Orge hmetau  8 gew. für tl Lichten tein chen For tmei ters
3u Jägerndorf V. hernach vornehmen Bürgers In Lie
nachgel S. N. E. die Igfr Maria Eli abeth Hrn. Jo  h.
Luca Prorektori U. Pr bei dem für tl Gymna io
allhier einz.

18 1656. Septuag o  h. Gebhardus, gew. Pfr 3
Quickendorf tu Franken teini chen, anitzo Strelen In
HxXilio  ich aufhaltend, ein itwer Nu. 5. Frau aria,
weil. Hrn. Andrea Hindeberges, gew. Ingenieurs allhier
3Um Brieg interl. ittib

18 1657 Festo Pentec. Fer. II Juvenis Michael Breu 
ler, für tl Mühl chreiber hier, weil. Mich Breulers, gew.
Pauers Um Zindal nachgel S NM. fr. Anna atha  —  —
rina, weil. Hrn. Friderici Pontani, gew. Pfrs ichelau

altend
nachge T. bei ihrer Frau Mutter Zindall  ich auf

20 1657 20 Trin. Gottfried Müller, Med Doctor, des
weil. TIn. Jeremiä Müllers, gew. Archidiakoni U. Senioris
bei der Kirche St Eli abeth un Te nachgel ohn nu.

gfr. eodora, des weil. Hrn. Joh Spamers, gew.
für tl Brigi Ohlaui chen Rath interbl. .

21 1657. 24. TT Carolus Ortlob, bis anhero ver
ordneter Pa tor 3ul Bern tadt, un ber vocierter für tl.
Würtemberg Olßni chen Hofprediger, Pfr ur Olß, der
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Prie ter chaft igen Für tenthumbs Senior primarius U.
deß für tl. Consistorii aA e Accessor, des Hrn. George*  0  7 für tl Mün terbergi chen Olßni chen ange ZeitBedienten U. Kai erl. Steuer Einnehmers im ln Für tenthumb interl N. 3. Ehe Igfr Anna Ro ina Meine Johli, Dastoris Bregensis) einige D.

22 1658 1 Trin. Daniel Kart cher, verordneter PfrKar chen uim Nimpt chen Weichbilde, des Hrn. an
Kart chers, Bürger U. Wein chenkens allhier Nu. E.
Igfr Eva des Samuel Bockhes, U. Flei chersallhier

23 1659 22 Trin. Baltzer Pohl, ber. Pfr Lauck
witz, des Mei ter Peter Po I. Zimmerm trs. hier

N. Su anna
der Schloßkirche hier

des Hrn. oh Janelii, iakoni bei

24 1660 Dom Trin. bh Hübner, wohlverordneterPa tor Pogarell ern Witwer, nu. 5. Frau Margaretha,weil. Con tantini gew. Pfrs Scheidelwi U.Michelwitz nachgel ittib
25 1660. Tr VO  h. Haubt, Pfor Schwanowitz,Hrn. O  h. Haubtes, des rig Für tenthumbs Landes

Ka  en Halters nu. Frau Maria, weil. Hrn.Schweidlers, gew. für tl Lignitz chen For t chreibers hiernachgebl Wittib
26 1660 23. Tr Joh erharo t, Pfr. zu Böhmi ch dorf, des In. Joh Gerhardts, Collegä beim für tl Gymna io und bei der Pfarrkirche antori S Nu. IgfrAnna Helena, des Hrn. riedri Koches, 7 un Habersdorf80— tm Nimbt chen älte te
27. 1661. Trin. Gregorius Werner, aconu 5Parchwitz, Gregorii Werners, Pa tori Löwen N.6 Helene des oh. Bapti tä Schwopii, Archidiae. hie Pfarrkirche Ite te

28 1663 22. Trin. Thomas Antonius, Pfr ZindelU. Barzdor Eern itwer N. Catharina, de DanielReiskens, Schulm trs. 3U6m Zindel
29. 1664 Septuag. Juv. Georgius Wo jurium CAUN-—

didatus, weil. des TVI. Abraham Wolffes, gew. PfrsAdelsdorf utm Lignitz chen interl. N. 5. Frau Anna,wetl. Martin Nagels, gew. Bürger U. Melzers hier Witwe.
30 1664. 22 Tr Joh Oß waldus, Pfr In FrauenhaynU. Griningen, Ern Witwer, N. 5 Frau Cathar., weil des
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Hrn. C  oh X.  OnA Profii, gew. Pfrs 3ul Heyden . Bünern
hinterl Wittib

31 1664 22 Trin. Bromnig ( on t auch rom  —  —
nig), Igg 4. verordneter Pfr Lünden U. Brie en, de
1 Bromnigs, Bürgers U. für tl Mühl chmiedes (7)
ehel N. XV. Hedwig, Hoffmanns,
U. Tuchmachers gter ehel

32. 1665 Qua im VO  h. Gerhard, Pfr Bemi ch 
dorf, Ern itwer N. E. X  . nuna Eli abeth, des Hrun. p  —

Hoßmann) Erbherr auf Grampoliti Ho mannes (Ehrhardt
Juris Practici Namslaui chen Weichbilde

älte te
33 1666. Septuag. Fridericus Ortlob, Philosophiae et

Medeinae Doctor  . des Namslaui chen Weichbilds EdlCUS
Ordinarius, des weil. Hrn. Georg Ortlob  O, gew. Kay . Steuer 
Einnehmers im Oelßni chen Für tenthumb hinterl. Sohn
nu. Frau unga geb Kurtzmannin, des weil. Hrn. Joh
Ii, hie  Stadtpfr. gew. interl ittib

34 1666. 17. Trin. Johann U tus (nach Ehrhardt
Vo  N  h. Ju tus V˙  nas genann II 266), Eein ga  .7 Pa tor der
Gem. Ei enberg tm Streli chen, des Hrn. Martin XV  U tes,
gew. B. 5 U. Provi ors In der potheke aufm Salzringe In
re Frau Anna aria, weil. des Hrn. Vo  h.
elii, gew. Pa tori  D der Em. Jägerndorf U. Schönau
hinterl Wittib

Aus dem Brieger Proklamationsbuche von 1702 bis 1729
und von — 1796

Die Auszüge DOn 1667 bi 1701  iehe Jahrbuch 1929
S 130 bis 134.)

1. 1703. 19. Trin. Juv. George dyus, neider un
Schü  elndorf, des weil. Matthäu Däyus, gew. irch  —  —
 chreibers In ampi interl. S. n. z. E. J. Chri tina,
de  8 George Baumga  8, Bauers In Schü  elndorf älte te D.

1703. 21 Trin. Chri t Ho vornehm. U. Ga
wirt hier, ern tttiber nu. X . Maria Eli abeth, des
weil. Hrn. O  h. Chri tian Morofskys, gew. Pfrs tn Wilxen
(Heidewilxen) im Olsni chen Für tenthume Ifr I., anitzo
bei ihrer Frau Mu hme In Dammer.

1704. Cantate. o  H. Abraham Ler, Med U.
Practicus alhier mein Alte ter Sohn des Diaconus Martin
Beer) N. u. Barbara Helena, Gottfried ilonis,
Rectoris hie  Gymnasii älte te Ifr T.
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1704 Rogate Martin Beer, Philos Mag U. Pfor
Pimendorf tm C Für tentum n. Ro 
Chatharina, weil. Gottfried Schuberts, Med . Practiei
X. üng te

1707 Tr Martin Beer an der Stadtpfarr 
3233 enn  ich  elber bei dem ufgebo  eines Dien t
mädchens nicht anders als Diaconus.

1708 17. Trin. Samuel Kart cher, Pfr tn Kartzen,
weil. Hrn. Daniel Kart chers, gew. Archidiaconi hie 
Pfr hinterl ohn N. Ro ina Sophia, eil Hrn.
Martin Kellers, gew. Pfrs 3u miege tn Groß  Polen
uinter Frau Wittib, anitzo Tn. M Laurentio Pu ch
mann, Predigers U. Lehrers des obrtes Gottes bei die er
un r. Tkirche, wie auch des allhief Königl. Con i torii
Assessori, als ihrem Herrn QAter  ich aufhaltend.

1708 22 Tr oh. Lindener, Pfr un Bankau, des
oh. Lindeners, . Schneiders hier wie auch

elbiger Ober Aelte ters ehel Sohn *— V V. Maria
Eli abeth, eil TIn. Daniel Kart chers, wohlmeretierten
Lehrers und Predigers des ortes Gottes die  Un r.Pfarrkirche interl.

1709 II PIP Hrn. Daniel Promnig, Pfr In
Linden U. Brie en, weil. Iu. liad romnigs, gew. PfrsLinden U. Brie en hinterl einiger Sohn u.
. Chri tina Eleonora, weil. Hrn. VoO  h. riedri aekers
der Maakes gew. Collega des hie  Gymna ii ehel hinterlSohn

1709 Tr Gottfried alantke, Kirch chreiber un
irßdorf, juv., des weil. Michael Galantkes, auch gew.Kirch chreibers irßdor interl. jüng ter Nu.
. Maria, des ans 0  & Tagelöhner un Neuen Häu ernehel jüng te

10 1709. 17 Trin. Gottfried ilhelmm Ad-
VOCatuUs juratus allhier u. J. Barbara Eleonora,weil. Hrn. George eichards, Ew. arrer Dbn CIN
kirchen hinterl einige

11 1709 18 TT Igg  Daniel ebel,  on t Days 6e
nunt, ein neider Schü  elndorf, des weil. George Ge
bels, Days genannt, gew. Kirch chreibers in Pampitzhinterl jüng ter N. 3. Ro ina, des weil. George Krappitzes, gew. Bitner un T chöplowitz interl. ittib

  1710. Piph. Gregorius O e, ordentlicher der
Polni chen U. Hxtra Ordinarer Seelen orger der eu  eN
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Ev. emeine allhier, des atthia Klo es, Einw. un chön
feld ohn N. Maria Eli abeth, Hrn. Chri toph
Kaues Haues?), Lu t U. ziergärtner hier älte te

13 1711 Dom Nat Chri tian Gfried Domaratius,
Pfr In Pogarell, Hrn. Samuel Domaratii, Pfrs un rauen 
hain U. Grüningen ehel Alte ter Anna eb weil.
Hrn. Augu ti 1  E gew. B U. auf U. Handels
mannes un Te hinterl einige

14 1712. 18. Hr V  oh. te Eichwitz, Pfor tn
U. Bartzdorf, Hrn. Caspar Eichwitzes, B U. Buch

CT hie Alte ter Nu. Anna eon., des Hrn.
Samuel Domaratii, Pfrs tun Frauenhayn U. Grüningen
ehel üng te

15. 1715. Feria 2864C Daniel Mentzel, Pfor tn
irsdorf, M tor George entzels, B U. Kür chners allhier
einz. nu. X. Anna Eli abeth, weil. ei ter Caspar
Vogtes, B . Becker In Breslau nachgel Ite te

* 16 1715 Uubilate. Joh Friedr. Richter, Pfr In
Krei ewitz, des ei ter Chri toph Richters, U. Beckers
Alte ter S Nu. V. Anna Helene, Hrn. ippels, orn.
B wie auch hie  Kirchenvor tehers jüng te er ter Ehe

17. 1715 21 Trin. Joh Friedr öwe, Pfo tn Lorenz
berg U. V  ittel, Hrn. Tobias Löwes, un rehlen
un  E nu. Maria Ro ina, Hrn. XV.  bachim
+  E  . gew. Pfrs tn Ei enberg hinterbl einz.

18 1716 16. Trin. Witwer Chri tian eTr von
Mühlenkron Erbherr von Hrn. Chri tian Müllers,
gew. Archidiakoni U. Senioris bei der St Mar Magd
un Breslau hinterl einziger Sohn nu. Ui e har  —  —

geb Kinnerin, Hrn. George Friedr. Kinners Ph et
med Doctoris hier hinterla  ene einzige 7

1 1717 Fest Nat. Hie  Gymna ium Collega
Martin Seydel U. . Rebecca, weil. Hrn. Baltha ar
Gerhardts, Seel orgers V. Giersdorf U. Krei ewitz
nachgel

20 1718. Feria II Nat Caspar Wentzel Schlipalius,
Pfor un Wilmißdorf, Baumgarten U. Matzdorf, des Hrn.
Chri tian Schlipalii, gew. Pfrs in Pontwi ehel Sohn
N. V. Anna Barbara, Chri toph Reichels, U. Tuch
cherers hier ehel älte te

21. 1718 den andern heyligen ertag werden auf 
ebotten Im Nahmen der eyl Dreyfaltigkeit Hr Jo  h.
Chri top U chmann, Pfr atau (Raake, Kr Oels im
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Oelßni chen Für tenthum, Hrn Laurentii Pu chmanns bei
allh Diakoni Primarii Kgl Consistorii 650TIS andrer
hn N ATia (0 Hrn Chri tian Lorentzes
u ehnl B.6 hier für tehers deß o pitalis 3. ey ei
˙Ite te

2  1720. JuasIII. Gfried —— Kummer, Pfr
Frauenhayn U. Grüningen, weil. O  h. Kummers, gew. B
U. Beckers Bresl nachgel Einz. S. 5*  E. VOo  H. heo  —
dbra Hrn M Laurentii Pu chmanns Lehrers Predigers
de  5 Wortes Gottes bei die  Un r Adt U Pfra Mmittel te
Jungfer

23 1721 16 Trin. Chri tian Friedr. Schmied, Philos
Agister U. des hie  ymun Collega, weil. Chri tian Schmie
des gew fürn. B U. Buchhändle Breslau interl
mi Sohn Su anna N Muravin, des wert
Hrn George Murawes gew Pfrs Chri tophori
Bres hinterl mi

24 Fer 286 Hr Joh ASpar Le  el Dia
Conus hier Hrn. Caspar Le  el B. uU Gewand chneiders
hier nachgel EInz. S n E Beate Eli abeth, Hrn M
Laurentii Pu chmanns A tori hie  jüng te

25 1722. Tr Andreas U tus, Organi t d. poln.
N 3u Ohlau U. Ke chreiber Zedlitz N. eine J Ro
Ina himin hier.

26 — 1722— 20 TT Jo  H Chri tian U tus hro
ann aje tä der Leibgarde 5 gew Adjutant
Ern HHs  des weil O  6 Ju tu  es gew A toris
Ei enberg, Rügersdorf u Kari ch interl Eerniger

Frau Anna Su anna Braunin g9b Gehmannin, weil
Hru. Gfried raune gew U trumental U ici hier
hinterl Frau ttwe erg 34

K 27 1723 22 Tr. Voh Caspar bei hie Gymn
Collega N. E. X  ohanna Gottliebe Weberin, des weil.

Andrea Webers, gew. Pa tori 3u Djanowa IN Gr. Po
len nachgel

28. 1726 Ptp Daniel Mende, Pfr tn T chöplo 
witz U. Neudorf, Heinrich Mendes B.5 U. Ga twirts tM
warzen Adler vorm erthor Alte ter S He
lene 1 des weil Martin Titze gew. Zim 
merme hier interl üng  E

1727 Fer Nat Christ Hr Friedr Wilh Scheff  —
ler, B U. Orgelbauer hier, Hrn Gfried Schefflers U.
Orgelbauer uny un Gr Dlen mittel t. ohn N.
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nuna Cobnora ichwitzin, des  el Hrn. Caspar ich
WI gew. B. S U. Buchbinders hier hinterl jün .
Vergl 14

30 1727. 20 Trin. Hr Johannes Bernatius, Pfr der
vereinigten Kirchen In Reinesdorf, Dnfe U. Jacobsdorf

Anna Ju tinaKreuzburgi chen, Eln itwer, nu.
Carlin, de weil. Salomon Carles, gew. B. 8 U. Gla ers
hier, nachgel üng te

31 1728 2. Pip Hr —M JO  H. Gfried Held, Pfr in
R  Orf, CEin XV  gg ., weil. Hrn. Gfried Heldes, gew.
U Schönfärber Breslau interl Alte ter Sohn, n
rau Maria COnDOTa Ro ina geb Kir teinin, des Hrn.
Chri tian Daniel Rehnes gew. Arendatoris der hie  ath  —
U potheke, hinterl ittib

32 1728 24 Trin Hr Friedr Winckler, 1 eb Med
Doctor hier, CEin itwer Frau Anna Catharina geb
enriein, des weil Hrn oOh Chri toph Feyerabendes gew
Kgl Sch Diaconi Tribe  en Pommern
hinterl Witwe.

K 33 1728 24 TT Hr oh. Chri tian Mentzel, Seel  —  2
 orger tun Gierßdorf, EIn XV  (V.  ga ., des Mei ter eter Mentzels,
gew. B U. Flei chhauers hier, interl Alte ter andrer
Ehe N. 3 Cbdora Charlotte Promnigin des weil.
Hrn. Daniel Tromni gew. Seel orger Linden und
Brie en hinterl Inzige

34. 1729. Fer II Pentee oh Conrad Bornagius
Pfr Strelitz Juliusburgi chen CEIN Witwer,
Frau Anna Eli abeth entzelin, geb Vogtin, des weil
Daniel Mentzels gew Pfrs Giersdorf interl Frau
Wittib

35. 1729 16 Trin Chri tian te Scholtz, Pfr IMN
Raakau Raake) tu Oelsni chen Für tentume, des M Ge
brge Scholtzes gew U. 45 5 Elti ten der Löbl neider

hier nachgel jüng ter S u. Helena Wilhel 
mind Schindelin, oh. Chri tian Iin bei hie  Ym
na io älte te 29 1761. Ihrb 1929

134—138.
36 1762 Festo PID Friedr. iede, Feldpredi  —

ger bei dem hochfür tl AnhaltBernburg. Rgt., Hrn. oh.
Friedr. Tiedes auf  2 E. Handelsmanns uin Pa ewalt
eL N. oh. Sophia, einz. des oh.
Chri toph eßners, Kgl Amtsrats U. Admini trators eines
Kgl. Stifts 3u Hedwig hier
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37 1762 III Ady Chri tian Ephraim Ar  er, Pfr
Heidau ünern, Witwer, N. Chri tiana Doro

thea Domaratiin, des weil Chri tian Gfried Domara
tius gew Pfrs Pogarell

1764 II PID George Heinrich incke, Pfu In
Jenkwitz, üng ter ohn des Garnhändler Chri toph

Lincke errn auer i oOh Cate Strodt als
ehel Ung te
39 1764 Ptp Chri tian Gfried Schuchart DOrn

B auf  — Handelsmann allhier Helene ott
te Schuchartin, des wert Jo  H Gfried A ewe
en aA tori Ev Te chen U. In pektoris
da  Ule —. we  ich bisher bei dem Hrn. aco Del
 chläger, rediger bei dem Bethhau e Rößnitz ihrem
errn Schwager efunden.

40 1764 Pt arl lob eßner, Admini trator
des Kgl Lauenburg Stifts Hedwig allhier,
des weil Hrn oOh Chri toph Wießners gew Kgl mts
rats Generalpächters obgedachter Aemter nachgel
Sohn Chri tiane Eli abeth, des Hrn Joh
lob Nimpt ches Prob t ei u w. Nzige

41 1764 12. Tr. H. U Lange, auf U. Handels
hier N. Frau Maria Eli abeth iulge, geb.

Schmidin, des weil. Gfried illges, Pfor tn rauen 
hayn A. Grüningen hinterl Wittib

42. 1764 16 Tr Hr Joh Gfried Ko el Verwalter
Jacobine, Ern Ig  0 rau Marie Eli abeth geb
Scholtzin des weil Joh lob (Ehrhardt II 190 Gfr.) Lei
Ert gew Pfrs uin T chöplowitz hinterl ittib

43 1765 Dan. Mich Erdmann Heinri Conradi,
Collega hier, aus brau gebürtig, N V  H

phia ey elitz, erne aus Bönau () in ber Lau itz
44 1765 Tr oh. Carl Schu ter, Pfr un Riegers 

dorf, N. 3. Frau Chri tiane eodora, Weymannin,
geb Frantzin, des weil. Hrn. VO  h. riedri Weymanns,
gew. Pfrs un Jägerndorf interl ittib

45 1766 Tri oOh Glieb Dirlich, ate hie
Pfarrkirche U. des Mini terii djunctus, Wie auch rediger
hief Zucht 11. Gewerkhau e, des weil Mr. Joh Dirlich,
Fi chers U. die es ittels Aelte ter hinterl einz. N. 3.
*  fr Chri tiane brothea Pflegerin, des George Pflegers

Bankau älte te T.
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46 1767. 21 Tr. Joh. Caspar Baron, itwer, de  OBäckermittels Aelte ter, N Frau Sophie Eleonore,W. ierthin, geb Steinhau  in, des weil. Michael Gierth,gew. Diakoni bei hie  Pfra nachgel ittib
47. 1768 Fer II 2864 V  h. Heinr. S  0 Pfr Inu des weil. Meir VO  h. George Scholtzes, gew. S  tell macher Aelte ten, nachgel jüng ter Sohn N. 5. Frau Helena Erw. Klo in, geb auernig, weil. Hrn. aArl raugoKlo es, gew. Handelsmanns allhier Frau ittib

1770 Tr Valentin Gierth, fr In PamPitz, des weil. M VO  H Gierth, bürgerl Bäckers hier, nachgel einiger Sohn   Ju tina Et abe Bielerin,weil. Ern t iegmun Bielers, gew. Auf  U. Handelsmanns, Vor tehers der Pfir Aad Nie hier Ite te
der Stadt Glatz, Justiarius

49 1771 Pip Vo  h. Glob Rieger, Secretarius
beth,

N. 5 V. Chri tiane i ades weil. Hrn arl Philipp rentzels, Pa toris3u Pampitz U. Dnfe hinterl älte te T. Ehe
50 1771 Fer II Pasch Kar David Strodt, Pfr tnLinden U. Brie en, als mein

Brieg ehel jüng ter So
theol Qvi enj Strodt 1

N. X . h. Chri tiane Art mannin, Hrn. Heinr. Daniel Hartmanns, ASsSessoris 5.Einem Schöppen Amte hier einzige
51. 1773. EPiph O  9. tchae ründel, Pfr unKrei ewitz, weil. Hrn. Mei

Kirchen Vor tehers bei hi
Gr., 98  * wie auch er tere iger Stadtpfr irche ohn n. z. E.XV. Eva Ro ina, des Kgl. Schloßbrauers Joh Schüllers

10 1773 18. Dom. Joh. George, riedrich, Katechetbei hie  Stadt PfrkircheBeiträge zur  chle i chen Predigerge chichte.  8¹  K. 46. 1767. 21. Tr. Joh. Caspar Baron, Witwer, des  Bäckermittels Aelte ter, n  3. E. Frau Sophie Eleonore,  verw. Gierthin, geb.  Steinhau  in, des weil.  Michael Gierth,  gew. Diakoni bei hie . PfrK. nachgel. Wittib  *  K. 47. 1768. Fer. II. Pasch. Joh. Heinr. Scholtz, Pfr. in  Leubu ch, des weil. Mr. Joh. George Scholtzes, gew. Stell   macher Aelte ten, nachgel. jüng ter Sohn n. z. E. Frau He   lena verw. Klo in, geb. Jauernig, weil. Hrn. Karl Traugott  Klo es, gew. Handelsmanns allhier Frau Wittib.  K. 48. 1770. 9. Tr. Valentin Glieb Gierth, P  fr. in Pam   pitz, des weil. M. Joh. Gierth,  bürgerl. Bäckers hier, nach   gel. einiger Sohn n. z. E. J  Ju tina E  li abeth Bielerin,  weil. Ern t Siegmund Bielers, gew.  Kauf  u. Handels   manns, Vor tehers der PfrK. ad S. Nic. hier älte te T.  der Stadt Glatz, Justiarius..  K. 49. 1771. 1. p. Epiph. Joh. Glob Rieger, Seeretarius  beth,  n. 3. E. J. Chri tiane Eli a   des weil. Hrn Karl Philipp Frentzels, gewe . Pa toris  zu Pampitz u. Schönfeld hinterl. älte te T. 3. Ehe.  K. 50. 1771. Fer. II. Pasch. Karl D  avid Strodt, Pfr. in  Linden u. Brie en, als mein  Brieg) ehel. jüng ter So  (D. theol. David Benj. Strodt !  hu n. z. E. J. Joh. Chri tiane Hart   mannin, Hrn. Heinr.  Daniel Hartmanns, Assessoris b.  Einem Schöppen Amte hier einzige T.  K. 51. 1773. IV. E  piph. Joh. Michael Gründel, Pfr. in  Krei ewitz,  weil. Hrn. Mi  Kirchen Vor tehers bei hi  ch. Gr., gewe . B.s wie auch er ter  e iger Stadtpfrairche Sohn n. z. E.  J. Eva Ro ina,  des Kgl. Schloßbrauers Joh. Schüllers T.  K. 52. 1773. Mis. Dom. Joh. George,  Friedrich, Katechet  bei hie . Stadt Pfrkirche..  Michael Friedrichs,  Kret ch   mers in Scheidelwitz älte ter S. n. z.  E. Frau Anna Bar   bara, verw. Nowackin geb. Deditius, des weil. Hrn. Joh.  Georg Nowack, gew. Diaconi b. der Stadt Pfrkirche in  Kreuzburg nachgel. Wittib.  K. 53. 1774. 15. Trin. Joh. Chri tian Jany, Pfr. in Tir   pitz, des weil. Joh. George Jany, gew. Archidiakoni in Brieg  einz. S. n. z. E. J. Joh. Dorothea Eli abeth Schultzin, des  Joh. Joachim Schultzes des Stadt  u. Arbeitshau es Direk   tor hier älte te T.  K. 54. 1776. 4. Epiph. Hr.  Chri tian Wilh. Scheffler,  bürgerl. Orgelmacher hier,  Igg . n. z. E  J. Chri tiane Eli a   beth Laufhägerin, des Joh. Chri toph L  aufhägers Pfrs. in  Schnellenwalde bei Neu tadt ehel. älte te  T  6Michael Friedrichs, Krch  —  2tn Scheidelwitz Alte ter S. N. 3. Frau Anna Barbara, ETW. bwackin geb 2  Us, des weil. Hrn. 1X  Oh.Nowack, gew. iaconi der Stadt Pfrkirche InKreuzburg nachgel Wittib
53 1774 15. Trin. VO  h. Chri tian V.  any, Pfr tn TirPitz, des weil. O  h. George Jany, gew. Archidiakoni tn Briegeinz. S. N. o  h. Drothea Eli abeth &  chultzin, desO  (C&ð  h. Joachim Schultzes des Stadt  U. Arbeitshau es Direk tor hier älte te
54 1776 4. Pip Hr Chri tian Wilh effler,bürgerl. Orgelmacher hier, Igg  N. XV. Chri tiane t a beth Laufhägerin, des Vo  h. Chri toph aufhägers Pfrs InSchnellenwalde bei eu ehel Ite te
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55 1778 Trin. Gfried Giebel, Pfr n Tirpitz, des
weil. Garnhändlers in Lomnitz, Schweidn. Für tenthums
nachgel. alte ter ohn N. 6. . Chri tian Wilhelmine
Peuckerin, des A Ephraim Peuckers, gew. Kgl
C. R. In Brieg Tochter (meine gelie Pflegetochter).

Ober  —  —  Con i torial  —  —  Rat.
56 1780 Jubilate. oh. Ex, aAteche bei

le ige u w. HrNMI atskanzelli te allhier Glieb
Kart chers N N. Chri tiane Ro ine

Glawnig, weil. Hrn. dam Aawuni auf  — U. Handels  2  —
mann In C üng te Tochter

57 1780 Trin. Michael Winckler, Pfr In Kempen
(Gr Pohlen) N. o  9 Beate Schreiberin, Kupfer 
 chmiedstochter hier.

58 1780 17. Trin. Joh Caspar Steymann, rediger
dem Inf. Rgt. Vv. (Kotwitz?), Ein Brieger u.

Chri tiane Renate Friederike Peuerin, de weil. O. C. R
Chri tian phr Peuckers nachgel jüng te

59. 1782. Fest Nat Chri tian Friedrich
Sentztky, Pa tor uin Zindel, Witwer, ½i. XV. Su  Dor.
Hübelin, des weil. Gfried Hübels, gew. ürgerl Seifen
 ieders allhier nachgel mi

60 1783 24. Trin. oh. Friedr. Ju tus Häu er, Prof
der Theologie, der hebr U. grie Sprache hier nu. E

Juliane Wilhelmine, des weil. Hrn. arl Benjamin
Migula, gew. Senioris U. a tori tu Karo chke
Für ten  m nachgela   jüng te D., we  ich bei der Fr.
a torin errmann n Auern efinde

61 1783 Fer II Nativ Samuel Reinbot, Pfor
In Frauenheyn U. Grün., des Hrn. Caspar Chri toph Rein
0 gew. ürgerl Beckers hier einz. V R. 6* E. XV. Su 
Chri ti Zimmermann, Hrun. Joh Zimmermanns, Be
 itzers der freien Erb cholti ei In Brie en älte te T. Ehe.

62 1784. 11 Trin. der Rechtshochgel. Hr. Joachim
Schultz, des Kgl. Arbeitshau es hier Tektor, ern itwer
Nu. Frau Jo  h. arie, ETw. Freytagin, geb von Bock,
des weil. Hrn. VO  h E. (Cytags, gew. 0  DL in Mühl
witz, tiMR N. ür tenthume interl. Frau ittib

63 1784 20. Drin. QATl Wilh ichtner, Pfr uin a ch
witz U. Steuberwitz Iin des G.fried Fichtners, rga  —
ni ten der Begräbnis Kirche U. Ulhalter eL jüng te
S. n. Joh Maria Reinhartin, des eil. Daniel
Reinharts, gew. bürgerl Ein a   In Löwen nachgel. 3. *.
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64 1786 Epiph Hr QAL lob Schröter, Med
N oh. Dorothea Dirlichin, des 0  h. te Dir 
lichs, Pfrs In Koitz, iegn Für tentum,

65 1792 Fer CES8 Nal Christi, ar Friedr Benf.
ky, Pastor polonicus U. Diaconus éxtraordinarius
hie  Stadtpfrkirche, weil Hrn. Thomas Ut  98, gew.

accis-Thor  Einnehmer ter S. N. H Chri tiane
Erne tine Con tantine nder, des weil. Archidiac CTL
Ite te

66 1793 10 Trin. oh. George Groß, itwer,
hier ˙  Johanne U tina Figulus, des weil. Sa
muel gulu böhmi  en Predigers u bei
Strehlen älte te

us dem Brieger otenbu on 1583 bis 1603
1585. 1. Jan.  t Frau Margareta, die alte Antony

Gerhartin ge torben
ebr i t Hr Danyel, der DOn 0  Eeyn der alden hoffe chu terin ge torben

Bem. Nach den Ortsakten von Lo  en Schule) i t tn
Ro enthal Eern Daniel-Bauer !mM 1583 Pfarrer gewe en.
M  eiter er  ein tm Taufbuche Y. Löwen Unter dem 22 9.
1588 oder etwa ern Daniel Pauer al Pfarrherr 3
Lo  en. Ein andrer Pfarrer von o  en nit dem Vornamen
Daniel i t aus jener eit nicht (Ckann &  ehr nahe ieg
Dmi die Folgerung, daß rit dem am 4. ebr 1588 in rieg
ver torbenen Pfarrer Daniel Dn Lo  en der Arrer Daniel
Pauer gemeint i t.

1589 18. Mai i t Hr Samuel Czebke, die er Zeitfarher U New tadt bei — Jeremias Dyrigk radher
(Ratsherr?  einem Schwiegervater ge torben dem
Namen i t vergleichen Ehrhardt —77 H 90 U. S 104 und
buch 1929 149.

1590 25. Jan.  t her ichael Hil cher, dem kaplan,
ein ein  onlen von jar 11. edl en ge torben

5. 1592 24 ebr i t dem Hrn. au Heusler, dem
Herrn pfahr, ern EI Töchterlein ge t

1593 25 Mai i t der Herr Laurenti ar der Herr
Superintendens ge t

1597 Aug  t Hrn. Caspar Scho dem Hrn.
Kaplan bei die er Kirchen ein —° tochterlen ge t

1598. ebr i t Michel Hil cher, der alde Gleckner
ge t
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1598 5. März die alde Fabian Langnerin, die
ge t

1599 eP i t der Hr Mag Paul Heu  L,
der Hr ge t

11 1599 Nov. i t Fr edwiges, die alde Fabian
Wernerin ge torben, die Tuchmacherin. 8  Nach einem Zu atz
i t das die geliebte Mutter des Aama von Lrie
Hrn. Gregorii erners.

12 1599 Nov. i t der  igardten, der pfarren Dbn
der etde ern kindt ge t

13 1599 Eg. i t frau  ara, der alde pfarrin Don

der eyde I  on ge t
14 1599 ezbr. i t Frau die alde arrin,

pe gir Uchmacher Schwiegermutte ge t
15. nde des Jahrgangs 1599 vom Glöckner

ge chrieben: Die es vergangene alte 1599 jar n Dbm New
jarsta biß auf den 28 Augu t 200 U. 48 per onen ge torben.
Von dem 28 Augu t  ind mit dem Creutz UV.  chulen Cere 
monien wie reu A.  till chweigende die
durch die in egt  till chweigend wor

den U. mit dem Etliche 2000 U. per onen gewe en,
daß die  umme thut 22 hundert U. 52 per onen al o
2252 per onen utn éetnem ßahr.

16 1600 6. Jan. i t frau Sara, der en Pfarrin
V. eide, der Arti  igartin Eein  on ge t

L. 17. 1600 12. pri i t Fr orothea, die Joh Sebaldin,
die Kaplanin ge t

L. 18 1601 i t Hr Melcher Zimmermann, gewe pfarher
3u ogerelle ern  oenlen alhier beim Egidi, dem Teppichmache
 einem Großvater ge t

L. 19 1602 Det i t Fr Hedwigs, die Magi terin
Samuel Czepkin ge t

L. 20 1588 11 März i t die Stadt chreyberin beym Her
Michel Heni ch, dem Caplan aufm pfarrhoffe ge t.

2 4 1587 Jan. i t Frau Ur ula, der alde pfarryn
von Schwanowitz ein  on ge t.

Aus dem Brieger aufbuche 1594 bis 1614
1594 den 24 Hil cher Diac.

. I 3. dam Dreße  mi 
rgani t.

I + V 27 Paulus Heusler,
Pa tor
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M 4. 1594 den 1C0 Blum, Sup
„. 11 9. Anna, des S  Up.

Uum Qu
+ 25 reg Werner 14C

aulicus.
+ 2542 Frau XV  U tina Gr

erners 1464C Ehefr
1595 I I ebr eu  EX,

Thum Kantor.
7 27/ Marianne,

Heusleri Hausfr
7. 7 I V 27. Stenzel Drymek,

pfar Molwitz
Vom 14 11 1595 Hand chrift

3. 1596 Uunter den Joh Sebaldus, Diaconus.
. I ans Herrman der TT·

Kantor
+ 7 I 29 XV  bachim Laurentius Sup
7• I 7 7 reg Bernhard, Pa tor

In Pampitz
+ I + I Barth iger, In QAn 

U.
14 10 Ur ula M. QUr. Starck,

Sup. Die de functi Wittib.
11 Nic. um, ewe

Superinte
1597 Unter den en oh. Sebaldus, Diaconus.

7 Sam. Latochius, Pfrh
Schwanowitz.

+2 I V. 5. Chry  Rot, S  chei
del witz 

I I 7 25 Eva, Hrn. George Büchers,
des pfarrherrn V.
lau Hausfr

7 72 . 21 Georgiu Berndt,
Pampi

. V 14. 12. Joachim Laurentius,

5. 1597 D. 14. 1 4* getauft ATbara
Caspar Scholtz, tatonu hj eccl.
Barbara.
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1598 unter 19 bachimus Laurentius
Sup

Dez reg Werner Diakonus
1599 7 26 George Herrmann, tu

dio us des Hrn. Pfarrherr
Oohn von XV.  enkwitz

7. 20 Mart Glodius VOCatuUs
Dastor Schönfeld

7 20 Fridericus C(CTU des
Georgii Bernds Pasto-
ITIS INn Pampitz, PEe de-
funeti ilius

600 Uunter Paten 22 Wenzel Scholz von der
Tu e (Wü te Brie e),
farrherr.

. 25 För ter, Pfr 3u
Tzeplowitz

+ I 14 XV. Herzog an 
nes

V 1. 8. Caspar Scholz, Caplan
1600, d. 17. etauft Michael

venerandus Dominus Caspar Scholtz,
Diaconus eccCl Brig

Arbara.
Zu beachten, Wite bei Caspar die

Caplan U. tatonu ganz willkürlich wech eln.
10 1601 Uunter 13 Barthol Zimmermann,

Pa tor Ro tel der ommende O  en
(3u beachten 3u Ro tel
nicht o  en)

unter aten 13 Joach. Laurentius Sup
V 28 3. Vo eba  u  . Diaco-

NuS aulieus
11 Oh Schwopius Diac.

11 1601 5  3 10 getauft XV  U tina
Pr Gregor Werner, Pfr der Stadtkirche
Mr. Ju tina.

12 1602 unter 15. 1. Casp. 03, Diac.
+ + reg WernerPfr. u

Senior.
+ 30 bach aurentius Sup
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M. 12 1602 Uunter 1. oh. Sebaldus, Hof
tato

V 14 8. ASp Scholtz, Diac.
templi Parochial.

Im aTr er  Ei Casp. Scholtz II
Uunter den Archidiakonen Im vorl. QAufbuche
wird Diacohus genannt.

13. 1604 unter Paten 11 Die alte pfarrin von
Molwitz.

I 18 Frau Anna, Hrn. Mat
Thomae, Pfrh
Molwitz Hausfr

14 1604. 22 getauft tu der für tl Schloßkirche:
Aaria.

Pr Greg Werner, Pfoi der Stadtkirche
Mr. Ju tina.

15. 1605. Unter aten 18. 3. Fr Agneta YIm
gew. Pfrrin 3 Molwitz

+ 22 Hr olart, d 
eit Feldprediger.

I Graff, Pfr
Kauern.

27
ge U. Sup.
—  — nther, ofpredi 

. Ju tina, reg Werners
nachgel ittib

I oh. Schwob, TT· 
diaconu  S.

14. Fr Helene Schwopin,
die aplanin.

I 25 Chri ogonus Ruth, der
pfar Scheidelwitz

. +2 2. 11 Jona Laurentius,
pfrh 3Uur Kartzen.

16 1605 16 Wech el der Hand chrift.
Vorher Gregor Werner.

Mich
17 1605. Mich chließt das ahr mit folgenden

En!
Annus finit iter: Finem da Christe Aborum

Et veniant Aann0O jam Ona fata OVO.
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18 1606 unter aten 17 Martin (Glodius),
Pfr Schönfeldt

74 7. 7 17 Melch immermann,
Pfu V. Pogarelle

7 U titia, BartholV

Pfrs
Banckau Hausfr

74 10. Nie. Antherus, Up.
19 1606 24. getauft Joannes Aptista.

Pr Joannes ChWobius, Diac.
Mr Helene

20. 1607 Uunter aten 27 Pfarrer Mich —  choltz
De  en Hausfra Ur ula.

7• . 7 21 ne ittib des frs
tan Drimek Dlwi

7 V 22 O  h Porlicius Pfr. 
Kan OT.

. G +. 11 10 Mart äber, Diac
. 23 oh wo Diac.

+. V 7 20 11 Frau Ur ula, QAn
Dro  in Thumorgani tin

7 7 7 22 11 Nic. er Sup
+ 22 11 Joann Cba Hof

diaconus.
24. 1607. Pfor Mich chließt das ahr 1607 mit

folgende Ver en:
Finitus Ve ES= tibigratia Christe
Quod —108 SerV DeL 101 diserimina pestis
lempore Praeterito Te —n0OS8S aeterne5
Nate Dei Datris, 8S0lio —ul Considet alto

SerVarEe uuo POpulum de NoOlllhne dietum
Pergas, nobisque ArCeErEe Pericula 555

Das alte Jar vergangen i t,
Wir danken dir, err e u Chri t,
Daß du uns  o mancher Gefahr (in der Pe tgefahr
ewaret ha t an ey und aTL („Erhalten h a t 7°
Und bitten dich ewigen ohn diß ar)
Des Vaters dem höch ten ron,
Du wolle t dein ATme Chri tenheytt
Bewaren ferner alle (H men Amen.
Das ind mit geringer Unwe entlicher Veränderun

die beiden er ten rophen des Sylve terliedes Nir. 34 im
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chle  Prov. Ge angbuch, darunter kein Verfa  er,  ondern
Wo mag da Lied utdecktnuLr die Jahreszahl 1588

ein etwa ichael Scholtz der Verfa  er  ein önnte?
oh. Porlicius, Kantor22 1608 unter 20

der Pfarr Kirche.
+ 7 3. U. wiederholt Chry og

Uth, Pfo V. Scheidelwitz.
7 + — Simon Horn, Pfr 3

Herzogswalde.
23 ehr bemerkenswert i t olgende Eintragung,

wodurch Wiur mit den Henkerfamilien jener eit Bekanntmachen.
1608 Juni: Martin Newmei ter, Bittel

Eli abeth. J. (infans) Heinrich.
Andreas Hillebrandt, Henker Tig
elchior Tile, Henker U Qw
Heinri S  chmidt, Henker 65 Strelin
Anna, Matthes i  igin, Henkerin 3GUm Neiße
Barbara, Hans Scholtzin, Henkerin Falken 

berg.
24. 1609. 12. etauft Joannes.

C  oh. Gebauer, Pfr Ulden tein
Mr Agnes.

25. Unter Paten O. Gebauer, Eern Pa tor
aus Gülden tein

M 26 1611 +7 2 2. Mart. Glodius, Pfo V.
Schönfeldt

7 6. Barth igrin Pfr
3u an

27. 161  2. I 22 1. Fr Anna, Hrn. Matthei
omaä, Pfor Col
witz ausfrau.

7• 2. Maria, Hrn. Gr Ti
har Pfrs un  ——  —
radswalde Hofr

+ V. Drothea Sybilla, die
Herzogin, bei Sohne
eine Büch enmachers.

V 2. Margarethe, ofpredi  —  228 1613
gers Joh Neomenius
ausfrau.
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28 1613 unter —M hom S  0 Pfor
3U6m Gülden tein

+7 . 12 rau Hedwig, Hrn. Mat 
thäi Baumgarten, Pfrs

Ro enthal au  4
29 1614 Herr D.  — Neomenius Hof

prediger.
+ 11 Mattheus Zenkner, Pfu

3Um Zindel
Fr Anna, Hrn. atthäi
Oma Pfrs Mol
witz hinterl ittib

. . +. 25 Frau artha einhar
Lucads Reinharts Wittib

7 18 Pfr 1y Uth aus
Scheidelwitz

+. 10 Pfr Michael 03
+ 3 10 Getauft Barbara.

Hr Martinu Reinhardt, Theologia Candidatus
nna.

Comp Hr Jo Güntherus Sup
Hr Jo Schwobius iat
Frau Magdalene Ruth,

Scheidelwitz
Martha, Hrn. Uc Reinharts interl

ittib
29 1614 Uunter aten 13 10 Ho Joh Se

baldus
rgani aSp Plotz

Pfr
. . —  — 12 Pfarr Cantor XV. Por

titius
30 1614 31 12
Finiit hie Finem fac Christe dolorum
Ut laeta mundo PACE fruamur 1I hoc

Brieg Schwarz.
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V.

Uultur Uund SittenbilöôerIun Schle i chen
Ge angbüchern.

Die politi chen und religiö en Zu tände Iin Deut chland
unter der Herr chaft ar hat Sleidanus ausführlich be
ieben, ber die Kultur und Sitten jener eit gibt
reichliche Mitteilungen;  chließlich iefern auch Schle i che
Ge angbücher ihre Beiträge dazu.

Den Tief tand der Moral, den angel an wahrer Re
ligiö ität, wie  ich !mM 1550 offenbarte,  childerte Eras
m eruSs poeti ch. Kur ach en und tm T3 ti
Magdeburg lernte den Zeitgei t kennen, C(CVOT  ein „ chön
re von den Zeichen des Jün   ten Tages“ er chien. Die
derbe Sprache die es Theologen mag manchen Auch Chri ten
aufgerüttel haben, enn den ext vernahm:

Ott hat das Evangelium
Gegeben, das vir werden frum.

67 Fr Burgs em . vo  an vg e g d. Kgl
a  L, 1745—89, Nr 670 U. effersdor Ge

 angb. 1733, Nr 13, Adventliedl).
Die ganze Lei tung des CTU. mutet uns an wie ern

Kommentar 3u Luther  — Sprüchlein:
Virtus i t ge chlagen tot,
Ustitia leidet große Not,
Temperantia i t gebunden,
Veritas beißen die Unde,
Fides geht auf Stelzen,
Nequitia i t nich elt am

Geiz, Ucher und Habgier XX nach berus' Ur
teile überall. Das ATrme OlE wird ge chunden, ann  ich
kaum  att Bei aller Schande „ tinckt die Welt

Die Hoffart  teigt, un der ma Am
Worte Gottes abnimmt. Die cu „haben Nie
mehr, denn und  aufen  ehr“ Gelage an  2
 talten, Gemeinheiten au  ecken, Schalks treiche verüben 1*
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das gehört 3ul Praxis des täglichen Lebens (CTIU
 ich weiterhin auf Horazens Worte:

Cives, Cives, quaerenda pecunia primum est,
Virtus DOst UIIIOS

berufen können, doch Afur die Behauptung
Ein jeder  pricht Hätt nuUlL

H kommt's denn, daß „die Welt i t voller Dieb“
Die te onne olchem La terleben auf en

mehr U ehen, vor Ent etzen verliert  ie ihren Schein, und
Der Mond und Sterne ng ten  ich
Und ihr' Ge talt  teht jämmerlich;
Wie gern  ie wollten werden rey
Von  olcher großen Büberey
Das i t ern her vor dem Tag.

mange vor der Rühmende
Urteile ber die reine Lehre werden woh CTnommen,
allein: wer will  ich 3UuT Frömmi  Ei leiten a  en? Wo i t
der lebendige Glaube hingeraten? Wer zei ehor am
gegen Gottes illen? Das ewi  e hweigt, Lug und
rug heißen nicht mehr Schande. Die brüderliche ebe
wich der Herzenskälte. Trge Gefahr 1 der Kirche Urch
Einzie threr Das Olk eru  ich nit der
Redensart  „L i t ni  o  chlimm

Von Müntzer  tammt It. Phil. Wackernagel das
utn erwähnten Ge angbüchern mit Nr 660 re p 12 dem Er.

eru oder abr. Olck zuge chriebene Lied
Gott, hu dich erbarmen

Urch deinen ohn
Hier finden wir en chilia ti che (Cdanke Die

Über chrift lautete Aur prünglich „Von dem wü ten we en der
itzigen Welt, 3Um chrecken den Gottlo en, vnd 3u r
den ri ten.“ Der et  einen Weg von Urnber

und In Breslau die Über chrift „Gottes
nahende Gerichte der  ich mehrendem Verderben.“
en harte Orte

Arger  ts nie gewe en
Von der Welt,
Ein jeder mags wo e en,
Was Chri tus hat eme
Kein Lieb noch au auf Erden i t,
Ein jeder braucht  ein Tück und Li t,
Der eich den Armen winget,
Und ihm  ein'n Schweiß abdringet,
aßh nunr ein Gro chen linget
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Was eTu  ang, hören wir bei Müntzer wie ein Echo

nachtönen: „Sauf'n und Fre  en, Hochmut und großer
Pracht“,  ind charakteri ti che Mertmale jener Zeit, die
auch im gei tlichen Liede ernne Uunverblümte Sprache führte
Vergeblich en die rediger UuLl Tugend gemahnt, Nu.  —
„eilt oOtt gewi Ende, das 5  eigt all KHreatur“.

Der Teufel ha dahin ebracht,
Daß man ott und  ein DT veracht,
rag nichts nach  ein  m Gebote,
Treihbt daraus nur ein S  potte,
Sagt ohl. eS ey (in Gotte.

be  —  2De  en Wunderzeichen teben unbeachtet
rus, der Verfa  er von Burgs Nr 672 he lieben Ti ten,
reu euch nu  — i t überzeugt, daß die alte chwache Welt

länger ehen kann,
Ste kracht an allen Orten ehr
Und ann die La t nicht tragen mehr

Alt Schle i che Ge angbücher (Breslau 1589, ers  —
dorf und das Burg che) führen Mich eiße's
Dichtung

Es wird  chier der K  E Tag herkommen.
Obgleich der Text unter die Rubrik „Vom jüng ten Gerichte“
gehört, wies man ihm für das Quartier uin den
Adventliedern an. Wir vernehmen: Ibfall vom Glauben
Uund ei bilden Vorzeichen des Weltendes

te fal che Propheten 11 er tanden,
Ja noch Rotten und 5  —  H vorhanden,
Die mi ihrer Tat und ehr
Der Welt chaden ehr

Von  olchem „Antichri ti chen Orden“  ollen  ich die wahren
Chri ten fernhalten und im e ten Bunde wachen und eten,
Enn:

Die Welt mehret  ich In Sünd und Torheit
Und rachtet Ampfen Gottes Wahrheit.

Dem traurigen emälde Untzer  tellen wir ern ande
res UuLr eite, welches der Schle ier M N
0D cherffen  n (1534—97 ge chaffen hat Sein
„New Niniviti ch Beicht Qa  —  2 Ivnd 3 Lied“ hebt auf
S. 310 der „Gei tlichen Kirchen vnd Hauß  Mu ic Breß
law 4 7. folgendermaßen an!

Hut Uß, jhr lieben inderlein,
Brüder vnnd Schwe tern  ämptlich,
Denn Straff etzt herein,
Das Hertz eyd trifft V endlich
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In pi cher rette wird das Sündenregi ter aufge tellt,
kein morali cher Defekt  einer Landsleute entge dem
Dichter Da „die eit naht  ich herzu“, wählt den
Gebetston Seine ÜUberzeugung lautet

Wir ind vorläng t  traffen ret
Ich muß bekennen ohn omb chweiff,
Wir habns gua wol ver  u

betrachtet eX, wie:
Der Himmel rauret, vnn weint,
Brennt  teths vnd wil vergehen
Die Erde zittert, bebt Ivnd  in aber
Die lebt ort Sicherheit

Die ölle leer, denn alle „Teuffel“  ind 1o8 und
auf die Tde gekommen, die „  götterey“ Fort chritte
gemacht hat

Men chlich Vernunfft, Flei chlicher wahn
die recht Relig  n,

der Bauchgo empfän auernd eine Ehren und pfer
Nieman  ich vor Gotteslä terun An Sonntags
dem In dienen, widmet  ich das V  Olk der Schwelgerei
und anderen noch gröberen Sünden, die dem Verfa  e Ur
ache en dem  ummari chen Urteile Str 7)

So lebt man ärger alß die Schwein,
Da ern viel  tummer unde.

Zu alledem reiben noch vnzehlich Secten“ he nwe en.
Bei mangelhafter Uch werden Eltern durch ihre eigenen
Kinder „verynehret“. Das e inde  ozu agen der
Herr chaft auf der a e herum. Die Recht prechung Tfolgt
nach Gun t Obrigkeitliche Verordnungen „bleiben Im
Pappier

Was errn verbieten,  elb t  ie than,
V folgen nach die Vnterthan,
So geh bund bber ecken
Vn chuldig wir ohne chew
Itzt gar gemein vergo  en,
Den ro  en Han en gehets rey
Hinauß vnd vngeno  en,
Voll revels i t das gantze Land
el wie Nohas Zeiten

Hochmut i t neb t hrgeiz eingedrungen: Ein Bauer  ich dem
Bürger gleicht, ein Bürger keinem Junckern weicht Uu w.
Kleidung nd Bau til richten  ich nach der neue ten
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Schinderei und ackerei der Trmen hört nich auf. Der
Tafel  Luxus Treicht den Höhepunkt, und

Es Tt vnd  äufft manch gut L e
Si Arm vnd Kranck, 10 un die Hell.

e pie wird weidlich, be onders mit Würfeln, und auch
leißig etanzt. Die agdlu t arte aus 3uTr eiden chaf Der
Schwinde blüht Bier und Wein ann unverfäl ch
kaum mehr aben, rechte Maße un ewi gehören den
Seltenheiten
e wie Haß verderben gute Nachbar chaft ebruch

un Hurerei gedeihen neben Dieb tahl und Ucher.
La ter und Sünden be tehen ange i der Türkengefahr!
Aus der elenden e In der „AT Sterben, rieg, grewlich

Land vnd Leut“ peinigen, möchte der Dichter auf
Taubenflügeln „fern tun wü te Städt vbr alle Berge ziehen.“
Vorläufig (CV mahnt Buße und bittet Gott um Er
lö ung „Von allem Vbel“ Wer das 37 Strophen Pro
u Kinners V. Scherffen tein  ingen wollte, ichtete  ich nach
dem „Thon: An Wa  erflü  en abylon, da  a   pp.

Die Schäden des dreißigjährige Ttege überblickt
P Iin  einem riedensfe tge ange

btt Lob! Nun i t er  obuen
Das edle ied  un Freudenwort.

Schle  Provinzial  Ge gb 1927, Nr 433
Nr 33  9, Burg Nr 135

und tädte voller
Er eden der zer törten

— — S  chutt nd Stein. Die
vormal uim Schmucke der Saaten prangenden Felder
wurden ehöl überwuchert oder un dürre, wü te
Hetde verwandelt nod wieviel Men chenopfer +
der Krieg ver  Ungen, wieviel Kirchen verwuü te
Meffersdorf Nr 149, Burg Nr 713, 9, Glogau 1866, 154.)

Joh ing auch durch chwere eiten, bis 1662
den II eil von  einem „Seelenparadies“ nach üneburg n
die Pre  e gab Aus die em Werke nahm als „Bitte, daß
Chri tus lbend der Welt bey uns eibe“, Burg für einSchle i ches Ge gb Nir 66

N muß dieß Rund der en
Sammt dem Himmels- -Bau vergehn

wortn des Tiege att am be chrieben  ind Wir hören
on Morden, Lügen, Brennen.

Jammer, Trüb al, ngi und Plagen,
Pe tilenz un (CUre Zeit,
Elend, das nicht auszu agen,
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und weit und reit; äberall Heulen,
Weinen, kläglich tTren. Naturereigni  e treten weiterer
Beunruhigung der Men chheit auch noch ern:

Alles fänget krachen,
Luft und Erde, Feur und CCTL

Als ritten Dichter aus der eit des dreißigjährigen
1e Erwahnen wir den Schle ier X. v. U,

1655 Die „Gei tl Kirchen vnd Auß Mu ie, Breßlaw
enthält  ein Lied

Gott, der du bi t ein Freund der Men chenkinder
Gejammert wird dort

Krieg hat diß bne Land gan vmbgekehre
Vnd vn er Flei ch vnd QAT rein außgezehret;
Pe t hat auch vn re Brüder weggenomm

Mit ro  en Summen.
In Hunger  oth ind Ihrer viel v  *
Wir, die wir vbrig, ind Urings Imbfangen
Mit Nattern, die vns ohne Maß vnd Zehlen

Martern vn  2 Uälen.
Wer das Schle i che ENn des dreißigjährigen Kriegesnoch durch Hymnographen kennen Ernen will, dem  eiempfohlen die Lektüre Dvn M‚ N N

Bitte „Um rö tung Gottes utn allen en/, wie  ie da
Breslauer und Schle i che von 710/é11 nd fernerBurg mitteilen etzterer hat Nr 1475:

HErr, erhöre mein Gebeth.
Ophe überliefert die eilen:

Schau, wie hart der Feind das Land
Allenthalben  o verheeret,
Urch ein Rauben, Mord M. Brand
Allen Vorrat aufgezehre

Gottes Weinberg  teht leer nd wü t. Aus dem Ruin
man!

Policey und Regiment,
Ute Sitten nd He etze
Eilen mit CWwa zUm End

Ordnung hört auf, Unrecht i t das Recht, Treu wie
Te ward verdrängt durch „Trügerey“, un wei e ehremuß  ich „Narrentand“ chelten la  en

Tugend, Frömmigke und Zuch
ind ins Elend ausg  ogen,
Was nUL lä tert, 1 und lucht,
V hergegena
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D wandern Untertanen und Obrigkeit aus hierhin und
orthin Was das olt be aß, Ackern und Häu ern das
ging verloren. Alle  S traurig aus, und ES ertönt des
V  I Oe  F  chrei —.— lendes Jammer  —Leben  ° Li Kin

von Scherffen tein be tätigt vor Gott
Zwar WIITI ind 3u Strafe reif, —

doch ET bittet ihn „laß ab von ngenade, und grei ni IM
Grimme 3uT Rache!“

Von Valent pi copus aus Franken T chien IM
17 mi der Uber chrift „Ein nu  ch nii
dotum vnd Gebett 3ULl eit der Pe tilentzi chen Seuch, bten 
ruhr vnd Andern gifftigen, gefährlichen, einrei  enden Kranck
heiten, täglich 3u gebrauchen ehr notwendi der Choraltext

btt höch ter tarcker Hort
Er kam Ins oben erwahnte Breslauer Ge gb von 1644 „NV.  E
Thon Auß ieffer noth ich dbir? ward Gott 11E
geladen

Schaw doch, wie der Sathan rumort
Forcht chrecken, ng vnnd Hertzenleyd
Endtlich der Todt 6uTl b en Zeit
Vns plötzli überfallen

Lohete den Men chen
Schwul t Fieber, Pe tilentz vnd
Soll vnter Eeu Umbgehen

Inter anen Gefahren wird uße gepredigt
Das chwache 12. En des evangeli chen Deut ch

nach dem dreißigjährigen riege ernte P Ger
un kennen Berichtet ETL darüber  einen

Liedern nicht ausführlich,  o pricht ETL doch manch tadelnd  (
br eine Zeitgeno  en Er ieht einmal die T ache
großer Unzeitiger In dem immelszelt
19 Nr. 1381 Nr. 268) darin, daß

die char der Men chen ich  o nd gau
Bis den tef ten Hrund verkehrt
Und täglich ihre Schuld vermehr

un ein eresmal arin, daß
Die,  o als Eigentum,
O  tets prei en  ollten Gottes Ruhm
Und lieben  eines Wortes r 
Sind glei der In.  n Heiden chaft

Allgemein i t nach Gerhardts Oorten das Gezänk Per
Damanenz Tklärt Haß und Ct rennen die tände

kommt nicht Uhe, wird von age
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die andere gejagt Wo nan
Nir 1356, Bo  el cheidet die Men chenkinder von ihrem
Schöpfer Der rohen Zeit ntgeht der re Begriff von
Gottes iebe, darum muß erhar  eine Stimme erheben

Wach auf! Wach auf, AL
Burg Nr 1356 Prov G gb Nr 433 Er bittet
auch

Erweiche Un ern harten Mut!
(Burg Nr 1381 13 Meffersdf Nr 268 13.)

Nach erhar trat In den I der u  en Kirchen
liederdichter der Mu ikdirektor und Kantor Dom 5
Bremen, Laurentius Laurentii ge t 1722 Er 8e
noß poeti chen Nachruhm, als X  Joh Fr Burg mit  einen
Ge angbüchern das Fa  ch der prakti chen Hymnologi C  2
Teicherte. So denn mehrere Dichtu  en von Qu  2
rentii In die evangeli chen Gemeinden chle iens Enn, dar
Inter (in e agtem Burg' chen Nir 668)

Es ind  chon die letzten Zeiten,
Drum, meirn Herz, Creite dich

Anfang der Strophe 3
Unver tand und Sündenleben
Herr chet nd nuimm überhand
Die dem nhei wider treben,
ind als Fremdling, Uunbekannt

un daß an der Schwelle des Pietismus religiö er
Sinn In der vangel Kirche Ni gerade erfreulich riert
Burgs NI 936 zei des Laurentii Lied

Wie wird doch  o gerlng die Reinigung IM erzen Chalten, —
mit die em wendet  ich der Dichter gegen das Scheinchri ten
Uum. Er weiß

Wenn 3uUu gewohnten Zeit
Man will 3UumP ma gehen,
So mach ich bereit
Mit Beten und mit Flehen,
Bis daß das Werk vorbei
rau ang man vieder a
Zu  ündigen aufs neu,
Wenn, und wie man kann

ESs gab CUte „mitten der Chri tenheit die 3Um Verderben
rannten“ Laurentii deklamiert

Qau und te vill er terben,
All  (G lebt in Eitelkeit
Wie eS Noa Zeit
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V lebt itzt un icherheit
Der gemeine Hauf der ri ten,
Die utm ünden  Koth  ich brü ten.

((Burg, Nr 668.
wird Nr 1616 a. d. V ..  HO
en ch, edenke,

* Verfa  er angegeben Das unordentliche We en der
bezeugt Stor

Es reißen große La ter ein!
Man lebt Argerni  en,
Des Sodom Sünden gemein,
Man acht ich kein Gewi  en
Man bleibt un tolzer Sicherheit

Der Straßburger Fr uU bh p/ (17 1708 hn un
Burg  8 Nr. 878

Hilf, lieber Gott, wie große Noth
Hat Un re Zeit betroffen,
Man age allenthalben frey,
aß  o bö mit uns nich  ey,
Wir ind 10 alle en
Man H½u nicht nach des HErren Wort,
Man äßt eS nur beym bren:
enug, daß man 8uU ewe t,
Ob man das ö e gleich nicht läßt,
Das  oll „Gott dienen“ heißen.
Ey! denket man, kann doch nicht,
Wie Gottes N will,

Zu Jahmen bei Rothenburg O / L ward 1658 u U
ME Ntz geboren. Ihm gelangen U. d. die Kirchenlieder

O daß au end Zungen hätte! und
Du eilig, eilig, heilig e en,
Vollkommen te Gerechtigkeit!

Letzteres bewegte  ich mit 10 Strophen nach der W ~
„Wer NUUr den jeben läßt walten“ und 0
während des 18. Jahrhunderts Eern Stu im
Kirchenge angbuche Freylinghau en, Por t, Urg nd OIl
agen haben darauf verzichtet Von den wenigen Lieder
 ammlungen, die außerhalb Schle ien ührten,  eien
Auhn das Löbauer vbn 1735—1 und das Dbn
Reichenbach I. aus dem 1777

Ehemals be aßen auch kleine Gemeinden thren igenen
gedruckten Lieder chatz,  o gabs denn „Die nach den Bergen,

welchen uns Hülffe ommt, aufgehobene Augen der ge
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ammten Wigandsthali chen und Meffersdorrfi chen irch 
fahrt, der Vermehrtes Ge ang Bu Alter und neuer
Lieder Lauban, druckts und verle fCol. Schill
1733* Die Herausgeber, M. Abr iegner, Pa tor, und arl
Gottfr rietz che, Diac., nannten die es eT auch kurz „das
Meffersdorffi che Ge ang Buch!“.

darin Beginn der Rubrik „Von dem
Gottes, darauf die Kirche gegründet Uunter Nr 185 mit
der Schrift telle Offenb oh. 2, 5

Du Heiligs, Heiligs, Heiligs We en,
Vollkommne Gerechtigkeit!

Erfahr des Verfa  ers eruhend, bildet der Tert
Enen Beitr 3ur Schilderung de kirchlichen Lebens M
1720 Mentzer  ich darüber, daß die evangel. irch
allen Feinden noch  tandhält, da

Die Burg bleibt aufgethürmt,
Ob gleich die Hölle rau  türmt

Der fromme S  änger ete die S  icherheit des lauben
i tum; ohne „Heucheley muß Herz, un und Tat

gut evangeli ch  ein“. Aber, ach da aperts doch bedenklich!
S0  ingt EX.

Wir mü  en lagen, daß wir gau ehr verfallen  ind
Viel in bey en Gnaden Tagen
Unwi  end un mit Vor atz In

e  chreit 3u
Wie kalt und aul wir  du geehrt!
Wie Uungern wir dein Wort ehört!

Und der Seufzer:
te dichten ihnen einen Glauben,
Der bloß nur ihr Gehirn T ullt,
Weil  ie das Leben aQvon rauben,
Das aus dem wahren Glauben qvi
Sie bilden ihnen fromm 3u eyn
Unn  hig U. unmöglich ein.
Wie heydni ch cbt der grö te Hauffe!
Wie ruchloß und verkehrt gehts her
Man auf Antzeln, Beicht tühl, Tauffe,
nd läßt das ertz von leer.

Wie Scherffen tein, Laurentii Uund tadelt Mentzer die
im Selb tbetrug dahintaumelnde Welt,  ie hofft

bey wilder Sicherh
Gantz frevel auf die Seligkeit.
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ranen möchte „Mman ber die ru Zions“
weinen, über die Uneini  ei der Chri ten; „zan und
E  ich te mit Glied“

Das Aergerniß nimm überhand,
Und Ti ich, wie kalter ran

ird adurch nicht die Strafe Gottes herausgefordert? An
ihn wendet  ich der Dichter nit der Strophe

enn Du Leuchter von uns  tie  e t,
Das e Evangelium
Bey uns ga untergehen lie  e t,
Und Un er Utherthum
Meit allertief te Fin terniß,

 o verdienen wirs  — gewiß.
Strophe erklin tm Bußtone, und gelobt ehrlichen
Wandel auf der ahn des en Chri tentumes.

Schle i che Ge angbücher des 18 Jahrhunderts erhalten
durch einige Abendandachten den Glaube die Exi tenz
der Ge pen ter noch ebendt Urg hietet 3* 1779 die
dem V 8 zuge chriebene Nummer 1867

Nun i t Zeit, die Irbeit be chließen
Erwähnt werden da (in S  trophe na  1  E Ereigni  e

Der Tt den Hals, nd die er wird er chlagen,
Ein andrer  ieht Ge pen ter, die ihn agen

o h. Lan aus Guben reimt wie  ein Zeitgeno  e
JOh Hn v. V. Hippen aus ohlau auf „deiner üte
Fen ter“ „die  chwarzen Nacht  —  Ge pen ter“, wodurch nach
ETL An i die Chri ten 57  ich beleidigt fühlten.
Zu finden  ind äe e Lieder beim Urg, Nr 1881 U. 1859
U. . Meffersdorf. e g Nr 467

Nik H m N hlie  einen end egen
Hinunter i t der Sonnen chein

mit der Bitte
Für hrecken, Ppe und Feuers-Noth

Behüt uns eunt, treuer

(Burg Nr 1850, auch  chon um Breslauer e g V.

Um Abwendung Gei tern, Uunreinen und ölli chen,
flehen Herbert, charf, hen Seriver
In den Burg' chen Nummern 1830, 1842, Q. Meffers
dorf Nr 458, 459 Die acht i t kommen Ott von großer
Gnad und üte Der gůü Sonne au und Pracht.)
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M bietet „den D en ei tern Trutz“ ĩin Strophe 10
vn Burgs Nr 1446

Wenn  oviel au end Teufel varen.
Die Ge angbücher en  ich eitdem ATr eändert, aber

In die Men chen be  er geworden?

Magdeburg.
Bibliothekar Paulig
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VI

rkunoen 3ur §es Pietismus
in hle ien.

1929, S. 5  f.)
Qvit Heermann!) Francke.

her ehemaliges geehrte Briefchen hat mich un dem guten
Vertrauen ge tärkt, alles In hren auszu chütten Es en
tliche Pfarrer und O t ierum eklagt, daß  ie mi dem e en
der hebräi chen Bibel nicht fortkommen könnten, und würde viel
Tau enden geraten werden, auf eine Wei e, die leicht
wäre, dazu OImmen könnte éL ich auf e e Metho  & geraten,
die ich für tirones linguae sanctae, 14 für Ignoranten, nd die Nur

lateini ch können, für ehr nützlich E, die ich durch die es 0
minieulum helfen können; auch studiosi juris, mediceinae nd andere
literati Cives nobiles oövnnen hinter die H  —  aupt prache und ihren

Ver tand ga leicht Immen Denn eS i t ein vter  —
E en habe ich hier den hebrä  en 1 und al o biblia
authentica, — kann ichs TLech e en, eine er ion, die ein An
fänger, auch ziemlich weit kommen i t, höch t nötig hat, was
in Luthers Über etzung  o nich anzutreffen, wird hier all  CG  2
mitgenommen. Habe  enden wollen rit der Bitte bb nich
In der Wai enhaus  ho ruckerei Uuntergebracht verden könnte, daß
mit itziger Me  e die er Prodromus Vor che käme inge
eS ab, wollten wir Je ajam oder die P almen enden. 2—  5 IR
chon fertig Was da für vtele  chöne Observationes anzutreffen,
kann nicht agen Lichtenberg bei Görlitz, den März 1702

44 v. Can tein?) an Francke.
Findet  ich In Halle Ein ge chicktes Subjekt einer In

formation bei einer Gräfin Reder un Schle ien? Sie vohnt einige
eilen von Kro  en, hat ein einzige Kind, ern Fräulein, die C
bei ihr,, teils bei threr Schwe ter, erne Gräfin von Maltzan, e&-

BIIII Heermann (1655—1720), Pa tor Lichtenberg, 1708
Troit chendor

onas aus Görlitz, eit 1706 Lehrer am Pädagogium
un Halle, ging 1711 im der engli chen So  ietät de Pa-
An Christi cognitione nach O tindien
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zogen wir Bei beiden Schwe tern  oll ein guter Anfang ich
inden, enn  ie  chon einige Zeit ernnen guten Men chen, H. Milde,
der In Schle ien ehr erfolg worden, auf ihren Utern erhalten,
nunmehr aber befürchten mü  en, daß, wet ein brdintierter Pre
ger, ihn die Papi ten nicht mehr dulden werden. (Swegen
habe ich auch für gut efunden, ihn ierher ommen a  en,
Ad interim die Information in der Frau V. Löben Haus An  6  —
treten Zu wün chen wäre, daß der,  o dahin  oll e andt werden,
recht ekehrt wäre, das ute bei die en Seelen fortzu etzen,
als auch den Wider prechern kräftig begegnen, Ohne ihnen
durch eine Führung nla und Macht geben ihn unver chuldet

verfolgen Berlin, den Augu t 17
Schon unter dem 28. Juni 1698: „Der H Schweinitz hat

enner Gräfin von Redern un e ien, velche zwei junge Grafen
hat und ni weiß, 10  ie mit thnen hin  oll, nd ihn deshalb
fragen a  en, geraten,  ie nach Halle In hre An talten 0 tun.“

5. Regierung 3 Ols HansI von euge
Demnach  u aus einem den hie igen Hofprediger H. M

Gottfr Springer abgela  enen nd uns Uberrei  en eiben
äufig T ehen, was er elbe Iin Be chuldigung des ehrw. N.  i
ETIt geäußert, daß Olches 6 fal ch Te Uun die Gemeine
verführe, au mit ihrer Schwärze andere an chwärze, Lehrer nd
Zuhörer verdamme, ngegen den hmals nach 23  ack chönau 60 be 
rufen en Dames“) und  einesgleichen ehr Dbet, da doch
die er wWegen des Schneider  =  Golo berg chen Schwarms ehr .½%
dächtig, anderer mitangehängten bedenklichen Meinungen 3u N
 chweigen, Uuns hingegen In die er ichtigen 3 inquirieren
 o viel mehr zu kommt, als von Maj un un erem konfirmier
ten Tutorio uns  olches ommittier worden, E ENn wir Un eren
viel geehrten Herrn hierdurch über «i Fragen, nämlich
ETem Mini terio erwei en, worinnen  ie fal ch ehren nd die
Gemeine verführen und Urch ihre Schriften andere an chwärzen,
auch bei einem nach elteben von den Vornehm ten in den
Anfang machen, ann wert 6 den Dames  o und ãä ti
miert, ob denn die en und  einesgleichen vor recht chaffene Aund

1714 EL andeshauptmann und Landpo tmei ter, „Eingründlicher eologe, guter Poet, exemplari cher At X S.
und i t Heuzell iun Heugel 5 verbe  ern.
berufen wollen.

Heugels Vetter von Niebel chütz auf Jack chönau Dames
5 Frankfurt Q. den —  30 Aug 1702 IuO an eirMay „Aus Paris EL er, daß die verwitwete Herzoginvon ls den 3. Augu t in Gegenwart des ardinal und des

Marquis de Mailly ihren Glauben abge  woren habe. Er edenkt
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aufrichtige Lehrer und Tediger E,  o die Hemetne nicht V
ühren, ondern Or et cCorde ohne ehren, vernehmen wollen
mi dem ei ügen, innerhalb acht agen  eine Erklärung bei uns
abzugeben. Ols, den bvember 17056).

46. Jo  h. Wilh elner den Amtshauptmann 3 Bautzen
Ew Ex  6. Befehl tm Namen Maj habe die es ohl

erhalten, nd ob ich mich wohl ö keiner Erhörung Uund II vol

Abet, daß owohl ihm al dem dänemarki che rediger aller Zu
Er chreibt aber auchgang der Herzogin Unter chlag  ei.

ie es, daß die Fu gegen jemanden Un erer eit gedacht, daß
 ie das,  o  ie getan, un mü  en, gleichwo aber wolle  ie
die Evangeli chen  chützen und der Gei tlichen threr An
atronin blei en.  7.

In einem Quart eiten Bericht verantworte ich
Heugel, CYT eklagt, daß der Ho ein Privat chreiben der
Regierung übergeben hab Er habe einen S  treit über die
urt pringer gehabt, aber das ganze Mini terium nicht ver
dächtigt; Pa tor Ames (enne als einen Untadeligen Lehrer,
daß ET In den Goldberger treit verwickelt,  ei ihm nicht (Ckannt.
In ver chiedenen Schreiben tm bvember und ezember 1705 2
bat V. Heugel U Mackenwitz Frankes Rat „Georg Wellichius,
tener Drte Gottes un Bern tadt, hat Iin  einen Predigten

wahren nd N 1624 gar her  haft und eifrig
gezeigt, bte Etzt von den ministris ecelesiae bwoh quoa ingressum
al PTrOBTessum IN ministerio dem allgemeinen e  rderben kläg
lich ver toßen wird. Mein lieber  el. Beichtvater Abraham entz ch,
Propf Ols, hat ehr viele Teue an miur erwie en. Ich Ver 
 ichere vor dem wahren, Allwi  enden Gott, In den häufigen ver.
traulichen Ge prächen mit ihm ehr Hieles dem verderbten
Unwe en des Chri tentum be onders Auch die er Tte deutlich
von ihm gehört 5 haben Daß  o 5 Men chen ins Verderben
geraten und Iun rem dahingehen, ver chulden an mei ten
die oder ihre Unfleißige, untreue Amtsführung, wie EL
miu enn auch ver ichert, arüber manche Herzensang und angig  2
keit ausge tanden ur3 vor einem Tode hat ern
Cmoria ber des gei  iche Standes erderben durch meine
Wenigkeit dem Herzoge übergeben en Auch geden Heugel
de Ai Schweinitz,  eines 1662 herausgegebenen Herzens  2

nd  eines Bußweckers
ber  einen Vorgänger In Kieslingswalde Neunhertz chreibt

Johann Michaeli  O, der Babel türme Er War ehr gele Tt und
daher auch  ehr intoniert, ern guter Pbet aber ern Scopticus
und Leutedurchzieher, den ich oft ETLmahut, von  olchen  arka ti chen
Grillen abzu te Er ma einem Ehren er e und ent 

darunter eine Schande, aber al o baß Nt ein jeder
merkte. Mit ie em Neunhertz war ich ehr amiliar. Es wurde
aber im Titten un ere Freun Urch die es arka ti
chen a tors Stachelbriefe verwech elt un eine Feind  cha —— ach
dem Ae nämlich Pfarra1ter Iin WO bei Herz 
berg, Jänickendor und Sernow bei Luckenwalde hatte aufgeben
mü  en, WDar vor O tern 1683 na Görlitz gekommen, hatte von
hier  einen Schulbruder Pa tor Cato In Schönbrunn be ucht, e
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mein bedrängtes Gewi  en daraus erfreuen,  o i t ES doch ern
 chönes, . recht königliche Wort, daß man mich nicht der Tanz
 ache wWegen removieren wolles), daher doch alle Widerwärtigkeit
kommen und darum bisher allein tun gewe en. Nachdem
nun  elber da  0  2  wi chen kommen, meinen Verkläger chon vVor
 ich aus die er Welt gefordert und mich auf viele andere nachdenk
he Art gerochen,  o ann alles mit einem Qle ohne Un
ruhe gehoben werden, und i t noch viel Gutes 5  Aur hre Gottes,
Abtuung des Argerni  e und Beförderung des Ei 9  mner Ge
meine offen, ich uin infa vor btt allein  uche, ud
bin der Mann nicht, WOVOT mich, einen Zwe erhalten,
bei Eenem und anderen, wie mir bh bekannt, angegeben. Ich
legentlich hier, in Shönberg und anderwärts gepredigt und Var dannPrivatlehrer in Auban geworden. Are Anger dageblieben, wenn die et wollen  chweigen. Denn elänger ich informierte, e mehr ward die Wahrheit Offenbar, 416CT war In den Kindern der Teufel, bis 1686 na Johannisdie Tie ter alle drei be chlo  en, mich öffentlich von der Kanzelanzugreifen. Da ging fort.  uchte der Jugend das tätigeChri tentum wei en nd  ie von ihrer ern babyloni chenGreueln abzureißen, thnen die Gei terprüfung 3 lehren und vonder Welt ab den apo toli chen Kreuzbergen 3u kehren Dies,dies War der Greuel der Verwü tung, die es Dar allen und jedenBabyloniern, Gei tlichen, Weltlichen, Häuslichen ern Dorn tmAuge ich wWeg war, QAn der Primarius Muscovius aufder Kanzel, Lte und  prach Die hur EUTLC Kinder bei dem ELMichaelis un der Schule gehabt, ringet  ie 14 guten Leuten, daEn das einge ogene wieder abgezapft werde. Mich verklagte bei dem Freiherrn von Ger  dorf un Te  en desLutheri redivivi willen und  chrie auf der danzel ohne Afhörenwie mein Weib, das nach miu noch 14 0  4  ahre utn Lauban wartenund andere Freunde mir  chrieben) Nun  oll dem A tererder lutheri  en Kirche mit he tem der Vor die Füße gelegtwerden Als un Lauban einige Male gepredigt, Amen dieDorfpa toren, der Pfarrer von Schreibersdorf, von 03  — M.

von Haugsdorf aus Neugierde mir. Wenn  ie mich eEhört atten, gingen  ie Umher und lä terten die ihnen deut ch N agte Wa Eit.“ Weiter Tzählt eu, wie Pa tor ran  ich vonBeichtkindern hintereinander die Beichte habe auf agen a  enUnd  ie dann insge amt ab olviert hätte „Sagte den Schle ie IN, ie ollten dem Kai er das eine la  en und auswandern, mit Abraham lieber ein Fremd ling un dem Lande ein als in dem bgötti chen Päp tlerlande eben agte thnen, was ihr Kirchengehenfür ein gottlo es Trchengehen wäre,  ie unterwegs für übe 
Teien verübten, wenn Herden eine, zwei, drei Meilen
3zuLr Kirche gingen. Hiermit ich den en amt  einene i chen Maulaffen dermaßen erbittert, daß  ie mioe lieber wasanderes gewie en hätten als ferner predigen.“Schon 1705 Francke zwi chen dem atron von T chirnhau en, dem hervorragenden Mathematiker und Phy iker, und  eiLediger vermitteln e ucht res En, den ·Ipril 1705
Antwortete  ch In einem langen Schreiben Er eklagt, daß
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C(CUte nu  2 die es Wort auf die Verherrlichung des amens Gottes
und vor mich noö will demnach III e u willen ebeten haben,
wollen Ste nicht den Bierzügen, (Ten ganzes In allen Um
tänden vor Dtt ein Greuel, ein Verderben des Landes und der
mei ten Untertanen Verarmung, überall und In meiner Kirchfart
 teuern, daß meine Gemeinde eine Verorönung gUum Able en
auf der Kanzel Tgehe, darin das Anzen bei den Bierzügen un
den öffentlichen Wirtshäu ern  oll Uunterla werden. So i t Uuns,
den Gottf  tenden und Gottlo en,  chon hierin geraten nd doch
lIche  e talt moderiert, daß nich gar abge chafft, verboten oder
jemandem präjudizierlich, und i t weder Hochzeiten noch Ctwa be
nannt, die doch von QAuern und ürgern nulr 3uULr Uppigkeit,
Leichtfertigkei und ö em, bllem e en 9  raucht werden. S0
vill al ofor die gewöhnliche Privatbeichte (jedoch daß ich die
öffentliche Vorbereitung vorher und die Warnung nachher
alle mög  &  C ehalten, der Unwi  enheit nd dem unwürdigen Gebrauch
nach Vermögen ab  Uhelfen bei den Unver tändigen) vieder ern
führen, au einen Beichtvater vieder annehmen, aber doch daß E
mich mit der Gemeine, nicht allein kommuniziere. vollte zwar,
Ehe ich die es ende, chon olches getan haben, allein ich vürde die
Gemeine verwirren, rgern nd Neuerung anri  en, weil eS
über zehn Jahre mit vieler Erbauung  o gehalten, ehe weiß,
daß bei der elben leibe, bei der miur nicht b5 da
anzen tun, ondern Aum die Bierzüge, C mancherlei Hreuel
unvermeidlich, WDenn da anzen noch dazu ommt, und weil nite
nand die em und mehr Lu t hat, als die im Leben  o be
chaffen, daß ich hnen als Säuen nd Hunden die Perle und das
einod nicht kann reichen, bis  ie auch äußerliche Zucht an

Kelner Urch Admini trierung gewi  er Landgüter bei ofe und
anderen rten  ich tn viele Handel eingeflochten und ern
ganzs Ungei tliches Angenommen, daß —  mehr mit

wang als Urch Mittel, die dem Evangelio gemäß, ausführen
wolle. Einen chri tlichen lieben Mann, den ET Halle al
Schulmei ter erhalten, E aus dem Dorfe Lingen ge ucht
Zahllo e Klagen eten wider ihn eingelaufen S  chon Spener habe
eklagt, wie chwer ETL ihn dazu habe bringen önnen, die Ver
waltung der Landgüter aufzugeben nd das Predigtamt AnzgUu·
ne ber die Ordnung bei Hochzeiten hätten un der Lau itz
li die Lan  aunde Efinden Im Juni 1703 Spener
Franckes Vetter von Da  el bei von T chirnhau en unterzu
ringen ge ucht Am des bnats meldet Qavon nach Halle
„Er hat  elb t angefangen, prechen  einem IIUIL, Porzellan

machen, wie neulich Ew. Hochehrw de  en Kommunikation von
ihm verlang Es ware un  einem Vermögen nicht gewe en
willfahren, weil dem önige von blen  olches chon angeboten

Atte.“ Francke w0O
Wai enhau es 3u verwerten.

ne Erfindung 3Um des
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nehmen und ewei en. Erlange ich nunr die es, daß ich meine Zu
hörer 3uLl Buße, chmalem ege nd ewiger Teude führen nicht
gehindert werde,  o depreziere gern alles, was vor ott und
wi  en verantworten weiß bder einer aus ottes Wort al  8
Unrecht mir zetgen kann, und lege erg (Cvers ierbei
daher In ETL emut, daß mitur meine Gemeine wiedergegeben
werde, amt die Hals tarrigen bei ihrem Lehrer
 öhnung egehren, alle aber Gottes Wort und ahrheit gehorchen
mögen. Den 2  +. Oktober 1708

C(C vers
lege mich hierm den En meines Oberhirten nieder

und (kenne Uunter  einer Hand und Siegel, daß ich tn meinem
ganzen Amte nichts anderes will nd  uche, als daß Chri tus
utn miur und metnen Uhörern eine Ge talt gewinne, 10 daß ich und
jedermann möge Erneuer nd elig verden. Daß ich aber auch allen
 chädlichen Neuerungen, welche  ie auch  ein, nd allem, was wider
Gottes Wort i t, von ETrzen ern bin. Ob ich denn chon die Art
meiner Ab olution und Kommunion 3ur Ehre Hottes und Er
bauung vorgenommen,  o ill dennoch  olche ünftig aus Chor am
und nach Verlangen der Oberen ellen, 1 mir nur metne Ge
meine folgen nach dem Gottes wiedergegeben ird Auch
was ich insge amt ishero ver ehen oder vor und  einer
Kirchen unrecht gewe en, iermit gern und öffentlich deprezieren
und arüber die en ve von mir geben. Gott volle miu alle
Sünden vergeben, merine Seele retten und alles Ute  einer
ewigen Verherrlichung befördern. lingswalde, den 2  2  2. Okto
ber 1708

Den 25. anuar 1709 vbmm. bei pätem Abend ein neuer
Amtsbefehl,  oll In den (Cvers U etzen, daß ich IPS0 facto
wolle  ein, Uun herausla  en, daß ANir meine Gemeine 3ulr
olge  oll wiedergegeben verden. ach der Wahrheit, dem Ge
vi  en un voTr btt ich 3u antworten als, das kann
tch tun.

47 Seba tian Schramm Francke
Es i t ber ern ahr, daß der Domprop t Lehmgrübner“) der

 ich anfangs V. Unruh nannte) anhero obmmen und von Sere
ni  imo aufgenommen wurde. Darauf rei te nach iche

Seba tian Schramm (1650—1719), Konrektor, 1683 Diakonus,Ar  iakonu  V In Ei enach Unter dem Januar 1711 meldet
Eem Gießener Theologen May, daß Lehmgrübner  ich nach Hallewenden wolle. Francke hat hn ann Qau ver orgt.10 Über den Glogauer Domprob t Joachim Franz Lehmgrüh

ne ver  *22. n  ige Nachrichten 1710 Corre pondenzblatt
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Ta Weg, QAm wieder und rachte eine Frau mit,  o vorher In
—H—  brau einen Ga twirt  oll gehabt aben, welches bei vielen Ge 
danken ma  E, indem ETL nach  einer damaligen igenen Aus age
vor wenigen ochen aAaus  einem Amte gegangen vor. Die es ach
 innen wurde vergrößert, da da Weib gle  ch darauf In das Kind
bett kam. —— drückte die es amals gratia
principis nieder. Er revozierte und predigte hier tliche Male C
dem wenigen mgang, den ETL mit nir E, gab &- ver tehen,
gern einen geringen Dien t auf dem Lande annehmen wollen,
klagte abei, die Gei tlichen auf Em Kon i t waren ihm 6Uu 
wider, hinderten hu bei Sereni  imo. Er wolle  ich von hier wC.
nach Halle bder Berlin machen. Er tellte auch alle  — 3uUu Abrei e
An, ging aber Aunvermutet von hier nach Nürnberg mit dem Weibe
und  einem Präzeptor Stenker, der In Halle und

Rudlof nicht Uunbekannt i t Die er Präzeptor kam von

Nürnberg wieder 5  Urück nd berichtete, wie der Lehmgrübner
A e  einer rau angezeigt, würde wieder auf Wien gehen
und wo  ie In ernem Klo te ver orgen la  en. C andere
wollen aus vielen Um tänden behaupten, daß die er
3 Nürnberg efaßt worden, ondern daß ETL vorher wegen  eines
relapsus nach W j  5Sten ge chrieben un um Dispen ation angehalten,  o
ihm auch ver prochen worden. Von Wien i t die Frau bald nach
rag in ein Nonnenklo ter e teckt worden,  o ihr aber nich
 tehen wollen, nd Uunter dem Vorwande einer Krankheit Freiheit
erhalten, In der 3 leben. Von dort  chrieb  ie Sereni 
 imus nd andere und bat m Uufnahm nit Ver icherung, der

würde auch vieder ommen. 6  1e i t nach Leipzig gekommen,
von hm aber habe nich verno  +7 Es wollte aber von hier
eine gute Re olution olgen, und werden  ie  ich nach anderen
n Uum ehen mü  en Solange  ie hier gewe en, haben  ie
dem Gelde, da  O  ie mitgebra delikat elebt, von wahrer Be
ehrung aber, von dem Kreuze hri chlechte Erkenntnis von ich
 püren la  en Ihr voriger andel und Konver ation obga
und brau, Qvon mancherlei geredet wird, i t Gott (kannt. Man
 agt ter wiewo ohne Gewißheit,  ie ware gravida. Soviel kann
man ohl ießen, daß  ie nicht ohne Mann und ?eW nicht ohne
Weib will Gott rbarme  ich der Armen Seelen, mache  ie
von allen Stricken 1os und bringe  ie auf den Weg wahrer Be
ehrung Ei enach, den Januar 1714.

48. Bulle!n) an A Francke
Gründe, die mich dringen önnten,  o ES möglich, vieder

Schle ien gehen
Ein anderer pieti ti cher Hauslehrer in Schlefien war ch 

Mmei ter, dann Lehrer im Wai enhau e Berlin, darauf tatonu
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weiß, 10 du agt mern an nämlich un der
itte wi chen Löwenberg und Te chen, welche Kirchen
0 eilen voneinander liegen, und  chwerlich merne ellung
nd da ige Gegend  ich jemand hinbegeben wir Wwenn alle Um
tände (kannt  ind Mich Unwürdigen aber hat Ott echs Jahre
ger  ge elbiger Gegend manchen eiblich und geit Ar
men erquicken, undem der gnädige Gott die da igen Herr  Aften
Inlige 4— Meilen ETLum als 3 erberg, Boblowitz, Branitz,
Ellgott iebendorf, als wo e die Grafen Henckel nd
Arone Morawitzki, Lichnowski ich uden, al o miu He
lenket daß  ie mich mit vielen Wohltaten begnadigt

Wer e bb nich be  er  ein wird  o Schüler
aus des Vaters Hau e,  ie NuL gearger werden, kommen Der

raf hier hat  ich Tklärt den größten Se  6—  ohn al Elnen agen
herzunehmen, und der QAron Morawitzki den leinen von

Jahren ich nehmen Die Tochter i t chon ein paaur
ahre bblowi bei dem dGron Morawitzki nd die ein te
Tochter von Jahren will ewi  e Gräfin  ich nehmen. So
waren Kinder ver orgt, um derenwillen ich doch eigentlich
nach Schle ien gegangen.

3. Hier brau i t ägliche Arbeit 4— Stunden, die
mich kränklichen enn reilich wo  chwächet Dazu noch die  onn
tägliche Bet tunde OImm des Abends von 5—6, da vtele Bürgers
leute aus der dazukommen und das Schmähen chon nich
wenig ngehet Doch hat man moiur Hoffnung gemacht, mich mehr
als Enen inspectorem als Draeceptorem im Wai enhau e meiner
wachhei wWegen gebrauchen

Gründe, die mich nötigen, In brau Etben
Der Rat des einmetz, der mich In nicht allein M

Schle ien, ondern gar —— Te chen en wollte, lautet „XV muß
wider melrnen Willen nach UÜberzeugung meines Herzens nen
raten Bleiben Sie IM tieben brau, bis der Herr te  elb t in
Un er Ober chle ien oder anderswohin führe

Der Rat des (Elung aus Breslau autet, ich Ate wohl
 o (Elne Säuglinge aus e ten wenig tens auf ern Jahr 38u
mir nehme CT Stille, wert wi  e, daß des ewußten Knaben
Egen charfe Befehle vorhanden

3 Urch meine Rückkehr einigen Seelen
dienen, aber leicht vielen als H Adelung, Jani in Brieg,
H Steinme und dem ganzen Kollegio e chen großen Schaden
zufügen.
in Salzwedel, Joh Tiedri rom, der tum Herb t 1716 nach

orn ging Im Kirch pie Strappen var im des Herrn
V. Ke  el täti
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Hört meine Privatinformation in S  chle ie auf, und bin ich
nur ein aus Gnaden (Cbender domestique,  o habe ich ohl die
Freudi nicht mehr,  o viel tentieren als isher, weil ich
bun gau bald meinem Gönner Leiden machen önnte.

5. SoO bin ich vermöge der Obligation des Ver prechens, welches
ich meiner  el Patronin auf ihrem Toten gemacht abe, meinen
gewe enen Schülern  o viel, nicht mehr, als ein leiblicher Vater
verbunden. Mir und nich threm Gemahl, der doch Rit tränenden
Augen dabei tand, hat  ie ihre lieben echs Kinder auf das Gewi  en
gebunden. Der Vater, mein gewe ener Patron, lebt uin offenbaren
Werken des Flei ches, arüber ich oft mit ihm ge etzlich und Evange
li ch, heim und öffentlich ge prochen, darüber oft wo die

zu ammengebi  en, daß ˙ mich wo er tochen oder er cho  en

—.—  o ihm btt zugela  en
49 Joh von Morawitzki 0  In Francke

habe die er Tage drei Briefe un einem a)  U chluß erhalten,
einen von nen, einen von dem aron von Can tein und einen
dritten von einem Prediger. Weil aber der letztere  einen Namen

gemeldet, weiß ich nicht, an ihn reiben, grüße ihn eL
herzlich nd brüderlich Baron werde  obald ich
dazu Ibmmen ann, gebührend antworten. Auf die ganze ache aber

kommen,  o i t te für ich etw ehr wer 3 antworten, utn
 onderheit wet eine Heiratsaffäre err Was —  — Pre
digers!) Per on Ll.  o würde CET uns allen, indem i t
lich, Iin dem gering ten nicht uwider  ein. Aur ihn der rau Ohmin
Per on aber inigen Rat geben, eiraten oder nicht, ü t etwa
al ehr bedenkliches, und ich bin e t ent chlo  en, uin dergleichen
Sachen mich garnicht einzula  en Weiß al o hierin ni mehreres
darauf antworten, als nur des eiligen Apo tel  iebentes
Kapitel in dem er ten Korintherbrief 3u betrachten geben nd
C wün chen, daß der heilige 2 ES ihnen un allem  o deut—

ich möge machen, daß  ie ennes jeden Aben, die von Ott

12) Feldprob t Gedicke. Berlin, den September 17 95. Can tein
rancke: „Als Gedicke aus dem guten Vertrauen,  o ETL 3u

mir ragt, mich gefragt, bb ich ihm nicht einige Per onen könnte
vor chlagen, aus denen ETL erne 3uL eirat önnte erwählen, kam
RUU das Frl. O ten (2 In die Edanten, ohne daß gewußt, daß
 ie mit dem Baron V. Morawitzki verwan ware. habe er t
IIN  — raf Henckel erfahren, als letztens hier Unter die em
allen kenne eine be ondere göttliche Providenz Gra
Reuß hier i t, habe nit ihm von der ache ge prochen. Der will
 ich eine  olche Gefahr, wie un Dero Schreiben gedacht, nicht vor

meint vielmehr, e wird dem H V. Morawitzki lieb ein tellen, at geraten, würde viel icherer  ein, wenn ich an
V. Morawitzki die chreibe.“
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empfangen hat, mögen ohl prüfen nd die Worte ohl eachten
„ein jeder wie ETL erufen 9——4  o wandele br“. Der bDtt
Legiere ihre Herzen dem, was  ein göttlicher Wille i t, auf daß
 ein heiliger ame gelobt werde nd  ie beider ei allemal mit
Freudigkei Vor  ein Ange icht treten mögen. Ste grüßen doch auch
von miui die min Sie aber, mein herzli lieber Pro
e  or, den wir von Erzen lieben als Un eren Vater, behalten uns
auch alleweil lieb und Edenken un erer Vor II un Ihrem an
igen Gebete, damit Wwir auch dadurch A werden. Ach wir
haben bh onnöten, da wir hier durch viele und mancherlei
Arte Ver uchungen innerli und erli durchgehen mü  en.
Ach, der Herr  ei doch erzlich elobt, daß &  ich bis dahin vunder
bar erwie en! Er wird 18 noch ferner tun, weil CETL doch errlicher cheinen mu un  einen Heiligen nd wunderbar In  einen läu
tgen Darum  o vollen wiur auf ihn trauen. Er wiur nicht

handen verden a  en, ondern  ein angefangenes gute EeL
un uns allen herrli hinausführen Der Gnade un eres Herrne u Chri ti pfe Sie un alle, die VV  &  e um lieb haben —Tte Von meiner Frau Eeinen herzlichen ruß oblowitz, de
17. September 1742439.

Gottfried Piet chmann!“ Francke.
Gegenwärtiges 3u reiben, nehme Gelegenheit, da mein

Bruder mir Tt  et, vie I den Brief, darin ich vegen der Jung
22— Unter dem Ezember an Morawitzki für einenTte „Nachdem mein Bruder tn Branitz utn einemWech el  ettel an Dero Fr Lie  &, die ich erzlich grüße, 100 voTLdie Fr Gedicke un Berlin e chickt, welches da i t, o ver pro  —chen, —um das, Iuuut G  te gut gewe en, hiervon 63 ezahlen,  o habenur daran Erinnern wollen“. Prop t Gedicke un Berlin  tand mitFrancke, aber auch urt Cyprian in Gotha im Tie weS. 105f. Jahrbuch Brandenburgi che Kirchenge chichte 1925
—ũ 6Zo‚ Piet chmann geb den 168 In Juliu  Urg als Sohndes Kammerboten Georg P., eit auf dem Pädagogium in

Uunter dem März 17111 „Nachdem die von Ew. ochehrwUrch erhaltene Nachricht, meine et e betreffend, metnemPatron proponiert und glei darauf von Voigt auch ge chah, Dar meines Patron größte Sorge, wie  eine ieben Kindermit einem anderen tüchtigen Informator möchten ver ehen werden,ami die Arbeit,  o In 3½ ahr an  ie gewandt worden, nie vergeblich Li. Francke mo  E Eeinen  enden dem uni 1712Qan der  pätere rediger un Petersburg für die ihm und  einemBruder erwie enen Wohltaten „Was hier ratione pietismi Am Sonn  2tage Trinitatis von allen Kanzeln abgele en vorden, ird Ew.ohlehrw. mein Bruder ne dem Königl. e kript, welches eigentlich den Opfergelt angehet, und der Königl. oberamtlichen In  inuation an hie igen Magi trat,  o durch M. Hermanns, Pa toris
0 Mariae Magdalenae, Frau ausgewirkt worden, einhändigen.
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fer Näfints) ge chrieben, w. Hochehrw le en gegeben habe Weil
nach der Zeit —  — Hofprediger von Bern tadt der ohne

aufrichtig i t und  ich,  oviel an ihm i t, mit allem be
müht, das tätige Chri tentum befördern, aus welchem Grunde
er auch jederzeit die acht ahre,  o ihn enne, einen großen
A tim Hochehrw. un andere treue Knechte Gottes be
65  eugt) in reslau gewe en und dem Rat 1 Tzählt, daß
der Jungfer Afin zugeredet,  ie möchte  ich behut am aufführen!“
und ich nicht Urch verkleinerlich Reden vomn Kirchen eicht und
Abendmahlgehen an tößig machen, damit aber ausge  t,
ondern daß ET einen fastum spiritualem bei ihr wahrgenommen, in
dem  ie von  ich e agt,  ie tünde allbereits In einer  olchen Selb t
verleugnung, daß  ie alle Regungen völlig überwunden habe, un
 onderheit habe  ie das Beichtgehen als wahren Ti ten etwa
Unan tändiges gehalten und von ihm gefordert, m  H  ie
gebeichtet 3u Kommunion a  en, und ich darauf berufen, Em
Hochehrw hätten ihr au zugela  en,  o habe ES auf Gutbefinden
des H Rat Stryck nd meines Patron Ew. Hochehrw. berichten
 ollen, maßen adurch leicht eine Lä terung ent tehen könnte, 10·

durch auf Ew. Hochehrw. Uunter inem Schein Wahrheit aufs
neue eine blame kommen, im Bern tädti chen aber viel Gutes ve
indert werden möchte, da bisher un der Stille der te ott ein
un ander Butes hat aufgehen la  en. enn Ew. Hochehrw. Ohne
Maßgebung  elb t und 36¹ 8Sub sigillo volante wollten,
würde nicht allein der Jungfer Afin vielleicht 3gUm Be ten 8e

Zur Exekution wird Ee  VO nich gebracht verden, maßen in Bres 
lau ganz gebräuchlich, daß Verordnungen gemacht, aber nich eachte
werden. Inzwi chen haben ir wiederum ein Specimen von des

In pektors N  (eéCumann  X heimtücki chem Gemüte. —  6 Herr
arme ich  einer, 1 — nicht Iun  einer Heuchelei Ein Herz ve
9a Beikommendes hat miur Fr Baronin Morawitzki
witz ge   ——  —

1) Bern tadt, den Januar 1714 meldet der Kammer ekretär
Elia  O Gottfr Hermann Francke, daß die ieb te Jungfer Afin
 einen verwai ten Kindern 3ur Mutter geben wolle. S  ie wün che
durch Francke In threm Gemüte befe tigt 3u  ein, bb  ie vor Gott
Freiheit hätte 3uU heiraten, ein Rtrag für göttliche Schickung
alten  ei

16) Piet chmann unter dem November 1712 „Darf keinem
Gei tlichen uin Breslau trauen, weil  ie mir infensissimi ind Da  ie
mir in fOro theologico nun nicht beikommen,  uchen  ie eS auf andere
Wei e anzufangen, maßen mich noch neulich wider einige fal che
imputationes, die teil  S mich, aber facultatem theologicam Al-
lensem angingen, bei meinem Konfe  i  1  o verantwortet, daß
eu. recht be chämt worden. N W  eil &  onderlich miu  agte, als ich
hn ragte, aus was LT ache  ie lauter al chen Verdacht auf mich
würfen, eil ich un Halle Udiert, fragte ich, W  ie Irriges an der
theologi chen atu ob erviert hätten, worauf 3u Antwort be
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reichen, ondern au dem Hofpredig erner Befe ti
ienen, daß Ew Hochehrw allen Unordnungen ein ern tl
en trügen, cheint, daß Urch die en Fall ein
wenig  ei niederge chl worden, und tlewe EL derglei
Daradoxa noch nicht vertragen ann. Von H Rat ry und
meinem Patron!“) ha einen ergeben ten Gruß abzulegen.
Breslau, den anuar

51 Gottfried teinbrecher un Francke.
So ehr gewün cht, mit meinem hochverehrte Profe  or

un genaue Bekannt chaft kommen, hat doch metn müh 
Rektorat orgau niemals ver tatten wollen, vielweniger

kann ich miur Ehre ver prechen, da mein durch einen
rechtmäßigen eru er ten Rektor hie iger Uule

Hir chbergs), allwo keinen bekannten Freund oder Patron
ehabt, ich erufen und adurch von dem liebwerten Halle
mehr entfern och Tfreut michs, daß Teil meine Schüler
 ich da elb t in, Ihrem berühmten Pädagogio efinden, C1 als

kam, Ew. Hochehrw  tatu impletionem legis homini —  3  88e POssi-
bilem Inzwi chen haben  ie ich bei EmM Fiskal verdächtig ae
macht, daß ich verdächtige Korre pondenz Uunter metne Patrons
Kuvert ührete au ommen, daß meinem Patron
auf der Po t zweimal die Briefe aufgemacht Deswegen E, Eenn
ins künftig dergleich U. wie der Hampelin 77 vorfallen oder
on t etwa Geheimes  ei, nich auf der Po t 3u Teiben, ondern

Urch die Kut cher In Leipzig la  en Die Nommi 
 ibn wegen der ampe Hill ch be tens Uchen auszuführen,  ie
der er tattende Nachricht Magdalena Herbergerin nennen, da
mit, auch die Briefe 5f worden,  ie nicht aus EM Na
men den CaSUIII ver tehen mö

Breslau, den 15. Juli 1714 meldet Piet chmann Francke den
Tod des von Halle nach Breslau gekommenen Hullick Seine
Bücher T. dem Wai enhau e un Halle vermacht.

17 Breslau, den 2. Febr. eorg Heinrich v. Haupt,
daß Francke MmM vor einem Vierteljahre Pit chmann  einer Aan 
der Unterwei un ge an  aAbé, de  en Erudition und unermüdlich
treuer Fle auch überall recht chri tli Aufführen miu bisher
viel Vergnügen Erlweckt Es hat aber die er te Freund mir bald

ver tehen gegeben, daß eL nich 8uU iuris,  ondern wegen vieler
in Glauche geno  enen Wohltaten von . ochw Befehl gänzlich
abhänge, deshalb über ern halb  ES Jahr  ich bei mir nich engagieren
könne.“ Er herzlich, hn länger Iin  einem QAu e la  en

18 Wittenberg, den 31. Mai (2) Wernsdorf Cyprian:
„Nuper prodierunt Pia desideria Hirschbergensium autore, ub alunt,
Schwedlero. In 118 Marpergerus noster el Jochius 11011 modo Halensi-

Ssed etiam Paffio, Petersenio, ArnOldo iunguntur eh in coelumbus,
Usque Evehuntur.“ Noch  ei (merkt, daß der Separati t bh

aben muß. Dorthin wieMichaelis in Hir chberg Freunde gehabt h TInach Lauban gingen 1695 eine Nnzah remplare  eines Luthe

redivivi.  2
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docentes guten Nutzen bei der Jugend affen, wozu der getreue
ein gnädiges edethe ferner verleihen wolle. Hie ige

S  Ule i t bei metnem Antritt, da miur 2 Primaner aus orgau
nachgefolget, durch Gottes egen In feine Aum kommen,  o
daß alle Kla  en ohl be etzt ind Und hat miu einen gelehr
ten Kollegen XI. dolphi!)), wite in beiliegendem Programm
3uU  ehen, gegeben, der Dius doctusque und miur in der er ten Kla  e
reue Hand ei tet. Son t hat Gott nach meinem nzug
—— ——— einen Gei tlichen, der mich hätte rö ten  ollen, viele nfe
tungen über mich verhängt, 2 9° na die Uchlo e
elt überwinden helfen ESs i t leider hier, da ecclesia lantanda
und C Dressa i t, ein  olcher Zu tand, da ein Chri t, der mit
 einem nd en meint, für einen Heuchler und
Pieti ten ausge chrieen wird Sonderlich muß ein honetter auf  —  2
ann Afein mit  einer yamilie ehr leiden und  ich fa t alle
Predigten aufbieten a  en, ve am Sonntag nach Trinitati
ganz exorbitant war, weil der te Mann ne einem ne
bei  e  unem vyrigen Beichtvater M. Schwedler uL Niederwie e
eine Bußandacht anl großen Bet un Bußtage,  o zwar Sach
 en gefeier wird, gehalten, dergleichen Andacht aber hier nicht
angeordnet wird. Der liebe Glafein i t einem überaus
guten Gemüte nd Dar en  lo  en, aus eigenen Meitteln ein
Wai enhaus hier aufzubauen und Verpflegung tun, a WDer

 ich hier  olche gute ich merken läßt, der muß ein Pieti t  ein.

19 War der Pa tor Joh Geo. Adolphi auf dem orwer
Drehnow o  en) ein Bruder? Sorau, den 21. Oktober 1708
Neumei ter über die   n: „Er i t  on t un gutem Ufe gewe en, aber

kurzer Zeit wie das capu heterochtum Schwedler 3UuT Wie e
durch eter en Erzphanta ten vorden, daß keine An icht 3u
närri ch, ein Fanatismus 6 töricht, kein Enthu iasmus 3u toll, -
hegt und billigt alle Er chickte Eet   t ein Karmen 3Um ruck nach
Kro  en. Der Drucker  chickt 3Um Ra Liebchen 3ur Zen ur, die
 er wieder dem reformierten Titularhofpredige Der notiert inige
Stellen, die andern wären, da Karmen 3Um ru un

olle Keineswegs aber hat ET das Armen rucken
verboten. Doch weil der Drucker nicht Ahig i t, das Ausge trichene

ergänzen, EL dem Verfa  er wieder Die er findet
ich 3Uum öch ten gekränkt, chafft das Manu trip  ofort nach Leip
zig und läß dort mit einer CEensuTa Ellsurae dru en. wun-
dert, daß der Zen or Leipzig, der doch vn ehr moros,  eine
Erlaubnis gegeben, enn 10 der  chwärmeri che Gei t ich in N
Zeilen nicht Undeutlich merken Ag Ach, wte oft habe bn
eu zen mü  en, daß die e meine e. Mutter Urch einige ihrer
Lehrer den vorigen Ruhm der Orthodoxie verdunkelt ehen muß.
och Uun eren Adolph nicht verge  en. Seine Zen ur Dar nicht
auf den Hofprediger, denn von die em WDar ihm verborgen, daß
die Obeliscos ins Karmen gebracht, ondern auf den N  N en
ge chmiedet. Ein jene uimm ich der elben billig nd ver

*8
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och ich ich von dem Teufel nicht tTre machen und Orgée
 tündlich, wie die Jugend In allen Krei en vornehmlich in der reinen

Un:Gottesfurcht und Tugendwandel 3ogen verden möge.
ELer Schulordnung habe ich ein Exemplar eilegen wollen. Bitte

den erren obllegen hres Seminars e ten empfehlen
Sollten die Exemplare ausgegeben ein, vill ich bei der anderen
Auflage VV verbe  ern, wei Arbeit bei meinen harten
Trubeln und Anfechtungen inter Sscholae Abores entworfen. Wo eS
U nd Wwas  on t C erinnern, vitte mir, offen 

herzig melden. werobe alles mit herzlichem Danke anneh
Die Nühe könnte meinem ehemaligen Schüler Daniel

Chri tian Francke aus der M'‚  ark aufgetragen werden,  onderlich
da ich miur einen en YN  Q meriner Leibeskon titution aus

Nd miu die herrliche Tznei aus I  hrem Wai enhau e mpfoh
len worden, ndem ich hier, da da Weizenbier Aus Mangel CS
Ger tenbieres trinten muß, öfters Kolik davon betomme, die
ich gar in cCholicam VpoOchondricam verwandeln will. Sollte un

97  hre essentia duleis obder ein anderes gute Medikament  owohl
Eern Prä ervativ ern oder bei  olchen Ufallen dienlich  ein, würde
miui Eein großer Gefallen ge chehen, venn mein hochverehrter H
Profe  or mir Tch die Po t etwas guter Arznei ne An
wei ung, wie nd vann  ie gebrauchen,  chicken la  en vollte
Ver ichere, daß olche dankbarlich bezahlen und  olche Liebe

ver chulden mich bemühen werde. Hir chberg, den

4N den aufgebrachten Ari tarche tm Non i torium 3 ü trin
Das verurteilt ihn 3u 30 Geld  trafe nd O ten Nun

dem Kon i torio ein Bad zurlichten, nimmt  einen Poetenka ten
3u und  chmiedet Ver e, da E  ich  onderlich über die Un
gerechtigkeit des Kon i toriums eklagt. Er  endets dem Könige, der
ichs auch vorle en, aber bald als Lürmer aus phanta ti chem Ge 
hirn hinwegtun aßt. Der u pektor aus Zü llichau  chrieb mir
Uunter dem September  —  — .*  Der Schwärmer und Su annenbruder
der Exekution. Al o wird Urch Heuchelei vorbeugen wollen.i t mit Weib und Kind nach Berlin erei t und heute der letzte Tag

I t ETL  o glücklich wie ein Karmen, wir ihm die Bade chürze übel
an tehen.“ Unter dem „Un er Schwärmer Adolphi i t un
Berlin gewe en Illein nachdem die erren Reformierten ahen,

at oTdaß *  VO mi ihm auf  olche Phanta terei hinauslaufen will,
das Hlück ehabt, Vor Per onen Tuüuren  tehen, nicht aber
hineinzutreten Er i t mit ern pieti ti chen Grillen—
fängern auf en Ga  en herumgelaufen, aber hat endlich nur den

nicht woh verwie ene Armelle hat e vor ich und  eine Anhängererhalten, Olle ihm nachge chickt verden. Die (Ckannte, 10

3u enner Begleiterin mi  ich nach Qu e Ob  ie wir
apabel  ein, dem Landreuter 3 wider tehen, 0- die Exetu
ton holen wird, ehret die Zeit“ Zur Grenzkirche Drehnow hiel
ten ich viele Schle ier aus der Gegend von Grünberg.
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Die Antwort muß bis Lauban frankiertgu t 1713200.
werden,  ie richtig bekommen  oll Das Po tge rage
willig t

Heinrich In n Francke
Hierdurch ann ich Em wj nicht bergen, daß Dero Ge

iehtes vom e  naenenI den Sept Beförde
des H Piet chmann richtig an mich gelang i t Woraus

die  ichere Nachricht erhalten, daß owohl die unter meiner
An talt übermachte leine Bei teuer bei Ihnen wo abgegeben
vorden i t,‚ als auch mein egehren, in tehende Michaelisme  e
Bücher an mich 3 ver enden, willig t Oll efolgt verden Beides
i t mir ehr angenehm Erfahren gewe en, und wird hoffentlich
der gütige erner Gnade geben, daß auf beiderlei et e
künftighin des Wai enhau es Be te  2 kann befördert verden. Wegen
der herein 3u  endenden Bücher 90 noch die es mi anfügen
wollen, daß  o gütig  ei und drei Exemplare den Bibeln,
davon das tück 10 oder —2 gute Gro chen ko ten  oll, mit beilege,
odann alle und ede Stücke der Bücher nach dem beim Wai enhau e
gewöhnlichen Prei e mi einem be Zettel Abrechnen wolle,
die ich odann auf die Neujahrsme  e, u  O Go nach der nir
gewie enen Adre  e oder auch noch eher,  o mitor binnen  olcher Zeit
Ctwa eine b  2  6  quemere Geleg  nheit zu toße mo  E, in allem gut
ud richtig machen will bn habe vor diesmal aufragen wollen,
bb Dero  ogenannte Korre ponden  0 noch monatlich in
rem ange  ei, vie ich dergleichen noch inigen Jahren e
 ehen habe, daraus man vielerlei inge bwoh dem
 tande des Wai enhau es als auch von anderen rbauun und
Aufmunterung uim Chr Abzielenden achen erfahren kann.
Wenn  olche noch thren richtigen Gang hätte,  o wollte meines
Tts Auch einen Abnehmer davon abgeben, und öbnnte Ctwa
erteljährlich die Adre  e davon an Pi  mann gemacht und
mir al o eingehändigt verden. Und könnte miu auch jetzo von

die em anzen 1e  chon,  oviel davon vorhanden, mi den
Büchern zuge andt un —  — Preis davon auf das ganze ahr mit
eteilt werden, damit ich llezeit gute Richtigkeit halten vollte
Was bn 1 Hochw un dem Schluß Ihres mir ganzem
Herzen angenehmen Briefes fragen, da Sie auf de  H un der

mir erwähnten großen Gemütsbewegung der Böhmen
Den Juni neldet Hans Chri toph S  F  chweinitz, daß

 eine beiden Schwager Pogrell und Uchtritz, der elb t vor acht
Jahren un Halle  tudiert habe,  einen Sohn bezw  ein unde

In e  en M‚  atrikel indenaufs Pädagogium ringen würden.
wir Uunter dem ahre 1713 auch verzeichnet: rn Wilh von Po
grell und In von Uchtritz
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kommen, bb Unter die en Leuten nicht auch 3ur Verfolgung
kommen, darauf diene W  hnen un .  EL Antwort, daß  olche

einigen rten bOn wirklich ausgebrochen, da man inige von
 olchen Leuten In die Gefängni  e geworfen, einige an den Karren
ge chlo  en nd arbetten läßt Uch vider die,  o aus Böhmen
entwichen und un dem Für tentum Ols bei uns  ich häuslich nieder 
gela  en, hat man verwichenes ahr auf Anordnung des Ober  —
amts in le igen anden eine charfe Inqui ition ange tellt, davon

aber nur zwei Per onen hat ha verden können. Die
anderen ind alle entkommen. CV auch die en eiden un harter
Haft Sitzenden hat der wunderbare btt wunderlich davon 9
olfen, wie etwa dem jeben Petro Act. 1 da  ie  on t, wert  ie
vorhin dem ralaten des Klo te raunau untertänig gewe en,
wo ga viel vüurden auszu tehen gehabt haben Inde  en verden
die un böhmi cher Sprache ausgefertigten Bücher von Zittau

auch wo von Ihrem Tte den Leuten häufig der
zugeführt, darau  ie  ich LTäftig erbauen und in der Er

kenntnis der Wahrheit mehr und mehr tärken ch meines Orts
fe tiglich und rufe ihn auch arum täglich 2 daß

eL  einem Armen Solke eine Hülfe  ende nd Ee anl Abend lch
verden la  e, damit  ein Name aller Orten verherrlich werde
Vor Dero Teue Aur 3u dankte Ihnen herzinnig t un

 ehr, fortzufahren Der Vater im Himmel wir  olche
auch gewiß erhören, denn C geht 10 eine Ehre an. Von meriner
ieben Gräfin ba) blg iermit Ew Hochw. ern herzlicher Gruß
vte auch meiner Ehegeno  in, an velcher letzteren der E

arbeiten anfängt, 3uUr Zeit noch gar wach In
zwi chen wolle der Herr nS aller eits mmer veiter tm angefange
nen Laufe forthelfen und uns das Kleinod erjagen la  en De  en
väterlicher Sie empfehle Grünhartau, den Sep
ember 1713²¹ 

53. H Francke an die Ober chle ier.
Auserwählte in dem Herrn! Mein Herz i t gegen Euch, Ihr

Herzgeliebte ten in Ober chle ien, aufgetan Iin dem erTun. Darum
ergreife nach langem Still chweigen einmal die Feder, an Euch

 chreiben Nur die La t,  o mir auf dem ieget, verhindert,
daß nicht 3Um fteren ge chiehe Denn bb ich glei weiß, daß
Euer Hlaube Aum deswillen nich aufhört, ich gleich keine

20)
24) Auf dem Briefe der Vermerk Elers wolle den Punkt

von den Büchern beantworten Uun Olche Antwort von Leipzig aus
amt den Büchern  chicken und dann den Lie zurück enden an
den H. Profe  or, der auf die übrigen ateriten von hier aus ant
worten
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Briefe Euch chreibe,  o weiß ich doch auch, daß nach der apo to  —
hen ege wir uns unter einander ermahnen Ach, la  et
uns doch, Allerlieb te, un der Einigkeit de Gei tes e t aneinander
halten durch das and des edens, den unsi ge chenket
hat! Denn bir hangen einem Haupte, und Uun er Ha hat

die es als  ein letztes hinterla  en, daß wiur uns unter
einander lieben  ollen un II mit olchem Beweis nd Kraft,
daß e auch anderen kann wahrgenommen werden. enn wie
Oll bn jedermann erkennen, daß wir eine Uunger in So
aber werden wir Gebote alten,  o wir die rechte autere
9° Kindereinfalt, die in Je u i t, recht erlernen und die

im Hei te niit einander einfließen Wir Ne e der
CL  ie wird vielQatuUr an der Kinder ab chattiere

herrlicher rlangt durch den demütigen Gei t Chr durch den
erner mmer den anderen EXI a  Er, al ich  elb t. i ts,
velche der Sünden enge, be onders aber alle Fehler der Brüder

edoch ohne Fal chheit und eu Siehet ihnen
keine plitter, chonet der Schwachen und nimmt  i auf, vie Ur
Chri tus hat aufgenommen 3 Gottes Lobe. I t und kindlich
gegen alle,  oweit 66 anderer ihr Zu tan zulä  et Empfähet
Gott in  ich mit den Armen eine voll zu ver ichtlichen Glaubens,
uin dem  ie gle  A6m ver  nget, was ihr von unnen nd von

außen Rauhes egegne Siehet die eigene Gebrechlichkeit wohl,
wird aber dadurch mit knechti  eL Furcht efangen, eil  ie
ich ohne nterla va un thre Kleider helle mach mi
Herzensinnigkeit un dem ffenen Brunnen des luüutes Chri ti
Uch wä chet  ie ihre Uugen mit der Un chuld de  5 Lämmleins
Gottes Darum vie  ie gegen alle gleichge innt i t, die dem errn
3e   u angehören,  o erzeige  ich auch hre Uungezwungene Freund
hre und die Holo  eligkeit Chri ti In hr gegen alle nd gegen
die Schwa mei ten. Die heilige Schrift, von V ein
gegeben, un neue Te tament als der Grund der Apo tel
und Propheten, i t darauf  ie Anfang gegründet un CTL

Qu i t C bleibt  ie auch und Etzt ihm nichts an die Seite,
ondern prüfet danach und nimmt nichts An, was  ie nich
gew weiß, daß damit übereinkomme, damit  ie ver ichert  ei,
daß  ie  ei auf den Gründen erbaut, welchem die Namen
der zwöÿö Apo tel *  — Lammes, und nicht auf inem remden
Grunde. hr, der lieben Einfalt, wir dann auch die heilige
Schrift mmer  chma  after, kräftiger nd nahrhafter, und  o we
Efallen ihr andere ücher,  oweit  ie leiben bei der göttlichen
infa der Schrift und  ie mit auf eben dem elben Grunde, da
e u der ein i t, erbauen. CI aber wert  ie
nichts vom hitzigen Ankleben an Men chen oder an Büchern. enn



120 Wot chke, Pratau

einer t t ihr Mei t  6  Xé +  Us, und das propheti che Wort i t
2 darauf  ié achtet, und 1Ee mehr ihr der Tag anbricht und der
Morgen tern gehet, 1e höher achtet  ie das elbe Sie wer
keiner Gerechtigkeit, in velcher  ie vor btt en möge, ohne
aus  einer Gnade die rlö ung,  o durch 11. e um
ge chehen i t, welchen bDtt hat vorge tellt unem Gnaden tuhl

den Auben un  einem u Darum gläubet  ie allein
die Gnade verden Sie weiß, daß  ie nicht verloren

wird, ondern das ewige (n hat, denn  ie gläubet an den amen
des eingeborenen Sohnes Gottes Und wer  ie den Sohn Dttes
hat,  o hat  ie auch das Ewige Leben Gleichwie ngegen niemand
das ewige Leben hat, der den S  ——  ohn Gottes nicht hat V we
daß  ie die Herrli Gotte  S  ehen wird, denn  ie 9  Ubet Im
übrigen tut  ie vte andere, A5 heinet,  ie habe nichts onder
liches un 3war nicht n dem, was gemerinen Leben,  on
Crn auch Chri tentum ehöret 1E etet, inget, lie et
und höret das Wort,  pricht mi Ehrerbietung und gelegener Zeit
davon 3u anderer Erbauung, un den Schwãa  en ein
wahrhaftiges Mittel i t ihrer Be  erung und Stärkung, das
iehet  ie mi olcher eé cheidenheit an, daß ihr auch nicht 3
geringe i t. Sie i t auch beug am, lenthbar, nachgeben und llen
änig, doch ũnicht wider Gott, ondern unter Sie weiß

keiner Heiligkeit, hohem Wege oder tarkem Qauben, C
man der Schwachen nicht Eel, bb  ie ich  toßen oder nicht, und
dabei man ImP gering ten Grade die e verletzen Lite?Denn te e i t der Infa ugapfe

Das i t die kindliche Einfalt, V  he herzgeliebten ober chle i chen
Freunde un dem Herrn, da ich mũttr vornahm, die en Lie (n Euch

 chreiben und nicht vußte, ich  chreiben  ollte. Da i tnichts anders vorden als die es, und wie mir in Aller infa
un die EL geflo  en,  o habe ichs Euch ge chrieben Ich hoffeaber,  o Ihrs NuUr mit infa e et, verdet Ihr dadurch ge  V
reizet werden, Uch mi mir noch mehr der göttlichen Einfalt 3ubeflei  gen Halle, den 2 bber 17 43

2 Joh von Morawitzki an Francke.
he Angenehmes vom Oktoher dem VV  u chluß an die

eine ober chle i che Gemeine habe erhalten un Ee In die
mei ten nach XX  hrem Verlangen le en la  en Wa meine Per on anlanget,  o danke herzlich vor alle Vermahnungen und Er
innerungen un mein Herz Hott befehlen, damit 3umeinemu gereichen möge. Es i t mir leid, daß die Sache,  o

2 Will Francke mit einem Schreiben Gichtels Einfluß bekämpfen?
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begen des n und H Mühlmann'eb traktiert worden, eini
gen inen An toß gegeben ch ann ver ichern,  ié i t dazu nicht
gefangen gewe en, ondern i t aus bem Grunde der
hergeflo  en, und nichts he darunter. Sobllten auch andere,
die etwa ich bn QAran geärgert, oder  o  ie erfahren, noch
Argern ollten, die gan  3  ENn m tande der Sachen von Anfang bis
3Uum Ende vi  en,  o würden  ie vohl ehen, wie  ie etwa gar ein
ungleiches Irteil davon efällt haben Uch elb t der H. John
hat ni einge ehen, wie ich ES gut mi ihm meine.  ü [%
begehre ich m keinen Men chen It  18 3u ent chuldi

Die ahrheit  elb t wird CS tun in munem jeden bei
herrlichen Er cheinung Iun den (elen S viel kann ich ver ichern,
daß metin Ee in tändig eufzet nach dem ichen Wert der
Liebe, un vün che, daß  olche reichlich ausgego  en vurde
den heiligen ei uin ( Men chen Herzen, auf daß doch vieder

eichen hervorblicke, Wie amals gur apo toli chen Zeit,
da alles ein ET3 un enne Seele Doch muß man alles mitt
Geduld erwarten, un ein jeder aufen in CUr Kampf, der ihm
verordnet i  t Ew. Ochehrw. nehmen CS U Iin Liebe auf, wWegen
Rück tand des Gelde  S vor die  echs Studierenden. Es geht mir
recht wunderlich damit. Doch hoffe, daß eS ehe tens erfolgen Oll
mpfehle Ste der Gnade Gottes, mich uin Dero andächtiges
Boblowitz, den November 17132²3). —  + Frau eget wiederum
einen herzlichen Gruß ab

55 Die Ober chle ier an A H. Francke.
Ihre E Epi tel, welche Sie an da duflein Chri ti uin ber 

 chle ien abgehen ießen, hat uns nicht wenig erfreuet, auch auf
gemuntert und Ar wei nicht ein teures Zeug

223) Der Schwen  elder Martin  D n.
225— Der Gichtlianer Jakob Michelmann un Berlin?
29 Boblowitz, den 2 Augu t 1714 dankt für die ihmdurch die Komte  e Wurmbrandt ge andten Nachrichten „Höre,da kürzlich von Ihren Predigten tn ruck verfertigt werden.

Will demü  A t bi  ten,  ie miui teilhaftig machen gegender nko ten. N Oderberg tn  ie krank gewe en, Efinden ich
nun aber hon wieder EL Schon unter dem uni   yXV

„Vor die Aufnahme de  O dahin ge andten Knaben un den —  *  vieder
zurückkommenden Taurenz ebe verbunden. Die er i t garvorden. Der Herr gebe, daß * Gute,  o CETL gehört, Eeinma
65 vieler Frucht aus chlage Er i t  chon un Ungarn dem HMöller e andt worden. Danke auch  chön tens vor das über andteUch Freylingshau ens.“

mi Sommer 1714 traten un Halle und 3e  Tlin die In piriertenauf. he Anhänger In Schle ien der Apothekerge elle Samuel
Struve. Ein thm aus Franken tein vom 10 Sept. d. I.Un chuld Nachr 1714 833.
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nis gibt Ler Ungefärbten Iun Chri to uns, dem Ge
 ichte nach mei tens Unbekannte, ondern au die ewi  e Ver iche
LuUng, daß Sie un Ihrem Gebete vor ott un er verge  en
Der Herr egne Sie davor! Sie haben der apo toli chen ege 3
olge nicht wollen, uns väterlich oder brüderlich
ermahnen, und wir nehmen uns vor, ur und an de
heiligen Gei tes nach dem ei pie der er ten apo toli chen Zuhörer
be tändig In der po te Lehre und in der emein chaf und uimPm
Gebet (N mi Freuden und einfaltigem erzen, Uuns
Inter einander erbauen un 60 wandeln der Furcht des
Herrn. Es hande Ihr Schreiben von der Ufalt, und wir finden

voll der göttlichen Kraft, die 3Uum Leben und göttlichen Wandel
dienet und die auch Ihnen ge chenkt i t Urch die Erkenntnis e  en,
der uns erufen hat ur eine Herr nd Tugend, und al o
en wir das Emütige Vertrauen, daß der in NI  hnen räftig 9eE
we en i t durch das Wort von der Einfalt hri to, uns
mahnen und 3 ermuntern, der wir auch un uns,  einen
Kindern, räftig  ein, die en ge egneten Erweckungsworten Raum

geben, daß nicht leer vieder zurückkomme 3u dem, der ES
durch Sie uns e andt hat,  ondern daß bei nS ausrichte
das, CTL 2 e andt hat, nämlich daß uns jemehr un. mehr
vollbereite, tärke, räftige und gründe In Glauben, in der Liebe,
in der offnung, ei  22 Emut, anftmut, Keu chheit, Geduld
Uu w. Der err reinige uns äglich 1e mehr und mehr durch da
lut des Altigen Lämmleins Gottes von all dem, was uns
noch anklebt, von dem alten wankelmütigen bder doppelherzigen
inn Er lehre uns  elb t Lingen nach dem inen, das
notwendig ö t, un mit taria das e te Teil al o erwählen, daß

auch von uns nicht moöoge genommen werden. Amen. der
berg, den Ezember 1743 Im amen der Freunde tu ber
 chle ien?).

Te chen, den 14 Augu t 1714 „Heut i t auf allerhöch tenBefehl die Exekution den lutheri chen von Leipzig anhero gerachten Bücher folgender vollzogen DOT En. m acht UhrCppte der ie ige Henker mit tricken Eetnen ziemlichgroßen Ka ten voll dergleichen den Katholiken gen Büchernun der Zahl U der auf dem unge  tehenden Staup äuleoder Pranger, chmiß  ie chimpflich auf die Erde, ˙ma te aucherhan Ceremonien, mit prücheln vermi cht, trat eine
Zeit lang mit Ußen, ch zerriß ETL die elben und wie den
chauern die ite Uun Blätter, auf we  en 3u  ehen waren die
tamen der luther  en Leödiger und Autoren, tn Kupfer ge tochene Bild ni  e Hernach ungefähr um elf Uhr warf ET  ie in
das beim Pranger gemachte Feuer, die daraus gewordene  cheaber wurde in den näch ten Fluß geworfen, und etzlich i t der
lutheri che Prädikant nens Ludoviceus Maevius, wert ET  olcheBücher von eipzig nach Te chen hat bringen a  en, arf
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56 Heinrich an Francke
Aus Händen CL habe ich ein Paket einigen hor

nicht von miur Büchern richtig empfangen, davon
die Ko ten nach (CL Rechnung auf 17 Gr ommen,
welche durch itzo beigelegte zwei Speziesdukaten, das tück

2 Gr gerechnet, abtrage, und können die noch übrigen
15 Gr auf künftige Berechnung der näch tkünftige O terme  e

von miur begehrten Bücher bon coOonto  tehen bleiben Da ich denn
vorher Dero Händen gern öllige Gewißheit haben möchte,
bb nunmehr die Bibelr von den Ko ten aus Em ruck
kommen, wie hoch das tück eigentlich ge werde, bb man

auch von den Neuen 3u zwei Gr einer Quantität
auf die er Leipziger Me  w habhaft werden könnte, indem owohl

 elb t als auch hie ige Frau Gräfin beab ichtigen, unter die
wennArmut einen zulänglichen Vorra verteilen?)).

ich gewi  e Ver icherung V  E, daß die gan  6 Bibel v
format, ie man mir Tzählt hat, von wohltätige Erzen
ein noch mehrerer Gelo zu chu erfolgen möchte, noch unter acht
Gro chen abgegeben verden,  o wollte ich noch ein wenig un
Geduld  tehen un alsdann  oviel Exemplare nehmen, al ich
Wirtsleute in meiner Parochie habe und allen und edem davon
ein Exemplar  chenken Ste denn auch meine e Fr rafin

mir a t gleiche Gedanken ührt und ur An chaffung von

richter aus den kai erlichen Erbländern auf ewig verwie en
vorden. Die es Brandopfer hat acht 9r bi auf den Abend
gewähret, welches den Lutheranern 3Um größten Schimpf und
Spott, hingegen aber uns Katholi chen 3Um höch ten Trof und
Freude ge  ehen.“ un Bericht aus Te chen Jahre 23 agt

n hon wirklich unter dem Tore einige Atete, die thre
Ckan Ange  2  —richtigen Zoll und Acei ezetteln gehabt, von dem

halten und auf  ein Begehren geöffnet worden. Es i t aber b  18  18
dahin nich gelungen, Konterbande machen. Och hat ein
ma ein betroffen,  o an Sa  adius geri gewe en
und der Dekan Bücher finden gemeint, an tatt (CTen aber
ULV Ucker, Gewürz und andere Spezereien gefunden. Aber einem
Aarmen Buchführer von Zittau, der alle 5—5  hre böhmi che Ge
 angbücher, o tillen und andere Tra frei ach Te chen 3U
ringen fleget, i t unläng t, ohngeachtet eLr. Zoll und Acci e richtig
gemacht, alle eine Ware dem Dekan arre tiert und aufs Rat
hau uin Verwahrung gegeben vorden. Daher nunmehr die
Bibeln nicht  o frei und ballenwei e ndern Nur ver tohler und
inzeln nach e chen wird bringen können.

obrau, den Sept. 1714 Neumei ter ö cher „Ich habe
vieder gewaltig ver toßen, als ich anl 14 nach Trinitatis pietistam
et pium vor tellete enn wert der verzweifelte Griff viele unter
meinen örern irre gemacht, womit 9on Einfältige AS3i  ·  —
niter worden, als wollten die Orthodoxen keine Trommen Leute
leiden, mu den Unter chied zwi hen Frömmlingen und
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Bibeln und Arn „Wahrem Chri tentum“ der Imu Iin Erkennt
nis des He ga beförderli ein vi Die e liebe werte CCle
hat der gütige Vater um Himmel im jüng t abgewichenen Dbna
Oktober eine chwere Leibeskrankheit empfinden a  en,  ie
aber große Freudigke in ihrem Herzen ver pürt. elche
einmal  o be orglich war, daß ich a t  elb t an der Gene ung
verzweifeln anfing. ES gefiel Aber dem jeben Vater, auf Un er
geS un fußfällige Gebet Auns ihr Leben vieder
chenten un In ger Acht, da itr uns ihre  S Todes efürchte
ten, dermaßen vieder 3  tärken, daß  ie mit  onderbarer Andachts
bezeugung das Abendmahl aus meinen Händen nahm nd nach
de  en Empfang auch noch ihr Te tament Rachte. Wovon ich Her
Konzipient gewe en und Unter der Hand  o ver ichern kann,
daß darin gau ein An ehn Dero Wai enhaus te aAuch
vor das I des Herrn unter den Malabaren ausgeworfen vor
den i t, da die Hälfte davon ogleich nach ihrem Tode, die Hälfte
aAaber binnen Jahresfrif ausgezah verden  oll. Worüber meine
Wenigkeit 3Um Admini trator nd 4 3u öu jungere Linie
Heinrich XXIV.26) vum Voll trecker  ind ernannt worden en
i t jetz hte Krankheit nicht ohne Segen abgangen, maßen
Olche eine ägliche Bet tunde wirkt, die man von Zeit
an un der Fr Gräfin Zimmer 03 halten angefangen hat, da die
mei ten Bedienten  ich C efinden udb  olche auch nicht aus

Frommen zeigen. Da ch Unter anderem predigte: Sie la  en vielen Bibeln, des  el Arndt Bücher vom wahren entumund andere Tiften die 3ur Beförderung der Pietät dienen ollen, drucken und la  en  ie entweder inen billigen Preis bveabder eilen  ie gar um on t aus Hat die es nicht einen großenSchein eines gen We en Sb haben e die Sykophantengewöhnlicher a  en vermehr un auch ver tümmelt nach Hofegetragen Darüber i t das crucifige angegangen. XV  ch hätte ArndtsWahres Chri tentum gelä tert und verdammt. II  o gehts invielen Dingen mehr. Ein barmherziger Gott vird mich en  cherretten nd die chändlichen Lügen, womi ich ich von den euchlern Uunter dem Schein, al  2 bb  ie  elber Feinde des Pietismusväaren, austragen la  en muß, auf ren D zuru  ehren. Ichaae  olches Em Magnif m  o lieber und getro ter, weil Siemehr als  on t alle en Theologen die Lügenmäuler unLä terzungen haben erfahren und al o anl be ten eM, va diegen Schilde führen.
26) brau, den ODrit Neumei ter an Lö cher „Findewenig E  X,  o ange der u das Hr bei meinem gnädigenHerrn Grafen Promnitz hat H. raf Reuß edaure vohl herzlich Er i t  on t ein ann ungemeinen Eigen chaften, nur

daß die Schwärmereien Allzu ehr begün tigt un doch ern gauterLutheraner ein will Wie Kai er Sigismund weiland den Bei
1—— cCOommunis monachorum asinus heißen,  o verdient

E  S die er Herr der Pieti ten Er at neulich einen Kate
chismus rucken und  einen Untertanen austeilen la  en V Abe
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ge etzt wird, wenngleich fremde anwe end ind Worüber
zwar, wie insgemein gehet,  chon vielerlei iudieia fallen, doch
kehret man ich QAran nicht das wenig te, ondern wir vielmehr
dadurch bewogen, die Sache IUI was Gutes erkennen nd
eifriger treiben, wert man davon bn übel prechen Ill.

die em habe ich nicht ermangeln wollen, noch 3 melden, daß
uin Breslau durch Veranla  ung eines gewi  en allda
Magi ters, 1 bn eine NI große Erkenntnis des Uten hat,
eine ud moviert un unter vielen bekannt worden i t, bb

der Pe t auch fromme Leute terben Vorgedachter Magi ter
negiert un bezieht  ich auf einige dieta biblica Ct aus

aus anderen, 100 den Frommen be onderer chutz In den
großen Trüb alen Nd Gottesgerichte ver prochen  ei. ngegen
aber edünkt mich, man könne wohl nicht b olut alle und jeden,
die an der Pe t terben, Vor Ottlos und verderbt alten,  owenig
man lauben darf, daß alle, die un der Sündflut umkamen, mögen
ein verderbt gewe en. Wie denn auch  elb t gedrohet hat I
den großen Lan E, Gerechte Ind Ungerechte, mi dem
Schwerte, nicht auch m der Pe t auszurotten. Ezech. 24, .,
worüber miur hro Hochw. E  35 freundlich ausbitte
i t das aus Breslau da neu te, daß allda den Buchführern
verboten hat, owohl die berlini chen als hälli chen Ge angbücher

führen unter dem Vorwand, weil allerlei verdächtige inge
Arin enthalten waren. Ob Olches (Erbot Rate oder
Klerus ge chehen  ei, kann dato noch nicht gründlich erfahren.
Hoffe jedoch, Qdavon noch zuverlä  ige Gewißheit einzuziehen. In
de  en gibt doch allda auch unter denr Weltkindern eine Begierd  —
nach Dero halli chem Ge angbuche, tudem er t Tage enne e
wi  e adlige Frau Breslau, die vollkommen der ergeben
i t, meine Lieb te ehr in tändig gebeten, ihr en halli ches Ge ang—
buch ver chaffen, Ceil  ie ehört, daß ehr  chöne Lieder darin
tünden und man keine ihres Orts unte So muß auch
hier wie das Verbot die Begierde mehr anreizen, nd

ihn kaum einen Augenblick gekriegt, aber doch ogleich
confusiones articulorumn Hdei erroribus sufultas wahrgenommen, daß

Unterwinde  ich nicht jedermann Lehrer 3uich eufzen mu
ein. Als ich ihn neulich fragte, doch Peter en eine
tau endjährigen Meinungen nicht bei  ich (hielte, CEZAm ich zur
Antwort Als e auf Befehl des Kon i toriums elle bei ich
be chlo  en, Ni mehr davon 36U predigen, wäre 5 In. große

Da ihm das Wort desWa  ersgefahr auf der lbe kommen.
Errn un  einem erzen nem Feuer vorden und ihn A t in
einen Stand wie bnam ge etzet Daher ET denn ern Gelübde
getan, ferner nicht 3u  chweigen. Vana hominum mentes! DetC-
lora Caecal Reu Leben hat be chrieben Bü china, eiträge 3u
der Lebensge chi denkwürdige Per onen II 3—
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will  cheinen, als bb die  ogenannten Laien alle mehr
Vvor ift halten und an ehen, was an vielen ODrten die verblendete
Kleri ei QAvor au  hreie Was bn Ew. 1 in Dero letzten
Zeilen ich bei mir ausbitten, nämlich die suite von den böh 
mi chen Leuten vernehmen, ami ditene 37  hnen run der
Seelen 9  N. Nur ann ich Dero mentem noch nicht a  equieren, ob
G  e damit auf das allein ielen, was mi dem gefangen ge e  enen
Mann Ols nd mit de  en Befreiung pa  iert, oder bb Sie den
nfang der die er Leute ETzen ent tandenen Bewegungen, das
lch des Evangelium  uchen, von mir vernehmen begehren.
Worauf ich ann,  o viel miu davon en i t, Ihnen willig t
melden Will Vor die über andte ech t Fort etzung der Nachricht
von dem malabari chen ante Ihnen von erzen, welche  8
auch hie ige Fr Gräfin bei nem zugleich angefügten herzlichen
ru ebener Ma  en tut nd wei ich auf zukünftige O terme  
die von Dero Wai enhaus behörige Intere  en an FI.
abzu chicken bermal edenke,  o hoffe auch etwa die Armen
Malabaren mit eilegen 3uU können, damit des Herrn Name auch
mehr un mehr unter enen, die ihn zubor nicht kannten, verherr
licht verden möchte Was künftighin von die em Werke des errn
veiter 3um Vor chein kommen — davon mir von

ren Händen gütige achrich aus. Hierbei ann ich au nicht
umhin gUum 1e und Ruhm des grundgütigen Gottes, als von

velchem wie alle anderen guten Gaben al o auch Dero edle essentia
duleis ommt, Ew. Hochw. über chreiben, daß verwichenen
16. anuar ern Mann aus hie igem Tte mir kommt
und miur mi großer Bekümmernis lagend Tzählt, daß ein Weib,
die zwe Tage zuvor kommuniziert, von Sinnen kommen,
al o daß man  ie ewachen muů und zwe Mannsper onen  ie
kaum bezwingen un Im Bette halten könnten. brauf ich mich
ent chloß, an einen In hie iger Nachbar cha lebenden Arzt 3u
en und de  en Rat vor das Aarme ei auszubitten Indem
ich aber QuUm zwei bis drei Zeilen in olchem Briefe verfertigt
a  E,  o iel miu zweifelsohne nach göttlicher Direktion ein, un

ichters?) erichte den Krankheiten un der aw
gerichteten Edizin nachzu ehen, weil ie. Krankheit vor eine
Manie nu ahe, bb nicht allda Ein kräftiges ittel finden  ein
möchte. Und als ich  olches tat, and ich da elb t ein Exempel von
der  olchem Fall ein  2. üllers ohn applizierten essentia Ulei,
davon ?T glücklich gene en. brauf ich keinen Buch taben mehr
an EMm begonnenen Briefe verfertigte, ondern bald 20 Tropfen
in etwas Wein der ra enden Per on über andte, die man ihr wohl

27 Chri tian Friedrich Richter, Francke Neffe, Arzt Iin Halle,
Bericht von der Essentia dulei
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beibrachte, darauf ich ein tarter Schweiß, aber nich wie bei jenem
ein and Die es e chah 1 in der 12. Stunde
Da ich abermals veiter Nachricht einzog, daß der affeetus noch
nicht geander wäre,  o ieß her wieder Tropfen beibringen,
darauf  ie den anderen Morgen die Un innigkeit ein wenig ver

bren, ob  ie hon noch mitunter W ausge ehen und phan
a iert hat nde  en kontinuierte ich elben Tag wie auch den fol
genden oOch allema mit 15 Tropfen von die er essentia dulei, bi
no lich den Tag  ich auch ein tarfer S  chlaf auf fünf Stun —
den gewie en, nd  t, Gott  ei Ewig an afür, dies ATrme Weib
m Tropfen von ihrer Un innigkeit vollkommen efreit worden,
b chon die andere Krankheit ich nicht o bald bei ihr verloren,
edoch Uum olchen Unwi  enden, die aus Unver tand noch immer
ich auf in tehenden Sonntag öffentlich un der Kirche vor  ie danken
werde. Zum uß habe noch zwei Fragen Ew Hochw un
will Nu Dero kurze Antwort nicht für mich,  ondern vor zwer
Per onen, die mi allzugroßen Vorurteilen Ew. Hochw. Per on
eingenommen ind und von dem de errn an hrem Orte
nicht Be ten  prechen, auf Einem be onderen Zettelchen aus
bitten 1) bb Ew. ochw jemals,  o lang —  H un 9a  E bei Dero
jetzigem Amte eben, einen gew reichen Men chen vom Galgen
en losbitten helfen und von  elbigem einige tau end
Be ten des Wai enhau e gezogen aben, 2 bb Vvor etwa 12— oder
13 Jahren man Iun Ihrem Wai enhau e von dem gebrauten
tlere öffentlich chenken, en un ge chehen
a  en, daß Studenten dab  0 ich luü tig machen nd hre Liederchen

her ingen m  N. Ich von meine Per on glaube beide  S  8 nicht,
jedoch um ch Unwi  nden, die aus Unver tand noch mmer
lä tern, das Maul topfen, mir doch ein paar Zeilen darauf
aus. Womit vor die es Mal Sie bei herzlichem ru der be
Onderen Gnade Gotte  6 empfe Grünhartau, den Februar 1714

o Chri toph wedler an rancke.
btt  ei elobet für an gewandte Barmherzigkeit!

Der  ammle  ich doch 3u Uun erer Zeit nd durch un eren Armen

Dien t eine Gemeine, die nach ihm dienet ud wiederum ern
Pfeiler der ahrheit dem künftigen Ge chlechte bleibet, bis wir alle
vor un erem Haupte zu ammen Ewig triumphieren verden. Mein
hochgeehrte ter Herr Vater tue Och die Barmherzigkeit noch ferner

dem verirrten Schwedler, wie bisher getan! X   A  ch reue mich,
daß er anfängt, ein (Nn 3u erkennen nd bereuen, auch

ich  elb t noch Anger bei Ihnen leiben möchte. ch en ihm
8u voraus hier vier Taler, die er begehrt. Gott egne  ie ihm
Bitte ihm olche reichen Inliegendes ern habe des Auf 
legens nötig rachtet, N  hte aber gern wi  en, Wer außer dem  el
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pener die anderen zwei Theologen  ein. Die
vürde mir ehr ieb ein E  In mehres  chreibe ünftig, weil dies
mal mich vieles Tun zugleich Uüberfa Inde  en danke ihm Auch
von die vom anuar ge chickte tche Antwort. Ich predige un
Gottes amen über die Apokalyp e fort, konferiere den
H. Grönewegen'?s) darüber Aund des ieben M  tay  * erne uin Dero
Okonomie gezeigte Reflektion. egne mein nd auch Ihr
Pflanzen nd Begießen, welches ich auch Dero erren Kollegen
herzlich wün che. ie e, den 22 März 1714²).

58 Gottfried Blümel Francke
Als ich vor inigen Zeiten des rommen L  homas de Kempis

u  ern von der Nachfolge hei ti in eut che er e über etzen
nfing, ermahnten mich inige, die meine Arbeit ahen,  ie Aum
Tu befördern la  en ch onnte mi T tlich nicht dazu
eßen, we vohl  ah, daß nicht llem llezeit Eem
Verfa  er ein Genüge getan, ich auch olches damal meiner
Unpäßlichkeiten völlig nach meinem Un che
vermo  L. Deswegen legte ch die Arbeit, nachdem ich drei Bücher

Ende gebracht, ei eite icht ange darauf ah ich  ie noch
einmal an und an wider Vermuten vieles, das ich anderte.
Ich chien aber doch das e noch rech getroffen 3u
Da aber nde  en bei mir begen des Druckes anhielt,  o
en ich mich, melin Manu kript dem Wai enhaus verehren,
dafern a e könnte verlegt verden, und verlangte nichts
mehr avon, als daß auch einige romme Seelen meiner un ihrem
Gebet gedenten möchten Ich  chickte etwa  S davon dem H. Sauer—
brey über, —um  olches bei Gelegenheit hro Hochw. 3u zeigen
Währender Zeit habe ich ES Aaberma angefangen durchzugehen,
da enn kein Kapitel i t, da ich tch 3uU andern inde, wie ich

29 Heinrich Grönewegen, hüler des Coccejus, Kette prophe
ti cher Gottesgelehrtheit über enbarung ZJohannis

29) Wernsdorf Unter dem Oktober 1714 aus Wittenberg
„Es ind mir heut zwe Traktätchen, eins des Jo ephi orau,
das andere des Za Pa tor 3uU Zibelle, zuge chickt vorden,
vorin  ie mi be onders un dem Punkte anta ten, daß ich die Unter
 cheidung der theologiae mysticae 1 Duram et impuram verworfen.O ephi i t von  einem Grafen, der  einer bei Hofe überdrü  ig ern

3umPm Superintendenten des Neumei ters Stelle Ernann
worden und hat ge tern, den 1. nach Trinitatis, obe
predigt halten I. Die Bürger chaft I hun Im Kon
 i tbrium 3U Lübben prote tieren, und die Pa toren der Diöze e
 ind aAuch nicht zufrieden. bwe ich den Mann aus einen S  chrif 
ten enne, i t eh anbrüchig, ein Erz penerianer, will m Ge 
walt ern großer Mysticus  ein, i t 1 wohl ein rechter idiota
mysticus ud CErn guter simplicius.“
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(Enn einigen al dem 3., und tm er ten Uche und vielen
anderen mehr glei  A6m Kleider Angezogen. Nun aber hro
Hochw die Direktion über das Wai enhaus und wa dazu gehört,
auf  ich aben,  o habe Ihnen TImi mein Vorhaben
ecken, zugleich mir Dero Urteil ausbitten wollen. Sollten
Sie die Arbeit des Druckes wer  chätzen und daraus eirnigen
Segen hoffen,  o könnten Sie nach Belieben der Druckerei
anvertrauen, nur wün chte noch inmal mein Manu ktript
 ehen, Aum das, was ich äglich ändere, Einzurücken. Was Ctwa noch
vn C erinnern vorfallen möchte, olches Oll lSdann e  V
ehen, ich vorher Dero Meinung werlrde vernommen haben.
XI wer bar, daß der übners) un Hamburg gleich am eine
eu  he Über etzung die es Büchlein un Ver en ver prochen, allern
ich habe gewi  e Nachricht, daß  olche Arbeit wegen anderer vieler
Verrichtungen entweder pät oder wo T da Tageslicht
 ehen möchte. Endlich empfehle Sie der Gnade und Liebe Gottes
Mallmitz, den Uli 1714³ )

5 Heinrich Rincke An Francke
N  achdem ich ziemlich zwanzig Wochen werden verlaufen aben,

da ich ohngefähr Bartholomäi 3e vorigen Jahres durch
Piet chmann einen angen Brief von 14 Bogen an Ew. Hochw.
abge ando t, aber Sher noch keine Antwor erhalten habe, bb
vohl Piet chmann chon vor vteélen Wochen ver ichert hat, daß
 olcher bei Ew. Hochw richtig eingelaufen wäre, aran ich aber a t
zweifeln will, weil ich Ihre Akkurate  e In Beantwortung guter
Freunde Briefe,  onderlich exer, die von einigem(  ind,
gar wo wei und bisher Genüge erfahren habe,  o bin
no lich  chlü  ig geworden, un die en Zeilen, mich aus allen
weifeln völlig herauszuwickeln, bei Ew. Hochw.  elb t darüber
nachzufragen, bb geda  EL FNie Uunter der loßen Unter  ——HO On mit dem Bei atz Ghtau, velches Grünhartau bedeuten  oll,bei nen ni abgegeben worden i t. Darin ich weder Ort nochNamen ausführlich habe Nennen wollen Be orge wei
vom itzigen Kirchenzu tande Iin un erem Lande meine Bekümmer 
Ri uin Dero Schoß frei ausge chüttets?) un bei nen Ver

3 Joh Hühner (1668—1731), 1694 Cttor Iin Mer eburg, 1711in Hamburg,
geliefert.

hat eine poeti che UÜber etzung de  8 Thomas Kempis
9310 —  mM Juni 1714 L Iun Breslau auf  einer Rei e N einer Vater tadt Ro enau in Ungarn Paul Hullick, eit Oktober1713 Lehrer am Pädagogium In alle
29 Die er Brief liegt leider mehr vor.
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Uch getan habe, ob nicht etwa einige Linderung durch Dero brg
alt hoffen  ein nöchte), daß mirs einige Verantwortung
65  iehen önnte, Wwenn  olcher Tie In unrechte Hände verfallen
möchte Bitte miur daher von Ihren Händen ernige zuverlä  ige
Nachricht aus, bb  olcher an Sie gekommen  ei oder ht, nd

da T tere ge chehen wäre, Vas wo auf Dero eiten die
Ur ache ein möchte, warum Sie gezöger aben, miur darauf
antworten, da angefangen habe mutmaßen, als dürfte

(CHen der Unvollkommenen Namensunter chrift ge chehen  ein,
edoch mir eingebild habe, eil Sie nunmehr meine Hand guu
Genüge kennen, auch aus erner und anderen des Briefes,
die unter Uuns beiden  onderlich Wegen der guten ich meriner
Fr Gräfin allein nd abgehandelt vorden  ind, leicht
vürden wahrnehmen können, daß olcher von miu herkäme und
keine andere Per on Tunter verborgen  teckte rau erwarte
ich bei freundlichem An uchen m näch tem Dero erwün chte und
mir von Herzen angenehme Antwort, damit mi in meiner
ferneren Korre pondenz danach richten önne, welche auf meiner
Seite abzuliefern nicht ermüden werde, maßen ich un der Liebe
und Hochachtung Ew. Hochw  o fe tge etzt bin, daß mich kein Ver  2
leumder auf andere Gedanken hre Per on Utmmmer bringen
 oll. Wie ich denn auch nicht hoffen will, daß Ihnen von miur
Urch eine bö e unge ein widriger Konzept beigebracht worden
ein E, daß man miui etwa nicht rauen oder glauben ürfe,
als ware mein Tun nicht auf das recht chaffene We en Iun Chri to
gegründet Vor dergleichen Heuchelei nd betrüglicher Maske
mich mein oOtt un Gnaden ehüten wird, als der ich gau gut
weiß, daß ihm Aufrichtigke ni allein genehm i t nd der letzte
Tode  wei alle Schminke und Heuchelei wegwi chen,  on 
dern auch Leute in ihrer odann dem heiligen Auge
Hottes dar tellen wird Nachdem ES nun al o bisher CTg i t,daß ich be tändig auf Antwort ewartet, aber keine Erhalten habe,
 o i t en einige  chriftliche Nachricht aus den Händen der Fr
Gräfin von Reuß aus Li an meine liebe Fr. Gräfin einge  —
2. daraus er ehen, was owohl un ngarn als auch in Si
birien unter einigen evangeli chen Exulanten nd gefangenen
Schweden große Not  ich hervorgetan habe und e e un eine ehrharte Prüfung von dem In gütigen und liebreichen Gott e

worden  ind, daß  ie mitleidender Chri ten Beihilfe Iun ihrer
äußer ten Dür  grei höch t benötigt n Ob ich wohl ver

habe, daß von meiner gräflichen Herr chaft eine Bei teuererfolgen werde,  o bin doch bis dato noch nicht 3zuL Genüge ver
ichert, und Wie bald  olches ge chehen möchte. Daher meinen
wenigen Beitrag H itzo beikommenden zweir Spezie  Ukaten vor
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mich die en notleidenden Seelen lieber twas eher als nach län
gerem Zeitverlau an w. Hochw vorab enden vollen mit der
Bitte, einen den Ungari chen, den anderen den  chwedi chen efan 
genen 3u obmmen la  en bei herzlichem Wun che, daß  ie der
Herr bald mit gnädigen Uugen an ehen, thre Klage In Sieg
verwandeln nd ihnen ernne Hülfe nd Errettung in ihrem Elende
 enden wo Anbei  tatte Em Hochw herzlichen ank ab vor
die Urch H Piet chmann mich richtig abgegebenen  chönen Ge
chenke ver chiedener Predigten, der  iebenten ontinuation von

den Malabaren un der Pa  ion Ew ochw., die mich
Ihres geneigten Andenkens räftig ver ichern. Bei die en aber
habe nicht wahrgenommen hre Urze Betrachtung über die Worte
hri „Viele tn berufen, aber wenige auserwählt“, die aber
Iun Händen des mittleren Grafen Hencke bei  einer Heimkunft
ins an e ehen habe arum gleich a freundlich ebeten
haben wi Haben denn Ew H  —  obchw von vertrauter Han noch
keine zuverlä  ige Nachricht von des König In Schweden Gemüts
be chaffenheit nach  einer bisherigen fünfjährigen Erniedrigung
eingezogen? Ob denn der wunderhare Gott nicht auch an  einer
Cele wie bei  o vielen  einer gefangenen Se  bldaten In Sibirien
einen kräftigen Eindruck gewirkt hat, daß ELr  ich der guten S  ache
annehme ewiß, die Zeit der Gerichte Gottes i t nahe, fängt
auch wo bn An, allgemach hereinz  rechen, aber von den chil
den auf Erden finden ich gau wenige, die de errn Namen
 uchen erhöhen un 3u verherrlichen. Der Herr Herr, de  en
ache eS i t, wolle anfangen dreinzu ehen un  einem bedrängten
Zion helf  ich aufmachen! Denn der Al che Prophet neb 
 einem Anhange fängt wi  L gewaltig wüten, nd bei den
 chweren Land trafen, da owohl Pegen der In un erem Lande
ziemlichen Teurung als au We  EN der Vieh euche unter dem
Volke große 91 un Elend vorhanden  t, will ich doch fa t nie
mand vonr In wahrer Herzensdemut beugen, noch den Buß
 ack anziehen. nde  en nehme ich doch un er tarker Herr Zebaoth
 eines kleinen Häufleins de to kräftiger un ud la  e ich darunter
Ew H  —  Hochw. e tens empfohlen  ein, der bei her  0  lichem Gruße
und Wun che alles an —  — —  H nd Leihb er prießliche Wohl eins vor
Ste un alle, die bei ihnen den Errn reulich  uchen und lieben,
un Qger Liebe lebenslang bleiben edenke Grünhartau,
den anuar 1715 he in Chri to ergeben ter Freund

(Fort etzung folgt.)
Pratau Theodor hre.

9*
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VII

Neuer cheinungen
zur  chle i chen Kirchenge chichte.

Wir wollen Uun ern diesjährigen Bericht mit zwei klei
Néren Veröffentlichungen Methodik der Heimatfor chung
beginnen: Dr. Der ch, Der  chle i che Lehrer als Heimat 
or cher Onderdru aus der Schulzeitung, 1930,
Nr. 4 und KI Lorenz, ege Ortsge chichte, Rat chläge
für  chle i che Heimatfor cher 1 Ge chichtsblätter
1931, Nr 1)
E bietet In  einem Auf atz, der Aaus Eeinem Vortragent tanden i t, eine von Anregungen, inwei e auf Archiveund Bibliotheken, Vereine und Vereinsveröffentlichungen, kurzenne mme von Material, da für die Heimatfor chung un

entbehrlich t t. Nicht nNur der nfanger, ondern QAuch der  chonmitten in der Arbeit chende her wir viele Wertvolle
für ich finden Gleichzeitig bietet da  8 Heft einen hi tori chenang durch das NIS  erden un Wach en der wi  en chaftlichenHeimatfor chung Uun erer Provinz N  koch aus ührlicher i t der
andere Auf atz von o EeN 3. Auch e  hat in er ter Linie 3urOrientierung und Einfüh  ung für Anfänger ge chrieben,Mutmachen auf der einen eite, 3uLl Bewahrung vor Irr un
Umwe En auf der andern Seite. ehr wertvoll ind un die erHin icht Rat chläge: Rück ichtslo es Streben nach Zuver  2  7lä  igkeit und Wahrheit, al o nach dem ven Tatbe tand;kriti ch vor ichtige Ein tellung 3 alten Chroni ten nd ve  —
alteten e chichtswerken; nur ann Drucklegung, wenn wir
ich etwas (eites und Wertvolles ge agt vird! Ugzer wer
voll Aund nicht nNur für den An änger! ü t die Anleitung
3zur Benutzung der „Fernarchive“, insbe ondere des Breslauer
Staatsarchivs, dem ein ausführliches Repertoire  Ver —
zeichnis auf 16—20 finden ü t. Für irchenhi tori cheArbeiten ommen da un Betracht Sachgruppe 0 der Urkunden
und Akten, ferner ep 20  , 214 un Eine reiche, das
nennende Literaturüber icht be chließ da wertvolle Heft, das
wir un ern Mitgliedern varni empfehlen und In jedemPfarrarchiv vorhanden wüßten

In  (V. die em Zu ammenhang nennen wir weiter
eil 1: Ge V Schremmer, Heimatkunde on Schle ien

 chichte (Ferdinand Hirt, Breslau, 72 mit 14 Karten
Und 5 Bildern art 1j„35

einmal un der kurzen Zu ammen tellung de bisher Iu der  chle 
Der Wert des Büchleins in einem Doppelten Zunäch t
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 i chen Heimatkunde Erarbeiteten Selb tver tändlich i t bei

rech 3 werden.
der Fülle des Stoffes nicht möglich, allen Ulturgebieten ge

Be onderer Wert i t gelegt auf die Be ied —
ungs  2  2 und irt chaftsge chichte, auf die große Auseinander
 etzung O t  We t, Deut chtum  2  Slaventum Dagegen kommt
nS ere  ierende Gei tes und Kirchenge chichte kurz, viel

kurz; man vergleiche den Raum von knapp 1e eriner Seite
für Reformation und Gegenreformation! Der andere Wert
(  8 Heftes, den wir mit großer Freude anerkennen, i t die An
chaulichkeit nfolge der flü  igen Sprache, be onders aber
olge des reichen ild  un Kartenmaterials, das Uberhaup
allemal tm Verlage Hirt ein ChT gute i t
Zu dem unentbehrlichen Rü t  eug für jeden, der Iin der

 chle i chen Kirchenge chichte wi  en cha un  elb tändig
Arbeiten will, ehören zwei rößere Werke, von denen das
eine  chon früher er chien, aber noch keinen Hinweis un
Uun erm Jahrbu erhalten hat V Loewe, Bibliographie der
 chle i chen (Priebat chs Bu  andlung, 14e
927 VI 587 S 20,.— N.

Lobewe hat das gunze Gebiet des öffentlichen Lebens in
 einen Ge ichtskreis einbezogen,  oweit 68 das ur prünglichee ien, Schle ien ohne die Lau itz, aber mi O terreich
e ten ——2 All    Literatur, die auf wi  en chaftlichen Wert

N pruch machen kann mit Aus chluß der hi tori chen E  ays
in den Zeitungen und der Heimatblätter i t berück ichti
Für den irchenhi tori chen For cher vbmmen aus Loewes ET
Vor allem In etrach die Ab chnitte XXIII „Bistum re
lau“ un .—W— „Evangeli che Kirchenge chichte“ Sarum aber
le e eiden zu ammengehörenden Ab chnitte ur das K  itel

7 taat und & getrenn  ind, i t nicht T icht
lich Einen be onderen Ab chnitt hat die „Stad Breslau“
(Ab chnitt XXII (Ckommen, tn CEM a8 evangeli che und
katholi che Kirchenwe en der be onders berück ichtig wird
Wir wei en auf olgende wichtige Kapitel hin III
Orchive und Bibliotheken; S le i che Hi toriogra und
Hi toriker; VI und Uellen und Ur un En
 amtdar tellungen der Ge chichte; XXVII Schulwe en. Sehr
gut i t das ausführliche Autorenverzeichnis, tn dem die ahl
der Kirchenmänner beider Konfe  ionen, die N der Erfor chung
der Heimatge chichte mitgearbeitet Aben, nich klein i t, und da
olgende Per onen  Uun Ortsregi ter. Ct erleich das
Nachfor chen

Loewe hat die Zeitungen nicht berück ichtigt Daher
bietet folgendes W  erkE eine ewi  e Ergänzung: V Kla
witter, Die Zeitungen und Zeit chriften Schle iens von den
Anfängen bis 3um ahre 1870, bezw. *  — Gegenwart.
(Dar tellung und Quellen, gand 32, Trewendt und Granier,
XVI 251 Breslau 1930 10,.—

Die es Zeitungsregi ter Hhietet dem hi tori ch Arbeitenden,
ET 28 3u gebrauchen ver te t, erne Menge Anregungen,

Quellen un Fingerzeige. Di  te Anordnung ge chieht ach den
Regierungsbezirken, in den elhen nach den Er cheinungsorten
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un In die en wieder nach der Er cheinungszeit. Schon dadurch
tauchen be timmte Städte und Gegenden wie kleine  chle  he
Kulturkrei e IU andern hervor. Die Begrenzung i t das Jahr
1870, eil  eitdem die Zeitungsflut überha genom hat
und das QAterta either natürlich vte eichter finden i t
Im ganzen bietet Klawitter 920 Nummern. CTtvo I auch
hier die mancherlei Aam Ende,  o das Namensverzeich
nis der Herausgeber und Verleger, das Sachverzeichni der
Zeitungen und Zeit chriften nd das alphabeti che Verzeichnis
der elben Im Sachverzeichnis findet Unter Nr 15:
„Kirchlich  religiö e Zeit chriften“ 41 evangeli che, katholi che,

hri tkatholi che u unter Nr „Morali che Wochen
en ergibt  ich wertvolles für die Kirchen

ge chi te Im einzelnen frei i t Nachprüfung un
forderlich  h 3 Unter er. 471 ein hri tliches Wochen

für Gnadenfrei und Unter 580 ein „Chri tliches ochen  2
blatt 1806—182.  R  getrenn angegeben. Beides i t aber identi ch;
der Verfa  er i t der Pa tor Fickert eichau, bezw
roß  Wilkau, ein eignes Wochenblatt für die Brüdergemeinde
in Gnadenfrei hat nie gegeben

Im vorigen eierte e Altlutheri che Kirche mun
Breslau ihr 100jähriges Be tehen agu i t eine le ens
werte Fe t chrift er chienen Kirchenrat Lie. Dr. Ziemer, Vor
100 Jahren Aktenmäßige Ergänzungen 3uUr Ent tehungs
ge chichte der ev  luth. Gemeinde In Breslau *des Luther. Bücherverein 116

Die Vorgänge, die die Einführung der nion und neéuen
Agende Iun Preußen begleitet nd  chließlich 3UuT Ab plitterung
der altlutheri chen Kirche geführt Aben, in  chon oft unter
mannigfacher Beleuchtung word Die Anfang

Iode  ae Auffa  ung des Begriffes „Uni und die
ver  edene Bewertung der Per önlichkeiten Uun theologi ch—
kirchlichen Meinungen verhindert mmer wieder, daß man

einer allgemein anertannten, objektiven Dar tellung jener
kirchenge chichtlichen Vorgänge kommt. un hat 16. Dr
Ziemer, altlutheri cher Kirchenrat In Breslau, die 100. Wieder
ehr der Gründung der Breslauer altlutheri chen Gemeinde
enutzt, Aum den Nieder chlag fener Tage, wWite hun die Akten
des Breslauer Magi trats bieten, fe tzu tellen In die er Be 
grenztheit auf Breslau un N der Urkundlich  aktenmäßigenBegründung (H der hi tori che Wert der vorliegenden Arbeit.
C(CTtvo i t die zuta ge Letende harakteri tik der Per önlicheiten, insbe ondere der Scheibel, avid Schulz, Cölln ud
Stadt uperintendent ggey;, reilich, bb des letzteren ild
nich 3 Eeinen Ungun ten ver choben i t, möchte ich wenig tens
als Frage aufwerfen. Charakteri ti ch  ——  ind ferner die zutage
tretenden Patronats nd Rechtsverhältni  e: Die Breslauer
Kirche und Gei tlichkeit i t In Abhängigkeit von Magi trat,Stadtverordneten un Stadtkon i torium, un die Kirche als
Ganzes Ulrchau abhängig von Oberprä ident, Mini ter nd
dem König als UNIIIIUS EDPISCOPS. Herade die Vorgänge, die

Einführung der Agende und zuUuT Ab etzung von Scheibelführen, offenbaren die EU Kirche von damals als partemen*  — Staates, abhängig den Verordnungen von oben. —  In
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der S  ehn ucht nach einer . taatsfreien“ Kirche erührt  ich
hetbe mit Schleiermacher, auch die e bei letz
terem mehr aus grund ätzlichen Erwägungen herausgeboren
i t bei Scheibe meh aus prakti cher Reaktion die
nionsverordnungen. den vorgeleaten Magi tratsakten
wird veiter die unalück elige Verbindung Fer Nions mit der
Agendenfrage deutlich. C durchkreuzen  ich merkwürd  I1
pie Wün che des Königs un der Breslauer Gei tlichkeitt) Der
önig wün cht beides, Union un Agende läßt aber die
Zu timmung 3UL Union fre  1. die Agende wir befohlen die
Gei tlichkeit wün cht  o aut wie ein timmig die Uton, i t aber
hen aut wie ein timmig AaCaen die gende: er t der behörd  2
tche Tru bben erzwinat te e Wertvoll i t dann §ie
Unter uchung wieweit die QGienwelt die Union nuittma Die
Breslauer Sta dtverordnetennver ammluna von 1824 lehnt  ie
ECinmütia ab! (ef S 48749 Den Hinweis (Cmers auf die Ae

Bete  gung der Breslauer h Abendmahl vom
—  — Juni 1830 können wir nicht  o ohne weiteres als Ablehnunga
der Union an ehen: man muß cCachten. daß der Abendmahls 

allermei t von der Sitte gerege ird geht in
Schle ien an  einen be timmten, von Ortsaewohnheit getraae
nen Taa 568 errn, von die er gehen im
allaemeinen die Gebildeten, N Urger und Bauern
 chaft ab

R  Str  ind dem Verfa  er füür te aktenmäßige Dar tellung
dankbar wir gaehen n der Beurteilung der Per önlichkeiten,
zumal der kernhaften Per on Scheibels wie auch in der Wer  —
tunga des Ver agens der Staatskirche die em Manne gegenüber
weithin mit ihm. Wie ander ware nach men chlichem
Erme  en Hie Entwicklunga gelaufen, wenn man den der
Inion di  entierenden Gemeinden und Gei tlichen die alte
Agende und Atn CLA hätte  o wie etwa bei Einführung
des chle i chen Provinzialge anabuches 1908 die Cmein
den bei EmM en bleihen bunten. Wieviel häßliche Kirchen—
kämpfe waren T part wieviel Segenskräfte worden!
Andrer e geht Ziemer wenn CEr mmer wieder
prononzier „Errettuna“ der lutheri chen Kirche und Ge 
meinden  pricht Soteria i t ein relig  eLr Beagriff der die
Cele den Glauben nicht die kirchliche Form Eben o
gehts viel 3u wett. venn Scheibel ohne weitere die Reformier 
ten und Ungläubigen auf eine Linie  etzt und Korinther 6.14
ff. auf  ie anwendet (ef. 35) Scheibe chreibt elber itber  11
den Kern de Kampfes 68): „Die Frage bb noch
lutheri ch gepredigt und Kinder unterrichtet werden dürfen, 10
 elb t nicht 0b nicht Ctwa noch dem einzelnen für  eine er on
lutheri che Abendma  gebete ve wurden: ondern: bh
noch die lutheri che Kirche mit freier  elb tändiger Verfa  ung
im preußi chen Staate, wie (it drei Jahrhunderten, be tehen
dürfe.“ Es i t  chon hi tori ch nicht gut möglich, einer

Intere  ant, Auch uns eUuteé unver tändlich i t der
Wider pruch der ünf Diakonatsinhabe an der Eli abethkirche
geéegen die Ablö ung der per ön pfer ud Akzidenzien. Sie

vor und  ehen Im reiwilliziehen die elben Inem „fe t
AE2. Ppfe ern per önliches Band zwi  —9 1 redi nde(S
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„freien  elb tändigen Verfa  ung“ Lreden, die die lutheri cheKirche von her 6 18 gehabt habe Aber davon ab
ge ehen, venn heibe hier die Situation richtig  childert, ann
i t te elbe völlig eine andere als suL Zeit Luther  55 dem V mator MDar ni Uum die Kirche, Verfa  ung und Ritu 5tun; im Gegenteil, WDar bereit, alles utn Kauf nehmen NI
eL Verfa  ung und ttu ihm nur die Predigtdes Wortes und das Heil der einzelnen Seele Ie Utherging das Wort Gottes ud Auben, Scheibel ging
AmPm die Aber un die er kirchlich  theologi chen Fragewir etne Einigkeit QAaum hüben Uun drüben 3u erzielen ern

Noch erne andere Erinnerungsfeier fand im abgelaufe
En Berichtsjahr die Zentenarfeier der Ab timmung
und Abtrennung tu Ober chle ien. aher ind eine Reihe
von Schriften 3uULr ober chle i chen rage er chienen. Zu
näch t erwähnen wir drei volkstümliche Schriften, die aber
alle drei in ofern wi  en chaftlichen Wert e itzen, als  ie alle
Erlebni  e von ugen und Ohrenzeugen und  o —  —  Naterial
für erne pätere wi  en chaftlich-einwando freie Dar tellungjener Tage bringen  —

Pa tor einho In Rybnik, Aus Polni ch Ober chle ien.
(Volks chriften des Gu tav  2  —  Adolf  28  Vereins, äch i che
Verlagsge ell chaft, Leipzig, — 0j„30 N.)

Das Erlebnis der ober chle i chen Volksab timmung,
Stimmen aus dem ober chle i chen Volk anläßlich d  8
10. Gedenktages der Volksbefragung Mär  6 1921
Tgeboten on der Monats chrift „Ober chle ien“,
72 S., 1j„50

Olbrich, Der Leidensweg des ober chle i chenVolkes, zuglei eine Ge chichte ovn 19—19  22  2 2
bat chs Buchhandlung, reslau, 308 S. geb 6,.— Q

Alle drei er  tehen Iun gei tiger Harmon  E, in unabänderlicher Liebe 3zuTL ele  Een ober chle i chen Heimat und
gUum eu  eEn Vaterland; aber jede hat eine per ön  he Note.Das I t uns un das Kämpfen nd Ringen eines an.ge  en Pfarrers tm gefährdet ten von Ober chle ien,Pleß  Rybnik, nd  childert adurch den Anteil der evangeli chenKirche an den ober chle i chen Kreuzestagen. Auch bietet Rein.90 un ürze tm einzelnen leider nicht tmmer ichtig!die Ge  ichte der evangeli chen irche In D.  Das 3uU 3 C 41
genannte Büchlein gibt erne Fülle Einzelbildern — jenenagen und Jahren der N  (Co aus allen egenden und rei en
von an und Stadt, Indu trie, Jugend, Alter, rhebendes un Niederdrückende Dazu bietet prächtige, LeifendeCTL Die Zeit chrift „Dev Ober chle ier hat noch eine
Ungedruckten Materials aus jenen Tagen bereitliegen. Das
und Am großzügig ten angelegt.
drirttoé Uch Olbrich i t ent chieden das Uumfangreich te

Es vendet den Blick 3zUTuauf die gei tig  politi chen Strömungen vor dem Wriege. Be  NV
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onders in  Qn i t das Kapitel „Der Mißbrauch der Re
ligion“, 126/56 3 bedauern i t, daß die Eevange
und der Evangeli Volksteil von Qaum berück ichtigt
wir I der Verfa  er hrei durchaus Standpunkt der
katholi  en Zentrumsparte aus. C drei ücher ind einig
Iun der Fe t tellu der unerhörten Ungerechtigkeiten und Ge
·Ittätigkeiten, die gum Himmel  chreien der franzö i chen
Pole  egün tigung und der Zu ammengehörigkeit gan3
Ober chle ien

Nicht vo  ümlich,  ondern fachwi  en chaftlich gehalten
n zwei andere Veröffentlichungen über Ober chle ien, auf
die Wir hier nachdrücklich hinwei en: A Lattermann, ber

und die polni chen Auf tände tm 19 Jahrhundert
(Zeit chrift des Vereins für Ge chichte chle iens, Bod 64,
1930, 212—289) und V. Loewe, Ober chle ien und der
preußi che Staat, C 1, 740—1815 (Priebat chs Buchhand

Breslau, 16 S., 4,40 I
7  m A n Nn, der bekannte Fachmann für b tdeut che und

polni che Ge chichte, unter ucht den inneren und äußeren An 
teil, den die Bevölkerung Obe  le iens, Aauch die polni cher
Ra  e, an den polni chen Auf tänden 1806/07 18 1846 —
1848 863/4 ger  mmer hat Sein rgebni i t, daß V  ù den
an den Auf tänden N „fa t ausnahmslos die
Abi ch  prechende Mi chbevölkerung un (gehörte), die ich un
ihrem tarken Autoritätsgefühl als gut preußi ch fühlte un die
tionalpolen als ein remdes Volk betrachtete“ Die ein
heimi che Bevölkerung annte mehr einen ober chle i chen denn
einen großpolni chen Patriotismu A  2  Auch aus die er CeTL·
 uchung wird eutlich, die Poloni ierung Ober   e ien vurde
er t In den etzten ahrzehnten kün tlich nd 3. . m Terror
und mit rauch der „gemacht“

Was Loemw C Iin einem Zuche gibt, i t etzten Ende nicht  E
anderes als eine Ge chichte Ober chle iens von 1740 ab, und

eine Olche, die die großen Linien aufzuzeigen  ich be
C werden alle Gebiete de  S Lehens berück ichtigt:müh

Staat und Verwaltung, Militär un Ju tiz, Stadt nd Land,
Ein Eingehen aufKirche un Ule, Handel und Gewerbe.
bera dieprovinzielle Einzelheiten wird vermieden,

indung und der Zu ammenhang mit dem Ganzen des preußi
AT chen Staates Aufgewie en Das hat erne Vorzüge: Die

heiten
ng bleibt Unbela tet einer Uferlo en Fülle von Einzel

Das hat aber auch eile. Manche e onder
heiten, die Ar Schle ien eigentümlich verden nich HE

Das ich auch un Kapitel 2 dabührend berůü  ichtigt
Daß Iu die em itel diedem Kirchenwe en gewidmet i t

Behandlung 68 katholi chen Kirchenwe ens mehr ·N  aum be
an prucht als die — evangeli chen, i t elb tver tändlich, ent

der katholi chen Bevölkerungsmehrheit Aber auch
da gilt die Dar tellung eigentlich weniger der Be onderheit der
ober chle i chen katho  hen irche, al der Frageé, wie der
preußi che Staa ich überhaupt Im Zeitalter Friedrich Gr
gu römi chen che e tellt hat. Ob da C der Per önlichkeit
des Grafen Schlabrendorff, der Iin der Literatur mi
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Drliebe als grund ätzlicher Katholikenfeind darge tellt Td.  —.—  1
erechtigkeit widerfährt, möchte ich in Frage  tellen Im 24 
auf die Ei Kirche ware 68 angebracht gewe en, Er t
einmal die religiös  konfe  ionelle Lage, die die Kirchenpolitik
der Habsburger un ge  ff , qenauer darzu tellen
enn von hier er t ver teht man die Bedeutung FriedrichsGr als Erlö er der evangeli chen Schle fier ES i t für den
Kenner der evangeli chen Religionsge chichte fa t eine JIronie

gleich Loewes er ter Satz tm Buch die Zeit von 1640 bis
1740 als „das riedlich te Jahrhundert der Ale i chen Ge chichte“
bezeichnetl! Uch durften bei der kurzen Behandlung der
evangeli chen Kirche [S. 144 20 Zeilen!) die eévangeli chen Ge 
meinden polni cher Zunagae und die evangeli ch  böhmi chen An 
  edlergemeinden nicht völlig itberaangen verden. Lopewes Buch
beruht auf den Vorarbeiten der Grünhagen, Ziekur ch, Kosler
Lehmann un auf tgenen Studien bietet allem
Ein Anhang Auszüge aus dem Breslauer und erliner Irchiv

Drei Neuer cheinungen betreffen die Kun  t in Schle
 ien  7.  — 3wei davon insbe ondere die Kirchliche un

Burgemei ter, Die Kun tdenkmäler der Stadt res
lau II Band der Kun tdenkmäler der Provinz Nieder
 chle ien Breslau 1930 256 H 195 A  ildungen,
uIngeb. 20,.— .

Do a Schwarz, Breslauer Barockaltäre (Priebat chs
Buchhandlung, Breslau 1930 3.—

Erw  In Hintze, Führer durch das Schloßmu eum n Bres 
lau. 74 64 Bildtafeln 1930 2.—

Das Werk des nun eider frühzeitig ver torbenen Direktors
des Schloßmu eums, Prof. in tz  4 bietet fi  IT den Kun tfreund
eine Fülle von intere  antem Material für die Kun t un Kun t
ge chichte der  chle i chen Heimat für den Kirchenge chichtler
Allt venig dabei ab da das Schloßmu eum 0 aAauch nicht Ur
hi tor Zwecke be timmt i t. Immerhin auchen bei manchen
Abbildungen die wie chon tm Katalog der u  hen Aus
Cllung 1929 vorzügalich  ind und eine be ondere Stärke
Hintzes irchenhi tori che Erinnerungen auf bei ang
hans, Schlabrendorff, effens, Burg U.

Eine Spezial tudie kirchlicher Baro  Uun i t die Ro 
S ch war z Ziel und Zweck die es feinen Büchlei Lütcken
tch Im Untertitel aus: „Eine hi tori che und  tilkriti che Dar—
tellung unter Einbeziehung von Altären anderer e t e
Ort chaften Ergänzung un ergleich.“ Die Verfa  erin
childert zuer t die En  na des „  etabels“ der Rück  2  —
wand über dem Altarti ch, die mit der Zeit den in den
Schatten  tellte desgleichen die pätere Entwicklung, Urch die
das Altarbild, das Ur prünalich die Reliquie auf dem Ti ch CETL

von dem Retabel  Rahmen verdrängt und 3uUL Nehen ache
wurde. Je nach dem Fort chritt die er Entwicklun wer  n
Unter chieden die Altäre des Früh  27 och und Spätbarock (1650
bis 1750 Be onders unter ucht und gewürdigt ird Eigenart
und Heimatcharakter des deut chen Barock tm Unter chie vom
italieni chen; die er virkt mehr Pla körperlich; ener hält
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mehr auf die Raumwirkung. Die Vermittlun zwi chen
eiden ge im Spätbarock durch den Italiener Andreag
D33 und geEwinn uin Schle ien Bedeutung Die  achliche Be 
Urteilung üherla  en wir Em Kun thi toriker; der Laie
das u mit Intere  e

In dem Werk von I  t rhält das
aroße Werk von Lut ch [(Verzeichni der Kun tdenkmäl der
rovinz Schle ien 1886 ff.) ein moderne Gegen tück. ud das
Var Dar nunr bis 3ur Barockzeit  au  lie  ich!
gekommen und genügte Uich allen wi  en chaftlichen An prüchen
Das neuce Werk Burgemei ter aeh bis 1850 un hat  ich
mit Erfola émüh durch Heranziehung von führenden Spe
ziali ten für aAlle Iun Ctrach kommenden (Architekto
nik Pla tik Malerei Edelmetall Textilien) alle An prüche
rfüllen Der an Umfa die Breslau und der da  —

er chienene Teil die Dom und andin e Von
be onderem Wert fitr uns 11 die einleitenden über
Ge chichte der Stadt Breslau 1 Habel), über Siegel und
Appen Y Knötel) über die geologi ch  gebaraphi che Lage
(Prof. rich un die bauge chichtlichen Dar tellungen Vvor den
einzelnen Kirchen, die jede ern Stück Kirchenge chichte tn ich
 chließen man vergleiche die Bauae chichte bei den drei
großen Kirchen: Dom reuz un Sandkirche. Hinzu kommen
noch Cinere Kirchen: ius  —  —7 artin  2 Peter  Paul
Jakob  8 · und Annenkirche. Hervorzuheben  ind die reichen
Literaturangaben Nd die . vorzüglichen Abbildungen
darunter die intere  anten Steinmetzzeichen Vermißt gaben
wir ein Inhalts und Bildverzeichnis am Anfang Dder Schluß
Hoffentlich acht die wirt chaftlich Lag  * die Fortführ des
Ge amtwerkes nicht unmöglich.

Von den Monographien 3uUl  chle i chen Ge chichte kommt
für die kirchenge chichtliche Irbeit uin er ter Linie Iu Be
acht: Max, Martin pitz als gei tlicher Dichter Bei

3Uur neueéren iteraturge chichte, e 17. Heidelberg,
Winters Buchhandlung, 217 19 11,50

Dem Uche i t ein Imblick auf die Zeit und Umwelt
pitzen vorausge chickt, nach dem das 17 Jahrhundert al
ürres Epigonentum  owohl der Reform wie des Huma
nismus er cheint Die Dichtkun t wird Reflektieren mit
Em Ver tande, die eLl ee bleibt unberührt vom Stoff
auch dem religiö en. Am echte ten und erfreulich ten un no
die gei tlichen Ge änge und Sänger wie erhar Joh
Heermann, Spee. Gryphius, EL. Zweckmäßiakeit und
Re onanz ucht be timmen die Erzeugni  e, nicht das ingen und
AItmen einer tarken I pitz i t nun ern typi cher Ver  —
treter die es religiö en und literari chen Epigonentums Der
Verfa  er gibt im Hauptteil  eines Buches eine naue Inhalt  S·
angabe der —  9e Dichtung O? Der elbe i t er taunlich
re Olchen gewe en. die vor allem bibli che Stoffe hehan
deln Seiner Han ent tammen Dramati ierungen 0 Lied,

udith), HImnen (von denen die eine freilich nur Über etzung
einer hollänt e i t) Paraphra ierungen (Klagelieder vonas,
P almen Epi teln) Oden, Lehrgedichte und eh  a  —  2
werke gei tlichen Inhalts. Es ware aber vo verfe Qus
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die er Fü lle auf einen uinneren Reichtum bei pitz 3  chließen.Das Kapitel „Opitz als religiö er en ch“ gibt ein vernichtendes Werturteil über ihn als „Ausge prochen profanerMen ch, der den enu und die Ausbeutung des Lebens  ucht“Religiös i t * Ur prü Lutheraner, dann Calvini t, chließlich Beamter bei dem katholi chen Führer der egenreformation, Grafen Dohna völlig intere  iert; Religioni t ?ĩmi Kopf un Wi  ens nicht Herzens ache. Religiö erEklektizis  mus, der  o und auch anders kann, verbindet ich inihm mit dem humani ti chen Lebens un Dleranzideal. SeineBedeutung ieg durchaus auf (CM Gebiet der poeti chen Formun Sprache; groß wirkt NuUL  e  I Vaterlandsgefühl und te
szu t  en cha

Von katholi cher Seite  ind zwei wertvolle Monogra phien er chienen; beide Iu den „Breslauer Studien 3urhi tori chen Theologie“, Verlag Müller U. eiffert, Bres  —  2
lau

a and 11 Dr. Laslowski, eiträge 3 Ge chichtedes  pätmittelalterlichen aßwe en X  9  ach  chle i chen
Quellen mit Urkundlichen Beilagen 149 G
8.—

b Band 14 Dr. Müller, Der Kampf zwi chen politi  2
chem Katholizismus un Bismarcks Politik im Spiegelder Schle i chen Volkszeitung. 282 S. 15,.—
Im amp 'Aum den Ablaß begann die Reformation le eTat ache bewei t die zentrale Stellung des Ablaß  e en amVorabend der Reformation. Was vir über den damaligenAblaß Schle ien wußten, hat A D. Meyer un  einen bekann—ten „Studien 3ur Vorge der Reformation“ 5, S 50

bis 60) zu ammengefaßt
Las 0 w 11 W i t eine weiterführende Spezialunter  uchung X  &  Ihm ( nicht an der lehrhaften Seite und Erfa  ungdes E ondern an der Fe t tellung de „LTein D  at äch
en H vas die äußeren, die hi tori chen Formen des Ab  2  —laßin titutes elb t, was die Motivierung, da  8 Zu tande

O0mmen, den Verlauf und die rkung der einzelnen Ablä  e,ihre Häufigkeit, den techni chen Apparat, das Schick al der e ammelten Gelder, das Urteil der öffentlichen Meinung anlangt“. Behandelt werden in Apiteln Ablä  e des undJahrhunderts; t. nur ein Au  S   chnitt aus der Fülle desMaterials ieweit Verfa  er recht hat, die Glaubwürdigkeit EL E chenloers in Frage 3  tellen, bedarf noch enner
gründlichen Unter uchung CET die en und ein Schri  Unt.Das andere Buch Studienrat Utüller i t ein wert
voller und intere  anter „Beitrag zuTL  chle i chen Kirchen  2, Par teien und Zeitungsge chichte“ DT CENUNI 3ur 22 itungsge chichte die Chefredakteure, die innere religiö e Haltung, der
äußere Be tand un Erfolg der Schle i chen Volkszeitung wirdAugen eführt Aber auch 3UuT Parteienge chichte: Da  8Verhältn der Schle i chen Volkszeitung 3U den damaligenführenden großen Ind einen Parteien des Kulturkampfeswir darge tellt, aber auch die Strömungen ud Spannungen
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eignen Zentrumslager Schließlich 3ul Kirchenge chichte
Es geht tm Kulturkamp um die ömi che und thren
politi chen influß; die großen Ge talten Smar Kopps,
der egen a entrum —Vatikan, katholi cher Partitularismus
nd ka  he Pre  e verden Cutlid D  te Dar tellung der

at achen, herausgehoben aus CEIner Fü lle erdrückenden Mate  ·  —
xrta i t anerkennen  Swe  1 IM Urteil das der Verfa  er vom
Standpunkt der katholi chen Volkszeitung gibt verden die
e er ver chiedene Wege gehen

Auch IM letzten Berichtsjahr u Reihe Schriften
3uUr Ge chichte einzelner Gemeinden und Kirchenkrei e
 chienen, auf die hier In Kürze aber mi Wärme hin
wei en Freyer ud 16. Rohkoh Das evangeli che
Bolkenhain In Ge chich ud Gegenwart Zur Ge chichte
der evangeli chen irchgemeinde. Mit 5—5 Holz chnitten
88 S

Das Buch i t Elne Fe t chrift be timmt fur Gemeindeglieder,
deren religiö en nd kirchlichen Erziehung Anderer eit

eruh die Dar tellung auf wi  en chaftlichen —  CI
un auf der Nachprüfung lterer Ubel chriften Bedeut am
i t Erne M  tenge ur  en Materials der Reformations 
zeit über die Gei tlichen, ihre Berufung, virt chaftliche Stel—
lung, Kantoren mehr al andere Gemeinden gleicher Größe
aus Zeit E itzen Einzigartig i t das friedliche en 

Füreinander der beiden Gei tlichen, des katholi  en Er  6 
prie ters Jo  h. blbe un des e vangeli chen Pa tors Elias

—  —Fiedler, im letzten Jahrzehnt de 30jährigen Krieges;
Gei tlichen toleranter al  8 die Behörden und der Landes—
hauptmann, (C verla  en Am gleichen 2W.  Tage die Stadt Wichtig
für den Ausbau des Kirchen y tems der Frideriziani chen
Zeit i t das Boltenhainer „Regulativ von 1783, regelt die
Befugni  e des Kirchenkolleg nd der Kirchenvor teher be
onders In der Finanzy  32—rwaltung (ef. dazu Jahrbuch 930 S 119)

Ausgezeichnet i t die Ortsge chichte von Pampitz, Kreis
Brieg von Pa tor Scholz Preéeuß U. Jünger reslau  D
140 S., 2.5  24„ Inter  orgfältiger UÜUSwertung der U  N
kunden und IN von Heimatliebe durchwärmter Sprache wird
die Ge chichte de Dorfes der Bauerngüter und — Stifts
gutes der Kirche und des Patronats Schule und ried
hof ge childert Usgezeichnet i t der ni1 un
Brauch der keinem dergleichen Heimatbuch fehlen
und *  lick IMn die Yche der beter Bevölkerung ewährt

Nach Ober chle ien führen Uuns 5 Bücher  —  * Pa tor
D  U che, der evangeli chen Kirchgemeinde 33u

Nei  e (Nei  e 18 44 S )„ und Pfarrer M Schwedowitz, Ge
chichte der Kirchenernenerung In der Neu tädter Gegend
Verlag Neu tädter Zeitung, 2 S., KRu  2 Büchlein
t t Wie CETLT  elber be cheiden  agt Qaus „Allerlei chronikartigen
Notizen“ ent tanden und für die Nei  er evangel Gemeinde
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3UL Stärkung ihres evangel. Bewußt eins ge chrieben
Die en weck erfüllt ES auch Urchaus. Mehr ft  —  —

Beachtung darf Schwedowitz' Uch ber Neu tadt In
der der Reformation nd Gegenreformation bean  7  —
pruchen. ruht auf Urkundlichen For chungen, auf
en Akten Ergreifend i t der Kampf der evangel.
Bevölkerung,  onderlich thre Führers, des Bürgemei ters
Treptau, Kirche und dauben Gegenüber die Ge

des kathol. Arler M Scharkow, de  en Eifer —um
1680 den — der katholi chen ache erzwingt. Gerade N
die em Buch wird wieder eutlich, daß die Methoden, die
Reformation und Gegenreformation gum Sieg eführt
aben, durchaus ver chieden W brt Eern freiwilliges
Zufallen der Bevölkerung ohne Tuck von oben  7 hier ern
COgite intrarel mit allen Mitteln der Cwa von oben!
Ubrigens bietet Schwedowitz eine Reihe wertvoller
Notizen uTr evangel. Predigerge chichte, eigentümlich i t die
Enge Verbindung der Prediger von nd Neu tadt mit
dem Brieger Kreis er la  en  ich aus  einem Buch
manche Ergänzungen herausholen 0z, Prediger 

des Kirchenkrei es rieg (Mitteilungen des  chle 
farrervereins Nr 10, 1930, 72 S.). Eine Ungeheure E
von Arbeit In die em Namensregi ter, das aber Wel
mehr al die Namen, ondern  oweit möglich auch aus der
Lebensge chichte der einzelnen Prediger wichtige Daten
bringt. Zu Thanholzer 10) ef Schwedowitz 11, Eesg
3u Sam. epko Schwedowitz 12 Zu eachten n auch
die Auszüge auS den Brieger Kirchenbüchern In die em hr 
Uch 19311 Auch an die er Stelle möchten wir den Vor tand
des Pfarrvereins itten, die einzelnen Tediger
ge chichten der Kirchenkrei e, die jetz al lo e er cheinen,
 päter 3u  ammeln, 3U ergänzen und nachzuprüfen und al  D  2

Predigerge  ichte er cheinen la  en Vorige
Jahr (ef 1930, S. 195) hatten wir die Predigerge chichte von
Milit ch Trachenberg von Rademacher angezeigt. Dazu hat
die er age 2 amu  1, Archivhilfsarbeiter Iu Breslau, IN
der „Trachenberger Zeitung“ (vom 15./8. 31 9  X.  C. 65) wertvolle
Ergänzungen eboten, die nicht verge  en werden  ollten
Desgleichen hat er elbe In Einem kleinen Heft den Be
ziehungen des Krei es Milit ch Trachenberg der Univer 
ita Frankfurt a/ D. Verlag P. ange, Milit ch, die
Söhne des Milit cher drei es, die Iun rankfurt Udier
EM, fe tge tellt Darunter indet  ich Eerne 2  —  —— 8 DOn
päteren Predigern oder Rekltoren oder Prediger öhnen. Eine
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wertvolle abe i t auch die Fe t chrift Kirche unter dem
Kreuz, die anla der diesjährigen Kirchenvi itation In

benda er chienen i t Das Uumfangreiche Heft von
90 Seiten bietet außer den Ortsberichten über die Vi itatior
un den  chönen Bildern der Ortskirchen Ernen doppelten
reichhaltigen — den von Sup erlein ber da  2
gegenwärtige kirchliche Leben des Kirchenkrei es nd den von
Pa tor 1. R über —  — Ge chichte des Krei es, Iu
 onderheit die bewegte Kirchenge chichte IM Laufe eines ahr
tau end Das der „Hütte Gottes18  ieht man mit
éetwas kriti chen Augen an! Darunter  teht 1652—1758, CS  8
müßte al o die Hottes  ein Au 34 aber  teht
daß die er Gottes er t 1654 Umgeworfen, die zweite
er t 1655 gebaut wurde und szwar „ohne Turm“ das Bild

aber Enen en  t das Bild Phanta ie oder
hi tori che Wirklichtkeit?

Einige kleinere Artikel über  chlef Kirchen und Kirchen—
wollen II wenig tens hier anmerken: Das Sam  —

melwerk: Die eligion tu und Gegenwart bringt
IM Bod V, S 181—187 Elnen Artikel: „Schle ien“ au  V der
er de Verfa  ers die er Über icht. Anläßlich der Tagung
un ers Vereins für  chlef Kirchenge chichte I rieg er chien

Sondernummer CS Brieger Gemeindeblattes „Glocken
 chlã (Nr 1. März 1931)/ 9 to 

Auf ätze Schle  Kirchen als Zeugen großer Vergangen
hei 14 Eberlein) Au der reichen Vergangenheit der
Pia ten tadt Brieg Udtienra Günther), u der Kirchen
ge chichte de Krei es Brieg Schol  0 und Lehrer Un.
Organi t Schol (Tr Gebhardt) Einen kurzen, aber lehr
reichen Überblick über Ene Schulge chichte bietet Dr.
S Schönaich, Zur Jauer chen chulge chichte (Jauer,

S der Zu ammenhang Kirche nd Schule wird hier
wieder klar un deutlich Einen Beitrag 3ULlr My ti
un ichtung iefert Dir Milch IN Clnem kleinen Heft
ar Hauptmanns  chle i che ndung (Priebat ch's uch  2
ndlung 1930 2 Er kommt 56u dem Schluß „Daniel
von Czepko War der V unter denen, die My tik und ich

verbinden mußten, der mit dem Gedanken der Ung
Ern t nachte JUm Schaden wahrhafter Überlieferung der
M‚  Y tik Zweihundertfünfzig Jahre  päter macht Carl aupt  E

als er ter wieder mit dem Gedanken der Y  1 IN
Böhmes Sinn Tn 7 Irteil über te e Auffa  ung  .
überla  en wir dem Fachmann. Zum 80 Geburtstage  eines
Vor itzenden, Nottebohm, hat der Schle  U tav Adolf  —
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Verein erne kleine Fe t chrift 25    ahre Gu tav Adolf Arbeit
—1 (Verlag Ev Preßverband, Breslau) heraus
egeben Lic. (CTL te e Arbei Iin drei Etappen
Friedensjahre, Kriegs nd Nachkriegsjahre, Ufbauarbeit
Die u des Gelei teten auf allen Gebieten der
P rweckt Staunen nd Bewunderung für die Kraft
evangeli chen Glaubens und Liebens. Der per önliche Anteil
des inzwi chen ver chiedenen Gen.  Sup. ID. Nottebohm wir
C lch gemach Einen néuen Führer hat die hwei
nitzer Friedenskirche erhalte Worthmann, Führer durch
die Friedenskirche u Schweidnitz (Verlag Heege, Schweid
nitz, 1929, 52 S.). Der Verfa  er hat 1900 große e t  —
 chrift über —  — Friedenskirche herausgegeben. Darauf be
ruht  ein Führerheft, das an chaulich ge chrieben i t,  owohl
die e chichtlichen Vorgänge bringt, te die gegenwärtige
Kirche be chreibt.

Wir kommen u den Zeit chriften Die „Zeit chrift —
Vereins für Ge chichte Schle ien V  and 64, 1930 bringt eine
Reihe von die Kirchenge chichte berührenden Artikeln: von
Bret chneide ber Denktmäler des 13.71 Jahrhunderts, von
Knöte über die Kirchen im  chle i chen Stadtbild, von Siegel
Uber Crato Craftheim  S Beziehungen +  *  weir jüngeren
Zeitgeno  en Das *X  5  ild rato  O gewinn dadurch an Utlich
keit,  ein uneigennütziger Charakter und eine  chwierige
Stellung anl Hofe), von Th Wot chte über ilhelm Schwarz,
ern 3Ul Ge chichte des Vorpietismus un Schle ien.
Die er luüther iche xrula aus dem Jägerndorf chen  teht Iu
lebendiger Be  iehung 3u dem Kreis Czepko, Franken
berg, Lazarus, Henkel. luch die „Schle i chen Ge chichts—
Atter“ enthalten wertvo  C He — wei in
Neue Arbeiten hinein mi dem Ttiké Klawitter über
Li  24 3ul  chle ,mit dem 3ie ein Bildarchiv
un einen Bilderatlas fertigzu tellen Wir In in der Kir
chenge chichte in ofern im voraus, al Wir einen Doppel  —  2
en 3uUr Kirchenge chichte 9° haben der Teilich
jetzt 5 Jahren noch reicher und Uu truktiver en
ürde) un als * Verfa  er  eit 6 Jahren Material 3u
ennem Bilderatlas für Kirchenge chichte ammelt. Wich
tig i t In der elben Nummer der Hinweis auf die Tagebücher
des Landeshauptmann No titz, die Staat  Z
archiv erworben  ind, für Uun ere Kirche Um o bedeut amer,
als No tiz 1051—62 Landeshauptmann von Schweidnitz.—
Jauer, al o In der Zeit der Kirchenreduktion, war. IvIn wei 
(Ten Veröffentlichungen des Vereins Ge ch. Schle iens i t
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uU nennen! So   . Gott chalk, Beiträge gur echts  77 iedlung  S·
und irt chaftsge chichte des Krei es Milit ch bis
Jahre 1648 (Dar tellungen und Uellen, Bod 31, Breslau,
Trewen und Granier XII ud 235 S. 10,.— Dies
LTößere Er tlingswerk des Verfa  ers behandelt für ernen
leinen Raum, den Kreis Milit ch, die großen Fragen, die Iu
der Erfor chung des  chle i chen NV  ittelalters erne Rolle
pielen Grenze nach olen, Ka tellanei Milit ch, vorge chicht
liche iedlung, eut che oloni ation utm /14. XV  ahrhundert
Uun. Neu iedlung durch die Gutsherr chaften nach dem 30 jäh 
rigen Kriege,  lavi ches nd eu Recht,  lavi che Un.
eut che Wirt chaft, Ka te  nei nod Kirche, Streit Aunl die

Karten tizzen u beigegeben; gut i t dieImmunität.
Verwertung polni cherF und Literatur. Dm

beide0d. Dip. Sil. N zwei Band neu er chienen,
IN Priebat Buchhandlun Band 301 K. Wutke nd

Ran Rege ten Al  chle  e chichte 1338—42 —  0 er ten
Lieferungen ote es Bandes  chon 19  20  2 er chienen. Die
Rege ten gehen nun bi ur Blütezeit des Breslauer Bis 
tums II bringen auch um Uuen B  ande viel kirchliches
Material. Dazu an 3  5 Graber. Die Inventare der
nicht taatlichen Archive Schle ien Kreis Jauer Für Spe
zialfor   nge Über die en Kreis, ne Ort chaften und Be 
wohner i t dies Archivalienverzeichnis unentbehrlich. Der
1. e behandelt Landgemeinden und Güter, ber zweite,
Uumf  Leich te, die Stadt Jauer darin 231737 die Evange 
li ch  —  kirchlichen nd S. 2  745 die kathol  kirchlichen Archiva  —  2
lien der 3. Teil die  chaften, von denen die Herr  —

Lobris am mei ten Ausbeute bietet. Die Kirchenbücher
ni mit aufgezählt, man findet  ie Iu dem betannten
von Eberlein  Jungnitz, Die Kirchenbücher Schle iens

eine Neubearbeitun des elben Wiur an  .
Wün chenswert ware In  olchem Falle die —7  belcherung des
Heftes Urch Hineinnahme der Abendmahls Kommunitan 
ten Uun Konfirmandenregi ter. Gute Beiträge AUL From 
migkeit — au  ehenden Peittelalters finden ich In zwei
Heften der Zeit chrift für Glatzer Heimatkunde „Heimat“ 1930,

un 1931, In jenem  ind über Bilo  töcke IN
der1 und Über die Annakapelle In
Nieder Schwedelsdorf L IN d  olche über die
II Selbdritt un der Pfarrkirche 3 Glatz er Die
des Glatzer Vereins zeichnen  ich  tet  — durch rech gute an

 chauliche Bilder, auch teSsma wieder, Qu  8
10
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ber die Schle ien benachbarten Grenzländer Nn zwei
Werke anzuzeigen burgi  chera) mend, Die Synoden der Kirche aug

Konfe  ion Iin Großpolen uim 16., 17 und 18 Ja  he
undert des heolog. Seminars, Band ,
Lutherverlag

b R er, Die neuen Nationalkirchen der T checho 
owatert (Säch i che Verlagsge ell chaft, Leipzig 1geb 2,.—
Smends umfangreiches Uch 607 S.!) t t für Spezial 

for chungen ber die vangel. Kirchenge chichte in Po en Polen
unentbehrlich Smend gibt zunäch t etnen ge chi UÜUber
blick ber den lutheri Kirchenverband nd  eine yhnoden,
Aum dann die Dotumente Aund Protokolle von Synoden
die er te 1565, die le  & mitzuteilen Die mei ten Ver  2  2
 ammlungen ind „lutheri che“ hnoden nd Konvente,; Ee

mierten „gemein ame“ C(CT·finden  ich aber auch mit den Refor
und eneral ynoden Die ammlungen, außerdem Provinzial 

der Jetztzeit, I einmal die reicheVeröffentlichun ge  te In
Polen bekannter machen;Ge chichte der Kirche

fen und Ringen der dGter Nd odann aus dem Kämp
Geduld für das Kämpfen nd Ringen H eute wecken. „Hoff  2  —
nungslos i t nUr, erinnerungslo i t.“
Auf der andern, der We t eite Un erer Provinz, zieht die

eigentümliche nationalkirchliche Bewegung un der checho
Slowakei un ere Aufmerk amkei auf tch. Kenner aben er
ATt, daß keiN 1  lch und religiö bis Ivn die leinen
tädte hinein  o zerri  en i t, wie da heutige Böhmen: Römi ch 
katholi che, t chechi ch-katholi che, echi ch  refor  erte, vangel.
lutheri che, Brüderunität alten un Schlages,  lowaki che
Gemeinden — alles neben und durcheinande avon giht
Stefflers Büchlein ern lebendiges Bild Ob te neue
Los-von-Rom Bewegung 3ugelch oder mi der Zeit eine wirk 
ich Evang und Reformationsbewegung werden wird,
wie viele agen und hoffen, bleibt abzuwarten. Vorläufig

das nationale Moment Urch der treibende Faktor
 ein.

In die en Jahren werden Gu tav Adolf Erinnerungen
ebendig,  ein Sieg bei Breitenfeld,  ein Tod .  2  —— Lützen. Die
  Verlagsge ell chaft hat dazu wert u  ern EL
cheinen la  en, die wir hier mit anzeigen, wenn  ie auch für

irchenge chich nur ndirekt, durch die Folgendie  chle i che K
jener Ereigni  e, uL Schle ien Bede  ng aben: er
und Schulze, Breitenfeld mit 2 Bildern, 22 und:
Dr Milch, Gu tav Idolf, Sein eben Iun Liedern (106 S.,
2,.— Q Im er ten Heft ird eine an chauliche Schilderun
der politi ch- militäri chen Vor Breitenfe Uund enne

der hlach  elber mit gutem Bildmaterial egeben.
Das andere Bũ  ein hat Lieder auf den großen Schweden 
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vnt ge ammelt und chron geordnet. m intere  an
te ten n die zeitgenö  i chen Lieder von Autoren nennen
wir die bekannten Dach, M. In aul Fleming,
Fontane, Hölderlin, Cher, .—  chwab U. Ein
1D Reihe  ind anonym. Beide Büchlein kommen für Ge 
meindeabende I. Betra

rade bei Ab chluß die es Manu kriptes geht uns noch
Kräu el: R Das i t Zeitpha en und Zeitfragen, Per  7  —

 önliches u da. ahmen eines Leben  O  bilde Uts  —
mann, Breslau 1931, 100 S., 2.— N.) Hier bietet der be 
annte Breslauer Gei tliche I Rahmen eines eignen
Lebensbildes einen Beitr 3UTl neu ten  chle i chen Kirchen
ge chichte Auch der Hi toriker ie  mit Intere  e; die
Beurtei die er Zeitpha e bleiht der Generation nach uns
vorbehalten.

Strehlen. Lie. Eberlein.

10*
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III

Aus der Arbeit des ereins im Berichts 
jahr 930/31

Generalver ammlung.
Am Mittwoch, den Oktober „ nachmittags Uhr,

fand die Jahresver ammlung, wie die letzten ale, im
emeinde aal von Maria Magdalena  tatt. Er chienen  ind
40 Mitglieder Un Gä te Der Vor itzende, General uper
intendent D. Dr. Schian, 27  ne die Ver ammlung und
eden der zwei ausge chiedenen Vor tandsmitglieder, de
ver torbenen Lop tes Profe  or 0. Hoffmann Breslau und
des verzogenen Profe  ors Kohlmeier  Halle. An die
Ste des Er tgenannten wird Pfarrer Dr. zur. Michael
Vielgut In den Or tan ewählt; die Stelle des etztere
bleibt no  en Im  69 7 Hinbli auf die Bibliothe des V  7.  CT  2  —
erns wird darauf hingewie en, daß eine ganze Reihe Bücher
ausgeborgt  ind, die weck der Regi tratur zurückerbeten
werden. Auch auf das Regi ter des Evangel Kirchenblatte
für Schle ien wird die Aufmerk amkeit elenkt und be 
dauert, daß E  L nicht mehr ekauft wird.

V   em ge chäftlichen eil 9 Dr. Milch  —  —  Breslau
einen über das em 2 D uU
   le i chen My tiler tmM 17 Jahrhunder 3 u Ll
Kirche.“ Der Vortragende ührte etwa olgende Ge
danken aus: Eine ab chließende Antwort auf da Thema
ann noch nich gegeben werden. Man kann auf
die Situation wei en, In der  ich augenblicklich der tand
der efinde er elbe wird durch die zwei Bücher
von Will  Erich Peukert über die Ro enkreuzer und von
Bornkamm über akob me bezeichnet. ener hat uns
auf die Bewegung der Pan ophie, die von Paracel us her
kommt und der Natur aus erkennen will, auf
merk am gemacht. Dagegen 3et Bornkamm In öhme
Spuren Reformation auf,  o daß man L
muß  — In Böhme Leffen beide unten zu ammen,; ETL 1
die Zeit der My tik und hat 3ul irche, 3Uum
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Gemein chaftsgedanken, eine viel po itivere Stellung als die
eigentlichen Schwärmer. Von  einen Schülern  oweit
man überhaupt von ihnen reden ann gehöre VoTL allem
Frankenberg, T che ch, epko und fler An Franken
berg un Czepko wird ihr Epigonentum nachgewie en;  ie
n Ni anderes als  ynkreti ti che Theologen und  ie
wollen Urchaus als Prote tanten gewertet werden. In  V.
der folgenden Aus prache wurden olgende Punkte berührt
Die Eigenart der Barockmen chen be teh uin dem Neben
einander von Wider prüchen Schönaich) Der Be

„lutheri che My tik“ i t verwirrend; i t ohl mög
lich, ihn auf die Wunden— nd Chri tusmy tik Zinzendorfs
anzuwenden, aber nicht auf e Männer, bei (Cnen
gar kein genuin lutheri Erlebnis vorlie Auch  ei mit
der Ali  — — 3uU rechnen, daß die äußere Kirchlichkeit der 
 elben wie bei Val Weigel Uus auf die kirchen
politi che  ich Tklärt (Lie Eberlein) Uch wurde die
I aufgeworfen, bb nicht die My tiker  o eteilt hätten
für  ich die Geheimreligion der My tik, für das OlE und
die Ma  e die Kirchliche Frömmigkeit! (Lic. Dr. —

Den weiten Vortrag hielt Pa tor Hoffmann Hinden 
ur über „Die ge ch  i ch e ATwi  ng der
evangel. n Ober chle ien  Der Vortrag
wird im hahrbuch edruckt werden. Auch an die en Vor
trag  ich enne Aus prache, an der  ich die Herren Pa tor
prim. Rademacher und Pfarrer Dr. Michael beteiligten

Nach dem Berich on errn Pfarrer Reinhardt über
die a  enverhältni  e des Vereins wurde M 6 ½ 9* die
Ver ammlung mit einem an des Vor itzenden ge  h  en

Cagung Gdes ereins m rieg
Das ahr 1930 hatte uns nach Görlitz geführt, das Jahr

1931 führte uns nach dem hi tori ch  o intere  anten Brieg.
m Montag, den 2. Mär  6j fand die Tagung und be  ·  —
gann mit einer V  SX.  ührung Urch da „hi tori che Brieg“ Iun
den Stunden des Vormittags einem Kun tgenuß wurde
te elbe In der Nikolaikirche eröffnet, Herr Kantor Dri chner
 pielte die nach der Altran tädter Konvention erbaute
Engler   rge nd die rer erfreuten  ich eben o ehr Qn
der Schönheit des Spiels wie N1 der der Orgel. Die *  W  Führung
un der Nikolaikirche hatte —.—5H— Superintendent Buntzel, mit
be onderem Intere  e wurde die Abendmahlskapelle be 
 ichtigt, die 5  Ugleich als Gefallenenehrung gilt nd aus der
Hand Profe  or Utinger  Breslau  tammt. Das men ch  —
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liche Leben von Geburt bis Himmelfahrt i t den ter
Wänden In leuchtenden Farben darge tellt. Bei Eerner er t
maligen kurzen Be ichtigung läßt ich über h eine Schöp 
fung kein Urteil, enn Eindruck wiedergeben. Wenn In
den wie Un er Führer  a  ich der Ideenkreis
der Barth che Theologie wider piegelt,  o bieten die Bilder
die Vorzüge, aber auch die Schwächen die er Theologie Zu
fiel men chliches Elend Iu  einer Grau igkeit, und das
Göttliche ferngerückt, 1 Es folgte die Be 
 ichtigung des Gymna iums und der Drti Bi  ibthe

Studienrat Kuhnert), der Pia tenbibliothek mit
thren reichen wertvollen Schätzen aus den er ten der
Reformation (Profe  or Nieländer) nd des  oeben er t
fertigge tellten U e Udienra Günther) i t
Nii was der Brieger KHreis an lten Erinnerun  —
gen zeigen ann. Den  achkundigen Führern  ei auch an
die er Stelle Ern herzlicher an ge agt!

aAch einer Mittagspau e begann hr In der lula
des Oberlyzeum der zweite, der Vortragsteil der Tagung
Der Vor itzende, General uperintendent Dr ian, ET·/
ffnete ie elbe, begrüßte die ehr zahlreich Er chienenen und
egte den Wert nd das iel kirchenge chichtlicher For chung
dar: han  ich nich bloß tote Hi torie, ondern unl
lebendige Ge chichte. Das Chri tentum  ei eine ge chichtliche

und lebe dem errn der Ge chichte, und es  ei
die Aufgabe der Kirchenge chichte, den Fuß puren Gottes nach
Ufor chen Dann folgt der Vortrag von Profe  or Nie 

N Brieg „Die Anfänge der Reformation In Brieg“.
CT Vortragende führte nS die Männer vorE die für
die inführun der lutheri Lehre In  Lieg von e on
derem Iin gewe en  ind; neben Ca par chwenkfeld und
Heß owie der nna Wwarn ent cheidend das Wirken
des großen Lutherfreundes Dechant Dietrich, der ont
prediger Bern und Johann von Troppau. Die G·
entsordnung In 1535 nd die Kirchenordnung obn 542
tellen den ieg der evangeli chen ehre  icher Den zweiten
Er  n Vortrag hielt Herr arrer ch Pampitz
über das ema „Aus der Kirchenge chichte des Krei es
Brieg. In ünf Ab chnitte ging der Redner die vter Jahr
hunderte hindurch und  tellte aus jeder Zeitepoche das Be
t  nd Be ondere heraus. An die Vorträge  chlo  en
 ich Urze Aus prachen, V  — denen Vor allem die Frage
6rtert wurde, wie wet auf der O toder ei des Brieger

hu  iti ch  lavi cher Einfluß Iu religiö er Hin ich
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nachweisbar  ei. rwahn  ei noch, daß das Heimatbla des
rieger Krei es „Glocken chläge“ der Tagung eine be ondere
Nummer mit wertvollen und intere  anten Auf ätze Us der
Heimatge chichte widmete. m hr der Vor itzende
die Tagung, die dem (Crein auch Ueue Mitglieder brachte
und da Intere  e der  o reichen Kirchenge  chte Un erer
Heima wiederbelebte

Mitteilungen des Vor tandes.
Ent prechen Eeinem des Vor tandes  oll da  7°
ahrbuch 1932 den 9 Un erer Vereinbibliothek
un ern Regi t der ge amten Corre pondenzblät 
ter enthalten Wün chenswer ware auch Eern Abriß
der Vereinsge chichte Iin den 50 Jahren  eines Be 
tehens 1882—19 darüber hinaus noch Auf ätze
veröffentlich werden können, an von der finanziel 
len Lage utm allgemeinen und der de Vereins tm be 
 onderen ab
Die Verwaltung der Bibliothek (Breslauer
Stadtbibliothek, I, Ogmar 779 hat weiterhin Frl.
Oberbibliothekarin M Gahlbeck Wün che n
te elbe 3u richten; wir Ottter auch, entliehene Bücher

Für Mitgliederdahin möglich t bald zurückzu enden.
i t die Benutzu der Bibliothe unentgeltlich, nuL die
er and pe en nach auswärts n 3u tragen.
Erfreulich i t, daß Un er Verein unter Utige inan 
zieller Unter tützung der Ge ell chaft 3uTr Förderung
evangel. theologi cher Wi  e aus dem an
der Für tl Stolberg chen Bi  iothe U
Wernigerode folgendes CT hat kaufen können

GEhri tli  eS5 Wochenblat für ge ammelte
und zer treute Kinder Gottes .(anonym, Verfa  er
Pa tor Fickherr, Reichau, bezgw Gr Wilkau, Krei  D
Nimp  h) 6—  „ 56., Fort etzung nach einem
ode 1820—1825, Bde

Die es Werk i t In die er Voll tändigkeit ein
Unikum; —um  o mehr freuen wW  . uns, daß
i t, Vvor dem Verkauf un das Ausland retten, und
danken der oben genannten Ge ell chaft auch hier herz
lich für die gewährte ethilfe
V  *  5on dälteren Gorre pondenzolättern  ind
noch ernne große Reihe vorhanden Un. ab Band
(1892) geben Un ern Mitgliedern auf Wun ch
davon gern ab, den Band 1.— * zuzüglich



152 Lie. Eberlein, Kupferberg. etzt rehlen

Wir bitten, alle An chriftenveränderungen
der Mitglieder nd Neuwerbungen, um die wir herz
lich bitten, dem Unterzeichneten freundlich t bald mit 

Die beiliegenden h N dienen 3Ur ra chen
Erledigung des Jahresbeitrages  oweit der elbe
noch nicht zahlt i t.
Die diesjährige eneralver amml findet

ittwoch, den Oktober, nachmittags hr,
In Breslau um Gemeinde aal von Maria  Magdalena,
14e Tauentzien tr 34.

4. ahresbericht und Ge chäftliches.
2. Vortrag „Die ntwi  ung de Abendmahls In

Schle ien“ von Oberpfarrer Dehmel  Seidenberg
Alle Mitglieder und Freunde heimatlicher Kirchen

ge chichte n herzlich eingeladen.
En Lie. Eberlein



Anhang

Mitglieo erverzeichnis 931
des Vereins für  chle i che Kirchenge chichte

(Gegründet 882

Der Or tan
Vor i Dr General uperintenden Breslau

der Republik
Lie Hellmut Pfarrer, — —  chriftführer, Strehlen Iu

Schle ien
ETrner Reinhard Pfarrer, Schatzmei ter, Breslau

Hohenzollern traße 90
Dr Bahlow Pa tor TIIII egnitz, Goloberger Str 75

Lie anfre Bunzel Pfarrer, Beuthen +  V Garten tr 19
— Jul i chael Pfarrer, Vielguth, Kr Ols
V  Y Konrad Uüller Pfarrer, Breslau 18 Hohenzollern tr 90

Die eiträge betragen für Einzelmitglieder Ahrli für
kleine Kirchgemeinden für rößere + Höhere
uin aber dringend erwün cht Die elben ind einzuzahlen auf da  5
Konto (Sparbuch (V 2  2  627 des Vereins bei —  — Schle i chen Pro
vinzial Geno  en chaft und Raiffei enbank in Breslau (Po t check—
konto Breslau Nr 687 Den heften liegen Zahlkarten bei.

Mitglieo er
Regierungsbezirk reslau.

Kirchenkreis reslau nd 1I Fuchs, Pa tor DTIIII., 1, Her
A I N N Pfarrer, 10 Wai— ren traße 21

 enhaus traße Aunz3el, Pfarrer, 16, Kai er
B 8, Pfarrer 2, Malte er   traße 14,

 tra M N N, Herm., Profe  or,
iC. Dr. Bunzel, Pfarrer, 1, 1, Antonien

An der Magdalenenkirche 5. Drnig, Arrer an der Bar
bara b.

Dir Dir. un 3 el, Pfarrer an Kräu el, Ta e Qu  N
der Lutherkirche, E  Zimpel entzien traße 34.

Lic. L H —8— Univer itätsPro15, Arrer, 18, Carmer
 tra e  or, 9, Stern tor 38.



Dr Wĩ Milch, 18, Ev Kirchgemeinde Sillmenau,
 traße 1502. Attern

Lic. Müller, Pfarrer, 18, Ho
henzollern tr Kirchenkreis Bern tadt  2  2  Namslau

ch Kon f Rat Teslau Dirder E Michael Pfarrer,
R N d Pfarrer, 18 H0 Vielgut

enzollern traße 90 —11 Sup., Bern tadt
EeURNl0U Hofprediger, Karl Ev Kirchgemeinde Für ten E 2

 tra 9u
Rung E, Pfarrer . R., Ber Ki Tteg

muner
R.A M Archi  ilfsarb., Pfarrer, Pogarell

An der Sandkirche 21 Po t zenau, Bez Breslau
Dir. General uper 8 N . I , Pfarrer, T   chöplo

untenden Republik 8
ch, Ober tudien 8, arrer, Linden

rat, Prof., 16, Hobre  Ufer Kllmi iz, Pfarrer R., Tieg
3, Geh U. Oberkon i torial N Y, Pfarrer, Schwanowitz

rat, 13, Hohen  ollern tr Nieländer Profe  or Brieg,
H Stadtdekan, 10, Ben Grüner Weg

erplatz Ompe Pfarrer, Mang
Dr Archivdirektor, 10

Drabizius tr , Sup R Brieg,
3äaänler, General uperin  Feld  tr

endent Platz der Republik8 * Pfarrer * R., LTieg,
Ev irchgemeinde Barbara. Glawnig tV. 7 .
Ev Kirchgem. Bernhardin. V  5, Pfarrer, ampitz
Ev. Kirchgemeinde Eli abeth ch 3 Arrer, Bankau, Po t
Ev Kirchgemeinde Elftau en

Jungfrauen. o Mmalske Pfarrer In 4½
Ev. Kirchgemeinde 3uU Johannes.
Ev Kirchgemeinde nigin Ev arr rieg

Lui enGed tnis. Ev Löwen Schl.
Ev TIchge Maria Magdal.
Ev Kirchgemeinde Paulus Kir Franken tein 
Ev Kirchgemeinde Salvator Mün Erg.
E Kon i torium, Platz der Pfarrer, Frankten  ·  —Re Ablik Bu chbeck
Dombibliothek Geppert tr 12  tein (Diakoni  enan talt
Ev theol Verbindung, Vitem Kirchenkrei latz

bergia, Werder ter 1371 
Sedlnitzky ches Johanneum, 9, ch G Pfarrer, Reinerz.

H N 3 elmann, Pfarrer, latz
Staa  V, 16, Tiergarten tr 13 Hil IeL, Pfarrer, eichen tein
Stadtbibliothek, 1, Roßmarkt 7—9 Ev Kirchgemeinde Camenz.
Univer itätsbibliothek, 10, and Ev. Kirchgemeinde latz

 tra c. Ev Kirchgemeinde Reinerz

Kirchenkreis reslau  Land Kir Guhrau  2  2  Herrn tadt
Köhler, Pa tor 11III., Ran N d N, Pfarrer, önigs

kau, Kr. mp Tuch, Po t Herrn tadt.
NI N 4  arre R., res  Gemeindekirchenrat Guhrau Bez

lauGold chmieden, Siedlung. Te au).
arrer, re  au Ey ATrram ei chen

Herrnpro Ev Pfarramt rnau



Ev Kirchgemeinde ReichenKirchenkreis dulng Krachn
Ev Kirchgemeinde Seiferdau.ch Pfarrer, Kra chnitz

Ev Kirchgemeinde Trachenberg Kirchenkreis Steinau.
Kirchenkreis cumar Reimann, Pfarrer L.,

Dir. Y. b e ich, Stephaus Steinau.
I d,  QArrer, Alt Raud Pletz,  dorf Pfarrer, Pir chen, Po t ten, Po t Raudte

Zie erwi N E Pfarrer, Kunzendorf,
SO + Sup., Rack chütz, Ser. Kr. Steinau.

CUmar U CE Pfarrer,  ielwie e.
Ev 3 uU 00 Pfarrer, GaffronIch ber Stephan  S·  82

Ev. Kirchgemeinde Lampersdorf.
Ev Kirchgemeinde Por chwitz Kirchenkreis Nimpt ch Ev Kirchgemeinde Raudten.

Lehrer, Pudigau, Kr
éimpt Kirchen Strehlen

Freiherr V. intzingerode Lie. Eberlein, Pfarrer,
Pfarrer, Zülzendorf re

Ev. Kirchgemeinde Jordansmüh * M I N Sup., Le
Ev. Kirchgemeinde Karzen. rI Direktorin der
Ev. ArT Na elwitz Tö  Er chule, Strehlen.
Ev Pfarramt EL Panthenau, imMon, Profe  or, Arrer

Po t Heidersdor re
S I, Pfarrer, Lorenzberg, Po tKirchenkreis ber Ro en

E  223 Pfarrer, Döberle, Po t Kirchgemeinde Crummendorf.
Gutwo ue. Ev Kirchgemeinde Großburg

Räbiger, Pfarrer, Br  (6  lau Ev Kirchgemeinde Hu  inetz
Hundsfeld Ev Kirchgem Markt  Bohra

chnei der, arxer, V Ev Kirchgemeinde Olbendorf.
 chönau, Po t ingerau. Ev Kirchgemeinde Tieborn.

Ev. Pfarram Bog chütz, Lei Ev Kirchgemeinde Nor Ro en
Evj Kirchgemeinde Ruppersdor

Ev. els.  Kirchgem. Cl Ev Kirchgemeinde Schönbrunn.
Kirchenkreis Ev Kirchgemeinde e  E

Ev Kirchgemeinde Türpitz.
N Pfarrer, Weigwitz Kirchenkreis Striegau.M — Pfarrer, Ohlau

V. S  1rampyf, Pfarrer, Mar ch G 0 1 Ld Pfarrer, Gäbers —
witz, bT

Ev. Kirchgemeinde zan en. EeIZ3Og, Pfarrer, ö FreiburgEv. Kirchgemeinde U tebrie e, Sch
Po t Gu ten Ev Kirchgemeinde Peterwitz.

Ev. Kirchgemeinde Striegau.Kirchenkreis Schweidnitz 
E enbach Ev Kirchgem Freiburg (Schle .).

Kirchenkreis Trebnitz.
U ck, Pfarrer uin eichen  — Kon  —  ·Ach (Schle  Lic. Alberty, Pfarrer,
1. V. C4 Ii  tz Habendorf, Ge— radswaldau.
neralland chaft  8 e In ch n Pfarrer R., reb

abendor
i e Grrer, Oberpeilau Nih.  Ge   p 1., Arrer, Pawellau,

Ev. Kirchgemeinde bmanze, Pof Po t Prausnitz, Bez. Breslau.
Pa tor prim.,Schweidni ademacher,

Ev. Kirchgemeinde Kgl. Tadi TOP 1. Tebnitz



Pfarrer, Luzine ch Pfarrer, WaldenburgPfarrer, Lo  en Wa ET.Ev. Kirchgem. roß Hammer. Ev Kirchgem. DittmannsdorfEv Kirchgemeinde Kainowe. Ev Kirchgem Nieder HermsdorfEv. Kirchgemeinde Schawoine. Ev Kirchgemeinde WaldenburgEv. Kirchgemeinde Trebnitz Ev Kirchgem. Wü tewaltersdorf  2
Kirchenkreis Waldenburg irchenkreis roß Wartenberg

N   Pfarrer, Waldenburg Ev. Kirchgemeinde Go chützäinglinger, Pfarrer, and  Kirchenkreis Wohlauverg.  Goebel, Pfarrer, Bad Salz  Maul, PfTunn. Herrn tad9 T chile en, Po t
HDOrlitz Pfarrer, Friedland Schreier, Pfarrer, Wi chütz,Bez Breslau Po t Krehlau

Ev Kirchgemeinde bnR o d  dor Pfarrer, Nieder Herms  —
Ev Kirchgemeinde Winzig

Regierungsbezirk Tiegnitz
Tchenkreis Bolkenhain Kirchenkreis Görlitz, I, II, III

Bittler mann;, Pfarrer, un  1 II er on, Sup i. R., Görlitz,zendorf, Po t CTZDOT Melanchthon trSeimert, Pfarrer, en Borulamm, Sup., Görlitz,friedeberg Hardenberg trEv. Kirchgemeinde Bolkenhain B ch N, Pfarrer, Frieders 
Rirchenkreis Bunzlau 1, II. dorf, Görlitz-Land

C el, Oberpfarrer, eiden rLambach Pfarrer, Schön  — bergdorf, Po t Lorenzdorf. Fichtner Sup., Reichenbach OLPfarrer, Schönfeld Gerlach, Pfarrer, Görlitz,R th Pfarrer, Alt Warthau. Frauenkirche1Taßmann, Sup., Tillen— L Pfarrer, SeidenbergEr. Kirchgentteintde Altoels H o 1, Pfarrer, Görlitz, PetersEv Kirchgem. Gießmannsdorf.
Prediger eminar Naumburg QAam Cand. 1601. Hummel, IUei Krau cha

Kirchenkreis Frey tadt —2 + Pfarrer, Artersdorf,
B Pfarrer, Neu alz Q. Po t ETSdor

Kon i torialrat Q. D un  E, Pfarrer, Görlitz,
Sup., Neu alz d. Langen tr.

Jugendo pfarrer, Gör Ev arram Beuthen Bezirk
Liegni litz, Frauenkir C.

Ev. Kirchgemeinde Neu alz . D ch midt, Pfarrer, Görlitz,reuzkir E.Kirchenkreis Glogau ch Kantor,
II Sup., Glogau Wé 11 Nu N Pfarrer, Kun
Ee Pfarrer utn Kun nerw

endorf, Glogau and. obel, Pfarrer 1. R., Görlitz,Ev. Kirchgemeinde 3Uum Schifflein Mühlweg 9,Chri ti, Glogau. V. Kirchgemeinde Friedersdorf.Reformierte Gemeinde Glogau Ev. Dreifaltigkeitsgem GörlitzEv Kirchgemeinde Gram chütz. Ev. Kreuzkirchgem. GörlitzEv. irchgemeinde Schlawa. Ev. Kirchgem. Langenau.Ev Kirchgemeinde Quaritz. Ev. Kirchgem. Leopoldshain



Kirchgem e chwitz Kirchenkreis Lauban.
Ev Eem Lichtenberg
Ev Kirchgem F  S  eidenberg „.X.  &V N U Pfarrer, Gerlach  S·

Kir gem N. 441

Kreis ynode Görlitz In Reichen N m U N Pfarrer, (ieder
ba Schönbrunn

mM, Pfarrer, Thiemendor
Kirchenkreis erg. N, Pfarrer, Schreibersdorf,

G Ld NN arrer, Bad . Lauban.
Hermsdorf. N Pfarrer, Bellmannsdorf

hU, Pa tor prim., P at E, Pf  Ter, Küpper.
10 arrer, Harpersdor P N —— 5, arrer, Langenöls.
Ev. Kirchgemeinde Goldberg (S i ch a, Pfarrer, Holzkirch
Ev. Kirchgemeinde Modelsdo Quei
Ev Eem. Neudorf Gröditzb ch Pfarrer, Nieder

Kirchenkreis rünberg Linoa  Vogt, Oberpfarrer, Schönberg
Dir. H mM, Sup., Grünberg

N Pfarrer, Saabor Ev Kirchgemeinde Lauban
Littmann, Pfarrer, chel Ev Kirchgemeinde

hermsdorf Ev Kirchgemeinde Nieder Linda
e*, farrer un attni Ev. Kirchgemeinde ittel tein

Ev. Kirchgemeinde run erg.
Ev Kirchgemeinde Lättnitz
Kirchenkreis Grünberg Kirchenkrei Liegnitz

Kirchenkreis Haynau. ach mann, Pfarrer 1. R.,
Liegnitz, Dama chkeweg 53.Ev Kirchgemeinde Haynau Dr. B H 1 Pa tor prim.,,E Kirchgemeinde KHonradsdorf.
Liegnitz, Goldb  9 Str.Ev. Kirchgemeind V.  reibau.

+ Pfarrer, RothkirchKirchenkreis Hir chberg Deut chmann, Pfarrer,
m E‚, Pfarrer . R., Warm Bienowi

brunn, Ufer tr K t3z Pfarrer, Liegnitz,
G 3z aTrer, Erdmannsdorf Park tu
Lic. W j Sup., Hir chberg Kupfernagel, Pfarrer, Lan
Ev Kirchgemeinde Hir chberg genwaldau.
Ev. Kirchgemeinde Rei  13 . R V A MP Eel, Pfarrer, Schönborn,
Ev. Kirchgemeinde Voigtsdorf Bienowitz.

Pfudel, farrer leg Kirchenkreis Hoyerswerda. itz, Ermanw8 H Sup., Hoyerswerda. o  elt, Sindienrat, teg
Kirchenkre ßauer. nitz, Bismarck tr 6.

eTI, Pfarrer, Koi chK Pfarrer, witz, Liegnitz  LanN Pfarrer, Hertwig  S·
Auoen olz, Pfarrer, Wahl tatt.waldau, Kr. arrer, Kunitz.Ev Kirchgemeinde auer. ich, Pfarrer 1. R.,Ev Kirchgemeinde dli Liegnitz, Dama chkewegEv. Kirchgem eichau. Kirchenbibliothek „Peter au

Kirchenkreis Landeshut. Liegni
K ch m V, Sup., Landeshut Kirchgem. „Un . lieben Frauen“,
Ev Kirchgem. Giesmannsdorf
Ev Kirchgem. Ha elbach. Liegnitz.  Kirchgem. „Kai . Friedr. Gedächt 
Ev. Kirchgem. Schömberg. 19, Liegni
Ev. Kirchgem Landeshut. Kirchgemeind Koi chwitz, Lieg
Ev. Kirchgem. Rudel tadt. nitz  Land



Kirchenkrei Löwenberg I, II Kirchenkrei Rothenburg I, II
Dir K V., Prof., Löwenberg. Ai ch Arrer, Weißwa  er L
P ch L Pfarrer, Löwenberg R eY Pfarrer, ieder Co el
P bf Elt;, Pfarr  XV, Löwenberg.
Schmidt Pfarrer, Ob Wie a a  e, Pfarrer, Rothenburg

NIIIEv Kirchgemeinde Cunzendorf U
u Pfarrer, Reichwalde

E Kirchgemeinde Kunzendorf
an Ea en CTAE Ey Kirchgem Rothenburg Lau itz

Ev TIchgem Langenau Kirchenkrei SaganEv Kirchgem. Löwenberg
WiEv Kirchgem. Meffersdorf gandsthal

Arrer, Freiwaldau
1 arrer, unau

Ev irchgem. Spiller Ev Kirchgemeinde bttwi.
Kirchenkrei Lüben. Kirchenkreis SchönauMüller, Pfarrer, 1 Rin U M Ludwigsdorf,nersdorf. Po t Langenau, Kr LöwenbergSöhnel, Arrer 1. R., Uben, Burlert Pfarrer, Kauf  NUe ohr', Pfarrer, NeukirchEv Kirchgemeinde Heinzenburg.

Ev Tchgemeinde Hummel Ha I, Pfarrer, FalkenhainEv Kirchgem. Kotzenau JIu ri ech, Pfarr r. „JannoEv Kirchgemeinde Lüben itz iKi  Enlrei Parchwitz E, Pfarrer, Schönwal
ch 7miN N, Pfarrer, Mert  2  2

Ev Kirchgemeinde Hohenlieben
Y +, Pfarrer, Wangten.
Pfarrer, Tent chel eH  2 Ev. Kirchgemeinde Kammers  —  5

mitz an —0
Arrer, roß Baudiß Ey Kirchgemeinde Auffung

H i ch N, Pfarrer, Seifers Ev.Kirchgem Kupferberg Hle
dorf, iegnitzand.
½ umann, Sup., rch itz Kirchenkrei  S Sprottau

Richter,, Pfarrer 1. Mert. Pfarrer, Rückersdorf
De  t h mann, Sup V all 

Schmidt farrer, roß Las
(Euch., Pfarrer, Gießmanns

Ev Kirchgemeinde Erndor dorf, auLand
Ev Kirchgemeinde Wangten, ch E, Pfarrer, Primkenau

Liegnitz Land Ev Kirchgemeinde Mallmitz
Provinz Ober chle ien.

D.  irchenkreis Gleiwitz Kirchenkreis Nei  e.
c. I, Pfarrer, Beuthen 1, Pfarrer, Falkenberg

O / S., Garten tr. 1
Schmula, Sup., Beuthen O /S. tz, Pfarrer, hnellewalde
Wé —— Pfarrer, Hindenburg 5 H N, Pfarrer, Dittmanns 

Orj, Neu tadt O / S
v. Kirchgem. Hindenburg Ev Kirchgemeinde Nei  e
V. Kirchgem O t Pei  ret cham. Kirchenkreis Oppeln.

Kirchenkreis Kreuzburg. h IL., Pfarrer, Proskau
Mül e X, Sup., Kreuzburg O / Se V. tz, Supy., Oppeln
Ev Kirchgemeinde bn Dr. F 4  t Profe  or, Groß
Ev Kirchgemeinde Schönwald 1e



Kel T;, Pfarrer, Friedrichsgrä M U 8, Kommerzienrat
uU 1., Pfarrer, Urga t. eu
2 Pfarrer, Gr Strehli Staatl. yhmna ium Ratibor
Ev Kirchgem. Carlsru O / S Polni ch ber chle ienEv Kirchgemeinde Heinrichsfelde Lic. S ch wen  L arrer,Ev Kirchgemeinde ber Glogau Schwientochlowitz S  wietoch

Kirchenkreis Ratibor bwice)
1UnDde arrer, Pommer  S· Ev Kirchgem Anhalt oldu

dorf now, Po t  Amielin)
Außerhalb Schle iens.

Pfarrhausarchiv N ĩm N N, F g, Pfarrer, Charlot
Mer ehUrg. enburg, Pe talozzi tr.

Lie Dr „ Pfarrer, Ber Heimann, arrer, Guben,
linFriedenau, Sponholz t Hrüne Wie e

r. Bick ch, er ĩin a u  g, Bibliothekar,Leszno, Woywd. Poz Ehrenmitglied, Magdeburg W ĩ 7
Mittel trB ch Superintendenti1. 77 Lic. ch 66, Sup. WittenDresden Weißer Hir ch, teg

lich traße n  ., Pfarrer, Stradow,h Kon i torialrat Po t Spremberg  ·Land, N/ Lau perintendent, Ilfeld a3
ck, Univer itätsDr erhard icher, Uni

Profe  or, Königsberg X.,ver itätsprofe  or, Kiel, Philo Julchental 1. ophengang
Verzeichnis der korre pondierenden Ge ell chafte

Verein für Schle iens, or itzender: Staatsarchivdirek
tor Dr ETL· Breslau Tiergarten tr 13

Verein ür Glatzer Heimatkun Vor itzender: Re  anwalt
B E, Glatz, Wilhelmsplatz 65 Schriftführer: Udo LIin
Habel chwerdt, Pforten tr. 2

Liegnitzer Ge chichts nd Altertumsverein, Vor itzender: Pro 
fe  or Zum änlel, V  iegnitzz

Oberlau itzer Ge e  ha der Wi  en chaften, Profe  or Dir6. Dr
Jecht, Hörlitz, Nei  e tr

Verein für bayeri che Kirchenge chichte rechts des Rheins), C(Ctan
Dir Schornbaum in bth bei Nürnberg nd

Pfarrer 406. Iin Gunzenhau en
Im linksrheini chen ayern: (CTein für Kirchenge  icht der

Pfalz, Pfarrer Un E, ein, al3
Verein für brandenburgi che Kirchenge chichte, General uperinten 

dent Dir Dib BerlinSteglitz, Kai er Wilhelm 
 traße V und Pfarrer Lic. 8 ndland, Berlin O,
Geth emane tr 9

Ge ell chaft Kirchenge chichte, Profe  or Dr Seeberg,
Berlin  —Wilmersdorf, Nikolsburger Pla  tz 4, und Oberpfa
Dir 915, Berlin  —Friedenau, Wagnerplatz 2  2.



Verein für amburgi ch Ge chichte, Profe  or Di h e i ur,
Staatsarchiv, Hamburg, Ra

Verein für Kirchenge chichte Prälat 4Z4 und
Archivrat N N Darm tadt.

Kirchenge chichtliche Kommi  ion des kurhe  i  en Pfarrervereins,
Metropolitan Dittmnar, Ka  el, ilhelmshöhe

O tpreußi cher Verein  * für Kirchenge chichte, Arrer Dr Flo-
tho w, Königsberg, König, O  Tpla

Verein für Rheini che Kirchenge chichte, Pfarrer Rot  ch Cid 27
E  en  We t

Jahrbuch des rheini chen wi  en cha  ichen Predigervereins, Ge
neral uperintendent à. R., Univer itäts  Prof. Klinge

In Bonn a./ Rh und Pfarrer de Haas,   en
Borbeck.

Verein für Kirchenge chichte In der Provinz Sach en, vange
Buchhandlung, Magdeburg, Breiter Weg 195.

Ge ell chaft für nieder äch i che Kirchenge chichte, Kon i torialrat
ohrs, Ilfeld Q. Harz und Pfarrer Dr Wolters,

Schlie te bei Schöppen tedt.
Ge ell chaft für  äch i che dirchenge chichte Pfarrer Dir. n

mei ter tn Dresden, Trinitatisplatz und Pfarrer Dir
M Dresden, Pfarrga  e 8.

Verein für Schleswig Hol teini che Kirchenge  ichte, Univer itäts—
Profe  or Dr Gerhard In Kiel, Philo ophenweg 10.

Arbe  Ling für Heimat und irchenge chichte un Thüringen,
Staatsarchivar Dir. ch E Gotha

Verein für vangel. Kirchenge chichte In We tfalen, Profe  or Dr.
Oth ert un Mün ter un We tfalen, U  &  *

Verein für Württembergi che Kirchenge chichte, Profe  or A
Tübingen, nd Stadtpfarrer Dir. R uU ch T,

Stuttgart  Berg
Hi tori che Ge e  ha (Deut che Bücherei) utn Po en, Poznan, Ul.

Zwierzyniecka 4.
Verein für Kirchenge chichte Polens, Pa tor Bicher ich In

Li  a (Le znow, Polen)
Verein für Brüderge chichte In Herrnhut 1. Sa.
Ge ell chaft für die Ge chichte des Prote tantismu in O terreich,

Profe  or Dir Böller, Wien 141, Invaliden tr. 7.
eu  E Bücherei des Bör envereins der eu  en Buchhändler

Leip  ig, 1, Deut cher Platz
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